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heichstag und Iabern 


Sozialiften griffen Kronprinz an, 
fanden keinen Anklang. 


Iaberner Rachwehen. 


Dampfer ,„‚Zmperator‘‘ wird durd 
„Baterland“ noch überboten, 


Großer Schaden durch Lawinenſturz am 
Tiroler Achenſee. 


Einigung über Deſterreichs Einlommenſteuer. 


Eonderlabeldepeſche der „Sonntagpoſt.“) 

Berlin, 24. Jan. Die abgelau— 
fene Woche ſtand noch immer im Zei— 
chen der Zaberner Affäre! Die Blät— 
ter und der größte Teil des Publikums 
hoffen aber, daß der Rummel nunmehr 
endlich vorüber ſei, abgeſehen von der, 
durch jene Affäre veranlaßte, im 
Reichstag noch ſchwebenden Geſetzesvor⸗ 
lage, wonach das Militär nur in Not— 
wehr, bei wirklichem Widerſtande, bei 
der Entwaffnung von Perſonen oder 
bei der Verhaftung von Flüchtlingen 
ſeine Waffen anwenden darf. Uebrigens 
iſt das Ergebniß der, bekanntlich vom 
Kaiſer angeordneten Nachprüfung der 
freiſprechenden Urteile des Straßbur— 
ger Kriegsgerichts noch immer nicht 
mitgeteilt; und ſein Bekanntgeben mag 
zu weiteren, nicht vorauszuſehenden 
Erörterungen führen! 

Sozialiſten im Reichstag 

Die Sozialiſten im Reichstag ver 
ſuchten vergeblich, durch die heftig— 
ſten Angriffe auf den Kronprinzen die 
Stimmung, wie ſie zur Zeit des denk— 
würdigen Mißtrauensvotums vom 3. 
Dezember beſtanden hatte, auf's Neue 
zu erwecken. Sie ſpielten die Debatle 
hauptſächlich auf das antimonarchiſche 
Gebiet, wozu ihnen der Reichskanzler 
ſelber Tags zuvor eine gewiſſe Hand— 
habe geboten hatte, indem er die So— 
zialiſten als „Unterwühler des Thro— 
nes und ſyſtematiſche Förderer des Re— 
publikanismus“ herunterriß. Der 
Präſident des Hauſes. Dr. Kaempf, 
zeigte ſich der Situation nicht gewach— 
fen, und ſo konnte der ſozialdemokra— 
tiſche Abg. Frank, und ſpäter in plum— 
perer und noch heftigerer Form ſein 
Kollege Ledebour loslegen. 

Trotzdem blieben dieſe leidenſchaft 
lichen Auslaſſungen erfolglos. Die 
übrigen Parteien rückten durchweg 
von den Sozialiſten deutlich ab; und 
der Reichstag beſchränkte ſich darauf, 
durch Vertagung der Debatte über den 
Regierungshaushalt, wegen der heuti— 
gen Abweſenheit des Kanzlers und der 
übrigen Miniſter, dieſen eine indirekte 
Rüge zu erteilen. 


(16 Seiten) 


Mit Beſfimmtheit verlautet neuer-⸗ 


dings, Elſaß-Lothringen werde infolge 
der Zaberner Ereigniſſe ſchon in näch 
ſter Zeit eine ganz neue Regierung er— 
halten. Der Rücktritt des Statthal— 
ters Grafen v. Wedel ſoll endgiltig be— 
ſchloſſen ſein, und mit ihm werden 
angeblich der Staatsſekretär Frhr. 
Zorn v. Bulach und die Unterſtaats— 
ſekretäre Mandel, Dr. Petri und v. 
Traut gehen. Nur der Vorſteher der 
Abteilung für Finanzen, Handel und 
Domänen, Unterſtaatsſekretär Koeh 
ler, ſoll auf ſeinem Poſten bleiben. 

Uebrigens wird die, jüngſt erwähnte 
Meldung aus Straßburg, daß ber 
elfaß-lothringifhe Landtagsabgeord= 
nete Burger, welcher Oberleutnant der 
Reſerve iſt, vom Bezirkskommando 
wegen ſeines Verhaltens in der zweiten 
elſaß-lothringiſchen Kammer gemaß 
regelt worden ſei, von verantwortlicher 
Seite direft für völlig unmwahr er=- 
tlärt. 

Wegen Gefangenenbefreiens. 

Heute ift in Zabern der Maurer 
Hienmwege, wegen Befreien3 von Ber: 
hafteten bei den Straßenunruben vom 
legten November, zu einem Monat Ge: 
fängniß verurteilt worden. 

Der Rekrut, der wegen Unterzeich— 
nung des Peru in der, Straßbur: 
( zu 43 Ta— 
gen Mittelatreſt — wurde, iſt 
begnadigt worden, nachdem er 29 Tage 
davon abgebüßt. 

Ausgelieferter Bankier. 

Der, von New York in Hamburg 
eingetroffene Dampfer „Penniyloania“ 
von der Hamburg-Ameritalinie hat 
den flüchtigen Berliner Bankdirektor 
Lindner zurüdgebraht melchen die 
hiefigen Behörden bereits jeit dem 
März des lebtvergangenen Nahres 
dringend aewünfcht hatten. Die Yor- 
malitäten de3 Auslieferungsverfahrens 
nahmen die übliche längere Zeit in An 
ſpruch. 

Rieſendampfer faſt tert. 
Der Dampfer „Baterland‘ bon bet 
Hamburg-Anerifalinie, das größte 
Schiff der Welt und in allen jeinen 
Ausmeflungen fogar fein Schweiter- 
Ichiff, den DOgeanriefen „Imperator“ 
überflügelnd, ift nahezu vollen- 
det. Neuerdings find die Schorniteine 
aufgerichtet worden, deren er brei be- 
fißt. Diefelben ragen 146 Fuß über 
die Wafferoberfläche hervor, find 62 
Fuß hoch und haben einen ovalen 
Durchmefjer von 20 bei 30 Fub- 
Die Schorniteine beftehen aus einer in- 
neren und einer äußeren Röhre, Zum 
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Reichspartei 


Sonntagpos 


Bewegen und Heben dieſer gewaltigen 
Zylinder iſt natürlich nur der kräftigſte 
Hebekrahn, den es gibt, Zu verwenden. 
„Vaiterland“ iſt 950 Fuß lang, 100 
Fuß breit und faßt 58,000 Tonnen. 
Er wird ſeine Jungfernreiſe nach New 
VYort anfangs des kommenden Früh— 
lings antreten und dann 
„Imperator“ zuſammen einen regu— 
lären Fahrplan im transatlantiſchen 
Dienſt unterhalten. 
Turner fordern Bewilligung für Spiele. 


Der, von der Erſatzkommiſſion des 
Reichstages geſtrichene Zuſchuß von 
200,000 Mark für die Olympiſchen 
Wettſpiele, welche 1916 im Grune— 
wald bei Berlin ſtattfinden, wird al— 
lem Anſcheine nach doch bewilligt wer— 
den. 

Eine Petition aller Turnvereine 
und Sportsverbände, welche die Hand— 
lungsweiſe der Kommiſſion ſcharf 
verurteilt, wurde dem früheren Land— 
wirtſchaftsminiſter v. Podbielski, als 
Vorſitzer des Reichsausſchuſſes für 
die Spiele, dem Reichstag unterbreitet. 
Die ſozialiſtſchen Zeitungen ſind die 
einzigen, welche dieſe Petition nicht 
unterſtützen. 

Prinz hat knappes Eatkommen. 

Prinz Wolrad von Schaumburg 
Lippe, der als Oberleutnant im Hu 
ſarenregiment v. Schill dient, iſt mit 
knapper Not dem Tode oder wenigſtens 
ſchwerer Verletzung entronnen. 

Sein Automobil prallte, in voller 
Fahrgeſchwindigkeit, mit einem ande 
ren Kraftwagen zuſammen und wurde 
völlig zertrümmert. Bei der Kolliſion 
wurde ſein Diener, ie der Chauf— 
feur ſchwer verletzt; der Prinz jedoch 
blieb, wie durch ein Wunder, unver 
ſehrt 


nom 
win 


Schaufpielbaus banferott, 
a3 Berliner Deutihe Schaufpiel 
haus hat fich gezwungen aefehen, jeine 
Pforten zu Schließen, da der Direktor 
Lant feine Mittel mehr aufbringen 
fonnte, um fich noch länger über Waj- 
fer zu halten, 

Man hatte die Kataftrophe 
feit Jangerer Zeit erwartet; und 
wird hauptfächlich der unfähigen 
tung zugeichrieben, 

Reichstaaserfahwahl, 

Bei der Erfabwahl im zweiten Ma: 
rienwerder Kreiſe Löbau-Roſenberg, 
welche infolge des Ablebens des Abge— 
ordneten Pfarrers Zürn, von der 
(Freikonſervative) not 
wendig geworden war, iſt der 
Kompromißkandidat Graf v. 
neck⸗Bellſchwiß gewählt worden. 


D 


_ 


icon 
fie 
Lei 


Brün— 


Geſtorben. 

An der Riviera iſt, laut belegraphi 
ſchre Meldung von dort, der Oberprä— 
ſident der Provinz Brandenburg, Al 
fred v. Conrad, dahingeſchieden. Er 
war ſeit geraumer Zeit nierenkrank 
geweſen. (Conrad war am 13. Mai 
1852 geboren. Der preußiſche Adel 
war ihm am 27. Januar 1904 ver— 
liehen worden.) 

Im Alter von 70 
Berlin der namhafte 
hriftfieller Victor 
Er war der Begründer " 
ihen Nachrichten“, Deren 
auch bis zu feinem 

VNoch mehr Lawin 

Wien, 24. Jan. 
bruck, Tirol, gemeldet, haben neue La 
winenſtürze in der Umgebung des 
Achenſees großes Unheil angerichtet. 

Zahlreiche Touriſtenhütten und an— 
dere Baulichleiten wurden zeritört, 
und der verurlacte Schaden ift ein 
riefiger. 

Oeiterreihs Einfommeniteuer, 

Der Reihsrat hat den Konferenz 
bericht über die Sintommeniteuer ans 
genommen, womit die wichtige Ange- 
tegenheit nun enbailtig erlebiat ift. 

Minifterpräfident Graf Stürghf er- 
Härte, nadıdem die 
unter Dab und Fadı aebracht war, 
den Dbmännern der verichiebenen 
Parteien, daß die baldige Annahme 
des Budgetproviſoriums höchft not= 
mendia je. Cine Verlängerung bes 

„ex lex x“-Zuftandes, in melchem 
Regieruna auf eigene Fauſt vorgehe 
em verfaſſungsmäßig bedenklich 
ein. 


Yabren fiarb in 
Sournaliii und 

Schweinburg. 
der „Boliti 
Direltor er 


war. 


— 


⸗ 


J ode 


Tod 
enunheil! 
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Si⸗ aus Inns— 


Profeſſor ſchwer angeklagt! 
„Volksblatt“ in Graz meldet, 
daß Profeſſor Steinklauber, 
des dortigen Pathologiſch-Anatomi 
ſchen Inſtituts, ſich demnächſt vor 
Gericht werde zu verantworten haben. 
Er ſei angeklagt, beim Seziren Leichen 
beraubt zu haben, indem er z. B. 
Goldplompen aus Gebiſſen genommen 
und Frauen die Haarzöpfe abgeſchnit— 
ten habe. 


Dceiterreihellugarn tut mit, 


Das jfoll jett bezüglich der RR 
feftfteben. 


Wien, 24. Yan. Neueften Mittei 
lungen zufolge ijt es jegt jogut wie ge- 
wiß, daß Deiterreih-Ungarn eine gro= 
Be Vertretung auf der Panama PBa- 
zifit Meltausftellung zu San Fran 
zisfo haben wird, 

Zeitweilig war dieſe Beteiligung 
äußerſt zweifelhaft, zumal der Han 
delsminiſter den Plan bekämpfte. Doch 
ſoll dieſer Miniſter jetzt ſelber für die 
Sache gewonnen worden ſein. 


—— 
„Naſſe“ ſiegten. 
Bet Wahl in einem Ohioer Induſtrie⸗ 
ftädtchen, 

Eajt Liverpool, D., 25. Yan. Bei 
der geitrigen Zofaloptionswahl dahier 
befamen die „Naſſen“ eine Mehrheit 
bon 246 Stimmen, 


Das 


u» 


mit bem | © 
| nat heute zu jpäter Stunde die Ehaın- 


beutiche | 


Finfommeniteuer |inNordbmidi 
FT I rado verlangt, und bereits im demo 


| reaeltomite 


die | 


Chicago, Sonntag, ben 25. Januar 1914. 


Waſhingtoner Raͤchrichten. 
Alas kaniſche Bundesbahnbill geht im 
Senat mit großer Mehrheit durch. — 
Radikalere abſchwächende Vor⸗ 
ihläge niederaeftimmt, 
Wajbington, D. H., 24. Jan. Mit 
46 gegen 16 Stimmen nahın der Se 


fowie 


berlain'ſche (Regierungs⸗) Vorlage 
betreffs Erbauung einer Regierungs 
eiſenbahn in Alaska an. Das Votum 
tam am Schluß einer dreitägigen 
lebhaften Debatte. 

Ehe es zur Hauptabſtimmung kam, 
verwarf der Senat durch Zuruf den 
Poinderter'ihen Zufa zu der Vor- 
lage, wonady Stoblen aus Alasta zum 
Koftenpreife an der Pazifikfüfte ent- 
lang verlauft werben follten, und bie 
Regierung niht nur die Eifenbahn, 
jondern auch Bergwerke betreiben und 
die Profite mit den Angeitellten teilen, 
auch) die Regierung die Hälfte der Poh— 
lenländereien einbehalten und nicht 
über 2560 Acres an irgend eine for: 
poration verpacdten follte. 

Mit 51 aegen 11 Gitmmen lehrte 
ber Genat den Norris’fchen Zufaß ab, 
wonah aud 10 bis 20 Dampffchiffe 
gebaut werden jollten für die Verbin 
bung der Wlastabahnterminalpuntte 
mit Häfen der Ver. Staaten, jowwie 
ſolchen Süda ımeritas, 

Ein, von Sen. Smoot eingebracter 
Zufaß, wonadh das Negierungsbahn: 
bauen in Alasta auf eine Hauptlinie 
beichräntt werben follte, mit einer 
Smweiglinie von nicht über 30 Meilen 
Länge, wurbe mit 35 gegen 24 Stim 
men nbaelehnt. 

Aus dem Boitdienitetat, der heute 
Gutheißung ſeitens des Abgeordneten— 
hauſes fand, wurde die Beſtimmung 
geſtrichen, die 2400 Hilfspoſtmeiſter 
von dem Stoildienftihug ausnimmt; 
ebenio die Veitimmung, melde 25 
Millionen Delfars für gute Land- 
Itraßen bewilligt. Präf. Wilfon und 
der Hilfsgeneralpoftmeifter hatten Ein- 
wande gegen biefe Beitimmungen er: 
hoben. 


on 


Das Schahamt empfahl dem Kon 
are eine Viertelmillion Dollars für 
das Poftamt in Dallas, Ter., zb be: 
willigen. 


Atlinſon, Einwande— 

u El Paſo, Tex—. 
wurbe wegen Trunlenheit, in den 
Dienſtſtunden, vom Einwaänderungs 
generalkommiſſär Caminetti vorläufig 
dieſes Poſtens enthoben. 


Daniel J. 
rungsinſpeltor 


Zwiſchen Präſ. Wilſon und Staats 
\etretär Brian fand eine Konferenz 
betzeffs der neuejten Revolution in der 
Negerrepublit Haiti ftatt und mlan 
erwägt jet Mahnabmen, um die ort 
sauer einer verfaffungsmähigen Regie— 
rung in jener Republit zu fichern. 

Die rafche Bewegung der Rebellen 
nach ber Haitif ben Hc »titabt bin 
bat dem ameritaniichen Gtaatsdepar: 
tement unver: liches Vorgeben nahe: 
gelegt, falls man bem Beifpiele folgen 
will, welches der amerifaniihe Ge 
fandte Eullivan in der Republit San 
Domingo (auf der aleihen Inſel) gab; 
diejer hatte eine Rebellion dadurdh im 
Keime eritidt, daß er antündiate, au 
wenn der Aufltand im Felde erfola 
reich wäre, fo wirben die Ver. Staaten 
jeine Führer nicht als Regierung an- 
ertennen. 

Am Wontag tritt der Haiitifchefton 
greß in außerordentliher Tagung zu 
jammen. 

Das 
* 

ince fällig. 


amerilaniſche 
“ ift morgen 


Kreuzerboot 
in Port⸗-au— 


D. K., 24. Yan, Die 
welche ausgedehnteſte Un 
der Streitzuſtände 


igan und Kolo 


Waſhington, 
Reſolution, 
terſuchung 


tratiihen Kaufus und im Geſchäfts 
günſtige Beſchlußfaſſung 
wird in der neuen Woche vom 
eordnetenhauſe in allgemeiner Si 
bung autgebeißen. . 

Aba. MacDonald von Michigan 
will fi dann befonders darum bemiü 
ben, bei der Ausarbeitung der In— 
itruftionen zu verhindern, daf die Un 
terfucher fich ihre nanze Auskunft bei 


fand, 


NM J— 
Abe 


| Kapitaliften und Mitgliedern der „Ei- 
Yeiter | 


tigena’ Alliance” in M ichiaan holen, 
welche er vielmehr ala „Hauptichuldige 
an den jchredlichen Zuitänden im Au: 
pferlande“ bezeichnen wird. 


Lchrerin rettete fechö Kinder, 


Ganze familie hatte die L£ungenent- 


zünduna. 

Dulutb, Minn., 25. Jan. Durch das 
beldenhafte Zugreifen von Frl. Sig: 
frid Koisvifto, einer 18jährigen länd 
lihen Schullehrerin, wurde der Heim: 
ftättler Nitola Beraman, bei Coot, 
Minn., und 6 Kinder desjelben, von 
dem Tode durch Lungenentzündung 
gerettet. 

&3 fiel der 


ö Lehrerin auf, daß die 4 
Ihulpflichtiaen 


Kinder Beramans 
jammtlid beim Unterricht fehlten; 
und jie machte jih fo fchleunia, wie 
möglich, auf den Weg nad) der entlege- 
nen Heimftätte. Als fie dort anlanate, 
fand jie bie Mutter tot, und den Ba: 
ter und 6 Kinder im Bett, alle jchwer 
leidend. 

Sie brachte das jüngſte Kind — 
erſt vier Monate alt zu einem, 
mehrere Meilen entfernten Nachbarn; 
und zurücktehrend verſah ſie ſofort 
Kranlenwärterdienſte, obwohl ſie nie⸗ 
mals darin ausgebildel worden war. 


— in 


Vom Arbeitskampffeld. 


Grandjury in Calumet eutlaſtet alle, 
Beteiligung an 


der 
Moyers gewaltfamer 

Entführung Bezichtigte! 

Galumet, Mich., 24.Jan. Die Groß 
| geichworenen, melde den Anariff auf 
| Charles H. Moyer, den Präfidenten 

der MWeitlihen Grubenieuteföderation 
(der befanntlich fchiwer mißhandelt und 
aus dem Streikdiftritt gewaltfam ab 
aeihoben wurde) zu unterfuchen bat 
ten, fällten heute Abend ein Berbitt, 
melches die 17 angellagten Mitglieder 
der „Eitizens’ Alliance“ vollftändig 
entlaftet! 

Die Hauptangellagten waren John 
Bruder von james 
MacNaugabton, dem Oberbetriebäleiter 
der „Galumet & Hecla Eo.“, und zwei 
Sheriffägebilfen. Diefe wurden von 
aller Schuld freigeiprocden, und aud 
gegen die übrigen erhoben die Großae 
Ihmworenen keine Anktlagen. ‚Dagegen 
berichteten fie bei ihrer Unterfuhung 
fonftiger borgelommener Gemwaltäver 
brechen eine weitere Anklage ein, und 
jivar eine geheime. 

Diefe Unterfucher find 
der Moper’ichen Affäre zu Ende. Der 
Ertra-Berfolgungsanmwalt George €. 
Nicolls erklärte jelber den Großae 
ichworenen, es könnten unter dem Mi 
biganer Staatögejehe keine Antlagen 
wegen gewaltjamer Entführung einbe- 
richtet werden; denn es fei gezeigt wor 
den, daß Moper und fein Leidendae 
führte Charles H. Tanner %Auditor 
der Meitlichen Grubenleuteföderation) 
„feiner Cinichräntung aegen ibren 
Willen unterworfen wurden,“ und baf 
fie in Freiheit aefeßt morden jeien, 
ebe der Zua, auf welchem fie abaeicho- 
ben wurden, den Staat Michiaan ver 
lieh. 

indeh mögen vielleiht noch An 
ichuldigungen tätlichen Anariffes ae- 
gen die Entlafteten in einem gemwöhnli 
chen Friedens: oder Polizeigericht er 
hoben werben. 

Galumet, Mich., 24. 
Gemwertichaftsführer maden darauf 
aufmertfam, dab 9 Mitalieder 
$randjurh, welche alle, in Verbindung 
mit dem Attentat auf den 
führer Moyer ufm. Angeſchuldigten 
entlafteten, 
tizens’ Alliance“ find, 
Anaefchuldiate gehören! 

Minneapolis, 25. Yan. Die "Ynae 
ftellten des „Hotel Bendome“ erhielten 
foeben Dividenden auf ihre Dienite 
für das veraanaene Nahr, im Betrage 
von 5 Brozent ihrer Löhne. 

EN. Chadbourne, der Beliber des 
Hotels, jaate, das aeichehe in Ausfüh 
runa eines Ablommens, welches vor 
einem ahre getroffen wurde, und der 
Plan umfaſſe fammtliche Bedienitete, 
vom Oberclerf bis zur Schruppfrau. 
Für 1914 ift dasfelbe in Ausficht ae 
ftellt. Herr Chadbourne ſagt, dieſes 
Verfahren zable fich aut, da es die Lei: 
ftunaäafähiateit bedeutend erhöhbe. 


en m 


MeNaughton, 


jetzt mit 


Jan. Hieſige 


zu welcher alle 


Generalitreif droht. 
Wenn wicht 
Bauaewerbe aufhört. 
Yan. Noch ift feine 
Schlidtung der Ausjperrung im Bau 
gewerbe in Sicht. Die Arbeiterfündi 
gen an, daß am Dienstag, wenn bis 
dahin feine erfolat ift, der Generals» 
jtreit proflamirt wird, Derfelbe würde 
150,000 Mann umfajien! 
(Die Baumeister batten am 
.. 37,00 Mann ausaeipert, 
jelben fich mweiagerten, 
—— n 


Yusfperrung im K£ondoner 


Yondon, 25. 


Sam? 

weil Nie 

mit Nichtgewerl— 

zuſammenzuarbeiten. 

— 
Mutmaßliches Wetter. 

Der Winter denkt jo wenig an's Abdan- 

ken, wie huerta! 


Waſhington, D. K. 24. Jan. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Allinois am Sonn: 
ag und Montag in Ausficht: 

Schön und fälter am Sonntaa. 

Am Montaa Schnee im nördlichen, 
und Schnee oder Reaen im füdlichen 
Zeile. Wärmer. Gemäßiate Norb- 
und dann Ditwinde. 

Indiana joll fchönen und älteren 
Sonntag haben, Montag unbeftimmt, 
aber wabrjcheinlih Schnee im nördli 
hen, und Schnee oder Regen im füdli- 
hen Teile. Niedermichigan fälter und 
im Allgemeinen jhön am Sonntag. 
Montag unbeftimmt; Obermidhigan 
ihön am Sonntaa, tälter im öftlichen 
Zeile, Montag Shön; Wistonfin fchön 
am Gonntag, Montag jhön und 
wärmer. 

(Der Chicagoer Wetteronlel pro— 
phezeit:) 

Meiſtens trübe am Sonntag und 
Montag, und wahrſcheinlich leichte 
Schneegeſtöber. Etwas kälter am 
Sonntag. Mäßige Nordwinde, welche 
in nordöſtliche umſchlagen. 

Die höchſte Temperatur in 24 
Stunden, 48 Grad, herrſchte Freitag 
Abend um 7 Uhr; die niedrigſte, 29 
Grad, Samstag Abend um 8 Uhr. 
Durchſchnittstemperatur 39 Grad — 
immer noch 16 Grad über der normalen 
Stufe für diefen Zeitraum. Der Wind 
erreichte feine höchite Schnelligkeit, 25 
Meilen pro Stunde, um 12:28 Uhr 
Samstag Nachmittag und kam von 
Norbmweiten. Der Feuchtigleitsgehalt 
der Luft betrug um 7 Uhr Samstag 
Vormittag 79 Prozent, und um 7 Uhr 
Abends 64 Prozent. 
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‚ ten großartigen 


| über jeden 


| wird es ermöglichen, 
der | 
Arbeiter: | 


felber Mitalieder der „Ei- | 


Wales Zaubermach 


— 


Aoch ein großartiger Land— 
gewinnnnaspian im Sudan. 
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Rener ſcanzöſ. Luflſchifflhp. 


Die Munizipal » Weltausitellung 


in “yon, 


Jtaliens Negierunasfarren erhält einen 


immer jozialiftifheren Anſtrich. 


Gräfin plant Arabieniorihung 


London, 24. Jan. Ym Sudan hat 
man mit der Ausführung eines mweıte- 
Planes begonnen, 
weite Gebiete des MWültenlandes dur) 
Beriefelung urbar zu machen. 

&3 handelt ji um das Gebiet von 
Gizra, welches ziwijchen dem Blauen 
und dem Weihen Nil unterhalb Khar: 
tum liegt und eine Ausdehnung von 
anderthalb Millionen Ucres bat. Die 
Mächtigkeit der beiden Ströme ijt ae 
nügend, um das aanze Gebiet zu be 
riejeln, ivenn fie richtig „eingeichirrt“ 
wird. Nun ift geplant, zwei Damme 
füblih von Khartum zu bauen, einen 
der Ströme. Golcerart 
fann das ganze zwifchenliegende Land 
beriejelt, und zualeich die Gewalt des 
Wafjers, das nah Eappten fließt, 
fontrollirt werden. Gegenwärtig 
tommt der Blaue Ril in einem rafen 
den Strome herab, und der Weihe 
Nil, obwohl er jtetiger dahinfließt, 
ruft in Vereinigung mit dem eriteren 
riefige Ueberjchwemmungen hervor. 

Das Bauen der beiden Dämme aber 
daß die Trlut ge- 
böria geregelt wird, und es wird jo 
aut mie eine vollftändige und endail 
tige Einjbirrung des ganzen Nils be 
deuten! 

Was aber das aroße zu beriefelnde 
Gelände anbetrifft, fo alaubt man, 
daß dasielbe die Baummollprobuttion 
des britifchen Reiches enorm ſteigern 
fann. Belanntlich befteht länaft ver 
Wunid, Großbritannien ganz unab 
hängig von amerifanifcher Baummolle 
zu madhen. Man erwartet aber, daß 
die Sache viel weiter geben wird, und 
fürchtet Schon jet eine Weberproduff 
tion von Baummolle! Daher wird 
auch größere Manniafaltiateit im 
Zandbau eindrinalic empfohlen. 

* * * 

In Paris wird von der Aſtra 
Torres Geſellſchaft ein neues lentbares 
Luftſchiff gebaut, das, wenigſtens der 
Ankündigung der Erbauer zufolge, 
alle Schnelligteitsrelords für dieſe 
Klaſſe Luftfahrzeuge brechen 
Dasſelbe ſtellt einen ganz neuen Typ 
dar und wird die Größe eines reſpet 
tabel großen Ozeandampfers haben. 

Der Gasſack, ſtatt ein einziges Stück 
zu ſein, wird aus drei „Flügeln“ be 
ſtehen, die längsweiſe angebracht ſind. 
Ein Drittel vom Umfang jedes Teiles 
des Luftſchiffes wird an dem benach 
barten Gasflügel hängen. Die Schö 
pfer des Modells ſagen, auf 
Weiſe ſeien für die Fahrzeuge ſelber 
viel weniger Taue erforderlich, und 
ſowohl der Widerſtand der Luft, wie 
das Entweichen von Gas ſeien auf ein 
Mindeſtmaß herabgebracht. 

Zwei Fahrzeuge werden benutzt 
werden. Jedes derſelben enthält zwei 
Maſchinen von je 350 Pferdekräften, 
wodurch das Schiff im Ganzen 1000 
Pferdekräfte nettio erhalten wird. Es 
wird im Ganzen 360 Fuß lang und an 
ber Stelle ſeines größten Umfanges 
60 Fuß weit ſein. Das vordere Fahr 
ſchiff, oder die „Brücke“, wird eine 
Reihe Kontrollirungs- und Regiſtri— 
rungsinſtrumente und eine funkentele 
graphiſche Ausſtattung mit einem 
Wirkungsbereich von nahezu 400 Mei 
len erhalten. „Natürlich“ iſt das Luft— 
ſchiff vor Allem für militäriſche 
Zwecke beſtimmt; und die hintere Ka— 
bine wird den M ilitärſtab, Munition 
u. ſ. w. befördern. Im Februar ſoll 
das ganze Werk vollendet ſein. Die 
beiden Fahrzeuge, die ſchon fertigge 
ſtellt ſind, haben ein entſchieden mili— 
täriſches Ausſehen. Hoichkiß'ſche Re— 
petirgeſchütze ſtehen an den Luken her— 
vor. 

Das Luftſchiff wird, wie die Er— 
bauer verſichern, eine Fahrſchnelligkeit 
von nahezu 100 Kilometern pro Stun— 
de entwickeln. 

* 

Am 1. Mai wird in Lyon, Süd— 
frankreich, die internationale Ausſtel— 
lung von Stadtgemeinweſen eröffnet. 
Die Abteilung der Ver. Staaten wird 
an VBollftändigkeit und Vorzüglichkeit 
binter feiner anderen zurüdjtehen; 
verfichert Oskar Mofer, der Obertom- 
miffär biefer Abteilung. Die 2000 
QDuadratyarbs Raum, welche für ame- 
titanifhe Städte zur Verfügung 
ſtehen, ſind ſchon faſt vollſtändig be— 
ſetzt, und nach einigen Tagen wird 
fein Zoll mehr frei ſein. Amerilaniſche 
Firmen und Geſchäftshäuſer werden 
aber noch anderen, hierin nicht inbe— 
griffenen Raum im Palaſt der ſchönen 
Künſte, in der Maſchinenhalle und in 
anderen Gebäuden einnehmen. 

Der Hauptgebante diefer Außitel: 
Jung ift, die beiten Suiteme der Munis 


* 


jolche | rerhalb und außerhalb des Barlamen- 


ee La ————— 


wird. 


| Biſſolati 


ia: 


L 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


zipalregierung 
Welt zu zeigen. 


von jedem Sande der der 
Bürgermeifter Her: 
tiot von Lyon erklärt, e3 werde die 
bollftändiajte, jemals veranitaltete 
Ausftellung diejer Art fein. ede er- 
denkliche Art von Gemeinderegierung 
wird zur Darjtellung gebracht werden: 
und man erwartet aud, dab Lyon 
während der Ausitellung ver Sammel: 
puntt für Perfonen, welche für ftädt:- 
Ihe Wohlfahrt arbeiten, aus allen Tei- 
len der Erde jein wird. Die Ausitel- 
lung dauert bis zum 1. November, 

Myron T. Herrid, der amerifantiche 
Botfchafter in Paris, Hat perfünlich 
der Forderung diefer Ausitellung viele 
Zeit gewidmet, nicht nur meil er 
alaubt, dat die Beteiligung an derjel- 
ben fehr erfprießlich für ameritanijch? 
Gemeinmwefen fein werde, Jondern auch), 
weil Frankreich weit obenan unter den 
Nationen Steht, welche für den Erfolg 
der Banama-Bazifit Weltausftellung 
arbeiten. Und der Botichafter ift Hoch- 
befriedigt darüber, ma3 amerifaniide 
Städte aufzumeilen haben. Auch an= 
dere hervorragende WUnmrerikaner find 
eifrig für die Chor.er Ausitellung tätig 
geweſen. 


König Viktor Emanuel von Italien 
und ſein Premierminiſter Giolitti, ha— 
ben ſich die Aufgabe geſtellt, die So— 
zialiſten noch zu „überſozialiſten“. Mit 
anderen Worten: Sie wollen die italie— 
niſche Monarchie ſo angenehm für die 
Sozialiſten machen, Sozialiſten ſelber 
eine ſo wichtige Rolle darin ſpielen 
laſſen und der Geſetzgebung einen ſo 
ſtarken ſozialiſtiſchen Anſtrich ver— 
leihen, daß die Sozialiſten eine ihrer 
politiſchen Grundlehren, nämlich den 
ausſchließlichen Glauben an den Re 
publitanismus, ganz vergeſſen ſollen. 

Man erkennt an, daß ſeit Jahren 
ſchon die Möglichkeit einer Revolution, 
welche, wenn erfolgreich, Italien zu 
einer Nepublik machen würde, eine be— 
ftändige Bedrohung des Herricherhau= 
jes bildet, troßdem der jekige König 
ein jo demofratijcher, wenn nicht gera- 
dezu ſoz ialiſtiſcher Monarch iſt, wie 
nur irgend ein Präſident ſein könnte. 

Der König kennt dieſe Strömung 
nicht nur ganz genau, ſondeen er und 
ſein Premier arbeiten auch ſeit meh— 
reren Jahren in aller Stille daran, 
dieſelbe ſozuſagen auf ihre Mühle zu 
leiten. So hat der König neuerdings 
drei ſozialiſtiſche Senatoren geſchaf— 
fen; und die Senatoren haben ihre 
Stellung auf Lebenszeit. Allem An 
ſcheine nach ſtreben er und Hr. Gio— 
litti ſtark eine Art ſozialiſtiſche 
narchie an. Wie es heißt, iſt 
König keine bloße demac 
fetthaſcherei, ſondern iſt er ſogar mehr 
Sozialiſt, als er öffentlich zeigen darf, 
wenn er nicht jene Strömung noch ver 
größern und ſeine eigene Stellung ab 
ſägen will. 

Bekanntlich lud der König 
Jahren den Abgeordnet 
den ſozialiſtiſchen Führer 


Mo: 


gogiſche Ef 


en Biſſolati, 

im Parla 
und bot ihm dabei, wie man allgemein 
annimmt, ein 
foll unter Hinweis darauf 
| abgelehnt haben, daß er fich an den 
üblichen feidenen Zylinderhut nicht ge— 
wöhnen könne. Ein greifbares Ergeb 
niß dieſer Konferenz war aber eine 
Teilung der ſozialiſtiſchen Partei, in 


tes; und 
neue Partei, welche als 
Sozialiſten“ bekannt iſt 
die Regierung unterft 
während diejenigen, welche fich mei 
gerten, auf die neue Geitaltung der 
inge einzugeben, fich in berid 


Biſſolati organifirte eine 
„Reformirte 
und ſeitdem 
üßt bat, 


hiedene 
andere joztaliftiiche Gruppen jpalteten. 
So haben der König und Giolitti den 
eriten Gang im neuen Spiel gemon 

nen. Die en Soialiften” 
itellen die aroße Maffe der italienischen 
Sozialisten überhaupt Sr und der 
König hat in ihre meijten Forderungen 
für Sozialreformgejeggebung gewil— 

ligt. Ihrethalben brachte er auch das 
neue Wahlaejeß zur Annahme, welches 
nabezu das allgemeine Stimmredt in 
Italien einführte. Ebenfo das Geleb, 
welches ein Regierungsmonopol für 
Lebensverjicherung jchafft, und ein Al- 
terpenfionsgejeß, mit Schaffung des 
Benfionsfonds aus den Profiten. Noc) 
verfchiedene andere wichtige Sozialge- 
jebe jind bereit3 im Parlament ver: 
fprochen, darunter auch ein Geleb, da3 
jeder Perfon in talien eine Elemen- 
tarbildung garantirt. Und fo aeht e3 
weiter und weiter. E3 ailt auch für 
wahrſcheinlich, daß ſchon in wenigen 
Monaten Hr. Biſſolati, oder ein an— 
derer ebenſo hervorragender Sozialiſt, 
tatſächlich eine Kabinetsſtellung hat. 
Diejenigen Sozialiſten, welche noch ab— 
ſeits ſtehen bleiben, 
auf lange Zeit 

Minderheit bilden. 

* 


- 


eine hoffnungsloje 


* 


* 


on 


Gräfin \. 9.1.0 von Nußland, eine 
fühne Forfcherin, hat ihre Pläne für 
die Heberquerung ganz Arabiens von 
Weſten nach Oſten gemacht, einſchließ— 
lich der Erforſchung der großen Wüſte 
Ruba el Khali, einem Gelände von 
600,000 Quabdratmeilen, da3 noch 
niemals ein Europäer betreten hat, 
und das wahrjcheinlih heute die ge= 
heimnißvollfte und am fchmweriten zu: 
gangliche Gegend der Welt if. Ob 
diefe Region, wie Manche alauben, 
Ueberreite begrabener Städte enthält, 
oder ob da® Ganze nur trodener Wü- 


dies beimt | 


bor bier | 





nz Ip | Sie 
Miniſterportefeuille an, 
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dürften wenigſtens 


ſtenſand iſt, lann bis jezt Niemand 


Unbeſtätigte 


ſenſationellen Gerüchte 


ſagen; denn es iſt ſehr zweifelhaft, ob 


| 


| 


jelbjt irgend ein Eingeborener jemals 
mehr, als den Saum biejfer Wülte 
überforitten Hat! Gräfin Molitor 
hat bereits in Sübdmeltafrifa bedeu- 
tende Reifen, und zwar allein, unter 
nommen. 
„Is beabjichtige, auch 

Falle allein zu reifen, was Abendlän- 
der anbetrifft,“ fagte fie; „denn id} 
halte diejes Verfahren für das ficherite. 
Sch werde mich mie eine Araberin flei- 
den und auch) fo leben. Meine Pläne 
habe ich mit der Geographifchen Ges 
jellichaft erörtert, melche zugibt, daß 
dieſe Wüſte von rieſigem Intereſſe iſt, 
aber kein Geheimniß aus dem gefähr— 
lichen Karakter der Reiſe macht. Ein 
Teil der Reiſe geht über ſchwierige 
Berge. Tamreh iſt der letzte Punkt in 
der Wüſte, welcher auf der Karte ſteht; 
und die 1200 Meilen Wüſte zwiſchen 
Tamreh und Muscat ſind abſolut un— 
bekanntes Gelände. Eine der größten 
Gefahren wird Mangel an Waſſer 
ſein; aber ich richte es ſo ein, daß ich 
im Frühling reiſe, zur Zeit, da die 
weiblichen Kameele reichlich Milch ha⸗ 
ben werden. Unter der Vorausſetzung, 
daß ich mit Kameelen durchſchnittlich 
30 Meilen pro Tag mache, ſollte ich, 
wenn Alles gut geht, im Mai zu Mus— 
cat auftauchen.“ 


in dieſem 


Mexiko und Onkel Sam. 
Senſationsgerüchte. — Das 
Getuſchel von O'shaughneſſy und 

Diktator Huerta. 

Stadt Mexiko, 24. Jan. Die ame— 
rikaniſche Kolonie wurde heute Abend 
zu lebhafter Tätigkeit aufgeregt, als 
berichtet wurde, daß Nelſon D’- 
Shaughneſſy, der Geſchäftsträger des 
amerikaniſchen Botſchafteramtes, eine 
Unfrage aus Woihington erhalten 
habe, welche Austunft darüber ver= 
lanae, ob die Amerikaner in derHaupt= 
ftadt aut bewaffnet jeien, und mie 
lange man erwarten fünne, daß fie 
aushielten, wenn fie angegriffen wür= 
den. 

D’Shauahnejfy foll auf diefe Frage 
eine geheime Antwort aejandt haben. 
(Sr weigerte fich, irgend welche Andeu= 
tung über die Art feiner Ermwiderung 
zu geben. 

Diefe Mitteilung rief alle möglichen 
hervor; Dir, 
fonnte fein einziges derjelben bi3 jegt 
beitätiat werden. &$ verlautete u. W., 
die Wafhingtoner Regierung fönnte 
Grund zu der Erwartung haben, daß 
ein baldiger Unariff der Rebellen anf 
die Hauptitadt erfolgen werde, und 
alle Hoffnung auf eine friedliche Lö- 
fung der merifanifchen Schwierigkeit 
fei endailtia aufgegeben worden. Aber 
die3 konnte jo wenia bejtätigt werden, 
pie irgend eine andere Angabe. 

D’Shauahneffy Hat Falt täglich) 
Zufammentünfte mit dem „provijori= 
ichen Präfidenten” Huerta. Meijtens 
treffen einem öffent 


fie in irgend 
lihen Kafe zufammen. Obwohl fie 


, ee | von allen Gäften gejehen werden kön— 
mente, zu einer Konferenz im Quirinal | 


nen, vermag Niemand zu jagen, was 
verhandeln. : Diele Zufammen- 
fünfte rufen beträchtliche Kritik unter 
den Amerikanern hervor. D’Shaugh- 
neffn befucht auch gemohnheitsmäßig 
alle Huerta’ichen Funktionen, alle di= 
plomatifchen Unterhaltungen, und jede 
Affäre, bei welder Huerta Gaſt iſt. 

Steis grüßt der Diktator den ameri— 
kaniſchen Geſchäftsträger ſehr laut und 
erweiſt ihm auffallende Aufmerkſam— 
keiten. Ob Huerta damit den Ein— 
druck zu erwecken glaubt, daß er auf 
freundſchaftlichem Fuße zu den Ver— 
tretern der Waſhingtoner Regierung 
ſtehe, oder ob er mit O'Shaughneſſy 
nur Sport zu treiben verſucht, — 
gleichviel, er hat es dahin gebracht, 
daß der amerikaniſche Diplomat in 
ungünſtiges Gerede gekommen iſt. Die 
Amerikaner dahier ſagen, es ſehe min— 
deſtens eigentümlich aus, den diploma— 
tiſchen Vertreter des Präſidenten Wil— 
ſon Arm in Arm mit dem Manne ge— 
hen zu ſehen, welchen die Vereinigten 
Staaten auszuſcheiden verſuchen! 

Es wird jetzt berichtet, daß die Re— 
bellen die Stadt Torreon belagern, 
nach deren Eroberung ihnen der Weg 
nach der Hauptſtadt Mexiko ſogut wie 
offen ſtände. 

Zwei Flüchtige aus Vanegas, nur 
wenige Meilen von Torreon, behaup— 
ten, die Rebellen hätten drot ein gräß— 
liches Maſſaker von Regierungsſolda— 
ten ſowie von Frauen und Kindern 
veranſtaltet, um die Verteidiger von 
Torreon einzuſchüchtern, und ſie, die 
beiden Flüchtlinge, ſeien die einzigen 
Ueberlebenden! Den Tötungen von 
Frauen und Kindern ſollen noch ande— 
re greuliche Untaten vorhergegangen 
ſein. Die Rebellen ſollen dabei betrun— 
ken geweſen ſein. 

Alpine, Tex. 24. Juni. Auf ame— 
rikaniſche Bundesſoldaten zu Lajetäs, 
Tex. wurde geſtern von der mexika— 
niſchen Seite des Rio Grande herüber 
gefeuert. Doch wurde Niemand dabei 
verwundet. 

Chihuahua, Mexiko, 25. Jan. Es 
wird hier angefündiat, daß fich der 
Anariff der Verfaffungsparteiler auf 
die befeitigte Stadt Torreon durch eine 
Erfranfung des fiegreichen Rebellen- 
aeneralz Billa verzögert hat. Derfelbe 
ift durch Ueberanjtregung vorläufig 
aanz zuſammengebrochen und muß hier 
fein Heim hüten; doch Jagen die Aerzte, 
bei abfoluter Ruhe werde er in weni⸗ 
gen Tagen wieder auf demDamm fein, 

Wie es heißt, befejtigemdie Husria’s 
ſchen Regierungsſoldaten — *2 
Dörfer in der Umgebun xreon. 





Kampf um Nominationen. 
& begimt 


morgen mit der Ein: 


xeichung der Nominationspetitionen 


Metibeiwerb unter Demokraten, 


Erbitterung zwifhen den hadernden Saf- 
tionen ift nicht fo ftarf wie früher, — 
Republifaner anfheinend teilnahmslos, 
— Jroquois Klub wählt Beamte, 


Morgen ift der erite Taa, an dem 
Kandidaten für den Stadtrat ihre No: 
minationgpapiere einreichen tönnen. 
Siadtſchreiber Connery hat umfaſ— 
ſende Vorbereitungen getroffen, um 
dem Anſturm aller der Patrioten 
Siand halten zu können, die gewillt 
ſind, der Stadt und ihrer Ward ihre 
Dienſte für 33000 das Jahr zur Ver— 
fügung zu ſtellen, aber vorerſt den er— 
ſten Platz auf dem Stimmzettel ergat— 
tern möchten, der nach Anſicht von 
Politikern viel wert iſt. Man verfährt 


© Bei der Anordnung der Namen nad) 


dem Grundſatz: „Wer zuerjt fommt, 
mahlt zuerjt.“ Daher jucht jeder Kan- 
Didat als Eriter an den Schalter des 
Stabtfhreiber® zu tommen, an dem 
die Nominationspapiere eingereicht 
werden. Bisher haben eigentümlicher 
Meile ftet3 die Stadtpäter, die jih um 
eine Wiederwahl bewerben, die größte 
Sirigfeit bemiefen und die eriten 
Plãtze ergattert. 

Dieſes Jahr dürfte in Anbetracht 
ber eioenartigen politiichen Lage der 
Snfturm etwas einjeitig werben, Tic) 
bauptfähhlich auf die Demokraten be: 
ſchränken, die in der Spaltung ihrer 
Gegner eine günſtige Gelegenheit ſe— 
hen, die Zahl ihrer Sitze im Stadtrat 
zu vermehren. Auf republikaniſcher 


Seite macht ſich eine leicht erklärliche— 


Teilnahmsloſigkeit, um nicht zu ſa— 
gen Wurſtigkeit, geltend, und nur in 
den Wards, die jetzt durch Republika— 
ner vertreten ſind, deren Amtszeit ab— 


läuft, herrſcht einige Rührigkeit. Von 


den Kämpfen früherer Jahre um re— 
publitaniſche Stadtratsnominationen 
iſt nicht viel zu ſpüren. Die Fort 
ſchrittler nehmen ſich Zeit. Sie haben 
beſchloſſen, Kandidaten in allen 
Wards aufzuſtellen, doch herrſcht auch 
auf ihrer Seite nicht der rege Wettbe— 
werb wie unter den Demokraten. 
Erbitterung etwas gedämpft. 
Allerdings iſt auch auf demokrati— 
ſcher Seite die Erbitterung zwiſchen 
den einzelnen Faktionen nicht ſo aus 
geſprochen wie früher. Das Heran— 
nahen der Countywahlen im Herbſt, 
die Ungewißheit, ob Fortſchrittler und 
Republikaner ſich nicht doch am Ende 
auf ein ſogenanntes Fuſionsticket für 
Guntyämier einigen und der geprüf— 
ten Bürgerſchaft eine Gelegenheit ge— 
ben werden, mit einiger Ausſicht auf 
Erfolg eine Säuberung zu verſuchen, 
hat den Faktionshaß und Neid auf de— 
mokratiſcher Seite etwas gedämpft. 
Parteiführer geben hin und wieder of 
fen der Anſicht Ausdruck, es ſei wün 
ſchenswert, ja vielleicht ſogar nötig, 
für die Countyvorwahl Harmonie zwi— 
ſchen den hadernden Faktionen herbei 
zuführen. Es ſcheint, 
Warnungen und 


da bereits ihre auf 


Wirkung 


Parteiführer ſich nach Kräften bemüh 
len, Kämpfe zu vermeiden. So iſt in 
manchen Wards, die 


Schauplatz 


nehmender demokratiſcher Kandidat 
im Feld, der die Unterſtütung aller 
drei oder wenigſtens zweier Faktionen 
zugeſichert erhalten hat. Allerdings iſt 
auch eine ganze Anzahl Wards zu ver 
zeichnen, in denen die Vertreter der 
einzelnen Faktionen ſich nach guter 


alter demotratiſcher Weiſe gegenſeitig 


abzuſägen ſuchen. 
Coughlin hat Frau als Gegner. 

In der 1. Ward wird ſich nach den 
lehlen Nachrichten vom Kriegsſchau 
platz Ald. John J. Coughlin dieſes 
Jahr zur Abwechslung mal mit einer 
Dame, Frl. Grace Reed, meſſen, wenn 
man den ungleichen Wettbewerb zwi— 
ſchen der gut geölten politiſchen Ma 
ſchine des Stadtvaters und ſeinen mit 
allen Hunden gehetzten Anhängern 
und Frl. Reed, die ji auf Die Begei- 
fterung der Frauen und die anjtandt- 
gen Leute verläßt, überhaupt. als 
Kampf bezeichnen kann. Polititer mei- 
fen der Kandidatur Frl. Reeds nicht 
viel Bedeutung bei. Sie werfen auf 
ben legten ernitlichen Verfuch hin, eine 
Brefche in den Mall der beiden Stadt: 
päter der 1. Ward zu legen, den im 
Jahr 1911 Col. Leopold MoR machte. 
Iroß der Schaffung einer Organiſa— 
tion und troß der bedeutenden Mittel, 
die aufgewandt wurden, bradie es 
Col, Mo auf ungefähr 700 Stim- 
men, während Alb. Kenna über 4000 
erbielt. Frl. Need ift eine Schulvor— 
fteherin, die von ihrer deutichen Mut: 
ter aus dem Bapnernland nicht nur eine 
terngejunde liberale Anjbauungswei- 
fe, fondern auch eine anerfennenswerte 
Kenntnih der deutichen Sprache geerbt 
hat, während ihr irifher Vater an— 
fcheinend die Vorliebe für einen fröh- 
üchen Kampf auf fie vererbt hat. 

Oppofition gegen Ad. Martin. 

Sn der 5. Ward macht T. A. Doyle, 
ein Angeftellter der Stadtfämmeret, 
Alb. Charles Martin die demokrati 
fe Nomination ftreitig. Kenner der 
Lage in der Ward erklären, daß für 
die Kandidatur Donles nicht fo Tehr 
der Antagonigmug der Faltion Hearit- 
Hartifon, als vielmehr die Feindſchaft 
der Chicago Reduction Co. gegen Ald. 
Martin verantwortlich fe. Die Ge- 
Jelſchaft beſitzt die in der Ward gele- 
Ei gene Müllverwertungsanlage,” die 

—3 hre lang zum großen Vorteil ihrer 
ſier und zum großen Aergerniß 
der Anwohner den Müll und die Kü— 


Berg. 


Andamkiewicz, 


ſonſt ſtets der 
lebhafter Faktionskämpfe 
geweſen ſind, bis jetzt nur ein ernſt zu 


man Henry L. 


| tia zu machen. 
| Ieben Ald. „Manny“ Abrabams frei 


henabfälle Chicagos verarbeitet 
Ad. Martin hat jeit Jahren auf die 
Verlegung der Anlage aus der Ward 
bingearbeitet umd gehörte in dem 
jüngjten Kampf um die Müllabfuhr 
im Stabtrat zu den unermüdlichiten 
Gegnern der Reduction Co. Mit der 
Kandidatur Doyles juchht die Gefell- 
Ihaft angebli den Stadtvaier für 
feine Haltung zu züchtigen. Er gilt 
allerdings nicht abjonderlich gefährdet. 
sn der 8. Ward liegen fich die Ver: 
treter ber drei demofratifchen Faktio- 
nen in dh Haaren. Stanley Blod, 
ein polnifcher Schankiwirt, ift der gan- 
didat der Faltion HearjtsHarrifon. 
Alerander Wisniemäti, ein Comtyan 
gejtellter, vertritt die Faktion Gulli: 
van, während der Fleiſchermeiſter 
William Schaak der Faktion Dunne 
angehört. Ald. Ernſt M. Croß, ein 
Deutſcher, bewirbt ſich um eine noch 
malige Nomination 
Republikaner, während J. L. Moline 
der Kandidat der Fortſſhrittler iſt. 

Republikaniſche Fehde in 7. Ward. 

In der 7. Ward iſt der einzige wirk— 
liche Kampf auf republikaniſcher Seite 
zu verzeichnen. Ald. H. Helwig 
wird ſich vielleicht um eine Wiederwahl 
bewerben. Die republikaniſche Orga— 
niſation, kontrolirt von Roy O. Weſt 
und dem Anhang Deneens, hat W. S. 
Stahl indoſſirt. Die ſogenannte Har— 
monieliga, eine Verſammlung jüngerer 
Republikaner, hat Harry Swan im 
Feld. John N. Kimball wird in der 
Hauptwahl als parteiloſer Kandidat 
„laufen“ und die Unterſtützung der 
Yortichrittler erhalten. 

Sn der 11. Ward hat Ad. F. W. 
Bewersdorf, der einen ganz tüchtigen 
Stadtvater abgegeben bat, zwei Mit 
bewerber in der PBerfon des FFuhr: 
merfäbeliterd Hermann Krumbid, der 
zur Faltion Sullivan gehört, und des 


ſtädtiſchen Angeſtellten John Feinen, 


der wiederholt erfolgloſe Verſuche ge— 

macht hat, die demokratiſche Stadt— 

ratsnomination zu ergattern. Der re— 

publikaniſche Kandidat iſt William 

Ein Fortſchrittler iſt noch nich 

im Feld. ⸗ 
Kampf in dee 15. Ward, 

Die 15.Ward wird aud) diefes Jahr 
das gewohnte Schauſpiel eines erbit— 
terten Faktionskampfes genießen kön— 
nen. E. J. Kaindl iſt der Kandidat 
der Faktion Sullivan, Daniel J. Hen— 
man der der Faktion Hearſt-Harriſon. 
Der Möbelhändler L. J. Arnſtein ap— 
pellirt an ſeine Mitbürger einfach als 
Demokrat ohne Faktionsbindeſtrich, 
während die polniſchen Elemente im 
öſtlichen Teil der Ward vorausſichtlich 
einen Kandidaten herausbringen wer 
den. Der republikaniſche Kandidat iſt 
Ald. A. W. Beilfuß, der fortſchrittliche 
der Maichinenfabritan William 
Ganſchow, während die 
William NRodriquez herausbringen 
werden. Niemand würde überrafcht 
fein, wenn der ehemalige jozialtftiiche 
Manorstandidat als erjter Vertreter 
feiner Bartei jeit neun Nahren in den 
Stadtrat einziehen würde. 

\n der benachbarten 
muß Alb. 
Sitz im 


17. Ward 


Stadtrat Stanley 


der 


aegen 
einen Unbänger 
Faktion Hearſt-Harriſon, 


Die Republikaner haben noch 
der be 
reit wäre, ſich zu opfern. E. J. 
Williams, früherer Abwaſſerkommiſ 
ſär, und B. P. Brozowski haben bis 
her die Ehre dankend abgelehnt. 


20. Ward nominirt zwei Kandidaten, 


für zwei Sitze im Stadtrat zu ernen 
nen. Ald. Hugo L. Pittes Amtszeit 
läuft ab. Er bewirbt ſich um eine 
Wiederwahl mit der vollen Unterſtüt 
zung der Faktion Hearſt-Harriſon. 
Es verlautet, daß der frühere Alder 
Fick ſich mit der Ab 
ſicht trägt, ihm die Nomination ſtrei— 
Um den durch das Al 


gewordenen Sit im Stadtrat bewirbt 


jich deiien Bruder Morris Abrahams, | 
| dem als Mitbewerber Matt Franz ge 


genüberfiebt. Ob Frau Fannie Abra 
hama, die Wittwe des Gtabdtvaters, 
wie e3 bieb, „laufen“ wird, fieht noch 
nicht feit. 

Ald. Wilſon hat Oppoſition. 


In der 27. Ward fteht ein friich 


fröhliher Kampf unter den Demotra= | "", 2 ; 
| reits befiebt und fih dort 
ı ın der Hinficht gut bewährt, 


ten bevor. ld. Frant Y. Wilfon be 
wirbt jih um eine nochmalige Nomi 
nation. 
zuzurechnen. Ihm gegenüber jtehen 
Michael Dominomgli, zur TFaltion 


Hearft-Harrifon gehöria, und ber frü= | 


here Alderman Hana Blafe, melcher 
Demotraten, denen der Faktionshader 
über ift, fuchen Spencer Ward als Be 
mwerber um die demofratifche Nomina- 
tion berauszubringen. 

In der 30. Ward, die wie gewöhn- 
lich ein ganzes Rudel . demokratischer 
Bewerber aufzumeilen bat, 
beiden michtigiten Kandidaten Ald. 
Ssofeph U. Swift, der Faltion Sulli 
ban zugehörig, und M. R. O'Toole, 
ber Faktion Hearſt-Harriſon zuzurech— 
nen. Die Faktionsgrenzen 
völlig verwifht. Die demofratifche 
Nomination ift in der Warb mit der 
Ermwählung gleichbedeutend, 

Beamtenwahl des Jroquois Kinbs. 

Der demokratiſche Iroquois Klud 
hält am Dienstag ſeine jährliche Be— 
amtenmwabhl ab, der urı Abend die Jab- 
resverjanmlung folgen wird. Nur ein 
einziges Tidet ift im ?yeld, das als 
Kandidaten für das BPräfidentenamt 
James U. Brabn, für das Amt bes 
forr. Sefretärd William NRothmann, 
für da3 bed prot. Gelretärd 2. R. 
Hoover und für das des Schatzmeiſters 
JR. Williams aufmeift. 


— Dapid Gil, berühmter fhotti- 
fer Sterntundiger, ift heute, 71 
Jahre alt, in London geftorben. War 
Mitglied der Atademieen der Wiffen- 
Ichaften in New York, Berlin, St. Pe- 
teräbura uf | 


bat. J 


von Seiten der 


Sozialiſten 


S. Waltkowiat ſeinen 


verteidigen. 
Walkowiak gehört zum Sullivanſchen 
Flügel. 
’et= | feinen Parteimann gefunden, 
als ob Diele | 
Ratichläge bier und | 
den | 
Mettbemwerb um Stabtratänominatio> | 
nen ausgeübt hätten, und als ob bie | 


ı ber 


Der * 8gebraucht 
In der 20. Ward ſind Kandidaten 


organiſationsplan ausgearbeitet. 


Hilfsmarſchalls 


Er iſt der Faktion Sullivan 


— “ BSilfsmarſ 
der Fattion Sullivan zuzurechnen it, | Oiſsmarſchalls 


| mit 
| beitäfommiiffär, 


find Die | 


aber find | würde die Oberaufficht führen in Be 


| zug auf den Bejit der ganzen Wbtei 
| Iuna, die Gebäube, 
| über 


Mit vereinten Kräften. | ci di 


Unterjuchung der Yandlänfe, welche 
der Schulrat vorgenommen hat. 


Reorganifirung Der Aeuerwehr. 


Abteilung für Köfchweien foll im drei | 
Unterabteilungen gegliedert werden. — 
Weit verbreitete Annahme, daß milder 
Winter gefundheitsfcbädlic, widerlegt. 


Mit vereinten Kräften werben fich 
die verſchiedenen „Ausſchüſſe“ und 
Büros, welche der Sache näher getre— | 
ten find oder doch dafür ntereije ges | 
zeigt haben, an die Unteruchung von 
Landerwerbungen des Schulrats ma— | 
den, die angeblich unter verbächtigen 
Umjiänden gemacht worden find. Ge: | 
ftern fand eine erfte gemeinichaftliche 
Eitung ftatt. Es waren fieben von 
den acht Mitgliedern des Gtabtratä= | 
ausschuffes für Schulweien, fechs von | 
den acht Mitgliedern des vom Schuls | 
ratspräfidenten Weinberg ernannten | 
Ausihujjes, Major Niles vom Red: | 
nungsbüro der Zivildienftlommiffion, 
Herr Harris Keeler vom Büro zur 
Hebung des üffentlihen Dienfies, 
Hilfstorporationsanwalt Todd Lums: | 
ford und Anwalt Hobart P. Young, | 


als Rechtsberater des Reinbergichen | 
Ausjchuffes, anmweiend. Zum Bor 
iger wurde Schultommifjär Ralph 
E. Dtis gewählt, zum Setretär der 
Hilfstorporationsanwalt Lumsford. 
Es murde beichloffen, die Unter 
juhung vorerit auf den Antauf dreier | 
Bauftellen zu beicpränten, und zwar | 
der an Mozart Straße und Fillmore 

Ape., der an Latmndale Ave., zwifchen | 
14. und 15. Straße, und der an! 
Ihroop Straße und Weit 14. Place. 

Herr Keeler vom Büro zur Hebung 

des öffenflichen Dienjtes wurde aus: | 
drüdlich ermächtigt, auf eigene Hand 

alle Erhebungen anzuitellen, welche | 
ihm in diefer Angelegenheit notwendig | 
ericheinen mögen. „Der Grundeigen 
tumshändler E. ©. Ennis, ein von | 
dem Cdhulratspräfidenten Weinberg | 
ernanntes Ausihußmitglied, wurde er: | 
juht und verfprab, den wirklichen 

Marktwert der angefauften drei Lic= | 
genichafen zu ermitteln. Major Miles | 
berichtete, dab in Bezug auf die Lie: 


aller Gewalt 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Iannar 1914. 


ee esse 


Stadt nun von ber 
Chicago Reduction Company über» 
nehmen fol. Rad; Herrn Allens Un- 
fiht merben die Ausbefferungstoiten 
fih auf $260,000 belaufen, es ftehen 
aber für den Zmwed nur $185,000 zur 
Verfügung. Ein alüdlicher Zufall 
will es, dah der Stabtrat $350,000 


für ben Antauf der Anlage ausgewor: | 


Da von diefer Summe nun 
„aeipart“ werden können, 


en bat. 
$75,000 


fann man vielleicht diefe Spargrofchen | 


fofort für die notwendigen Ausbeſſe 
rungen und Berbeiferungen ausgeben. 
Ald. Martin will aber befanntlich mit 
darauf bringen, dab 
man bie Abfälle nicht zur Verwertung 
berrichten, fondern turziweg einäfchern 
fol. Herr Allen meint achfelzudend, 
davon könnte wohl kaum die Rebe 


fein, denn zur Einäfcherung von Ab: | fendung 
fällen fei die jeßige Anlage überhaupt | 


| nicht zu gebrauchen. 


Dazu würbe eine 
aanz neue geichaffen werden müljlen, 
und deren Koflen mwiürben fi 


600,000— 700,000 Dollars _flellen. 


| Die Oberleitung des Betriebs der An- 


lage wird der Gefundbeitätommiffär, 
Dr. George S. Young, übernehmen, 
Die Abftimmunasaeiude. 
Inder Kanzlei des Mayord und 
beim Stadtratsausſchuß für Ber: 
fchrömwejen find aeftern je 6000 Unter: 
Ichriften abaeliefert worden für die 
Abftimmungsgefuhe in Bezua auf bie 
Junnelvorlagen. Der Selretär des 


Vertehrsausfchuffes hat auf Erfucen | 


bes „Gentral Manufacturing Däftrict“ 
(einem Enndifat von Grundbefigern 


| auf der Weitjeite) diefem weitere 3000 


Yormulare für dad Gefuh im Sn 
tereffe der Straßenbahntunnela zu 
fommen lafien; 50,000 Unterfchriften 
fol diejes Syndilat allein bereits für 
das betreffende Gefuh gefammelt 
haben. 

Die Toten der Woche. 


Das Gefundbeitäamt ftellt feit, daf i — ⸗ 
3 Gejunbheitsamt f ' B| mißachtungsverfahren gegen ihn 


die meit verbreitete Annahme, ein 
milder Winter jei den Gefundheitäver- 
bältniffen nicht zuträglich, gegenwärtig 
durch die Tatſachen widerlegt werde, 
In den flinf Wochen, die am 24. Jan. 


den gleichen Zeitraum in den fünf 
vorhergegangenen Wintern (von 1909 
bis 1013) ſtellie die Durchſchnitiszahl 
der Todesfälle ſich auf 53334; auf das 
Jahr und je 1000 Köpfe der Bevölle 
rung berechnet, würde ſich alſo die 
Sterblichleitsrate für die letzten fünf 


genſchaften an der Lawndale Avenue Wochen auf 14.2 ftellen, während fie 


der Marktwert bereits ermittelt wor⸗ 
ben jei. Er ftelle fich auf etwa $52 | 
für den Frrontfuß; der vom Schulrat 
gezablie Preis betrage $85 für den | 
Frontfuß. | 
Anwalt Young wurde beauftragt, 
alle in Verbindung mit den drei Qand 
anfäufen genannten Perfonen für bie 
nächte Ausfhuhfigung als Zeugen 
einzuladen. 
he die angeblichen linregelmäßigteiten 


bei den Antäufen zuerft an die aroße | 


Auch die „Zribune“, wel: | 
| 


in den genannten fünf Jahren für die | 


entſprechende Periode durchſchnittlich 
15.7 betragen hatte, es ergibt ſich 
mithin für den jegigen milden Winter 


| eine Abnahme von 9.5 Vrozent. Die 


Abnahme iit übrigens befonders ftart 


| in Bezug auf Xodesfälle, die zuriüd 


zuführen find auf Qungenentzündung 
und anitedende Stinderfrantheiten, 
wie Dipbiberie, Scharlach, Maſern 
und Steuchhuiten. Für die lebten 
fünf Wochen ftellten ich die entipre- 


Glode gehängt hat, foll erfucht werden, | enden Zahlen für die anaegebenen 


alles Material, das fie über die An 
gelegenbeit befigen mag, dem Ausichuß | 
porlegen zu laifen. 
Ron Shannon vom Sculrat ertlärte 
dem Yusichuß, weshalb bei den gericht 
lihen Gnteignungsverfahren 
Schulrat in der Regel bemübt fei, ei 
nen gütlichen Ausgleih zu erzielen. 
Werde die Sade in aller Form durch 
einen Befund der Jurn erledigt, fagte 
er, jo falle das erworbene Zand mie 


werde; 


| Airantbeiten, wie folat: 815, 132, 52 


Anwalt Angus | 
| gangenen fünf Yabhre waren: 


Der | 


den urfprünglichen Belitern zu, | 
| tobald es nicht mehr für Schulzwede | 
es bliebe dagegen | 


5, 18. Die Durbichnittäziffern für 
die DVergleichsperioden der borherae 
1085, 


163, 106, 27, 15. 


in voriger Woche find 2 Sterbe 


fälle mehr gemeldet worden, ala in de 


porbergegangenen, aber 48 meniger, 
ale in ber entjprechenden Woche vori 
gen Yabred. Die veraleichende Ta 
beile mit näheren Angaben folat: 


(Selammtiah 


auch in diefem Falle ftädtifches Eigen | 7 


tum, fofern der frühere Beſitzer ſich 
mit dem gebotenen Preife zufrieden er 


| Härt habe, 


Reoraanifation der Feuerwehr, 


Ein aus den Aldermen Ricert, Har 


des zujtändigen Stadtratäfomites hat 
nun auch für die Feuerwehr einen Re 
Da 
nah würde künftig die Abteilung für 
Löſchweſen 


fein und unter dem Befehl des erfien 
fiehen. Ganz meu 
eingerichtet werben würde in 


Abteilung eine Schule für Anleitung 


' zu zmwedmäßhigem Löfchdienft, wie fie 


in New Vork und in Philadelphia be- 
beionder3 

dak bie 
ber Belämp- 


Löſchmannſchaften bei 


fung von Bränden nicht mehr felber | 


jo unfinnig großen Sahfchaden an 
rıhten. Sur zweiten Unterabteilung 
erhoben und der Leitung bes zmeiten 
unterftellt werden 
würden das Büro für Verhütung von 
Bränden. Der Leiter der Abteilung 
würde es fich zur befonderen YAufaabe 
machen, Hand in Hand zu arbeiten 
bem Baus 
h ſowie mit 
ſteher der Abteilung für Eleltrizitäts— 
weſen und dem Keſſelinſpeltor. 
die Spitze der dritien Abteilung end— 
lich würde ein neu anzuſtellender 
„Geſchäftsführer der Feuerwehr“, mit 
8000 Jahresgehalt, lommen. Dieſer 


die Einrichtung 
die Ausbeſſerungswerlſtätten, 
alle Anſchaffungen, uſw. 

Im Falle bei der Frühjahrswahl die 
Bondsanleihe zum Bau neuer Brand— 
wachen 62,500,000) guigeheißen 
wird, ſollen 44 von den jehigen 


Brandwachen abgeiragen und durch 38 


zwedmäßige und muſtergiltig einge— 
richtete Neubauten erſehßt werden. 
Kleinere Wachbezitle in der Innen— 


zen, verſchiedene gar zu große Bezirke 
in ben entlegeneren Stabtteilen mwür- 
ben zerlegt werben. 


Eine Poftipielige Sache, 
Hilfeftabtingenieur Henry U. Allen 
ift bereit mit Vorarbeiten zur Aus- 
befferung, bezw. zmwedmäßigeren Ein- 
richtung der Abfallver Sanlage 
an 39, und Iron Straße igt, 


in drei Unterabteilungen | 
| gegliedert werden. Die erfte Abteilung 
würde die für den aktiven Löjchdienit | 5 


diejer | 


und bem Geſund⸗ 
bem Bor: | 


Un ! 


1 
1 ‚sasrern 


ı ding und Blod beitebender Ausichui | ‘ 


| 
ou 


u — — 


Neue Falle von anftedenden, bezw. 


| übertraabaren Sirantheiten mwurben in | 


boriger Woch: 1007 gemeldet, gegen 


Wäflerige fun auf 
indes Heſich! 


Krahtte ih, bis Baden fenerrot wa- 
ren, Haut offen und voll Schup- 
pen, Judte und brannte. Ge 
brauchte Cuticura Seife und Talk 
be, Leiden Fam midt wieder, 


Smitbo-lle, Ind,— Ber hd Monaten befam 
anjer Kleine. einahriges Radchen ein ge zolie 
Vimples au dem efichte, die fi allmäbli aus 


\ breiteten, jobak ihr @ejicht entalmpet und gamı jeuer- 


toi wurde, Di Bumpizs au dem Welld. D:6 WMäds» 
Sans waren ;uerft lleine nmällrige Bla,en, nur ein 
tleiner Wlef aut der Haut. Ce frante aber daran, 
und +n wenige Zcgen maren bie ganıen Baden 
€. ‚rot, and fiatt ber Ikeımım Bloie* war bie Haut 
ollen und »Aıppip umdb ıhiem jeher au ıuden und 
brennen. 

„Wir gebraucht m verichiebene WRittel, Die wohl 
üir türgere Seit zu beiten ıienten, aber »bliehli das 
Wendt Ihlımmer als vorber madien Kndluh 
sauften wir «ua @rüd Guticura Seile und eime 
Edadtel huticura Ealbe, IC wurd das Geſich 


| des Kinded mut ehr warmem Mailer und Guticura 


@eil- und beiäm.erte ed dann sıd,t mis Guticura 


* ur | Salbe. Waddem id bies eiiwa kreumal täulich ge» 
ftabt würben mit einander verfchmol- | 


tan, ıdien das juden und Brennen innerbaib set 
Tagen ganı ıort zu fein, und im zwei Auoden ien 
iür Weficht gelumd au I-n. Das war vor abi Die» 
naten, und bas Xeiden ut nich. wiebergelommen,“ 
($e.) Wire. A. 8. Mooden, 4, Won, 1U12, 

Guticura Selle un» Gaibe find o beillam tür 
gean Sautlarde, .ote 

I -- 


| fident Frederid W. Ellis 


| ten Stodwert 
| hatie jhon am lebten Dienstag über 
| Unmohlfein uellaat 


— — 


1220 in der Woche vorher und gegen 
1968 in der entſprechenden Woche des 
vorigen Jahres. Bon den neu gemel- 
beten Fällen entfielen auf Tuberkuloje, 
150; Lungenentzündung, 157; Diph- 
therie, 141 (Dazu 39 fogenannte Trä- 
aerfälle); Scharlachfieber, 107; Ma- 
fern, 47; Keucdhhuften 122; Iyphus- 
fieber, 25; Biattern, 3, 

Das Gejundheitsamt gibt bekannt, 
daß es in 31 Polizeimwachen und in dem 
Hofpital für anftedende Krankheiten, 


| an 35. Straße und Lamndale Avenue, 


Stationen eingerichtet habe, im denen 
Scleimproben zur Unterfuchung auf 
Diphtberiebazillen abgegeben werden 
fönnen zu jofortiger Beförderung nad) 


dem Geſundheitsamt. E3 tünbdigt fer= | 


die jährliche | Sonverfinatsanwalt John E. North- 


ner an, dab demnädhit 
Revifion der Mdrefjenlifte für die Ver- 
des. „Bulletin“ (Amtsblatt) 
borgenommen wird. Wer da3 Blatt 
bisher erhalten hat, muß um imeitere 


ui | Zujendung einfommen, fall3 er e3 tvei 


ter geliefert haben will; neue Abneh 
mer Fönnen ji anmelden. Die Zu 
ftelung erfolgt koftenfrei. 


=—1) +0 — — 


Bücher verweigert, 


irmonr Car £ines erfennen Einmifchungs: 
recht der Haudelsfommifiion nicht an. 
Bei dem Zeugenverhör, welches im 
Auftrage der Zwifchenftaatlichen Han- 
dvelstommilfion der Anwalt Bonle 
im Hotel Xa Salle über den Gejchäfts- 
betrieb der Kühlbahnivagenlinien und 
ähnliher Privatunternehmen führt, 
lehnte e3 gejtern Nachmittag Vizeprä- 
bon den 
„Urzour Car Lines“, einer Ziveigge- 
fehjchaft der Großfleifcher Armour & 
Eo., ab, die Bücher der Gefelljchaft 


| borgulegen oder Tragen über den Ge: 


Ihäftsbetrieb zu beantworten, infolge 
dejien am Dienstag vor einem der 
biefigen Bundesrichter ein Gerichts: 
und 
die „Armour Car Lines“ eingeleitet 
werden wird. Als deren Unmälte 
dann um das Necht erfuchten, Fragen 
an Zeugen jtellen zu dürfen, " wurde 


i | ihnen das verweigert, weil fie di 
abgelaufen waren, find in Chicago | 3 rn 


| 5174 Todesfälle gemeldet worden, fiir 


ftändiateit der Bmifchenitaatlichen 
Handelstommiffion beitritten hätten. 
Der Hauptanwalt der legteren, Patric 
J. Farrell, ift geitern Nachmittag bier 
jur Leitung des Verfahreng eingetrof- 
fen und hatte mit dem linterfuchungs- 
beamten Hines eine lange geheime lin- 
terredung, auch mit Bundespiitrifts- 
anmwalt Wilterfon. 

Morgen wird X. Menzies, General: 
frachtagent der „AtlanticEoaft Lines“, 
als erjter Zeuge vernommen werden. 
Diefe Gefellfchaft benugt ausfchliehlich 
Kühlwagen der Armourfchen Gerell 
Ihaft. %. ©. Leeds, Präfident der 
Santa Febahn, fagte geitern aus, dah 
die Ziweiggeiellihaft 1902 gegründet 
worden jei, um jenen Zweig des Bahn 
betriebs fnftematischer zu betriben; fie 
babe von der Ganta FFebahn 9452 
Kühlwagen gepachtet und fieben Zehn 


tel der Wagen beladen an dienBahır | 
| zur Beförderung abaeliefert, alio durch | 


Transport leerer Wagen nicht viel ver 
loren, mehr ober durch koſtſpielige 
Neuerungen, die vom Ueberſchuß, 
$76,000, feit 1912 $70,000 verichlun 
gen hätten, da das Gefchäft fich nicht 
in der erwarteten Weile entmwidelt 
babe. Weshalb die Großfleifcher einen 
anderen Preis bezahlen ala andere 
Verjender, behauptete der Zeuge nicht 
zu willen; er verwies an die Leiter der 


| Bahn wegen Auskunft. 


1 


— 

B. W. Redfearn, Präſident der 
Frisco Refrigerator Line, welcher 
das Kühlwägengeſchäft der St. Louis 
& San Franzistkobahn betreibt, der 
nächſte Zeuge, ſagte aus, daß ſeine Ge 
ſellſchaft 2500 Wagen beſitze; der 
vom eigentlichen Eiſenbahngeſchäft ge 
trennte Betrieb der Kühlwagen ſei 
zwar nicht vorteilhafter, ermögliche 
aber einen beſſeren Dienſt. 

— — — — 


Schnitter Tod. 


Schneidet den Lebensfaden eines bejahrten 
Malers ab, 

Peter U. Groß ein 68 Jahre alter 
Landihaftmnler aus Paris, murde 
geftern Nachmittag im Palmer Houfe 
bom Herzichlane getötet. Er war in 
Amerita geberen, lebte aber feit 40 
Jahren in Paris. Um lebten Montag 
war er hierher gelommen in der Ab: 


jicht, morgen eine Ausjtelung feiner | 


Werke in der Kunftabteilung von Mar: 
ihall Field & Eo, zu eröffnen. Nm 
Kunitinftitut fennt man feinen Namen 
nicht. 

Herr Groß, der ein Zimmer im drit- 
des Hotel3 beimohnte, 


und fih tom 
Hausarzt behandeln lafien. Als ge: 
ftern Nachmittag ein Aufmwärter fein 
Zimmer betrat, lag Groß tot auf dem 
Boden. Der Fall wurbe der Molizei 
und von diejer dem Sloroner gemeldet. 

Der Maler wohnte zwar zumeiit in 
Paris, hielt fich aber auch öfter in den 
Vereinigten Staaten auf, 

— — 


VBoſſenauffuͤhrung. 


Am Sonntag, dem 8. 
Abends, ſoll in Hörbers Halle, 
2131 Blue Island Ave., nahe 


Nr. 


21. 


Place, zum Benefiz für Linda Schmidt 


die vieraltige Geſangspoſſe „Hand— 
werk hat einen goldenen Boden“ von 
Ely und Wexel, Muſik von Franz 
Brandt, aufgeführt werden. Die Be— 
nefiziantin wird die Rolle der Ber— 
liner Budilerin Friederite Sengebuſch 
ſpielen, und die übrigen Rollen ſind 
zum Teil mit geübten Kräften beſetzt. 
Die Spielleitung hat Herr Julius 
Löffler, während Herr Karl Böhler 
ben Taltſtockh ſchwingen wird. Re— 
ſervirte Sihe ſind zu 50 Cents beim 
Hallenverwalter zu haben, Gallerie— 
pläße tojten 25 Eentd. Ein Tanz⸗ 
frängchen wird ich ber BVorfiellung 
onjhliegen. Die Benefiziantin wirkte 
früher an dem von Direktor Hepner 
‚geleiteten Theater mit und ift in den 
Bereinäfreifen ber Weftfeite eine fehr 
befannte und beliebte Perfönlichkeit, 


\ 


ven 


Tebruar, | 


Zwei 


— 


Sonderitantsanwalt Northup er: 
ringt teilweilen Sien. 


Zwei freigeiprogen, 


Die Gefhworenen erkennen geaen David 
Roje und Jofeph Gordon auf fchuldig, 
Thomas Geary und Ebarles Baranov 
dagegeis gehen jrei aus, 


‚ 


Um 4 lihr geitern Nachmittag Tchlor 


up in bem erjten Proze wegen angeb- 
licher Wahlbetrügereien vom 5. No= 
beinber 1912 jeine legte Unfprade an 
diefurp ab. Er halte darin darauf auf- 
merfjam gemacht, daß die Trage der 


| Barteipolitif nicht von den Vertretern 
der Anklage, Jondern von den Bertei= | 


digern in das Verfahren hineingejpielt 
worden fei. Dieje hofften 
Klienten Vorteile aus möglichen Vor 


urteilen und etwanigen Parfeigänger= | 


tum einzelner Gejchworener zu ziehen, 
während es ih um das Prinzip ehr- 
liher Wahlen handle, auf dem das 
ganze Gemeinmwejen beruht, und das in 


die arößte Gefahr gebracht werde durch | 
Umtriede, wie die Beweisaufnahme fie | 


aufgededt habe. 

Nachdem Herr Nortdup, geendet, 
ftellte er den Antrag, daß von den zwei 
verbleibenden Punkten der Anklage — 
den dritten hatte er jchon zu Beginn 
der Verhandlung ftreichen laffen — 
nun auch der erjte noch gejtrichen mer- 
den möge. Der Richter gab dem Un 
trage ftatt. Der übrig bleibende Un- 
Hagepuntt leat den Angeklagten nur 
mehr die Fallıhung, bezw. die, Mit: 
Ihuld an der Fäljhung eines einzigen 
Stimmzettels, zur Left. 

Der Richter brauchte dann etwa eine 
Stunde, um den Gejchinorenen Rechts: 
belehrungen zu erteilen. Kurz nad 5 
Uhr 30g die Jury ich zur Beratung 
zurüd. Nah längerem Warten ent 
fernte fich der Richter mit der Wei- 


fung, ihn rufen zu laffen, im Falle die | 


Yurh vor Mitternacht melden 
daß fie jich geeinigt habe. 


jollte, 
Die Ange 


Hagten Geary, Gordon, Baranov und 


Nofe blieben im Gerichtsjaale zurüd, 


ebenfo die Vertreter der Anklage, die | 
Verteidiger und zahlreiche Zufchauer. ; PEN b 
ı Schaden von $10,000 anrichtete, 


ı $ f 
* erſonen 
Um 9 Uhr 40 Minuten, alſo nach Der] 


Der Wahrſpruch. 


nicht ganz fünfſtündiger Beratung, ga— 
die Geſchworenen 


von benachrichtigt worden war, 
ſie eine Einigung erzielt hätten. 
dem Wahrſpruch erkennen die 
ſchworenen gegen Joſeph Gordon, 
einen Demokraten, und gegen David 
Roſe, einen Republikaner, auf ſchul— 


daß 
N 
In 


Charles Baranob, zwei Demokraten, 
freiſprachen. Die Anklage lautete auf 
Fälſchung eines Wahizettels, und 
Gordon und Roſe ſehen Zuchthaus— 


entgegen. Die Verteidigung ſtellte ſo 
fort Antrag auf Gewährung eines 


neuen Prozeſſes, und die Verhandlung 
den nächſten Tagen 


darüber wird in 
ſtattfinden. 


der Jury, ſpäter erklärte, waren alle 
Geſchworenen von Anfang an feſt da— 
von überzeugt, daß bei der Wahl im 
November 1912 Wahlbetrügereien im 
ausgedehnteſten Maßes verübt worden 
ſind. Sonderſtaatsanwalt Northup 
war trotz des Freiſpruches der beiden 
anderen Angeklagten höchlichſt zufrie 
den über den Ausgang des Prozeſſes 
und erklärte, er werde die Prozeſſirung 
der übrigen Angeklagten nach Kräften 
beſchleunigen. Zunächſt ſollen die An 
Hagen zur Verhandlung kommen, in 
denen e3 fid; um den 4. Prezintt der 
20. Ward handelt, und die jich gegen 
fünf Wahlbeamte richten. 
Für den Gtaat3anmwalt 
Hoyne dürfte der Ausgang des Pro 
3effes einen unangenehmen Beige: 
ihmad haben, denn er kann ihm leicht 
den Boten fojten, an den er jich mit 
allen zehn Fingern angzflammert hält. 


Die fozialiftiiche Parteileitung fün 


Maclay 


digte Schon geitern Abend an, waß fie ! 


fofort Schritte tun werde, um die Er— 
wählung Honnes, weil auf betrügert 


iche Weife herbeigeführt, für ungiltig | 
Der fozialiftifche | 


ertlären zu lafjen. 
Kandidat Wın. Cunnea war befannt- 
lich in dem Rennen als Zweiter durch 
Ziel gelaufen. 

— —— — — 


Der Wechſel des Neffen, 


Harold Feingold aus New NVork machte 
angeblich böſe Streiche. 

Un der Nord State und Wajhing- 
ton Str. wurde gejtern Abend Harold 
Feingold oder Appel aus New Hort 
verhaftet. Feingold joll Frau Frank 
Remington in 


über fie verbreiten zu mollen, veran 
laßt haben, einen angeblich von ihrem 
Neffen in 2o3 Angeles, Kal., ausge: 
stellten Schuldfchein über $1500 ein: 


| zulöfen. Die Frau erfuhr fpäter, daß 


der Neffe den Mann Ffaum fennt. 
Feingold wird fich unter der Anklage 


des Erprejfungsverfuchs in New York | 


verantworten müſſen. 
— —— —— 


Einigungsverſuch ſchlägt fehl. 


Vertreter der drei demokratiſchen 


Fattionen in der 26. Ward traten ge-⸗ 


ſtern Abend zu einer Konferenz in 
Frieberishauſers Halle, Lincoln Ave. 
und Montroſe Boulevard, zuſammen, 
um ſich, wenn möglich, auf einen Kan— 
didaten für den Stadtrat zu einigen, 
der die Unterſtützung aller Faktionen 
gegen Ald. Geo.Pretzel erhalten könnte. 
Der Verſuch war vergeblich. Alles was 
erzielt wurde, war eine Vereinbarung, 
daß alle Faktionen den in der Vor— 
wahl ſiegreichen Bewerber unterſtützen 
ſollen. 


für ihre | 


- ; 2 : | mar, verlanate, 
dia, während fie Thomas Geary und | : 


tyclerk 
Büttelabteilung der Schulverwaltung 


New Nork unter der 
Drohung, ſonſt ſchmutzige Geſchichten 


Hat hieſige Schankwirte mit gefälſchten 
Checks hineingelegt. 


In einer an N. Clark und W. Ran⸗ 
dolph Straße gelegenen Schankwirt— 
ſchaft wurde geſtern Nachmittag der 
ſchon ſeit Monaten wegen Checkfäl— 
ſchung geſuchte 28jährige Hugh T. 
Kray, Nr. 54 Oſt Ohio Straße, von 
Detektives der Hauptwache verhaftet. 

Er iſt angeblich geſtändig, ſieben hie— 
ſige Schankwirte mit gefälſchten Checks 
hineingelegt zu haben, und auch in 
New NYork und anderen Städten ähn— 
liche Gaunereien verübt zu haben. 

Als ſeine hieſigen Opfer bezeichnete 
er George Aſtenkander, Nr. 2154 Blue 
Island Ave.; P. Wolf, Nr. 3208 
Sheffield Ave.; J. Schintz, Nr. 1700 
MW. Van Buren Str.aße; Max Rob— 
bins, Nr. 3041 Cottage Grove Ave.; 
Owens &G Geiß, Nr. 2700 W. North 
Ave.; OskarWolf, 3108 W. North 


Ave., und Blonoki & Norris, Nr, 843 


Milwaukee Ave. 

Andere Perſonen, die auch in den 
letzten vier Monaten ſich gefälſchte 
Checks haben aufhängen laſſen, ſind 
erſucht worden, ſich den Häftling an— 
zuſehen. 

— — — ——— 
Wäſcheriu beraubt. 


Buſchklepper nahmen Frau Katherine 


Burns $20 ab, 


yzrau Katherine Burns, Inhaberin 
der Wafchanjtalt 3527 Cottage Grope 
Uve., berichtete gejtern Nachmittag auf 
der dortigen Bezirtäwache, daß fie von 
zwei Männern um $20 beraubt mor: 
den jei. Die Männer feien eingetre= 
ten, als jie allein war, und hätten nad 
der Wäfche von „James Murphy” ge= 
fragt. ALS fie jich umgemwendet, um 
das Padet zu juchen, hätten die Kerle 
Revolver gezogen, ihr befohlen, die 
Hände hoch zu halten, das Geld aus 
dem Staffenapparat genommen und 
ſich davongemacht. Ihre Hilferufe 
hätten Fußgänger veranlaßt, die Räu— 


ber zu verfolgen, aber dieſe ſeien ent— 
ı fommen. 


— — — — 


Feuer zerſtört Hotel. 


Feuerwehr und Polizei retten zwölf Sraus 
en, darunter beſcheidene Italienerin. 


Im vierten Stockwerk des Hotel 
Weit, 800—802 W. Madiſon Str., 
brach geſtern Abend Feuer aus, das 
den Bau teilweiſe zerſtörte und einen 
60 
befanden ſich in dem Ge— 
bäude, als die Flammen im vierten 


Stockwerk ausbrachen und von einem 
Ihren Wahr: | 
J hr dem Mich B e 1: | r — 

jpruch ab, nachdem Richter Burfe da | Lärm fchlug. 12 Frauen wurden von 


Mieter entdedt murden, der Tofort 


der Feuerwehr und der Polizei über 


Se: | die Feuerleitern gerettet. Mehrere Mit- 


glieder der Feuerwehr wurden verlebt. 
Ein italienifches Mädchen, dag bomt 
Poliziiten Frank Clark gerettet worden 
daß er nach ihrem 
Zimmer im fünften Stodiverf zurüd- 


| fehre und ihren Stoffer in Sicherheit 


bringe. Duniel Eramford, der im 
fünften Stockwerk ſchlief und von zwei 


— Feuerwehrleuten gerettet wurde, wurde 
ſtrafe von zwei bis fünf Jahren Dauer 


nach dem Countyhoſpital überführt. 
Sein Zuſtand iſt angeblich ernſtlich. 
— — — — — 


Machte ſich verdächtig. 


—** * Das Derhör des Häftlings auf den 30, 
Wie Edmond Nihley, der Obmann | 


Januar verfhoben, 


Henry Zoradow, Nr. 1015 N. 
Herinitage Upe., der Freitag verhaftet 
wurde, nachdem er angeblich vorigen 
Mittwoch in der Wohnung des Bans 
tiers Balesious Zalesti, Nr. 4841 
Champlain pe, borgeiprochen und 
erklärt hatte, daß er Auskunft geben 
fünne über die Abjender der Droh- 
briefe, die der polnifche Bankier be= 
fanntlih erdalten bat, it geitern dem 
Stadtrihter Mahonen vorgeführt mor=- 
den. Der hat aber auf Erfuchen der 
Bolizei, die den Fall qründlicher auf: 
zuarbeiten mwünfcht, die Verhandlung 


| auf den 30. Januar verjchoben. 


Zalesti fol, fett er am 20. Januar 
den lebten Drohbrief erhielt, mehrmals 
bon Erpreflern telephonifch unter Be- 
Drohung mit dem Xode aufgefordert 
worden fein, $20,000 an einer bezeich- 
neten Stelle niederzulegen. Er fürchtet 
jebt angeblich für fein Leben. 

——— 
Gegen Kinderheiraten. 


Es ſoll dem Uebel jetzt mit Wereinter 
Kraft geſteuert werden. 

Die Staatsanwaltſchaft, der Coun— 

und Supt. Bodine von der 


haben ſich jetzt dazu verbunden, dem 


Uebel der Kinderheiraten mit vereinten 
Kräften zu ſteuern. 
wird Supt. Bodine ſeinen Untergebe— 


Zu dieſem Zweck 


nen Coyne im Amtszimmer des Hei— 
ratslizensclerks ſtationiren, der jeden 
Fall, der ihm verdächtig vorkommt, ſo— 
fort gründlich unterſuchen wird. 
Männliche Heiratskandidaten, die über 
18, aber noch nicht 21 Jahre alt ſind, 
und weibliche, die über 16, aber noch 
nicht 18 Jahre alt ſind, müſſen ihre 
Altersangabe eidlich erhärten. Stellt 
ſich ſpäter die Angabe als falſch her— 
aus, ſo werden die Schuldigen wegen 
Meineids nach der vollen Strenge des 
Geſetzes beſtraft werden und haben eine 
Geldſtrafe bis zu 81000 oder eine 
Zuchthausſtrafe zu gewärtigen. 
— — — 


Mord in Melroſe Park. 


Im Güterbahnhof der Indiana 
Harbor Gürtelbahn zwiſchen Melroſe 
Park und FranklinPark wurde geſtern 
der 45 Jahre alte Battiſto Di Petro, 
1307 22. Ave., Melroſe Park, erſchoſ⸗ 
ſen. Der angebliche Mörder wurde we— 
nige Stunden ſpäter von Marſchall 
Frank Wiemerslayer nahe RiverGrove 
feſtgenommen. Fünf Schüſſe wurden 
auf Di Petro abgegeben, der ſofort tot 
war. Es heißt, der Mörder ſei ein 
Mann, dem der Ermordete verboten 
hatte, ſeiner Tochter den Hof zu 


machen. 





* 


Benorflefende Vergnügungen. 


Heute und demnächit fiattfindende 
Bereinsfeflicheiten. 


Stistungsfeft. 


Der Oefterreichiich » Ungarifhe Militär 
Kranfenunterftügungsverein 
Immergrünloge der 
ftern feiern es. 


und die 
Hhermannsſchwe⸗ 


An dem heutigen Sonntag 


ter Dejiterreidiih » Inga 
rijde Militär - Krantenun 
terftüßungspberein in Vonborfs 
Halle jein neuntes Stiftungsfeit feiern. 
Ein Konzert und ein Balle werden zur 
zeier des Tages, welche um 3 Uhr Nach— 
mittag3 beginnt, vorbereitet und werden 
beide jedenfall3 recht unterhaltend ver- 
Saufen. Gejang, Borträge und Tanz 
iverden den Bejuchern die Zeit auf das 
Angenehmite vertreiben, und die Mit: 
glieder und vielen Freunde des Vereins 
fönnen einer-Neibe Ichöner Stunden ents 
gegenſehen. Kintrittsfarten toten im 
Sorberfauf 25, au der Siafie 35 Cent2. 

Empfang und Ball veranitaltet der auf 
ber Nordweitfeite mwohlbefannte Nortb- 
weit Frauenverein an dem heu— 
tigen Sonntag in Schönhofens großer 
Halle. Die geſelligen Veranſtaltungen 
des Vereins erfreuen ſich ſeit Langem 
eines ganz vorzüglichen Rufes; die Prä— 
ſidentin Karoline Krauße nebſt Komite 
ſtellen ein überaus reichhaltiges Pro— 
gramm in Ausſicht, Geſangvorträge und 
Theateraufführung von guten Künſtlern 
werden den Beſuchern auf's Angenehmſte 
die Zeit vertreiben. Es wird auch für 
gutes Eſſen mit Getränken geſorgt wer— 
den. Eintritiskarten im Vorebrtauf 25, 
an der Kaſſe 35c die Perjon, Anfang 3 
Uhr Nachmittags. 


Sn Elfes Halle, Ede der 63. und 
penter Str., wird am heutigen Sonn⸗ 
tag Abend der Zweig Freundſchaft 
Nr. 2 des Deutfcbameritanijchen Unter 
ſtützungsbundes „Tue Recht und Scheue 
Niemand“ eine Agitationsverſammlung 
und gemütliche Unterhaltung veranſtal— 
ten. Es werden bei dieſer Gelegenheit 
Männer und Frauen im Mlier von 18 
bis 55 Sahren, jofern fie aefımd Find 
und einen auten Ruf haben, frei aufac= 
nommen werden. Für Erfriſchungen 
und Muſik iſt Sorge getragen worden. 
Eintritt 15 Cents die Perſon. Der Vor— 
kehrungsausſchuß beſteht aus den Mit— 
gliedern: John Mehrings, Präſident; 
Johanna Beufe, Tetr.; Nad Rate, 
Bohne Clauſſen, Eliſe Voß, Anna Kluge 
und Minna Tempe und aibt fich alle 
Mübe, den Gäjten einen genußreichen 
Abend zu bereiten. 

Die Smmergrünloge Nr 14 
hom Orden der Hermannsichiweitern feiert 
am heutigen Eonntag von 4 Uhr Nadı- 
mittags an in der Northiweit Kalle, North 
und Weitern Ave., ibr 14. Stiftumgsfeit 
mit Ball. Die Xorarbeiten itehen unter 
der Leitung der PBraiidentin Yuife Yang 
und jtellen eine jener gemütlichen Unter 
baltungen in Mus stucht, fiir welche die Loge 
bekannt iſt. Der Feſtausſchuß läßt nichts 
ungetan, um den Beſuchern eine Reihe 
in jeder Hinſicht angenehmer Stunden zu 
verſchaffen. Der Eintritt iſt 25 Cents. 

Konzert und Ball veranſtaltet Die 
Blattdeutide Gilde Hummel 
Nr. 33 am beutigen Eonntag in der 
Walballa Halle, 37. Str. und MWentworth 
Ave. Das Feit follte uriprünglich in der 

QTurnballe abaebalten iverden, 


jvird 


Car: 


Südſeite 
die aber inzwiſchen durch Feuer zerſtört 
worden iſt. Alle bereits gekauften Ein 
trittstkarten ſind giltig. Das Vergnügen, 
gut vorbereitet und viel Unterhaltung ver— 
ſprechend, beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Zahlreicher Beſuch ſeitens der Mitglieder 
und der Landsleute anderer Gilden iſt zu 
erwarten. 

Diſtrikt 409, Deutſcher Unter— 
ſti ützungsbun d veranstaltet beute 
in Chas. Richters Halle, 2100 Belmont 
Ape., eine Mgitationsperfammlung, ver» 
bunden mit gemütlichem Tanzkränzchen. 
Der Deutſche Bund hat 20,000 Mitalie: 
der und nabezu $1,000,000 Vermögen. 
Er gewährt jeinen Mitgliedern Nranten= 
geld von $4 bis $10 die Woche auf fünf: 
zig Wochen, Sterbeged von $400 bis 
$1000, und zahlt jeinen Mitgliedern nad 
1Vjähriger Mitgliedjchaft die eingezahl> 
ten Beiträge mit 6 Brozent BZinjen zu 
rüd. Die Aufnahme in Diitrifi 409 iit 
morgen frei. Eintritt zum QTanz eben 
falls frei. Für gute Mufif, Eijen und 
Teinfen iit beitens gejorat. 

Der Karl Marr 
2. O,T. M., wird am fommenden Mitt: 
wodh Abend in Mondorfs Halle jeine 
Beamten feitlih imitaliren. Die An 
jtallirung wird Lon Lady Luiſe "Hinrichs 
vollzogen werden und mit Drill und 
Ian verbunden jein. Gin  treffliches 
Orcheiter ijt für das Reit aetvonnen, wie 
überhaupt für Annehmlichteit und Mn 
terbaltung der Gäjte beitens geiorat tit. 
Die Beteiligung _ mird voraussichtlich, 
wie im den Vorjahren, cine jehr große 
werden. 

An der neu bergerichteten und ausge- 
Ichmüdten Schillerballe, 1560ßells Str., 
balt ver Gemijchte Chor Fide— 
lia am fommenden GSamstaq einen 
großen Rreismasfenball ab. Die Bes 
ltebtheit Des Vereins und der gemüts 
liche Verlauf feiner Vergnügungen fis 
chern dem Felt jtarfe Peteiligung. Es 
iverden viele jchöne und wertvolle Breiie 
zur Verteilung fommen, und Das Komıte 
bat unter Leitung des Präfidenten Henrh 
Hollmann für mehrere Ueberrafchungen, 
ſowie gute Erfriſchungen beſtens Sorge 
getragen. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Sein 15. Stiftungsfeſt mit Unterhal— 
tung und Ball feiert am kommenden 
Sams tag ber wohlbefannte Oldens 

sur ge rFrauenverein im großen 
ar der Wider Barf Halle, 2046 W, 
North Ave. Ein Komite des Vereins jorat 
jelbit für die Küche und Erfriichungen, 
und e3 werden den Bejuche ern jomit einige 
genußreiche Stunden im Streife der ges 
mütlihen Oldenburger Frauen in Aus 
ficht geitellt. Das Feitfomite, unter der 
Yeitung der PBräfidentin Sohanne Biet⸗ 
fiſcher, beſteht aus folgenden Damen: L. 
Schohknecht, E. Heſſe, H. Dammener, B. 
Boldt und A. Weſtphal. Das Komite 
wird nicht3 unverjucht laſſen, die Gäſte 
in jeder Weiſe zufriedenzuſtellen. Tickets 
im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe $1.00. 
Anfang 8 Uhr Abends 

Sein 9. Etiftung? seit feiert der Fi 
delia Unterfttüßungspverein 
N: 1 in Echlig’ Halle, Afhland Ave. und 
Divifion Str, am fommenden Sams- 
tag, Abends 8 Uhr. Das Feitlomite 
bietet Alles auf, um die Gäite in jeder 
Weile zufriedenzujtellen und um aud) bei 
Diejem seite einen guten Erfolg au erzies 
Ion. Zugleich mwird Herren und Danıen 

im Alter von 18 bis 55 Jahren Gelegens 
beit gegeben, dent Verein unentgeltlid) 
beizutreten. Der Verein hefist ein jchö- 
nes Stapital, zahlt jehs Wochen lang $4 
Strantengeld und $150 Sterbegeld. Die 
Beliebtheit des Nereins jichert ein volles 
Haus. Eintritt 25 Cents, an der KHajle 
* Cents. 

Die PJattd eutſche GildeLake 
View Nr. 3 hält am kommenden Sams⸗ 
tag in der Sozialen Turnhalle 
einen Masfenball ab, der jeine Vorgäns 
ger in den Echatten itellen mird, da 
infolge der Beliebtheit der Gilde ſich 
ſtets mehr Freunde zu deren Feſtlichlei⸗ 


ten 53 find wieder $100 
God Fir Wedife — 3 * —* 


Hive Nr. 148, 


den viele andere werivolle Pr 
— lommen. Das Kemi 
Bunge, Win. Schlichting. H. Pi 
Jürgenſen, J. Jürgenſen und Fee 
gerau, bat die Beranitaltung des 3 
in Händen umd wird dafür ſorgen. daß 
fih Ieder gut unterhält. 

Die Seltion Main Nr. 9 des Babe 
riid » Ameritanijden Ver 
eins bon Coot Counth, Ill. veranſtal⸗ 
tet einen großen Preisrias stenball am 
fommenden Samstag in der Mas 
jeitic Halle, 4300 South State Straße. 
Das Kiomite wird Alles aufbieten, um den 
Anmwejenden einen vergnügten Abend zu 
berichaffen, auch werden viele wertvolle 
Breije ausgefeßt. Tidets koiten im Bors 
verlauf 25 Cents an der Kaſſe 50 Cts. 


Der Turnverein La Salle 
gibt nm kommenden Samstag ei— 
nen Mastenball, der, wie elle jeine vors 
bergegangenen Bergnügungen, ein Erfolg 
zu jein beitimmt ift. Das Nomite yat 
fleißig gearbeitet, um den Abend zu eis 
nem genußreichen zu maden. Der Preis 
der Eintrittöfarten iitt nur 25 Cents, im 
Norberfauf, an der Stafie 50 Cents die 
Rerion. Der Anfang des Wergnügens 
jvurde auf S Ubr Abends angeiekt. Gute 
Mufit wird zum Tanga aufipiclen. Beim 
Turnverein Ya Salle bat fich noch Jeder 
qut amüfirt, und allen Mnzeichen nadı 
wird das bepvoritchende Felt feine Aus: 
nabme darin miachen. 

Der Bfälzgerpverein beranitaliet 
am fommenden Samstag Abend in 
Nondorfs Halle, einen großen Preis 
masfenball. E3 mwerden Geld- und ans 
dere wertvolle Preile zur Verteilung Toms 
men, und der Sorfehrungsausichur mird 
aud jonjt Alles aufbieten, den Bejuchern 
vergnügte Stunden zu bereiten, Für gute 
Musik, Ihmadbafte Stärkungsmittel umd 
dergleichen wird beitens aejorgt. Eins» 
trittäfarten Toiter. im Vorverfauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents die Perſon. Der 
Feſtausſchuß beſteht aus den Herren Ja—⸗ 
lob Behrens, Vorſitzender; Jakob Kraft, 
Sekretär; Adam Kleis, Schatzmeiſter; Hy. 
Genfjinger, Michael Bahl, Mar Gilar- 
done, Ludiwigfirummel und Nacob W eber. 

Die deutihe Gilde Vorwärts 
Nr. 1, „Grand Guild of America”, bält 
ihren groken Sall am fonımenden Sams 
tag Abend in der Norihiweit Halle, North 
pe. und Weitern Ave., ab. Alle Mit- 
alieder und deren Freunde find dazu ein= 
geladen. Das Momite iit bei den Vor: 
fchrungen darauf bedacht, den Ballgäiten 
den Mufer..alt auf dem Feit jo ange 
nehm twie möglich zu macden,. Ein gutes 
Orccheiter it gewonnen, und die Be 
virtung wird nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. Es beſteht ſomit alle Aus —8 
daß auch der diesjährige Ball Bun den 
ſchönſten Verlauf? nehmen wir Ein 
trittsfarten loiten im 26, an 
der Kaſſe 50 Cents. 

Ein gemütliches Maskenkränzchen kün 
digt der Damenverein Froh 
ſinn, ehemals die Damenſektion des 
Turnvereins Murora, für den fommenden 
Samstag Abend in der Derballe, 1514 
Milwautee ve. wa. Der Eintritt foitet 
25c. Die Damen find eifrig bemübt, VI- 
les recht jchön vorzubereiten, damit Gälte 
und Mitiglieder einen recht Iuitigen und 
barmoniihen Abend mit einander ver 
bringen fonnen, 

Der Shwäbiide 
untertüßu ugöpdberecein der 
Südjeite halt am fommenden Samstag 
feinen jährlichen Preismasıenball in der 
Tentoma Qurnballe, Ede Str. und 
Nihland Ave, ab. Wie alljährlid, jo 
bat auch dDieies Mal das omıite qut gear» 
beitet, jo dab Diejer Ball alle vorberge» 
benden übertreffen wird. Ciebzig wert 
volle Breije fommen zur Werteilung. Das 
tomite beitebt aus den Mitmmeder.: €. 
Dinfelader, X. Meecder, Wm. Hunt, 4. 
Geiger, os. Wallinger, John 
Aug. Boebning und Jacob Dr 
Der Eintritt foitet 2dc die Berjon, An 
fang Abends 8 Uhr. 

Der 


woblbefannie 
Schweizer Fraue 
feiert am ftommenden Sonntag fein 
12 2, Stiftungsfeit in Mondorfs Halle von 

; Uhr Nachmittags an, Konzert und Ball 
find angekündigt, und zur Verichönerung 
des PBrogramms haben Tur.- und Ges 
jangvereine ihre Mitwirkung zugejagt. 
Die Hauptnummer bat der Schweizer 
Damendor übernommen. Das Feſtlo— 
mite beitebt aus den Damen E. Weimer, 
Rräfidentin; E. Rpier, M. Hammer, L. 
Lehmann, %, Schonenberger, KR. Tann—⸗ 
ler. Es mwird jein eifrigites Beſtreben 
jein, den Freunden und Gäiten einige 
bergnünte Stunden zu bereiten, Für 
gutes, warmes Abendefjen wird reichlich 
gelorgnt. Tidets im Worverlauf 2öc, an 
der Kaſſe 50c die Rerjon. 

Der Unteritüßungsperein der Deut 
ſchen Fleiſchergeſellen gibt 
am AJommenden Sonntaa feinen 44. 
Jahresball. Das Feit findet in Cchlik’ 
Dale an Aibland Ave. und Dipifion 
<tr. jtatt und beginnt um 4 Uhr Nadı 
mittags. Die TQTanzpauien follen mit 
Sejang und komischen Vorträgen ‚auf ge 
fullt werden, und e3 find olle Vorfeh 
rumgen zu einer recht gemütlichen und 
unterhaltend en Feier des Tages getrof 
fen. Der Eintritt fojtet 25 Cents, 


An dem Fommenden Conntan feiert 
der Deutfh- Amerilaner Da 
menpderein fein Yjährines Stiftungs 
tet, verbunden mit Bortrag und Val, in 
Schönbofens Halle, Milwaufcee und Nih- 
land VIve., Anfeng 4 br Nachmittags. 
Das Feittomite, beitebend aus den Damen 
Cliie Cramer, PBrafidentin, Bertba Teß 
mer, Emilie Miejite, Elite Sollned, 
belmine Nowed und Ella von Bödmanır, 
it eifrig bemüht, den Freunden und Gä- 
iten des Vereins ein paar vevanügte Stun: 
den zu bereiten. Much für ein qutes war 
mes Abendeſſen iſt Sorge netragen. Ti— 
cets im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cenis die Perſon. 

Ein gemütliches Tanzkränzchen 
der Schwäbiſch-⸗Badiſche 
menverein an dem 
Sonntag in Springsguths 
Halited Str., abhalten. Mit der Unter— 
haltung ſoll auch eine Verloſung ver— 
bunden werden, und es beſtehen die beſten 
Ausſichten, daß die Feſtlichkeit recht an— 
genehm verlaufen wird. Sie beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, der Eintritt foftet 
nur 10 Cents. 


Kranken— 


und beliebte 


enverein 


Wil⸗ 


wird 
Das 
fommenden 
Halle, 1800 9, 


der xXtrtauen=- franlenun 

ſtützunge sberein Teutonia 
wird am Sonntag, dem $. Februar, von 
+ Ihr Nachmittags an, in der Wider Part 
Halle eine große Unterbaltung mit Vall 
abhalten. Da3 Komite bat fich alle Mübe 
gegeben, auch diefes Feit wieder redht er- 

folgreich zu machen. Ein fchöne® Rro- 
aramın iit aufgeitellt, und für die Knien» 
haltung iwie für die Bewirtung der Be 

ſucher iſt auf das Beſte geſorgt. Der 
Verein beſteht ſeit 20 Jahren und bat 
viele Freunde, die ſich auf feinen Feiten 
immer qut amüfirt haben. Der Eintritt 
Ioitet 25 Cent3. 

_Dbren 26. Preismasfenball aibt die 
Plattdeutihe Gilde Eefen 
tmwieg Wr. 2 am Samitag Abend, dem 
21. Februar, in beiden Sälen bon Hör⸗ 
bers Halle, 2131—35 Blue Ysland Apr, 

Die Herren Georg Deiit, W. Bebring, 
Kariten Xütjen, Aug. Püttner, Raul 
Tlichewsfi treffen die Anftalten zu 
dent Feſt. welches Mitglieder und 
Freunde der Gilde in großer Zahl zu 
frohem Tun vereinigen wird. Den Trä⸗ 
gern beſonders s gelungener Masken win⸗ 
ken Preiſe im Werte von 8200. Der 
Eintrit koſtet 30 Cents. 


— A. W. Murdoch, Geſchäftsreiſen⸗ 
der, 6310 Parnell Avbe., ne. bot 
Bahnhof Fairbury, Ill. nach Perſo— 
nenzug ausſchauend, geſtern von 
Frachtzug zernu 


—— Chicago, Fom Sonntag, den Den 25. Fanuar 1914. 


Mandel Brothers’ Subway 
46. jährlicher Derfauf von Leinen- Reftern 


Kein anderer Leinen-Verfauf des ganzen Jahres kann mit diefem verglichen werden, ganz gleich, twie niedrig die Preife für Refter auch marfirt fein mögen, 


Keller von reinleinenem Cafel-Damall zu weniger al5 den Herllelungskoflen 


Für arbeitende Mädmen. 


Derband gegründet, um ihnen Erholungs» 
ferien zu verfhaffen. 


Bor etwa 150 angefehenen Damen 
ber fogenannten Gefelljchaft jprach im 
Chicago Woman’3 Club, von Fıl. 
Jane Addamd vorgeftellt, geitern 
Abend Frl. Anne Morgan, die Toch- 
ter deö verftorbenen New Yorter Gelb: 
fürften %. Pierpont Morgan, zu 
Gunften der Gründung eines Verban- 
beö, der es filh zur Aufgabe ftellen 
fol, ed jungen Mädchen, melde in 
Ladengeichäften, Fabriten oder Büros 
orbeiten, zu ermöglichen, fih im 
Sommer vierzehn Tage lang auf dem 
Lande oder an einem See 
Arbeit zu erholen und neue Kräfte 
zu fammeln. „Die Mädchen ehren 
feifch und gefunder zurüd und find 


befjer gewappnet gegen die vielfachen | 


Verfuchungen, welche im Getriebe der 
Stabt an fie berantreten, und denen 
fonft nur zu viele erliegen“, jagte 
Fıl. Morgan „ Der Plan bat fi in 
New Hort vortreffli bewährt. Jm 
eriten Sommer jchidten wir 15,000 
berartige Arbeiterinnen auf’® Land, 
jegt fteben 40,000 folche Arbeiterin 

nen auf unferen Liften. Wrbeitgeber 
follten ji in jeder Stabt an bie 
Spige der Bewegung fiellen und zu 
bem ?ronbs beifteuern, wenn auch ber 
größere Zeil ber foften von den Mäb-: 
hen in möchentlihen Einzahlungen 
aufgebracht werden muß. Hoffentlich 
helfen die EChicagoer mit, diefen Plan 
in allen Induftriefläbten zur Ausfüh- 
rung zu bringen. In New York hat 
jih die ftaatlihe Fabrittommiffion 
jegt auch der Sade angenommen, und 
möglichermweife leiftet ihr der Staat mit 
Gelbmitteln VBorfhub“. Frl, Morgan 
ift Vertreterin bes Ausichuffes für 
Terien ber nationalen Civic fFebera- 
tion. Yhr Vorfhlag fand Anklana, 
und bereitö heute wird eine Worbe 

[preung zur Gründung eines berar 

tigen Verbandes in Chicago ftatt- 
finden. 

— 


Einhaltöbefehl verweigert. 


— — — 


Die von der Polizeizenſur an— 
fänglich freigegebene Wandelbilderſerie 
„Abſinthe“ iſt vom zweiten Polizeichef 
Funkhouſer nachträglich verboten wor 
ben Ein Verſuch der Fabrikanten, ihn 
an der Durchführung des Verbots zu 
verhindern, iſt vergeblich geweſen. 
Richter Foell hat den Fabrikanten den 
erbetenen Einhaltsbefehl geſtern ver 
weigert. 

— —⸗ñ — — 


Des Gattenmordes ſchuldig. 


Eine Jury im Gerichtshof Richter 
MeDonalds fand heute am frühen 
Morgen Frau Julia La Force und 
Ollie Scott des Mordes des Gatten 
der LaForce ſchuldig. Die Frau wurde 
zu vierzehn, Scott zu zwanzig Jahren 
Zuchthaus verurteilt, 


— —— — 


Schadenfenuer in Fabrit. 


In der Fabrik der A. C. Clart Co., 
Fabrikanten von Möbeln für Zahn 
ärzte, 1036 O. 76. Straße, brach kurz 
vor Mitternacht Feuer aus. Es rich— 
tete einen Schaden von $5,000 an. 


* In der Nähe von Lanſing, Ill., 
wurde geſtern von einem Perſonenzuge 
der Pennſylvaniabahn ein etwa 35 
jähriger Mann überfahren und getötet. 
Der Verunglüdte hatte ein Schreiben 
mit der Adrejje „S. Bochrato, Ham: 
mond,“ bei jih. Die ftarf veritüm- 
melte Leiche harrt in Heibomws Beitat- 
tungsgefhäft in Weit Hammond ihrer 
‘dentifizirung. 

* Dem 28jährigen Charles Will 
mann, 10327 Throop Gtr., wurde bei 
der Arbeit in der Mafchinerie in der 
Anlage der Hienwood Bridge Eo,, Nr. 
7749 Dante Upe., geitern Nachmittag 
ber rechte Arm dermaßen zermalmt, 
daß er im Englewooder Unionhoſpital 


— —— — 


— C. S. Barxter, ehemals Staats 
bantprüfer, Kolumus, O. drei Jahre 
Zuchthaus; erhielt von dortiger ſpäter 
fallirten Bant $3140, 


Mütter, feht nadı den 
Zungen Eurer Rinder 


Wem dieie fieberiich, ı verftopft find, 
gebt ihuen „Kalijornia 
Syrup of Figs“, 


Ein Abführmittel, heute eingegeben, 
fpart Euch ein frantes Kind morgen. 
Kinder mögen fi beim Spielen ein» 
fach nicht die Zeit nehmen, ihre Einge- 
weide auszuleeren, wodurch dieſe ber- 
ſtopft werden durch Speiſereſte, die Le 
ber träge wird und der Magen ſauer. 

Beſeht Euch die Zunge, Mütter! 
Wenn dieſe belegt iſt oder Euer Kind 
gleichgiltig, mürriſch, fieberiſch, unru 
hig iſt, wenn es keinen guten Appetit 
oder einen ſchlecht riechenden Athem 
hat, wenn es ſich kalt anfühlt, oder 
einen entzündeten Hals hat oder irgend 
eines der anderen Kinderleiden, gebt 
einen Teelöffelvoll California Sytup 
of Figs“, und werdet nicht unruhig, 
denn es tft abjolut harmlos, und in 
einigen Stunden werben biefes Verſto— 
pfungsgift, diefe jaure Galle und dieie 
in Gährung geratenen Speifereite in 
fanfter Weife aus den Eingemweiben 
entfernt werden und br habt dann 
wieder ein gelundes, munteres Rind. 
Eine gründliche „innerliche Reinigung“ 
tft manchmal Alles, was nötia ift. Das 
follte die erfte Behandlung fein bei je- 
der Krankheit. 

Hütet Euch vor nachgemachien Fei⸗ 
gen⸗Syrups. Fordert von Eurem Appy⸗ 
theler eine 50 Cents⸗Flaſche Califor⸗ 
nia Syrup of Figs“. Auf der Flaſche 
find vollftändige Gebraudsanmeifun- 
aungen für Säuglinge, Rinder jeden 
Alters und Ermwacdhfene beutlich ae- 
drudt. Seht genau nah und achtet 
datauf, daß er von der „California Fig 
Syrup Company“ hert jfei ift. Laßt 
Eud) nigt anfühıg 


bon ber | 


iſch⸗ Größe“ Reſter von ganzleinenen gebleichten und halbgebleichten Tiſchtuch-Dama ſten, in Längen von 2 bis zu 314 Yds., 
ſowie in brauchbaren Längen; Damaſte, die gewöhnlich zu 75c und $1 verfauft wurden; in dieſem Reſter 


in zwei Partien — ſpeziell herabgeſetzt, A8c und 68e per Yard. 


Beſchmutzte Damask-Servietten, reduzirt um zu räumen 


—NRapkins, die früher zu 75c bis 1.50 per Halbbugend verfauft wurden, in 
drei Partien—zu 48c, 88c und 1.10 per Halbdupend. 


Reiter von Handtucdzeug 
Reiter von Difh-, Glas: 


zu Sc, 11c und 123c 


und. Roller: Handtuchftoffen— braun und aebleicht; 


Stoffe, die früher zu 10c bis 16c die Yard vertauft wurden; brauchbare Län- 


gen; in drei Partien—zu Sc, 11c und 1214, 


c bie Yard, 


—— 


Cubwab-Lade 


68c 


Hud- Handtücher reduzirt um 25 Ka, 
Beihmupte Partien von Hud-Handtüchern, gefäumt und hohlgefäumt; in 


Bundles verpadt, marfirt zu einer Herabfegung um 


25% + 


Fancy Leinen zu einer Griparnig von 50 Brozent 
—beihmußte und angebrochene Partien von fanch Doilies, Centerpiece., fo- 


wie Lund Eloths, Tea Cloths, Dreffer- und Chiffonier = Scarf3; 


geſtickte 


Defigts, Cluny Spiten oder Hand Dramnivorf und Stiderei, 


Beihmuhte Bettdeden um 25% berabaefeht— Satin Marfeilles Deden, gehätelte, gefäumte und fcalloped Mufter; in Größen für einfache und Doppel- Betten, 


Waſſerdichle Foulards, 380, 4860 


—eine Räumung von Seiden zu urſprünglich 850 
—eine Offerte von ſeltener Art in dem 76, halbjährichen Räumungs-Verkauf 


von Seide⸗Reſtern. 


380 


lards in Waift-, 
38c und 48c. 


Stirt: 


Reiter von unseren 1913 Styles; 85c wafferdichten Fou 
und Kleider-Längen, marlirt zu 


ASt 


Subway 


Biele Damen werben fi; wohl veranlaht fehen, mehr als einen von diejen 


Reftern zu laufen. 


Schluß-Käumung von Spihen⸗Keſtern 


—1% 
w _  Flouncinas, Bands u. f. w 
.) zu 5c, 10c, 


bis 5 Yard Längen von Shadom, 
iv., martirt, um damit zu räumen, 
15c und 25 die Yard. 


Venife und Net Spien, fomie 


10c 


Reiter von 45:30, Stiderei-Flouncings, 50c, 75c, 9560 
—eine Anzahl von befhmugten Partien zu weniger als halbem Preife. Da- 


runter befinden fich 45zÖöllige weiße und farbige 
Swiß Allovers. 


Swiß Flouncings; ſowie 


Beſtrige Bereins feſte. 


Der der 
Schweizervereine verlief glänzend. 
Das bei den Schweizern beſonders 

jtart ausgeprägte Gefühl der lands | 

mannfchaftliden Zufammengebörigteit 
wirkt auch auf ihre Fyeitlichteiten jehr 
günftig zurüd. Wann immer ein 

Schweizerfeit angejaat tft, fann man 

einer allgemeinen Beteiligung ber 

Sprößlinge Helvetias und ihrer Nad) 

tommen ficher fein. Daran bat der 

äußerlihe Zufammenihluß der biefi- 
gen Schiweizervereine unter dem Na 
men Bereinigle Schweizervereine faum 
nod etwas verjtärten fünnen. Jeden: 
falle waren geftern Abend bei ihrem 
großen Preismastenball in der Norb- 
feite Zurnhalle wieder alle dem 

Schweizerboden Entitammten, die den 

Beiuch ermöglichen konnten, bei ein- 

ander, In Iuftigen, bunten Sojtümen 


Preismastenball Dereinigten 


I 


| wirbelten fie burdheinandeg, die Bur- 


ihen und Männer, Mäßdlein und 
Frauen von den Turn , Gefang-, Un: 
terftügungs- und gejelligen Vereinen, 
und die Landsleute und Freunde, bie 
fi ihnen angeichloffen hatten. Unter 
den Gruppen jtachen die Sängerinnen, 
die 22 Kantone der Schweiz daritel- 
lend, mit ihren reizenden Softümen 
ins Auge, und die Sänger, die Turner 
und Zurnerinnen blieben nicht hinter 
ihnen zurüd. Auch eine Menge jchöner 
Einzelloftüme war zu bemerten. Der 
aus den Herren Emil Bühler, Präji- 
dent; Albert Langenegaer, Bizepräfi- 
dent; Walter ®B. Gifite, Selretär; 
Emil Ruettimann, Schagmeifter, und 
Dtto Siebenmann, Ardhivar, beſtehen 
de Vorftand erwies fich in Bezua auf 
bie Preife ebenfo freigebigq mie die 
Masten binfihtlih des Geihmads 
ihrer Koftüme, und verteilte $100 in 
Gelbpreifen und viele andere Breife. 
Die übrigen Vorkehrungen, Mufit, 
Erfrifhungen und deraleichen, ftanden 
auf derfelben Höhe. Die fchmweizeriiche 
gemütpolle Lebensluſt herrſchte unum 
ſchränkt und hielt alle in ihren fröh— 
lichen Banden bis die Trennungsſtun 
de ſchlug. 

Vereinigte Oeſterreicher und Bayern. 


Der jährliche Preismaslenball des 
Gegenſeitigen Unterſtützungsvereins 
ber Vereinigten Oeſterreicher und 
Bayern hat an Anziehungskraft nicht 
verloren. Der große Saal der Yon⸗ 
dorfſchen Halle an North Ave. und 
Halſted Straße, in dem der beliebte 
Verein geſtern zum 31. Mal das Feſt 
abhielt, war bereits am frühen Abend 
bis auf das letzte Plähcchen gefüllt, 
und wer ſpäter kam, mußte mit einem 
Plätzchen in drangvoll fürchterlicher 
Enge auf der Gallerie vorlieb nehmen, 
wenn er überhaupt jo glüchlich war, 
die Treppe zur Gallerie zu erreichen. 
An geihmadvollen, originellen Mas 
len war lein Mangel. Die zahlreichen 
Preiſe, die der Verein ausgeſetzt hatte, 
darunter Geldpreiſe im Beitag von 
$100, hatten einen regen Wettbewerb 
entwidelt und bie Einbilbungsfraft 
ber Teilnehmer angeftachelt. Die Lei- 
tung der in allen Zeilen gelungenen ı 
eier lag in den Händen des folgenden 
Treltausichuffese: Yohn A. Schmitt, 
Joſeph Blafhto, Matthias Kunz, Ed: 
mund Ubrih, Anton Langhammer, 
Dominicus Wilhelm, Emerih Fuchs, 
Yofeph Gromes und Kohn Yuft jr. 


Bayernfrauenverein., 


Der Ebicagoer Bapernfrauenunter: 
ftügungsverein hat in Yolz’ Halle an 
der North Ave. und Larrabee Strahe 
geitern Abend einen famojen Masten» 
ball abgehalten. Luft am Mummen: 
fchanz und die Ausficht, einen der jchd- 
nen Preife zu erwerben, hatten zu- 
fammengewirtt, um big’ Befucher zu 
befonderen in der 


| lei Ueberrafchungen. 


Voiles, 27: und Aözöllige 


Eubway:Xaden 


Heidung zu veranlaffen; bei der Ab- 
nahme der Masten gab es danıt aller- 
Die bayriſche 
Aelplertracht war vorherrſchend. Der 


führte ſeine gern geſehenen kunſtvol— 
len Zänze auf und erntete großen 
Beifall. Unter den Feitteilnehmern 
waren viele Mitglieder der Sektion 3 
des Bayernvereins, des Nord-Chicago 
Frauenvereins und des Pfälzer Da— 
menvereins der Nordweſtſeite. Erſt zu 
früher Morgenſtunde wurde der 
Kehraus getanzt. Die Leitung des 
Feſtes lag in den Händen der Frauen 
Margarete Troeger, Grete Scheine, 
Margarete Betz, Anna Haune, Lina 
Funk, Käte Keſtler, Anna Baumgar— 
ten, Minna Saſſer und Käte Hock. 


Gemiſchter Chor Germania. 


Ein gemüiliches Familienfeſt bat 
der Gemiſchte Chor Germania geflern 
Abend in Schneidaus Halle an der 
North Ave. und Burling Straße abge— 
halten. 
ſprechend, auch in der Hauptſache der 
Huldigung der edlen Göttin der Tanz— 
lunſt geweiht war, ſo bot die Sänger— 
ſchaar den zahlreichen Feſtgenoſſen 
doch einige beſondere Genüſſe durch 
ben Vortrag jchöner Lieder, wie „Ro= 
fenzeit“, „Und ift mein Schak im 
fernen Land“ und andere mehr, wobei 
Herr Johannes Schulze dirigirte. Die 
Herren Wilhelm Rendt und Nojeph 
Lorenz erfreuten mit fomijchen Vor— 
trügen. Der Feſtausſchuß beſtand 
aus Frau Louiſe Schwenk, Frl. Tina 
Weſſel, Frl. Amalie Lange und den 
Herren Guſtav Gillmann und Joſef 
Lorenz. 

Deutſcher Wittwenverein. 


Mit einem gemütlichen Tanzkränz 
chen eröffnete geſtern Abend in der 
Schillerhalle an Wells Str. der Deut— 
ſche Wittwenverein die Reihe ſeiner 
diesjährigen Vergnügungen. Die Witt— 
wen und ihre Freunde waren zahlreich 
zur Stelle und führten ihren Vorſatz, 
einige Stunden der Lebensfreude zu 
widmen, recht erfolgreich durch. Man 
tanzte und ſcherzte nach Herzensluſt, 
und war am Schluß mit dem Ergeb— 
niß des Abends höchlich zufrieden. Der 
Vorlehrungsausſchuß, an deſſenSpitze 
Frau Emma Stamm ſtand, hatte wie— 
der alles ſehr nett vorbereitet. 

Kriegerverein Town of £afe. 


Yamos unterhalten haben fich die 
zahlreihen Befucher des Preismasten- 
balles, welchen der Deutjche Krieger: 
verein Tomn of Lafe geitern Abend 
in der Teutonia Turnhalle gab. Mi- 
Ittärvereine jtellten einen gtoßen Zeil 
der Gälte, und fo nahm der Abend 
einen nicht nur jehr Iuftigen, fondern 
auch höchft gemütlichen und harmoni= 
Ihen Verlauf. An fchönen und in- 
tereffanten Masten war ebenfalls fein 
Mangel, benn ber TFeitausfchuß hatte 
für 25 jchöne Preife geforgt, darunter 
bier Öruppenpreife. Auch ein beion 
derer Preis für das ältefte anmefende 
Paar. wurde ausgeteilt. Präfident 
Emil Reinelt ftand an der Spibe des 
Feſtausſchuſſes. 

Unter den Linden. 


In der Avondale Halle wurde das 
Stiftungsfeſt des Damenderteins „Un— 
ter den Linden“ in gemütlicher Weiſe 
gefeiert. Die Halle war dicht gefüllt, 
ein gutes Orcheſter ſpielte zum Tanz 
auf, und abwechſelnd mit den Tanz⸗ 
weiſen gab es unterhaltende Vorträge, 
welche Freunde des Vereins in dan— 
lenswerter Weiſe zum Beſten gaben. 
Infolge der Vorſorge des Komites, an 
deſſen Spitze Präſidentin Margarethe 
Weber ſtand, waren auch Küche und 
Keller beſtens beſtellt, wodurch eben⸗ 
falls viel zum Gelingen des Ganzen 

wurde. 


Wenn es, der Einladung ent⸗ 


VYardbreiles ſeidenes 


— die Erſparniß 
Die Partie beſteht aus 
und Abend-Gebrauch. 


Bedruckte Luzon Crepes, in Jouey ſo— 
11 c wie Blumen⸗Deſigns; waſch— 


bar. 
Yard breite Hemden- 


allen neuen © 


2 bi3 10 Yards; zu 9c, 


Befler von 5Alligen Hleiderftoffen 


Klerderftoffe, in leichten, mittelfchmes 
Qualitäten; in Längen für Waiftg, 65 


—ganziwollene jhwarze und farbige 


- ren ſowie ſchweren 
456 


Skirts und Dreſſes. 


beträgt bis zu einem 


und Kleider-P ercales 


Raline Suiling, 380 


Drittel des Preiſes 
chattirungen, geeignet für Straßen— 
Subwah⸗Laden 


Sea Island Tiſſue Ginghams; in 
Checks, Streifen und 01 
— 12 


Plaids, zu 
; in hellem Grund; Längen von 


= huge > Yards in neueiten Karben und in Schwarz 


Zu 45 Yd., 5430ll. Fancy gemifchte S 


uitings, einfache und fancy Streifen, 


fancy a 65 Yd., 54zöll. Storm Seraes, gejtreifte Suitings, 


Diagonale, Mifchungen u, j. w. 


Unaarifbe Jünglinge 


Zum Beiten der neuen St. Philo- | 


| menatirhe veranftalteten die ungari- 


| Schubplattlerverein „D’ Wildfhüß'n“ | 


fchen jungen Leute vom Eifenburger | 
Komitat in der Hamlinhalle einen 
Ball. Der Einladung wurde jeitens 
der Mitglieder und Freunde der Ge- 
meinde zahlreich entiprochen, fo daß 
die Halle mit tanzenden Paaren u. ge= 
felligen Gruppen gefüllt war. Da die 
Vorkehrungen qut getroffen waren und 
die Gejellfichaft jich in beiter Stim- 
mung befand, fo verlief der Abend ae- 
nußreich für die Teilnehmer und er 
folgreich für die Kaffe. 


— —— — 


Chicago Sinaverein. 


herr Reckzeh vertritt zeitweiſe die Stelle 
von Herrn Boeppler. 


Während der "rzlich verunglüdte 
Dirigent des Gingpereind, Herr W. 
Boeppler, jeiner Genefung entgegen= 
geht, nehmen die Proben des Bereins 
flott ihren Fortgang. Für die Zeit 
der Abmejenheit des Herrn Boeprler 
bat der Verein in der Perjon des 
Herren Karl Redzeh, Dirigenten des 
„Senefelber Liederfrang“, eine tüchtige 
Kraft gewonnen. edes Mitglied des | 
Chors wird mit Teuereifer dabei fein, 
unter feiner Leitung zu ftubiren und 
damit Herrn Boeppler bei feiner Rüd- 
fehr den Beweis liefern, daß fein Geift 
auch während feiner Abmefenheit den 
Chor durhdringt — der Geift der 
Tatfraft, für den Schwierigkeiten vor— 
handen find, nur um überwunden zu 
werben. 

Ein ausgezeichnetes Programm ift | 
für das Frühjahrstonzert aufgeftellt 
melches in feiner Manniafaltiafeit 
hochintereffante, Iehrreiche Proben ber= 
ſpricht. 


Stimmbegabte Herren (Tenöre und 
Bäſſe), welche Intereſſe für das 
Studium guter Muſik haben, werden 
ſich reichlich belohnt finden, wenn ſie 
ſich dem Chor anſchließen, denn hier 
gilt das Motto: Vom Beſten das 
Beſte. Proben jeden Mittwoch Abend 
von 8 bis 10 Uhr. Probehalle: Nord— 
ſeite Freimaurertempel, Nr. 1500 N. 
Clark Str. Jahresbeitrag für aktive 
Herren: $2.00, 


— —— 


Mehr Hoſpitäler. 


Verſammlung des Agitationsausſchuſſes 


der Medical Society. 


Der Propagandaausfhur der Ehi- 
cago Medical Society beichäftigt Tich 
mit dem dringenden Bedürfnik der 
Einrichtung mehrerer Hofpitäler für 
anftedende Krankheiten. Un jolchen 
Anftalten, die nicht nur mittellofe, jon- 
dern auch zahlungsfähige Krante ver- 
pflegen, herricht arofer Mangel in 
Chicago. Zur Belprehung Diejer 
wichtigen Angelegenheit hat der Aus 
fhuß im Verein mit der „Eentral 
Society” eine Situng auf den fom- 
menden Mittwoch Abend in der Aula 
der Medical Society, „Gebäude der 
Northweitern Univerfität, Nr. 31 W. 
Late Straße, einberufen. 


_— 4... e 
Berbefferter Signaldienit. 


Die Betriebsleitung der North- 
‘weitern Bahn hat in den lebten Wo- 
chen auf der 44 Meilen langen Strede 
awwifchen Eiybourn Place und Hunting 
Une. ein verbeflertes Signalſyſtem 
einrichten lafien. An die Stelle der 
bisherigen Scheibenfignale werben 
dort nun Klingelfignale gegeben, und 
zwar auf elettrifchem Wege, mit auto= 
matifcher Betätigung. 


—+ 1 


Zefet die „Abendpofti« 


Subway 


Nordſeite Turnhaulekonzert 


Große Anſtalten getroffen wurden 
zu dem heutigen Sonntagskonzert, 
mit welchem die „Chicago Turnge— 
meinde“ das goldene Jubiläum der im 
Jahre 1863 von ihr eingeführten und 
ſeither aufrechterhaltenen Sonntags— 
konzerte feiert. Es wird der Turner— 
männerchor unter ſeiner Dirigenten 
Reckzeh bei dieſem Konzert mitwirken, 
und das Orcheſter wird bedeutend ver— 
ſtärkt werden. Als Soliſten werden 
die Sopranſängerin Frau 
North und der Poſaunenbläſer Her— 
mann Braun angekündigt, welch letzt— 
genannter auch die Anfangsperiode die— 
ſer Turnhallekonzerte mitgemacht hat. 
Eingeleitet werden wird das Konzert 
mit einem Prolog, verfoßt von Martin 
Dreſcher und zum Vortrag gebracht 
bon Frl. Minna Pfeiffner. Als erſte 
Konzertnummer ſteht Kieſewetters 
„Turnermarſch“ auf dem Programm, 
als zweite eine „Jubelouverture“ von 
Chriſtian Bach, welche dieſer Milwau— 
kee'r Altmeiſter der Muſik perſönlich 
dirigiren wird. Ein „Jubelmarſch“, 
vom Dirigenten Boeppler für die Jubi— 
läumsſaiſon komponirt u. der „Turn— 
gemeinde“ gewidmet, Kompoſitionen 
von Romanus, Roſenbecker und Ba— 
latka — vormaligen Leitern der Turn— 
hallekonzerte — vervollſtändigen das 
Programm, das auch ſonſt noch ver— 
ſchiedene Tonſchöpfungen deutſchame— 
rikaniſcher Muſiker (Kaun und Kern) 
aufweiſt. In der großen Konzertpauſe 
wird Herr Richard Lieber au3 India— 
napolis, al3 Vertreter der WVorort3- 


ı behörde des QTurnerbundes, eine An 


ſprache halten, 
Nachitehend das — 


a RRERER EEE 
Frl. Winna Bfeiffner, 
Turnermarſch .........AXXXùE. ieſewetter 
Jubelo uberture $ 
Dirigent: 

„ie nabte mir der 
reif hüt‘ “.s 
Frau Dor yihen 


der Komboniit. 
Schlummer” aus „Der 
— —— 
Rortd, 
Feſtpolonaiſe 
Feſtrede, gehalten bo 
Indianapolis, Vertreters des 
niſchen Turnerbundes. 
Jubelmarſch 
(Der Turngemeinde gewidmet.) 
De3 Liedes Heimat,“ Chor mit Ordeiter.. Bade 
Turner-Männerchor. 
Pabflolo: Herr W. Hedelmanı. 
er Einjiedler an die Nacht“ 
, DId Stentud$ Home”..... 


ı Herrn Ridard Lieber aus 
Nordamerila⸗ 


Boeppler 


* 
„ 


u snernc..Yoller 


Turner Nännerchor, 

Tuberture zu „Tannbänler”...r.useoees Wagner 
Lied au den Abenditern, Rofaunenfolo,..2 Wagner 
Herr Hermann Btaun. 

Juͤbiläumswalzer 
Gruß an Kolumbia Romanus 

Star Spangled Banner“, —— 

bon . Balatla 


Chicagver große Oper, 


Die letzte Woche bringt „Monna Danna” 


und „Kiebeszant”, 


Mit der morgigen Vorjtellung, „Der 
Schmud der Madonna“, beginnt die 
legte Woche der Opernfpielzeit, Am 
Dienstag mird noch einmal „Don 
Duirote* gegeben, morauf am Mitt: 
mwoh eine Novität, YFenrierd „Monna 
Banna“, folat. Am Donnerstag wird 
Offenbach „Hoffmanns Erzählungen“ 
aufgeführt, jomwie Kapellmeiſter Pa— 
rellis einaftige mufitalifche Komödie 
Liebeszank“. Für Freitag ift Gala= 
borftellung mit Aften oder Szenen aus 
„Schmud der Madonna”, „Lucia“, 
„Monna Banna” und „Boheme“ io: 
wie einem Ballet angejagt. Am 
Samödtag Nachmittag wird „Monna 
Banna“ wiederholt, und am Samdtag 
Abend bei der Volfsvorftellung wird 
„Martha“ in enaliicher Sprache auf- 


geführt. 
— — — — 

Im aroßen Wlastaer Kohlen: . 
Landfetwinbelprogeh heute Zeugenver⸗ 
hör in Seattle, Wafh., begonnen, 

— Fred Warning beim Zufammenz 
foppeln von Frachtimagen bei Gales= 
burg, Ill., Kopf zwiſchen Ballen zer⸗ 

iſcht. 


Dorothea 


Roſenbecker 


* 
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New Hort—und Chicago, 


Die Stadt New York hat das Vier: 
teljahrtaufend Hinter fich und erjcheint 
im Bergleihe zu der Millionenftabt 
am Michigan See redt alt, an ju- 
gendlicher Wachstumskraft ſteht ſie 
aber hinter dem jüngeren Chicago nicht 
nur nicht zurück, ſondern ſie hat in 
den letzten Jahren und Jahrzehnten 
ein weitaus ſchnelleres Wachstum auf— 
zuweiſen, als dieſes. Während Chi— 
cagos Bevölkerung in dem Jahrzehnt 
1900—1910 von 1,698,575 auf 2, 
185,283 Köpfe anmwudhe, alfo um 
28.7 Prozent zunahm, jtieg die Bevöl- 
ferung New Yort3 von 3,437,202 auf 
4,766,883 Köpfe — um nicht weniger 
als 38.7 Prozent! — und es jcheint 
gewiß, daß jeither die jährliche Zu: 
nabhmerate auf gleicher Höhe blieb, 
wenn fie nicht noch meiter jtieg. 

„Zotalpatriotifche” Nem Horler — 
und deren gibt es wohl ungefähr fo- 
viele, wie New Yorker im Alter von 
jech3 Jahren und darüber — behaup- 
ten ba3 Lebtere und rechnen an Hand 
verfchiedener Statiftifen für das Nem 
York von 1925 eine Benölferung von 
„minbeitens“ 10,000,000 Köpfen her: 
aus. Ein „rechtes Frejjen“, wie man 
fo jagt, für Ddiefe Umerfättlichen bot 
der Sahresbericht für 1913, den bie 
ftaatlihe New Yorker Public Gerbice 
Kommiffion für den erften Bezirk (Die 
Counties New Yorf, Kinas, Queens 
und Richmond, alfo Grop-Nem Hort) 
diefer Tage der Staatögejeggebung 
unterbreitete und der Deffentlichkeit 
übergab. Denn aus diefem Bericht iit 
erfichtlich, daß die Zahl der Fahraäfte 
fümmtlicher Perfehrsanitalten ber 
Stadt New York von rund 1681 Mil- 
lionen im Jahre 1912 auf rund 1770 
Millionen im Jahre 1913 anmud)s 
und damit eine Zunahme von 5.3 Pro 
zent aufwies; mährend die für bas 
Kabrzehnt 1900-1910 verzeichnete 
Benölkerungszunahme nur eine jähr 
fiche Zunahme um 3.3 Prozent erten- 
nen läßt. Da in früheren Yahren, 
ſoweit jih’s an Hand der ba- 
mal? unvollftändigen und mehr 
oder weniger ungenauen Berichte 
berechnen läßt, die Verkehrszunahme 
die Bevölkerungszunahme nur wenig 
übertraf, fehlt es in dem Hudſon— 
Babel nicht an Leuten, die behaupten, 
die Verfehräzunahme ei ein zuberläf- 
fivoer Gradmeffer für bie Bevölke 
rungszunahme; dieſe müſſe ebenſo 
zroß fein, wie jene, und ſich für 1913 
zuf 5.23 Prozent ſtellen — eine Zu— 
nahme, die, wenn fie andauerte, bezw. 
für das ganze Jahrzehnt aälte, für 
das Jahr 1920 der Stabt New Hort 
ſchon eine Bevölkeruñg von 8,600,000 
Köpfen ſichern und ſie bei weiterer 
Andauer bis zum Jahre 1925 ſchon 
der 15,000,000-Grenze nahe bringen 
vürde. 

So „gut“ wird 's natürlich nicht 
tommen; der etwa auf Beſuch in New 
York weilende Chicagoer wird fich aber 
faum unterftehen dürfen, über jolche 
New Yorker Größenträume zu lachen 
und zu fpotten, denn die New Yorker 
find in dem Puntte jehr figlih und 
fönnen au mit noch anderen Be: 
weifen aufiwarten. Sie fünnen beijpiv. 
auf die Verichte ihrer Gefundheitsbe 
hörde verweilen und aus ihnen glaub- 
würdig folgern, daß die Zunahmenrate 
aller Wahrjcheinlichteit im derzeitigen 
Sahrzehnt in der Tat jchneller fein 
wird, als im vergangenen. Denn bieje 
Berichte laffen einen ftetigen Rüdgang 
der Sterberate erfennen und eine Ju= 
nahme der Geburtenrate. Für das 
Sabr 1913 stellte fich danad) die 
Sterberate auf nur 13.76 vom 1000, 
gegen 14.11 in 1912, 15.13 in 1911, 
15.98 in 1910 und einer Durd) 
fchnittsrate von 18.10 für das 
Sahrzehnt 1900 bis 1909 einfchließ- 
lih. Wenn, wie zu erwarten tft, bie 
legtjährige niebrige Gterberate im 
laufenden Jahre wenigjtens nicht über- 
fchritten wird, dann mird fid) für bie 
‚Sabre 1900 biz 1914, einihliehlich, 
die Durdfchnittärate auf 14.50 vom 
1000 jtellen, für das Yahrfünft 1900 
bis 1904, einichlieglich, galt aber bie 
Rate von 19.05 vom Taufend. Jeder 
Pıntt weniger in der Sterberate be= 
deutet aber bei einer Bepölferung von 
5,000,000 Köpfen (diefe Zahl wird 
allen derzeitigen Berechnungen zu-= 
grunde gaeleat), daß in dem einen 
Sabre 5000 Leben dem Gevatter 
Heinz entriffen wurden. Wenn Die 
Sterberate New Porks feit 1910 um 
24 Buntte zurüdgina, jo bejagt das, 
daß im Sahre 1913 in New Port 
12,200 Todesfälle weniger zu beflagen 
waren, al3 der Fall gemeien jein 
wiirde, wenn die Sterberate auf ihrer 
Höhe von 1910 geblieben wäre. Noch 
deutlicher tritt die große Beſſerung in 
die Erjcheinung, wenn man fich bie 
Zahlen der Säuaglingzfterblichteit be- 
tradıtet. E3 jtarben im Jahre 1910 
16,212 Kinder unter einem Yahre, im 
Sabre 1911 15,053; in 1912 fan die 
Zahl auf 14,289, und Iehtes Jahr 
ftarben nur mehr als 13,779 Säug- 
linge. In derjelben Zeit ftieg aber 
die Geburtenzahl aanz bedeutend von 
Jahr zu Jahr, fo daß, wenn in 1913 
unter den Säuglingen New VYorks die— 
‚jelbe Sterblichteit geherrfcht hätte mie 


. m 1910, ungefähr 18,300 finder 


unter einem Jahre geſtorben wären, 
fiatt nur 13,779. 

Alles das ift ficherlih geeignet, 
ten Spötter verjftummen zu laffen 
amd das -Eingeftänbmiß zu ers 


| zahl glänzend 
‚ auch natürlich die übertriebenen „Hoff 


‚rüd, während 


äwingen, daß New Hort in den legten 
Jahren ganz bedeutende Fortjchritte 
machte in der. Erhaltung des Lebens, 
und wohl hoffen darf, am Schluß des 
Jahrzehnts in puntto Bevölterungs- 
abzufchneiden, wenn 


nungen“ dr Größenfhmwärmer nicht in 
Erfüllung gehen fünnen,. Dem Chi: 
cagoer Beobachter aber wird fich bei 


ber Betrachtung jener Zahlen und des | 


großen Fortjchritts, den New Port zu 
verzeichnen hat, ein Veraleich mit ben 
Ehicagoer Zahlen und PBerhältniljen 
aufdränaen un» der wird leider un 


jerer Stabt nicht günftig fein. Lange | 
Sabre konnte Chicago jich rühmen, hih- | 


lihtlih der Volfsaefundbeit 
Spite der Millionenftäbte 


an der 


zu mar: 


Ihiren. Für das Jahrzehnt 1897 bis | 


1906, einjhließlich, in dem New Vort 
noh eine Durcichnittäfterberate von 
19.75 zu verzeichnen hatte, ftarben bier 
in Chicago im Durdfchnitt jährlich 
nur 14.26 von 1000, feitber ift die 
Sterherate hier aber aeitiegen — auf 
14.92 im Durchfchnitt der legten fieben 
Sabre, und für das Jahr 1913 ftellte 
fte fih auf 15.30. Chicago aing zu: 
Tem Hort aufitieg? 
15.30 ala Sierberate für Chicago, ae: 
genüber der Rate 13.76 vom 1000 für 
New Yort? Das ift einigermaßen 
beihämend für ums. Denn es ilt 
boch noch fo wie’3 war: dah die New 
Horker viel enger zufammenaedränat 
leben als wir bier; daß unjere frifchen, 
reinigenden Winde nod) fo ftarf weben, 
wie früher; daß mit ein mindeitens 
ebenſo kraftvolles und kraftvolleres 
Geſchlecht ſind als die New Vorter. 
Woran liegt es? Eſſen wir nicht ge 
nug und nicht gut genug — oder zu 
viel und zu gut? Trinten wir nicht 
genug oder zu viel, und nicht vom 
Rechten? Lieat die Schuld etwa an 
dem Wafler, das der Abwaſſerkanal 
rein halten joll (und nicht rein hält), 
und für befien Reinhaltung die Drai- 
nagefommifjion nichts Andere? und 
Behlered zu tun weiß, als fort und 
fort Millionen auszugeben für den 
„Ausbau“ eines „Spitems“, das zuge: 
ftandenermaßen auf die Dauer nicht 
oenugen fann, bezw. für „Anderes“, 
und durd) innern Sant und Streit 
etelhafte Skandale zu liefern? Wie 
erklären die Fachgelehrten Chicago's 
ſteigende Sterberate, angeſichts der 
ftarf und ftelig zurüdgehenden New 
Yorke? — — — 


—— 


Die Bugra, 


2 Es mag jhon ein quies Maß von 
Scharfſinn, Beobachtungsgabe und 
Vertrautbeit - mit den DBerbältniffen 
dazu gehören, fich in unferer lofalen 
Politik zurechtzufinden. Und es wird 
nur menige geben, die imftande find, 
all diefen Dber- und Unterftrömun: 
gen, all diefen Schiebungen und aebei- 
men Zufammenbänaen nachzugehen, 
fie in ihren wechielfeitigen Beziehun- 
gen zu kontrölliren. Wäre Jemand ae 
zwungen, durch irgendwelche Umſtän— 
de, immer zu laviren und ſchroffe ge 
genſätzliche Stellungen zu vermeiden, 
er müßte die Natur eines Chamäleon 
haben und wie dieſes je nach Witte 
rung und Umgebung die Farbe wech 
ſeln können. Dieſe verſchiedenen In 
tereſſen weben ſich in ein ſo vielmaſchi 


ges und feingefponnenes Neb zufame | 
men, daß feine Entwirrung nur dem | 
Der Laie | 
jteht diefen Dingen mehr oder mweniaer | 
ich | Nuben wird jein, was man durch Ver 


Fachmann helingen fonn. 


abnungslos gegenüber und muß fich 
auf fogenannte Berater verlafjen, wo 
bei er immer das Rififo laufen darf, 
falfh beraten zu werden. Webnlic, 
wenn nicht noch jchmwieriger zu fon 


internationalen Bolitif. Hier erfchwe 
ren das Verftändnik die örtliche Ent 
fernung, die Verfchtedenheit der dabei 
in ?rrage kommenden Clemente und 
überhaupt die „feinere” AKunit der ho 
ben Diplomctie. Die Beziehungen der 
Nationen untereinander find dazu noch 
bebeutend vielfeitiaer ala etwa die zwi 


Stabt wie Chicago. Kombinationsaabe 


und Einbildungstraft, zufällige oder | 


bewußt gelentte, finden da ein reiches 
Feld der Betätigung. Dafür fteilt die 
Frage der San Franziäfoer Ausitel: 
lung und defien, was damit in Zu 
fammenbang ftebt oder gebracht wird, 
ein Iehrreiches Beifpiel. 

Die Weltausftellung am. goldenen 
Horn wird, obwohl von Privatieuten 
angeregt, Doch als nationales linter: 
nehmen aufaefaht. Als verantwortlich 
zeichnen die Vereiniaten Staaten. Als 
darum im Laufe des lehten Xabres 
berfchiedene Regierungen erklärten, fie 
fäben fih außer Stande, der Ein 
lodung Folae zu leiften, da wurde da 
rin eine Schädiaung des nationalen 
Preitiges erblidt. Und man bemühte 
Jich eifrig, einerfeit3 nah Gründen für 
diefes ablehnende Verhalten zu juchen, 
andererjeit3 alle einem felbit aemachten 
Vorwurfe zu entträften und jchliehlich 
doch noch eine Echmenkung jener Na 
tionen herbeizuführen. Denn es han: 
delt fi um den nationalen Auf! Hier 
nun fonnte jene Phantafie und Kom- 
binationsfchnüffelet in Arbeit treten. 
Aus dem Umftand heraus, dak nahezu 
gleichzeitig England und Deutfchland 
ihre Abneigung zu ertennen aaben, 
Ihloß man mit pofitiver Sicherheit 
auf einen aeheimen Palt. Und meil 
diefer Kunde dag Dementi auf dem 
Fuße folate, ariff man die Sache von 
einer anderen .Geite an. Man iprad 
bon einem Defenfipbündnif der beiden 
größten Handelsmächte gegen die An- 
griffe der amerifanifchen nbuftrie 
auf die Weltmärkte. An diefer Ab- 
madung, behauptete man, bilde ba3 
Ternbleiben von San FFranzisfo nur 
ein Glied. Und obwohl auch genen diefe 
Gerüchte, — die man fich mit Hilfe einer 
leicht beeinflußten europäifchen Be- 
tichterftattung ohne Weiteres und mit 
genugfam befannter Gtrupellofigteit 
berichaffen konnte. —fofort und ener- 
aifch widerrufen wurden, aab man body 
ben Jrrtum nicht zu. Denn ed war 
bon bornberein ausgemadt, dak zu 
diefem Fernbleiben von San Frans 


ı nur 


| Bearündungdpverfuche unferer 
| Schen Breffe müffen allmählich verbäd) 





| Kulturländer, 
| balbzipilifirte wie Siam und die Tür 
trolliren find die Werbältniife in der | 





Mißgunft den Anftoß gegeben hatten. 
Man mwuhte fi vielmehr ſchön ſchlau 
zu bdreben und aemilfermahen bie 


' Batrioten feft an feine Seite zu fei 

| feln, indem man erflärte, daß ein fol: 
ı ned „Bünbnig“ beinahe wünſchens⸗ 
ı wert fei, 


beun dann mürben bie 
ftarfen Kräfte der angegriffenen 
Nation erft zur Geltung fommen. — 
Diefen ganzen künftlich ergeuaten Ge- 


ziäfo weiter nichts ala böfer Wille und 


rüchten liegt, wie es fcheinen muß, | 


die Abficht 
fible Anläffe für 
Nationen in der MWeltausftellungs- 
frage zu finden. Und von dem— 
jelben Geifte dirigirt ift auch hödhit- 
mabrjcheinlih die fenfationelle Mel: 


zu Grunde, plau: 
die Haltung ber 


' dung, dab fich bereits im, Ditober 


1912 ſechzehn Mächte in Berlin gegen- 
ſeitig verpflichtet hätten, die Ausſtel⸗ 
lung nicht zu beſuchen. An eine ſolche 
Einigkeit des europäiſchen Konzerts zu 
glauben, fällt auch dem Laien ſchwer. 
Im Gegenteil, dieſe immer wieder— 
lehrenden, einander ſo ähnlich ſehenden 
heimi⸗ 


tig werden. Und folgen ihnen noch wei 
tere, ſo wird ſich auch der ferner Ste 
hende unſchwer ſagen können, daß das 
alles nur trampfhafte Anſtrengungen 
ſind, den Tadel einer vorausgeahnten 
nationalen Blamage auf die Bögwil- 
ligleit der anderen abzuwäizen, eine 
Böswilligleit, von der man bis dahin 
wenig geſpürt hatte. Eine neue 
Schwenkung in der Nachrichtenbeſor— 
gung, eine neue „Farbe“ war dann 
nötig, ala man nicht allzu jehr bei 
Deutfchland aneden wollte. Auf einmal 
ichälte fih aus allen den Bezichtigun 
gen der engliiche Beiter als einziger 
und eriter „Mischiefmater” heraus, 
derfelbe Vetter, mit dem mon einen 
bundertjäbrigen Frieden über die ganze 
Melt feiern mwollte. Denn wenn man 
ibm die blutigften Intriguen zu 
traute, fonnte man jicher fein, Glau 
ben zu finden. E3 ift ein ganzes © 
tem, nach dem bier aearbeitet wird. 
Man fucht den Schuldigen und will 
jich aleichzeitig jelbit rein waſchen. 
Aber ob man doch nicht jelbit ein 
aut Zeil der Schuld trägt, läht das 
Verhalten Europas in der Frage ber 
1914 in Leipzig ftattfindenden Welt» 
ausftellung für Buchgewerbe und ara- 
pbifche Künfte beurteilen. Man hat fich 
bierzulande die mangelhafte Beteili- 
gung Europas in San Frranzisto mit 
einer allgemeinen Ausftellungsmübdig- 
feit erflären wollen. Daß diefe aber in 
Mirklichkeit nicht fo fchlimm fein 
tann, bemeift der Umftand, daß nabe- 
zu alle Nationen für Leipzig zugejagt 
baben, auch jene fechzehn angeblichen 
Verihwörer. Nur die Ver. Staaten 
haben fich noch nicht und werben fich in 
Rüdfiht auf die Kürze der Zeit auch 
mwahricheinlih nicht mehr veranlaht 
jeben, beizumohnen. Wie es bei all den 
vorhergehenden Ausftellungen drüben 
gemwejen ift, — der Hngieneausitellung, 
ver Baufahausftellung, um nur zwei zu 
nennen, — alle waren vertreten, nur 


| 
i 
1 
| 
i 


Ontel Sam glänzte dur Abweienbeit. | 
Die kürzeren Entfernungen bei Leipzig | 


werben durch die Vielfeitigkeit der San 
Franziskoer Ausſtellung wett gemacht. 
— Unzweifelhaft aber bedeutet 
„Buagra“, —fo lautet in Ybkürzung der 
Name der Ausftellung, — ein Welt 
ereianiß für die Gebiete von Anduftrie 
und Gewerbe, denen fie gewidmet ift. 
Es wird doch dort nicht nur Gelegen 
beit geboten fein, zu zeigen, was man 
leiiten fann, fondern von viel größerem 


gleich von anderen lernen fann. Und 
die beinabe lüdenlofe Teilnahme aller 
dazu gerechnet jelbit 


fei, ja auch die beabfichtiaten Sonder 
ausitellungen Heiner Staaten wie die 
ber Niederlande, Schweiz und Nor 
wegen3, verbürgen ben Erfolg. — 
In den legten Tagen bat fi ein 


| tonangebendes Blatt des Ditens noch 


mit einem anderen Grunde hören laf» 


| jen, der zur Beteiligung fübren jollte. 
| &3 fagt, man follte fi in Leipzig be 
Ihen den verfchiedenen Parteien einer | 


teiligen, um damit Deutichland und 
andere Nationen zu beivegen, doch nody 
nah San FFranzisto zu fommen, ge 
mwillermahen als Gegendienit. Ganz 
abgefeben davon, daf «3 dann wahr 
Iheinlih, nachdem diefer moraliiche 
Rippenftoß verfegt wurde, doch zu fpät 
für offizielle Beteiligung fein würde, — 
gerade durch diefe Begründung eines 
möglichen Bejuches beaibt man fi 
auf's Eis. Man dedt die Karten auf. 
Die anderen, vor allem die europäi- 
Ichen Nationen, an der Spihe Deutich- 
land, haben fib natürlih auch bemüht, 
Gründe ausfindig zu "machen, warum 
die Vereinigten Staaten noch nie den 
freundlichen Einlabungen Folge aelei- 


| ftet haben. Und man glaubte, vermuten 


zu dürfen, daß zu wenig perjönliche, 
pefuniäre Vorteile für die Amerifaner 
berausjpringen würden, darum blie- 
ben jie ferw. Und die fieberhaft betrie 
bene und ſchließlich durch Verdächti— 
gungen angefeuerte und verzerrie Pro- 


| paganda für San Franzisto konnte 


man jich unfchwer damit erflären, daß 
man bierzulande Angft habe, den be: 
deutenden pefuniären Vorteil einer fo 
großartig geplanten YAuaftellung zu 
verlieren. Man fuchte alſo ftets und 
fand jtets egoiftiihe Gründe für das 
Verbalten ber Staaten. Wie nun, 
wenn biefer Rat jenes Nem Porter 
Blattes befolgt werben würde? hm 
lieat dasfelbe Prinjip zuarunde: An- 
deren einen Gefallen zu ermweifen, um 


Um biefen Zuftand zu 
Eßt erzielen, ſoltet Ihr der 
gut 


re ber —* 
—ni und den Eingeweiden 
Befindet 
Euch gut 


belfen burd ben täg- 
lihen Gebraud von 

Seht aut 

aus 


HOSTETTERS 
MAGEN- 
BITTERS 


bie | 


i 


felbft dann auf die Koften zu lommen. 
Wenn man aber glaubt, die drüben 
damit einfach übertölpeln zu können, 
To wird man fi wahriheinlic täu- 


chen: Denn auch jene können kombi: ! 


niren. Würde man alfo jegt auf jenen 
fhlauen Rat allein bin doch noch nad 
Leipzia geben, jo würbe man nur den 
Verdacht der Europäer beftätigen, baf 
eö dem Ameritaner nicht darum zu 
tun ift, zu dem epochemachenden inter- 
zationalen Fortichritt von Gewerbe und 
Induſtrie fein Zeil beizutragen, fon: 
bern daß er einzig und allein darauf 
aus "ill, möglichft viel goldene Körner 
in die eigene Zafche zu fammeln, Der 
Egoidmus der Bereinigten Staaten 
wäre damit aber einwandfrei beiie- 
fen, und ob fi bann die europäifchen 
Mächte no für San Franzisto er: 
märmen würden, nad foldhen Einfic: 
ten, das iſt doch mindeſtens die Frage. 

Es ſcheint nach dieſen neueſten 
Meldungen von der Verſchwörung, ſo 
wenig glaubhaft ſie in ihrer Tatſäch— 
lichteit ſein mögen, doch wahr zu ſein, 


bo ſechzehn Regierungen der alten 


Welt nicht in San Franzisko erſchei— 
nen werden. Es ſollte nunmehr das 
nationale Beſtreben ſein, anſtatt ſich 
in maßloſen Beſchuldigungen und 
Wühlereien zu ergehen, ohne das Bei 
fein jener „Verfchiwörer“ die Veranital 
tung zu einem Erfolg zu maden. Do? 
wäre bie rechte Art und Weife, fidh bie 
gewünjchte Genugtuung zu verfchaffen, 
Undererjeits follte man fich endlich mit 
ber Tatſache eines ſchwach beſuchten 
San FFranzisto abfinden. Man follte 
aber weiterhin feine Vorurteile auf 
geben und feine egoiftifchen Bemeg- 
gründe. Man follte Leipzig befuchen, 
wenn es die Zeit noch zuläßt, aber 
niht mit dem deutlich erfennbaren 
Wink: „Nun müßt Yhr aber auch zu 
uns fommen,” fondern einfah aus 
Intereſſe am Geaenftand, aus dem 


Willen heraus, zu lehren und zu lernen. j 


Und dag uneigennügig. Wie eö von je- 
ber auf Ausftellungen der alten Welt 
ehrliche Mode gemwefen ift. Auf diefe 
Weiſe hätte man Gelegenheit, den Ber: 
dacht de3 Europäers gegen den Ame- 
rifaner, daß er nur zu haben ift, wenn 
für ihn die fetteften Bilfen abfallen, 
zu entträften und Bahn zu brechen für 
ein neues, freundfchaftlichered Ver: 
ftändniß! — — 


——— 


Lokalbericht. 


Unheimlicher Gaſt. 


Jagte der Gattin des Mayors 
einen gewaltigen Schreden ein. 


— 


Das Ei des Nolumbus, 


Sherlo@ Holmes, mit unferem Polizeis 
hauptmann John Rehm verglichen, 
der reine Waifentuabe. — Mörderifcher 
Angriff. — VHod in Haft, 


nn, 


Der Böjährige Ernjt Araufe, der 
früher in der Sommermwohnung de3 
Mayors Hazrifon in Huron Moun- 
tain, Mich., ald Hoch beichäftiat war, 
wohnte je vorgejtern im Bismard 
Hotel, Von dort aus foll er geitern 
Vormittag Frau SHarrifon mittels 
Fernſprechers wiederholt, aber vergeb- 
li, um eine UInterrebung gebeten ha= 
ben, lm zwei Uhr Nachmittags mie» 
tete er eine SKraftbrofchte und fuhr 
nad der Wohnung des Gtadtober: 
bauptes, Nr. 3150 Sheridan Road. 
Dort angelangt, 309 er die Hausglode. 
Als das Dienftmädchen öffnete, bat er 
um etwas zu ejjen. 
fon den Dienftboten eingefchärft hatte, 
feinen Hunarigen abzumeijen, geleitete 
die Maid ihn nad der Küche und jehte 
ihm Speife und Trank vor. Im jelben 
Augenblid ftimmte aber der Mann da? 
Ihöne Lied: „D Zannebaum”“ an. 
Frau Harrifon hörte das Gearöhle, er: 
fannte die Stimme ihres ehemaligen 
Fods und fiel faft vom Stengel. Bor 
Aufregung zitternd, fchleppte fie fich 


nach dem Fernſprecher und benachrich-⸗ 


tigte die Polizei. Zehn Minuten jpä 
ter fa ihr unbeimlicher Gaft Hinter 
Schloß und Riegel. Nachdem dort der 
Ambulanzarzt Dr. Win. Smale ihn 
auf feinen Geifteszuftand unterfudh: 
und für irrfinnig erflärt hatte, wurde 
er dem Detentionshofpital übermwiefen. 

Kraufe foll vor drei Jahren Infaffe 
ber Jrrenanftalt Kantalee geweſen, 
aber als harmlos entlajjen worben 
fein. 

Genialer Gedanke, 


Das demütigende Bewußtjein, noch 
feines der Verüber ber vielen Morde 
im italienifhen Biertel der Nordfeite 
babhaft geivorden zu fein, bat den 
Polizeihauptmann John Rehm von 
der Wade an der Chicago pe. nicht 
fchlafen lafien. Nah der Ermor: 
dung von Rofario Diöpanza und An» 
tonio Pucci, die befanntli Donners- 
tag Abend an Milton Ave, und Hob- 
bie Straße von zwei mit Flinten be— 
waffneten Mordbuben erſchoſſen wur⸗ 
ben, ſtrengt er ſein Hirn beſonders 
ftarf an, um eine Löfung des jchwieri- 
gen Problems zu finden, wie man 
bielleicht die Täter faffen fönne, Gei- 
ne ungewohnte Geiflesanftrengung ijt 
nicht fruchtlos verlaufen. Als er fich 
ins Gedädhtnik zurüdrief, baf die Lei- 
chen faft jämmtlicher Opfer mit Schrot 
und roh gegoffenen Kugeln aefpidt 


waren, fam ihm ber geniale Gedante, 


daß, wenn man nur erft bes ober ber 
Verfertiger bejagter Kugeln habhaft 
geworden fei, es wahrjcheinlich feine 
große Schwierigkeiten machen bürfte, 
auch die Namen ber Abnehmer des 
Tabrilats, die wohl mit den Tätern 
identifch fein dürften, zu erfahren. 
Dem biebern Polizeihaupimann iſt 
ein Stein vom en gefallen. Seine 
Mannen haben jegt den Auftrag er- 

gueifung bes ober" Der Berfeligr 


befagter 


Da Frau Harris: | 


Zeigten den guten Willen, 

Seine Mannen hatten Donnerstag 
Abend, da fie der Täter nicht habhaft 
werden konnten, aber doch ihren gu: 
ten Willen zeigen wollten, vier $ta- 
liener verhaftet, die ihnen gerade in 
den Weg gelaufen mwaren. Da bie 
Häftlinge fich nicht einreden ließen, ben 
Doppelmord verübt zu haben, wurden 
fie geftern unter der auf unordentliches 
Betragen lautenden Anklage dem 
Stadtrichter. Scully vorgeführt. Der 
bet auf Erfuden des | Hauptmanns 
Rehm das Verhör auf den 6. Februar 
verfchoben und fie bis dahin gegen je 
8400 Bürafchaft auf freien zuß geſeht 
Rehm erklärte, dak die Verdächtigen 
intime freunde der Dpfer gemeien 
feien. Sonit läge eigentlich nichts ge- 
aen fie vor. Da er aber vielleicht noch 
einmal den Wunfch hegen fönnte, fie 
nochmals zu vernehmen, fo wäre «3 
ihm lieb, wenn er fie nicht erft Jange au 
fuchen braude. Aus diefem Grunde 
beantrage er, daß fie unter Bürgfchaft 
geftellt wurden. ‘ 

Die Mörder hatten Donnerstag 
Abend befanntlih ihre einläufigen 
Flinten fortgeworfen und biefe find, 
wie berichtet, gefunden und beichlag- 
nabmt worden. Eine der FFlinten ift 
bon der SHarrington & Richardfon 
Arms Eo., Worcefter, Maif., die an: 
dere bon der Diamond Arms Eo., 
St. Louis, verfertigt morden. In 
welfen Befit fie zulegt waren, läßt fich 
aber um fo fchmwerer feftftellen, ala faft 
jeder Ytaliener ein Schiehgemehr hat 


— —— 


Deuiicdhes Theater „EYEN. 
Me N. Elatt Str. und Chicans Ave, 
ze: Dearborn 6313. Direktion: Haupt-Danner 
Heute Matinee: 


„Alt:Seidelberg‘‘ 


Hente Abend 8 Iihr: 


„Die Iuftige Wittwe‘ 


Operette in 3 Allen von Franz Leber, 
Breife: Loge U, $2.00; Loge DB, $1.50: Lone 
&, $1.25; Orceller, $1.00; 1. Warlett, Tee: 
1. Ballon, Töc und 50c; Gallerie 35c., 


— 


Kaiferin Eugenie. 
Der Wen zum Thron. Hodintereiianter Roman 
aus der Zeit Napoleons IIT., von Echumader. 
Rei illuftrirt und elegant gebunden, $1.70. 


Koelling & Klappenbach, 
— andlung und Schreibmateriaien — 
Zn 170 ». Ubamd © 


Zur Recbenfhaft gezogen, 


Die Koronersjurh, die geftern den 
Anqueft abhielt über den Tod des 60- 
jährigen Hausmeifters James Dona- 


ı bue, Nr. 1365 ©. California Ube., hat 


ı geblih aeltändig, 


und mit diefen Waffen ein lebhafter | 


Zaufhhandel getrieben wird. 
In queſt verſchoben. 


Der Inqueſt Ser den Tod des, wie 
berichtet, im SHallengang de von 
Walter Krueger, dem Bizepräfidenten 
ber Fuhrleute =. Union, bewohnten 
Haufe, Nr. 415 ©. NRacine Ave., er- 

offen aufgefundenen Plumbermei- 
fter3 Abraham Lewis, Nr. 2136 W. 
Divifion Str., ift geftern Nachmittag 
bom Koronersgehilfen Hermann eröff: 
net, aber jchon nach Vernehmung bes 
Kruegerd und eine® Bri.dverö des 
Dpfers auf nädhften Samstag ver— 
Ichoben worden. 

Nahdem Herrmann Lie Zeugen 
veranlaßt hatte, das Zimmer zu ver- 
lafjen, reichte er Krueger einen Revol- 


| ver und erfuchte ihn, ihm zu zeigen, 


wie Lewis die Waffe gehalten habe, 
als fie fich, wie er, Krueger, behaup- 
tet, in feiner Hand entlud. Krueger 
fam der Aufforderung nad, hielt aber 
dasSchiekeifen fo, daß Jämmtliche Pa- 
tronen aus den Kammern fielen, Das 
wiederholte fich zweimal, bisHerrmann 
rief: „Das genügt.” Später erklärte 
Serrmann, dak feiner Meinung nad) 
Lewis nicht auf die von Krueger ge 
fchilderte Art und Meile ı.1’3 Lek 
gelommen fein könne. 

FC ser Lewis, der Bruder de3 
Dpfers, faate aus, daß feines Willens 
nach der Verjtorbene und Aruaer eng 
bef..undet gers:"en feien. Der Bruder 
habe fich Frreitag Abend nach Hruegers 
Wohnung begeben, um ein Handwerks— 
gerät zu holen. 

Krueger und feinefgrau befinden Tich 
noch in Haft. 


Griff zum Niejjer. 


Als geitern Nachmittag Wm. Ware, 
Nr. 3158 Wabafh Xoe., 
Betriebgleiter 


| jammelten jich in 


den. A2jährigen James Merfnernen, 
den Amtsporgänger des Opfers, wegen 
angeblihen Mordes den Großgeichmo- 
renen überiviefen. Der Mann ijt an 
feinen Nachfolger, 
den er im Verdacht hatte, ihn um Amt 
und Brot gebracht zu haben, erfchlagen 
zu haben. 


— >33 — 


Ha 


Verſonalnachrichten. 
rt 
— Peier Karſtens, ein bekannter Ze— 
mentfontrattor, 2135 Montroje Noe., er= 
lebte zu feinem 60. Geburtstag eine 
große WMeberraichung. Mehr als zivanzıg 
feiner Freunde md deren Frauen ver- 
in der Montroje Halle, 
Lincoln Ave. und Montroje ve., md 
feierten diejen Geburtstag in der ges 
mütlichiten Weife. 
— — 


Falihmünzer verurteilt, 


Edward Wescott zu zehn Jahren, Charles 
Allen zu fünf Jahreır. 
Bundesrichter Landis verurteilte 
geftern zmwer Faljchmünzer, Edward 
Mescott, 317 S. Marjhfield Ape., zu 
zehn Jahren, und Charles Allen oder 
Merrill, 1921 ©. Peoria Str, zu 
fünf Jahren Zudthaus in Xeaben- 
worth, Kanjad, Beide wurden am 
23. Dezember in der leerjtehenden 
Wohnung 1417 Daden Ave. von Ge- 
beimbdienftbeamten, die auch Werkzeuge 
zur Anfertigung von Zehndollarjchei- 
nen fanden, verhaftet. Vor dem Rich- 
ter befannten fie fich fchuldig; Allen 
Tagte, er fei von Weäcott verführt mwor- 
den. Lebterer hatte vorher megen 
Falfhmünzerei im Zuchthaufe aefeflen 
und war auf Probe freigelajien mwor= 
den. Er geitand, daß er die Platten 
angefertigt und den Plan der Herftel- 
lung und Verbreitung der falichen 
Scheine aefaht habe. Bei feiner Ver— 
baftung jeien jhon 30 in St. Louis, 
15 in Cincinnati und 4 in Racine, 
Wis, in Umlauf gejebt j 


geweſen. 
Mescott iſt Vater von acht Kindern 
und 50 Jahre alt. 


— — — 


Schuldig befunden. 


Drei Angeklagte in Milwaukee des Poſt 
raubes überführt. 

Poſtinſpektor Stuart iſt benachrich— 

tigt worden, daß die im vorigen Juli 


in Foreſt Park verhafteten Poſträuber 


Go., Nr. 3600 Wall Str., einem auf: | 


fäffigen Untergebenen, dem farbigen 
Arbeiter Edward Harris, mit Entlaf: 
fung drohte, 309 der Burfche ein lan 
aed Meffer, jchligte ihm die Wangen 
cuf und verfehte ihm einen Stich in 
den Kopf. Nachdem er aud) dann fei- 


| bruch in das Pojtamt 
Wis., 


nen Genoſſen Frank Cotton, Nr. 3160 


Federal Str.,, der dem Vorgeſetzten 
beigeſprungen war, eine fünf Zoll lan— 
ge Wunde an der rechten Wange beige— 
bracht hatte, ſuchte er das Weite. Er 
enttam und hat ſich bisher ſeiner Ver— 
haftung zu entziehen gewußt. 

Die Vermeſſerten haben Aufnahme 
im Providenthoſpital gefunden. Dort 
wird Wares Zuſtand als äußerſt be— 
denklich bezeichnet. 


Hülft fih in Schweigen, 

Yn der Küche ihrer Wohnung, Nr, 
3823 ©. Wallace Straße, wurbe ge: 
ftern Nachmittag Frau Helen Kenny 
von Leuchtgas überwältigt, das fünf 


| dem Beamten 


offenen Brennern bes Herdes eni= | 


ftrömte, von ihrer Tochter, Frau Katie 
D’Day, Nr. 3822 © 


>. 


Wallace Str., | 


aufgefunden. E3 gelang dem Ambus ' 


lonzarzt der Wache auf den Viehhöfen, 
fie unter Anwendung des Pulmotors 
ins Bewußtfein zurüdzurufen, doch 
toeigerte fie fich, irgend welche Angaben 
zur Sadbe zu machen. hr Onite 
Patrid, der auf den Biehhöfen Be- 
Ihäftigt ift, erflärte auf Befragen, 


vor einem unlösbaren Rätlel zu ftehen. | 


Macte lange Singer, 


In einem Allerhandladen an der 
State Straße wurden geftern Nad)- 
mittag don einem weiblichen Pribat- 
deteltive zwei gutgetleidete Laden— 
diebinnen abgefaßt und ber Polizei 
übergeben. In der Trrauenabteilung 
der Süd Clark Straße-Wache gaben 
fie ihre Mdrefien als Frau Anna King, 
Indianapolis, Ynd., und rau Anna 
Williams, Rochefter, N. Y., an. 

Jene hatte angeblich geitohlenes 


Gut im Werte von $350, diefe Tolches | 


im Werte von $25 hei fi. Beide be> 


haupten, Wittwen zu fein, 
Angeblid ein Unfall, 


Frau Mathilde Kohn, die vorgeitern | 
Abend, wie berichtet, unter verbädhti- | 


gen Umftänden in ber Küche ihrer 
Wohnung Nr. 4655 Vincenned Ave, 
von Leuchtgas überwältigt aufgefun- 
ben mwurbe, foll aeftern im Wesley: 
bofpital wieder zu fich gelommen fein 
und erklärt haben, baf fie das Opfer 
eines unglüdlichen Zufall und nicht, 
wie man gemutmaßt hatte, von Räu- 
bern überfallen worben jei. Nachdem 
fie diefe” Ausfage \gemacht Haile 


men he angeblich wieber 


der farbige , Um. (Bid) Houlihan, James Moore, 


der Standard Afphali | Wrm. 


Burns und Daniel Murphy 
in Milmaufee jchuldig befunden mor- 
den find, am 8. Juli 1913 einen Ein— 
zu Kewaskun, 
verübt den Geldſchrank ge— 
plündert und etiva $100 in Baar, jo= 
wie Briefmarten im Werte von meh 
teren Hundert Dollar erbeutet zu 
haben. 

Aus Clinton, Jowa, wurde geitern 
telegraphifch aemeldet, 
daß dort der A5jährige Karl Filcher 
unter der Antlage verhaftet worden 
fei, das hiefige Poftamt mit fünf ge- 
fälſchten PBojtanmweifungen über je 
$100 hineingelegt zu haben. 


Urftändige Frauen 


bon Emil Marrio, Neneiter 


Ullitein: Band 


Preis gebunden nur 30. — Sämmtliche Uni— 
ftein-Bände Tomplett auf Xager. 


A. KROCH & CO. 
Ameritad größte Deutihe Buchhandlung, 
59 0ST MONROE STRASSE, 


(wilden Wabafh_und Michigan Abe.) 


Todedanzeige, 
‚Freunden und PBelannten die traurige 
vicht, dab mein gelichter Gatte und unfet 
Water 


Nach⸗ 
lieber 


Henry F. Baruth 
am 23. Januar im Alter von 55 
ben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Diens— 
tag, den 27. Jannar, 12330 Mittagas, vom 
Trauerhauſe, 424 Connor Str. nach Valdheim. 
Um ſtille Teilnahme bitten: 

Anunag Barnuth, Gattin. 

Arthur uud William, Söhne, 

Fred Barnth, Fran Minnie Zuehl- 
ion und Frau Loniie Joh, Ge» 
ſchwiſter. 

D. Zeitungen bitte zu lopiren 


Jahren geſtor 


Broollyn, R. 


Bır frith Tchlua Diele bittere Stunde, 

Die dih aus unferer Mitte nabur; 

Doch tröitend tönt'3 aus unferem Mundes 
Was Gott tut, das tft mohlaetaır. 

Dies Wort ftillt unfer banaes Fleh'n, 

“ch, rube janit, auf Iiederieh'n, ſaſomo 


Tedesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dak ımfer lieber Gatte, Vater, Schwieger— 
vater und Großbater 

Frederick Grawe 
am 2 


3. Januar 1914 8 Alter von 65 Jahren 
geitorven iit. Veerdigun? am Montag, den 26. 
Nanuar 1914, um 11 Uhr Bormittagd, bosn 
Zrauerbanfe, 2318 Greenbiew Npenue (früber 


en — — 


| 


| 
| 


Berry Str.) mig Autihen nab dem Concordia⸗ 


Friedhof. Um flille Teilnahme bitten die fraus 
ernden Hinterbliebenen: 
Angufta Grawe achor. Minter, Gattin. 
Fred, Yaura Bruiendadh, Harry, Julian 
Blath und Alvina Krepel, Aiuder, 
Emma Grawe und Selen Grawe, 
Schwiegertöchter. 
Jgnas Bruſenbach, Otto Plath und 
Henn Sirepel, Schwiegerjühne, 
nebit zwölf Großlindern, 
friafon 


Tcheßanzeige. 


Freunden und PBelanuten die traurige Nach 
richt, dak meine geliebte Gattin und unjere liebe 
Tochter und Schweſter 

Ghrifting Hatten, geb. Bauer, 
im Alter von 25 Jabren fanft im Herrn ent» 
Ihlafen ift. Die Veerdigung findet Statt am 
Montag, den 26. Jan., um 1 Uhr Nachm., von 
Elternbaufe, 4507 Wabafh Ade., mit Mutom 
bifen nah dem Dafwood3 Friedhof. Um ftille 
Zeilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Billiam Seward Hatten, Gatte. 
zb und Ehriftine Bauer, Eltern. 
Fr eda Bauer, Schweiler. 


Gehtorben: Billiam E, Ditimann, Boulder. 
Rolo;, ging am 22. Januar —— ewigen Rube 


ein, vwebibß ngsanzeige Tpäter. — Emilie Zitt 
man, Muller 729 Welmont oe, 


— 


Todesanzeine. 
Freunden umd Belarnnten bie traurige Nads 
richt, daß unjer lieber Gatte, Bater und Eofn 
Chas. Aindelt 
am 23. Januar 1914 geitorben ift. Beerdigung 
am Dienstag, den 27, Januar, bom Trauer» 
baufe, 2207 3. 21. Etr., um 12 Ubr Borm., nd 
der Lutber, Näche an 21. tr, und Honne NAbe., 
um 1_ Uhr don dort nah dem Eoncordia-rieds 
bof, Die trauernden Hinterbliebenen: 
Marn KAngelf, Gattin. 
William, Ella, Hilde, Jrwin ır, Efther, 
Kinder. 
Karoline Knock, Mutter, 


Todesanzeige. 

Allen Freunden die fraurige Nachricht, daßz 
unſer Bruder und Onlel 

“um. 9. Dittmer 
im Alter bon 68 Jahren geftorben ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Sonntag, den 25, 
yanıar, ım 2:50 Ubr, don Xudlaws Leidens 
halle, 412 Dit 47, Straße. 

Die tranernden Hinterbliebenen, 


fomo 


Waldheim. 


Einziger deutiher Tonfeifionslofer Fricdhof bom 
Chicago. Durch Metrovolitanhochbahn für be 
su erreichen, gleichfall3 auch mit allen Straßen« 
bahnen. Billige Begräpnigpläge find in diefem 
Ihönen Friedbof auf Abſchlagszahlungen zu bas 
ben. — General-Dffices: Foreit Rart, Su. Eity 
Phone: Auftin 796, Toit Line Foret Park 757, 


COLUMBIA 
Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorltellung 
Bmeimal täglich. 
1915 Modell von Max Spiegel’g 


College 
Girls 


Die Limousine 


der Burleöfe, 


ABE REYNOLDS 


der Chanffenr, 
—ınd „einige Mädchen 


— 


Nächſte Woche: „Golden Crook“. 


Goldene IubiläumsSaifon. 


URN- 
JEDEN SONNTAG Eu 07} 


[UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE) AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 
KONZERTE 
32 MusıKer - EINTRITT 25 CTS.) 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


35 MNuiiter —— 

Heute großes Yubilums,Galatonzert. Haupt⸗ 
ereianiß der Sailon. Glänzendes Feitprogramm. 
Verftärites Orcelter. Mitwirlung de3 Turner 
männerchors von 50 Sängern. — Dirigenten: 
Herr Franz Wagner, Herr Carl Reckzeh, Herr 
Chriſtoph Bach. Feitredner: Herr Richard Lieber, 
Indianapolis, Vertreter des Nordamerilaniſchen 
Turnerbundes. Soliſten: Frau Dorothea North, 
Herr Herman Braun, Herr William Heckelmann. 
Eintritt 50 Cents. Siehe vollſtändiges Pro— 
gramm an anderer Stelle dieſes Blattes. 


—IXX 


Lincoln Turnhalle 


Sente: 


Grosses Konzert 


u Ehren des 


Interstate Round Table Club 


Sechs Soliſten: 

es Auftreten in Amerila des bedeutenden 
Harfeniſten Alberto Salvi aus Venedig; Fri. 
Louiſe Rockdale, Sopraniſtin; Karl Bictor Prähl, 
Pianiſt; Win. E. van Doren, Cornet-Virtuoſe: 
GE F. Hunnemann, Violine, und H. Gunkler 
(Orgel). — Wunderbares Programm. — Ein—⸗ 
tritt nur 25 Cents. 


Erſtes 


große Anlerhallung und Ball 


veranſtaltet vom 
Teutonia Frauen-Krankenunter— 
ſtützungsverein von Chicago 


in der großen Wicker Part Halle, 
2046 W. North Avennue 

Sonntag, den 8. Februar 1914. 

5 250 die Rerion. Aniang 4 Uhr Nacınt. 


Großer Sappen: Ball 


verbunden mit Agitatiun, veranitaltet dom 


Prinzessin Heinrich 


DTenticher gegen. Unterſtützungs-Verein 
in Siebens Halle, 1457 Clnbourn Wove,, amt 
Sonntag, den 8. Februar 1914, Mnfang 4 UNbe 
Nachmittags, Cintritt 15c die Perfon. 


Großer Preismastenball 


Gemischter Chor Fidelia 


am Samstag, den 31. Januar 1914, in der 
Shillerhalte, 1560 Wells Str., nabe North Ave, 
Anfang S Uhr Abends, Kintritt 25c. 


15. Stiftungsfeit und Bau 


beranfialtet vom 


NAMendurger Sranenuerein 


in der großen Wider Part Halle, 2045 W. Norſh 
Ape., an Samstag, den 31. Jansar 1914. — 
Tidet3 im Vorberfauf 25c, an der Kaffe $1.00. 
Ynfang 8 Uhr Abends, miſon 


Arthur Tippe 
gen. Prince, Frau und Sghwweſter in große⸗ 
Sorge um ihn. Wer etwas über ſeinen Verbleib 


weiß, ſchreibe gegen Belohnung an T. 608 es 
tion 


Neue Serie. 


Der Apollo Haunerein 


eröffnet feine 57. Ecrie am 


Montag, den 2. Februar 1914 


Verfammlumgen jeden Montag Abend um 8 

Ubr im Soerbers Halle, Nr. 2133 Blue Joland 

Avenue, wo Altien in der neuen Serie gezeichnet 

werden Tlönmen, oder zu jeder Zeit Bei 

Shumadher Gnädinger & € 
1208 Bine Island Avenue, 

Geld wird zu 6% ohne Premium  verborgt. 

jan2d,fcebl 


— — — — — — — — — — 


1 J— PR 
Verdoppelt Euer Einfommen 
indem Ihr Ener Geld in unferen fiheren Eriten 
Shpotbelen anlegt. $100 darin angelegt, brins 
gen Euch Tobiel wie $200 die Ihr in der Epars 
banf deponirt. Unfere Berläufe für 1913 waren 
50% größer als 1912. Faft die nanze tielige Zus 
nabme im Geihäft haben wir den Empfeklungen 
unferer Stunden zu vedanlen, Halte Ihr, ed 
nicht für einen PBorteil fir Euch, mit einer 
folden Firma in Verbindung zu treten? Wr 
fhiden Euch mit VBeranügen unfer Yüchlein Nr. 
27 und einen fehönen bandgemalten Kalender 

frei, wenn JYbhr darum erfucht. 
W. N. MACQUEEN & CO. 
2 Selle Extert Chicago 
10 ©. LaSalle Street, cans. 
ur I3jan,eodt 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Glark Str., nahe Randolph 


Geld Hi Et an 


BETZ — un a Fee a SE 2 


a, 


— — — 





Seife im Baar verurfaht Schinnen, 
| Kopfhaut wird troken, Baar fällt aus. 


Mädchen! Holt eine 25 ent Fla- 
ide „Danderine Haar- 
Reiniger“. 


Nah der Waſchung Eures Haared 
mit Seife, reibt etwas Danderine auf 
die Kopfhaut, um das Haar zu fräfti- 
gen und Irodenheit zu verhüten. Noch 
beijer, gebraucht jo wenig Seife wie 
möglich, und ftatt defjen reinigt Euer 
Haar mit Dänderine. Befeuchtet ein 
Zuch mit Danderine und zieht e3 jorg- 
fältig durch Euer Haar, einen Strang 
zue Zeit nehmend. Dies befeitigt 
Staub, Shmuk und überflüffiges 
Del. An kurzer Zeit werdet hr er- 
ftaunt fein, denn Euer Haar wird nicht 
nur rein, fondern auch wellig, Iofe und 


Für Mufitfreunde, 


Ehicagoer Konzerte. — Ein Kaiſerpreis. — Nei— 
Wels „Barbarina”. — Stüncle, Stawingiy und 
Beingariner lomponiren neue WÜerle.— Naou! 
Rugna geitorben. — Wertbolle Autogravbie. 

+ Selenkiund Ausbildung. — Die Miufil als 
Erzichungsfaltor, 


Heutige Konzerte: Nellie Melba, 


Jan Kubelit, Auditorium; Leo Sle= | 
zaf, Studebater; David Mannes und | 


Frau, Howard; Brahmstrio, Kleines 

Theater. Morgen: Kneijelquartett, 

Orcheſterhalle; nächſten Sonntag: 

Alma Gluck, Studebaker; 8. Februar: 

Miſcha Elman, Studebaker; 15. Fe— 

bruar: Kneiſelquartett, Studebaker. 
* * * 


Kaiſer Wilhelm wird für den 1915 
in Zürich ftattfindenden internatio- 
nalen Sängermettjtreit deutichiprachi= 
ger Sängervereine einen Ghrenpreis 
jtiften. Die Veranjtaltung wird vom 
Deutfhen Männergejangperein in 
Zürich durchgeführt. 

* * - 


Im Stadttheater zu Dülfeldorf 
fand eine Aufführung von Neibels 
Oper „Barbarina“ ftatt, bei welcher bie 
nachträglich hinzutomponirte Duver- 
türe und ein Zmifchenfpiel im dritten 
Alt, in das ber SHohenfriebberaer- 
marſch kontrapunktiſch verwoben iſt, 
erſtmalig geſpielt wurden. 

* * * 
As" und „Robins Ende“, Eduard 
eines neuen Opernbuches beſchäftigt, 
welches Hans Heinz Ewers geſchrieben 
hat. Das jüngſte Libretto Ewers', 
„Die toten Augen“, hat bekanntlich 
Eugen d'Albert komponirt. Es wird 
im Juni zur Uraufführung kommen. 

* * * 


Der ruſſiſche Komponiſt Iger Sta— 
vinsky, deſſen Werk „Frühlingsweihe“ 
tor einigen Jahren in Paris Aufſehen 
erreate, hat die Kompofition einer 
neuen Oper, deren Stoff auf Hans 
Anderfens fchönem Märchen „Die 
Nachtigall” beruht, faft vollendet. Die 
Dper joll im Frühjahr zuerit in Mos3= 
fau und Peteröburg zur Aufführung 
gelangen. 

* * * 

Die neue Oper Weingartners 
„Kain und Abel“ geht am 17. Mai in 
Darmftadt zum erftenmal in Szene. 
Der Komponift wird auf den Wunſch 
des Großherzoags von Heilen die Oper 
felbft dirigiren. Die weibliche Haupt: 
role mwird Frau Lucille Marcell- 
Weingartner fingen. 

* * * 

Aus Paris meldet ein Korreipon- 
dent: Der franzöfifche PBianift und 
Komponift Raoul Puano ift in Mos- 
fau geitorben. Der ausgezeichnete 
Künftler, der au in den Berliner 
Konzertfälen ein freudig begrüßter 
und gefeierter Gaft war, im Nahre 
1852 zu Montrouge geboren, ftamnıte 
täterlicherfeits aus Stalien, mütter- 
licherfeits3 aus Lothringen. Der Vater 
befaß einen Kleinen Mujttladen im Ba- 


wud3 am Klavier auf . Kein Wun- 
der, daß der beaabte Knabe, den 


batorium aufgenommen hatte, 
Preis um Preis erranı. Von der 
Konkurrenz; um den Prir de Rome 
wurde er freilih als italienischer 
Staatsangehöriger ausgefchloffen. Nach 
dem Krieg erhielt er eine Draa: 
niften-, jpäter die Aapellmeifterjtelle 
an der Klirhe ©t. Euaene. Seine 


glänzende Virtuofenlaufbahn begann | 


er erit Ende 1893, und er gebörte jeit: 

dem zu den bornehmiten Anterpreien 

Haffiiher Muftit. Auch ala Kompo- 

nift hat er Bemerfensmertes 
* * 


bon Xeo 


* 


Im Antiquariat Liep- 
Anzahl von mertvollen Autographen 
verſteigert. Beſonders hohe Preiie 
wurden für die Mufif-Autoaraphen 
bon Beethoven erzielt. Ein vollitän- 
diges Mufit-Manuftript des Meiſters 
mit der Bezeichnung „Duartetto Mr. 
2”, von der Hand eines Kopiften ge- 
I&hrieben, aber mit eigenhändiger Wib- 
mung des Komponiiten, fam auf 1900 
Marf. ES ift die bisher unveröffent- 
Iihte, urfprünglihe Fafluna von 
Beethovens Streichquartett Op. 18 
Nr. 1, die er feinem Freunde Karl 
Yerbinand Amenda gelegentlich deffen 
Aufenthaltes in Wien, wahrfcheinlich 
bei der Trennung jchentte. Die einen- 
händige Widmung am NKopfe der 
eriten Geigenjtimme lautet: „Lieber 
Amenda! Nimm diefes Quartett als 
ein Hleines Dentmal unferer Freund: 
Ihaft. So oft Du Dir e3 vorfpielit, 
erinnere Di unferer burchlebten 
Tage, wie innig qut Dir war und im- 
mer jein wirb Dein wahrer und ivar- 
mer Freund Ludwig dv. Beethoven. 
Wien 1799, am 25. Juni.” Ein Stiz- 
zenblatt mit Noten zu einem Beet- 
bovenjchen „Kanon“ und hanbichtift- 
lichen Bemerkungen von der Hand bes 
eroßen Tonjegers murbe mit 750 
Mark und ein anderes Noienmanu- 


geleijtet. | 


| 


| 


| Könnens erreicht. 
' wo aljo jchon in den Kinderjabhren das 


an : ep? | Magen in Aufrubr ift, wenn fauer, 
mannsſohn wurde kürzlich wieder eine | 


reihaltia fein, und eine undergleidh- 
liche Weichheit und Glanz haben. 

Außer daß e& dad Haar reinigt und 
verfchönert, löft eine Anwendung bon 
Danderine jedes biächen Kopffehupper 
auf; ftimulirt die Kopfhaut, berhindert 
Auden und Ausfallen der Haare. 
Danderine ift für das Haar, was fri- 
icher Regen und Sonnenjdein für die 
Vegetation ift. E8 geht bireft in bie 
Murzeln, träftigt und ftärft fie. Seine 
mobltuenden und Tebenserwedenden 
Eigenſchaften verurſachen das Haar 
lang, ſtatk und ſchön zu wachſen. 

Manner! Damen! Ihr könnt ſicher⸗ 
lich viel ſchönes Haar haben. Holt 
Euch eine 25c Flafche von Knowlton's 
Danderine aud irgend einer Apotbele 
oder Zoilette-Ladentif$ und mad 
einen Verfuch damit. 


jfript von Beethovens Hand, bezeich- 
net ala „Sinfonia“ und „Rondo“ mit 
525 Mark bezahlt. Ferner wurde ein 
aus dem Anfang des Nahres 1812 
jtammendes Gtizzenblatt Beethovens 
mit Entwürfen zur fiebenten Sympbo- 
nie und zu den „Ruinen von Yihen“ 
für 380 Marf verfauft. 
+ * * 

Große Talente bedürfen der Aus— 
bildung, ehe ſie mit wirklich bewun— 
dernswerten Leiſtungen an die Oef— 
fentlichkeit treten können. Deshalb 
iſt normaler Weiſe auch immer erſt 
in gereifterem Alter der Gipfel des 
Wo dies anders iſt, 


Talent ſeine köſtlichen Blüten entfal— 
tet, ſpricht man von den Wunderkin— 
dern, und die Muſik iſt diejenigeſtunſt, 
bei der es am meiſten Wunderlinder 
gibt. Man pflegt ſie wirklich wie Wun⸗ 


der anzuſtaunen, denn ſelbſt der uner⸗ 
fahrene Laie ſagt ſich, daß eine große 


Menge technilcher Schwierigkeiten zu 
überwinden find, die nur dur lang= 
jährige Uebungen beberricht merben 
fönnen, und daß doch wahrlich auch 
ein findlicher Verftand die Kunftwerte 
geijtig eigentlich nicht beherrfchen kann. 
Man hat im allgemeinen gegen Wun= 
derfinder eine nicht unberechtigte Aver- 


| fion, glaubt in ihrer Produktion eine 


ı gemwifjfe Drefjur erbliden zu jollen und 
Der Komponift der Oper „Eoeurs | 


ift mit der Proanofe, dab es Wunder: 


; tinder Doch zu nichts NRechtem bringen, 
Künefe, ift bereits mit der Vertonung | 


jchnell fertig. Gelbit zugegeben, dak 
«3 jicher nicht erzieherifch richtia ift, ein 
Wunderfind den nervenzerrüttenben 
UAnftrengungen einer Tournee auszus 
feten und es fi an dem Beifall ber 
Menge beraufchen zu lafien, ift do 
ver Glaube, daß Wunperlinder bas 
nie halten fönnen, mas ihr frühent- 
wickeltes Talent verſpreche, ebenſo alt 
wie falſch. Mozart, Beethoven, 
Händel, Felir Mendelsfohn-Barthol- 
dp, Chopin, Rubinjtein find Wunder 
finder gewejen und ficherlich noch viel 
mehr geworden, als jelbft die Fühnite 
Hoffnung erwartet hatte. Auch Yofeph 
Yoadim, der arößte Geiger unjerer 
Zeit, war mit neun Jahren ein voll« 
endeter Künftler und, um einen nod) 
neueren zu nennen: Paderewäly gab 
Ihon im Wlter von drei Jahren fein 
erjtes Konzert. Mir ift auf bielen 
Nachweis einmal geantwortet worden: 
„Ja, das find doc aber nur Ausnof- 
men!” Als ob nicht jeder groke Künft- 
ler eine Ausnahme wäre, und ala ob 
nicht Wunbderfinder, wie doch fchon ber 
Name fagt, erft recht Ausnahmen wä— 
ren. Menn man aljo die Sadıe ganz 
objettiv beurteilt, wird man dasGenie, 
das Schon aus dem Finde fpricht, für- 
bern und leiten, wenn man ed aud 
nicht durch Ausbeutung überanjtren= 
gen fol, denn niemand will fein Licht 
unter den Scheffel ftellen. linverant: 
mortlich ijt e8 aber, aus bloßen Ta 
lenten Wunderkinder züchten zu wollen. 

* * 


* 


„Die Muſik als Erziehungsfaltor“ 


iſt ein Vortrag, den jüngſt William L. 
riſer Quartier latin und der Sohn 


Tomlins gehalten. Wer die Chicagoer 
Weltausſtellung beſuchte, wird ſich 


noch mit Vergnügen der Kinderchöre 
Ambroſe Thomas 1866 ins Konſer- 


bald | 


Hnverdaulihkeit, 605, 
Dyspepfia verfhwinden 


„Bape’s Diapepfin“ requlirt Fran: 
en, janren, gafigen Magen 
in fünf Minuten. 


MWundert Yhr Eud, maß Euern 
Magen verdorben hat — welcher Zeil 
der Nahrung verurfachte ed — mißt 
Ihr's? Nun, ganz aleih. Wenn Euer 


gafig und verborben, und wenn bas, 
was ‘hr gerabe gegefien habt, in Gäb- 
rung übergeht und harte Stüde bildet, 
Euer Kopf fhmerzt, wenn Jhr Gale | 
und Säure und unverbaute Speijen | 
aufftoßt, Euer Atem übel, Zunge belegt | 
ift — fo nehmt einfad etwas Dia- 
pepjin, und in fünf Minuten merbet | 
Ihr Euch wirklich wundern, mas aus 
Eurer Unverdaulichkeit und auß Eurem 
Unbehagen geworben ift. 

Millionen von Männern und rauen 
mwilfen heute, daß es unnötig ift, einen 
Ihlehten Magen zu haben. Ein wenig 
Diapepfin ab und zu erhält biefes zarte 
Organ in Orbnung, und fie fönnen 
furchtlos ihre Leibfpeife effen. 

Denn Euer Magen eine reichliche 
Mahlzeit nicht ohne Aufruhr zu ver» 
bauen berinag, wenn Eure Nahrung 
zum Schaden ftatt zur Hilfe wird, be- 
bentt, die fchnellfte, ficherfte, unfchäb- 
lihfte Linderung bietet Pape’ Dia» 
pepfin, das nur fünfzig Cents bie große 
Schachtel in Apothelen koſtet. Es ift 
wirklich wunderbar — es verdaut Nah⸗ 
rung und bringt den Magen in Ord⸗ 
nung, ſo ſanft und leicht, es wirk⸗ 
lich erſtaunlich iſt. Bilte, in Euerm 
eigenen Intereſſe, geht nicht umher mit 
einem ſchwachen, derdorbenen 


N 


| Tätigfeiten geteilt. 


| 


uns dieſes Lebenszentrums 


N 


erinnern, bie Profefior Tomlins da⸗ 
mals leitete, Er wird weber ben herz» 
erfreuenben Gefang ber finder ber» 
gefien haben, noch die freude, die aus 
den Gefichtern der Finder ftralie. 
Herr Zomlins fahte feinen Beruf von 
einem höheren ‚Stanbpuntte alä dem 
des Gejang-Drillmeifters auf. Er 
machte die Mufit zu einem Zeil ber 
etbiichen Erziehung des Kindes. Er 
lehrte die Kinder fingen, nicht um 
einen Effelt beim Hörer zu erzielen, 
fondern um nachhaltige — phyſiſche, 
moralifche, aeiftige — Wirkungen bei 
den Kindern zu erzielen. Und er bat 
wunderbare Erfolge mit feinen in bie 
Praris umgefegten Theorien erzielt. 
„sh gebe Gejangsunterricht,“ jagt 
Herr Tomlins, „nicht um die Stimme 
auszubilden, jondern betrachte ihn ala 
ein Mittel, die körperlichen, intellef- 
tuellen unb fpirituellen Sräfte bes 
Kindes zu heben. Das Leben in Be- 
zug auf die Erziehung ift in diefe drei 
Man tann fie ji 
burh drei reife verfinnbilblichen, 
bon benen einer ben anberen ums 
Ihließt. Der äußere reis ift das 
pbufifche Leben, der mittlere das in 
tellettuelle, der Verftand, der innere 
das jpirituelle Zeben, das eigentliche 
Sein. Nebe Entwidelung des Lebens, 
jeder Fortichritt befteht darin, daß wir 
bewußt 


| werben und daß wir den Zufammen> 


| 


Xargo . 


: Zeontertafle m — 


hang und die Mitwirkung der anderen 
unſer Leben bewegenden Phaſen er— 
tennen. Jahrelang bezweckte unſere 
Erziehung nichts weiter als die Aus— 
bildung des Verſtandes. Dann ka— 
men die Handfertigkeitsſchulen, ein 
weſentlicher Fortſchriti in der Erzie— 
hung, weil der Verſtand eine nützliche 
äußere Betätigung erhält. Und jeßt 
forſchen die Pſychologen geduldig nach 
einem Mittel, um das Ganze zu ver 
einigen, um das ſprirituelle Sein zum 
Bewußtſein zu bringen, um den Mit— 
telpunlt mit den ihn umgebenden 
Kreiſen in Verbindung zu bringen. 
Ich habe gefunden, daß man mit 
der Muſit. dem Geſang, das Lebens— 
zentrum ſchnell und leicht erreicht. 
Das Kind entdedt durch die Mufit fich 
jelbit.. Seine innere Natur, einmal 
geiwedt, wird nicht wieder einfchlafen, 
fondern wird immer fich jelbft ausau= 
prüden ji bemühen. Jm Singen 


liegt ein inneres Leben, ohne bas ein | 
Lied, mie forreft oder brillant es auch | 


gefungen werben mag, berbältniß- 
ne⸗ ßig wertlos if.  Diefes 
Leben kann getrennt von ber vofalen 


Feuerwerlerei entwickelt werden; durch 
dieſes zentrale Leben, auf den Geſang 


angewandt, wird eine wunderbare Ge— 
walt erzeugt, welche nicht mit dem 
Aufhören der Vibration der Stimme 
endet, jondern als dauernde Energie 
oufaefpeichert bleibt und in vielfacher 
Meife verwertet werben kahn. In 
dieſer Weiſe habe ich den Geſang als 
Mittel zur Erziehung in Anwendung 
oebradt. ch gebe keinen Unterricht, 
um Eänger auszubilden, fondern um 
tem Schüler zu einem höheren Leben 
zu verhelfen; bie in ihm mohnenden 
Kräfte zum Zufammenmwirten zu 
bringen; durdh die Vereinigung bon 
Ssntellett und Körper mit dem fpiri 
tuellen Sein die in dem Schüler wir: 
tenden Kräfte zu vervielfältigen. Go 
wird der Gefang nicht eine Spezialität 
für Wenige, fondern eine Erbſchaſt 
für Alle.“ 


Lokalbe 


richt. 


Ballmannkonzert. 


Im heutigen Ballmannkonzert 
der Lincoln Turnhalle, welches 
Ehren des Interſtate 
Club ſtattfindet und von deſſen Mit— 
gliedern nebſt Familien zahlreich be: 
fuht merben wird, 


zu 


innere | 


ı Is den Brud aus 





ET, * 


— 


u 
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Sonntag, 


Alter Seefapitl Heifte ſich felbft durch 
einfaches Mittel, im Bereiche eines 
jeden Leidenden. 


Sein Heilmitiel und arohes intereilantch Bud 
frei an alle Lelsenden verfandt, 


Benn Kapitän Eollinas fi felbit von einem 
boppelten Bruch beilen fonnte, der ibn jadbre- 
land and ®ett gefeflcit batte, durh ein einfas 
Ses Mittel feiner eigenen Erfindung, weshalb 
Fonnt Ihr niet dadfelbe alüdlide Refultat Ars 
zielen, wenn Jbr tut was er tat. Ihr Tönnt nicht 
biel ihlimmer, wenn überbaups fo Ihlimm dran 
fein als dieler alte Scefabrer cd war, denn 
fein Bruchband vermochte ſeinen Bruch zu bals 
ten. Doltoren fagten ibm er mülfe operirt Iver« 
den ober iterben, Aber do& bellte er fi felbit 
und fein grobes freicd Buch erzäblt wie, 


Hurra! Ih Tann fonut tanzen ald ob ım mie 
einen Brud gehabt hätte!“ 


Meshalb ſolllet Ihr mit dem fKredliden Sim 
dernib eined Brudes buche Leben geben. Wes⸗ 
bald jib mit unbeaucmen ımdb ummwirliamen 
Vrucdbändern auälen, die beiten Falls nur Aus» 
bilfömittel find? Weshalb ſich ſo viele Bergmiüts 
gr beriagnen, weil die geringite Iräftine Am 
trengung ba® Prudbandb verihieben mag und 

der Lage bringt? 

Eriraat niht länger. Schreibt nad Aa» 
pitän Kollins ungemein interelfanten Vu 
und jeinem jreien »Sellmittel, das er fo arob- 
mütig denen offerirt die leiden wie er fo lange 
gelitten bat. Kollet Euch feinen Gent, Ieat Euch 
leıne Berpilihtungen auf, Echneidet einfadh den 
nacliebenden Houpon aus umdb ihidt ibn, und 
hr erbalet Puh und Seilmittel Toften» und 
portofrei, 

Schiebt e8 nit auf, cher Tag, be 
gert, ilt ein Tag der | binlichleit 
Blüdes verloren. 


dies 


n Shr a0 
und bc# 


der Mnnebı 
Echidt beute den ftoupon, 


frreied Bruchbuh und Heilmittel-Noupon. 
Capt. W. A (Ine.) 

Bor 221, Wateriomwn, R. 9. 

Ritie Ihiden Cie mir br freied Pruc 
beilmittel und Pud bnne irgendwelde I 
pilihtimgen meinerieits. 


kollings 


er 


| ters ift Dearborn 6313. 


In Borbereitung find dad Schau> 


| fpiel „Masterade” von Ludwig Fulda, 


| mann 


in | 


Round able | 


wirft Alberto | 


Salpi, ein erft fürzlich in Amerifa ge: | 


landeter italienifher SHarfenift 
Ruf, mit. Eine Soliftin_ ii’ ferner 
Frl. Louife Rodvale, Sopcaniftin; 
Wm. E, van Doren wird eine Phanta- 
fie für Klornet vortragen, benannt 
„Klänge aus dem Zillertal”; Earl 
Victor Prabl Spielt das Rubinfteiniche 
Konzert Nr. 4, in D-moll, u, ein aus» 
erlefene® Programm amndermeitiger, 
Stüde wird das PBublitum erfreuen. 
Die Lifte folat: 
Duberture aut Banbitenficeiche*... 
Shwur ıumb Zchmwerterweibe aus 
S»ugenotten” Neberb er 


Dubertüre zu „Nebulabnezat”............. Berbi 
Konzert Tr, 4 für Piano und DOrceltcı 


zu, eo 


„Die 


Dubertire zu „Die Etumme von Rortici”, .YAubcı 
Edelweibphantalie, Rornetiolo „............:. 005 
Herr W. €, ban Doren 
Mric aus „Zamlon und Delila”....Saint-Zaens 
— irdin 
rl, Lonile Noddale, 
Große PRhantalie für Sarle 
Herr Alberto 
Ungariſcher Marſch 
Nömifhes Ständen 


Violin obligato, Serr dunnemann. 
Am Muhlbach“. * Sean : — 
Erinnerungen an bie Chicanocer Beltausftellung. 


— —— — 


Deutſches Theater. 


‚Die Iuftige Wittwe‘’ an jedem Abend, — 
Beute Machmittaa „Alt»Beidelberg‘, 


Bid auf weitere Ankündigung wird 
Lehars Operette „Die Iuftige Wittme” 
im Deutfchen Theater an jevem Abend, 
ohne Ausnahme, gegeben werden. Das 
Merk ermweift fich in der guten Auf» 
führung, melde ibm im Deutichen 
Iheater zuteil wird, außerordentlich 
zugfräftig und zieht ein volles Haus 
nah dem anderen. Heute Rad: 
mittag wird Mener-FFörfterd Stuben- 
tenfchaufpiel „AltsHeidelberg“ zum 
legten Male gegeben. 

Heute wird ein Teil bei En- 
femble in ber an ber 12. Sir. und 
Meftern pe. gelegenen Bormärts- 
Turnhalle ein Gaftjpiel geben. Der 
franzöfifhe Schwant „Der elektrifche 
Stuhl” von Jacques Hennequin, wel: 
her im Deutichen Theater einen aro- 
ben Erfolg erzielte, wird zur Auffüh- 
rung gelangen. Die Preife find auf 75, 
50 und 25 Gents feftgefegt worden. 
an ber 
m. Die 


+: 


bon | 


dad Schauspiel von Gerhard Haupt 
„Die Weber“, „Sabale und 
Liebe“, das bürgerliche Trauerfpiel von 
Friedbrih Schiller, und die Operette 
„Das Junagfernitift“. 

— tt. — 


Zur Goethedenftmalweihe, 


Seier 


Damenfomite bereitet eine im 


Auditorim vor, 


Am Suamdtag Nachmittaa, dem 13. 
Juni, wird das aroße Goethebentmal 
im Lincoln Bart unter entiprechenden 
"Feierlichkeiten enthüllt werben, ein 
Dentmal für den gewaltigen Geift 
bes beutichen WVoltes, deuticher Künit 
lerband entiYrungen. 

Ein Riefenfeftzug wirb von bem ae 
fammten Deutihtum Chicagos ge» 
plant, und eö berricht fein Zweifel da 
rüber, daß ber TFeitzua eine der aröhten 
beutichen Demonitrationen in ber 
Geihichte Ehicagos fein wird. Turs- 
ner, Sänger und landsmannfcaftliche 
Vereiniaungen haben fich vereint, um 
die Vorbereitungen zu diefem Teitzug 
zu treffen. Aber nicht allein die deut: 
Ihen Männer ioerben und follen.an der 
dreier teilnehmen, fondern au bie 
beutfchen Frauen. lm dies zu beiwerf: 
ftelligen, um die Enthüllunasfeier 
einen würbigen Abihluß zu geben, hat 
fih ein frrauentomite gebildet, 
die Vorbereitunaen zu einer aropen 
beutichen Goetbefeier am Abend bes 
Teittages im Auditorium treffen mwill. 
Diefes Somite will alle deutichen 
Frauen für das Felt interefliren und 
wirb deshalb einen Aufruf zu einer 
Berfammlung erlaffen, in der jeber 
beutichefgrauenverein durd) zwei Dele 
gaten vertreten fein joll. Außerdem 
find no andere Verfammlungen ge> 
plant, um bie deutfchen Frauen Chi— 
cagos mit den Werten bes 
beros befannt zu maden. Das Da- 
menbilfstomite der Goetehedentmal- 
bereinigung feht fih aus folgenden 
Damen zufammen: Präfidentin, Yrau 
Conrad Geipp; Bigeprälibentinnen: 
Frau Konful Berthold Singer, Frau 
John H. Weik, Trau Henty %. Frant, 
Frau Hermann Rebtmener, Traußern 
hard Liftemann; Schagmeilterin, rau 
DW. ©. Hay; Sekretärin; Frau Dr. X. 
H. Ubele; Programmtomite: Frau 
Henry Bartbolomay, Frau Wuguit E. 
Kirchhoff, Frrau Louis Guenzel, Frau 
"zofeffor Louis E, Monin, rau 
Kkoniul Bertiold Singer, fyrau Georae 
Pid, Frau Profeffor Kurt 
Frau E. W. Wagner; Empfangsto- 
mite: rau Generaltonful Geißler, 
Frau %. Matlener; Frau Dr. Dito X. 


Schmidt, Frau Profeffor Albert R. | 


Nipe, Frau Carl M. Gottfried, rau 
MW, U Wiebolbt, Frau Andrew ©. 
Leicht, Frau E, Y. Mofier. 


Auterefanter Bortrag. 


In der Belmont Halle, Ede Glart 
Straße und Belmont Abe., wird am 
Montag Abend 8 Uhr Herr Dito W. 
Jürgens einen dur 150 Lichtbilber 
erläuterten Vortrag über den beutich- 
franzöfifhen Krieg vom‘ahre 1870/71 
holten. Der Eintritt ift frei. Hert 
Sürgend bat im Tekten Sommer 
Deutihland und Frankreich . befucht 
und eine grobe Anzahl neuer Licht: 
bilder mitgebracht. 


Gefet Die „Abshdyom. mann Suentena 


* — 
] * 


wahrſcheinlich, 


das | 


in Trodendarre hatte 
Tod und Berderben im Gefolge. 


Das Gebäude eingeftürst. 


Ein Arbeiter getötet, fein Genofje fehwer 


verlet.-Die mutmaßlihe Entftebungs:" 


urfahe. —Tötlicher Sturz. — Seuerwehr: 
marfhall und Kutfcher verunglüdt. 


Tod und Verberben hatte geitern 
Nachmittag um drei Uhr eine Gas— 
erplofion in der zur Ladirabteilung 
der Gocart and Carriage Company, 
Nr. 1728 Arcade Place, gehörenden 
Irodendarre, einem einftödigen lang 
geitredten, erjt kürzlich errichteten An 
bau, im Gefolge. Das Dad und Die 
Mauer ftürzten ein, und unter dem rie: 
figen Trümmerhaufen murde der 25 


Sabre alte Peter Seim, Nr. 2832 W.. 


Huron Straße, verfchüttet und getö- 
tet. Sein Genoſſe Vaſilios Catero— 
poulos, Nr. 1616 Ogden Ave. kam 
mit Schrammen und QDuetfchungen 
davon. Er hat Aufnahme im County 
hofpital gefunden. in britter dort 
befhäftigter Arbeiter war furz vor 
| der Kataftrophe ausgetreten. 


Des Opfers Leiche befindet fich in | 


| der Countymorgue, wo auch der Ko 


toner feines Amtes walten wird, 


Beamte der Firma und Feuerwehr: 
leute find der Anficht, daß einer der 
drei Arbeiter dad Gas angebreht, e3 

| aber nicht aleih angezündet Hatte. 
Die Folge fei dann wohl gewejen, daß 
e3 jich in größerer Menge in den ftam- 
mern unter den Defen anfammelte 
und fih an der Teuerung entzündete. 
Diefer Meinung fchließt ſich auch 
| der Präfident der Firma, W. H. Car: 
reit, an. \ 

Die in der Hauptanlage beichäftig- 
ten hundert Angejtellten hatten jchon 
geraume Zeit vor der Erplofion ei- 
erabend gemadıt. 

War noh fhlaftrunfen, 

Yohn Smwanfon, ein etiva 40jähri- 
aer Mann, der mutmaßlich in Windfor 
Bart wohnt, war in der Wirtichaft 
Nr. 3200 Oft 92. Straße eingenidt. 
Als er erwadht war, beabfichtigte er 

durh die Hintertür 
das Lokal zu verlaffen, öffnete aber 
iretümlich die tellertüg, fiel die Treppe 
hinunter und erlitt lebensgefährliche 
Verlegungen. \mArbeitshaushofpital, 
wo er Aufnahme fand, wird an jei- 
nem Auflommen gezmeifelt. 


Unnötige Eile, 


Don Hoyne Ave. und W. Mabdijon 
Str. aus wurde geftern Nachmittag, 
wie jich fpäter herausftellte, ohne jede 
Veranlaſſung, die Feuerwehr alarmirt. 
Auf der Fahrt nach der vermeintlichen 
Brandjtätte beariffen, hatte Yames 
Ward, der Befehlähaber des 15.Batail- 
lons der ftäbtifchen Feuerwehr, die ©. 
Hohne Ave. erreicht, al3 das von ihm 
benußte und von feinem Futjcher, dem 
2Bjährigen Orrin Wright, Nr. 4450 
MWilcor Ave., bediente Buggy mit einer 
Harrifon Str.-Elektrifhen zufammen- 
ftieß. Ward und Wright flogen auf's 
Dflafter. Nener hat Schäbelmunden 
und Quetfchungen, biejer aber inner: 
lich Verlegungen erlitten. 

Die Berunglüdten befinden jich in 
ihren Wohnungen in ärztlicher Be— 
handlung. 

Sufammengeprallt, 


Un Oft 115. Straße und Indiana 
Üoe, ftieh geftern Nachmittag ein bon 
Kohn R. Brown, Nr. 11608 Went- 


der Sherwin-William3 Co, mit einer 


Calumet & South Chicago-Eleltri= | 


ihen zufammen. Bei diefer Gelegen 
beit erlitt Bromns Begleiter Robert 
Dotie, Nr. 324 W. 114, Str., Quet: 
ſchungen 
und F. G. Helmer, Nr. 
Str., der auf der vorderen Plattform 


on= 


oo 


| der Elektrifchen jtand, Schnittwunden 


| 


Dichter: | 


im Gefiht. Die Verunglüdten haben 
Aufnahme im PBullmanhojpital gefun- 
den. Die Vorderwand der Elektrijchen 
ift eingebrüdt und der Kraftwagen 
ftart befhädigt worden. 

Ein von jeinem Eigentümer John 
Burnbam, Nr. 


Kohn Burnham & Co., Nr. 39 S. La 
Salle Straße, felbft bedienter Kraft: 
wagen ftieh aeitern Abend an Dit 6. 
Straße und Dorchefter Ave. mit dem 
Erprebfuhrmwert des 4Ojährigen Alfred 
Mühlbah, Nr. 7253 Cottage Grove 
Ave, zufammen. Mühlbad) flog aufs 


| Pilafter und erlitt eine Schädelmunde 


Laves, 


und Queiſchungen. 

Burnham ſchaffte ihn 
Kraftwagen nach dem Waſhington 
Parlhoſpital und, nachdem er dort ver 
bunden worden war, nach ſeiner Woh— 
nung. 


«us Bereinskreiſen. 


Der Orpheus Männerchor 
veranſtaltet am lommenden Sonntag 
| in der Three Links Halle, 1358 N. 
Clart Str., für ſeine Mitglieder und 
deren Freunde ein Familienfeſt, begin— 
nend um 31%, Uhr Nachmittags. Die 
nötigen Vorbereitungen zu abmwechieln- 
ber Unterhaltung, auter Bemirtung 
u. f. w., find mit befonberer Sorafalt 
getroffen worben. Neben Chor:, Quar- 
tett» und anderen Vorträgen werben 
au, einige Eellofoli von Mitglied 
Georg Hellmann zu Gehör aebradt 
werden. Kerr Walter Rudolph wird 
die Solovorträge begleiten. 

— — — 

— 8350,000 Univerſität Yale ge- 
fchentt; Abteilung für Jugendauffichts- 
beamte und Giebelungsarbeiter wird 
gegründet. 


— Aundertundzehn Zugbeamte find 
in Pittsburg und Umgegend lepthin 


PZ 
ur: . 
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rt 


| denn die Wagen find mit 


1221 Torejt Xpe., | 
Evaniton, dem Präfidenten der Firma | 


| trauen haben mürben. 
; aber herausgeftellt, daß von den im 


in feinem 


Die Kraftwagen: Ausftellung, 
Ueber 500 Wagen von 85 Ausftellern 
zus Scham, 

Geftern Nahmittag um 2 Uhr öff- 
neten jich unter den Klängen der Mu- 
fit die Türen des Koliſeums, welches 
in biefer, Woche die 14. jährliche na= 
tionale Kraftmwagenausftellung be— 
berbergt. Die Erzeuanilfe -von 85 
Fabriken, zwifchen drei- und vierhun- 
bert Wagen im Werte von $3,000,000 
haben nicht alle Bla in der meiten 
Halle finden können, und man hat da= 
ber den Anner und die Waffenhalle 
des Erjten Miligregiments zu Hilfe 
genommen, während die Auslagen von 
200 Fabrifanten von Wagenteilen 
und Zubehör teils im Erdgejchoß und 
teil auf der Gallerie untergebracht 
find. 

Die neuen Wagen, in allen Farben 
zwifchen Weiß und Schwarz glänzend 
ladirt, unterfcheiden fich, wie die Aus- 
jteller erklärten, in den Linien wenig 
bon den borjährigen Mujtern, fie find 
aber bequemer und lururiöfer einge- 
richtet. Das Neue bejchränft fich zu- 
meift auf neue Hupen, Sprachrohre 
und andere Anordnung der Vorder 
teile. Vielfah bemerft murden 
Drahtfpeichenräder und eine „Kreis- 
wagen“ genannte Neuheit. Der Wa: 
gen ift nur ein paar Spannen ho 
und intereffirt die Kinder ebenfo wie 
die Erwachlenen. 

Auf der Gallerie erhalten die Be- 
Schauer Gelegenheit zu fehen, wie die 
mannigfachen Zeile, von der Ventil- 
feder bis zum Wagenförper hergeftellt 
werden. 

Eine der bemerfenswerteften Einzel: 
ausftellungen ift die der Willyg3-Dver= 
land Company von Toledo, Ohio. 
Diefe Firma hat, wie faum eine 
ondere, erfannt, daß das Haupt» 
erforderniß beim Kraftwagenbau bon 
heute die Sicherheit der Inſaſſen iſt. 
Nur dann fanın der Beliter eines 
Wagens jih dem PVergnügen des 
Fahrens in vollem, ungefchmälertem 
Make Hingeben, wenn er die Weber- 
zeugung befibt, daß fein Wagen allen 
vernünftigen Anforderungen in Bezug 
auf Kraft und Ausdauer‘ entjprechen 
wird. 

Auf die Sicherheit hat die Dverland 
Company, ungleich den Eifenbahnen, 
die jet erft damit anfangen, von jeher 
das Hauptgewicht gelegt. Unter die- 
fem Gefichtspunft wird jeder einzelne 
MWagenteil angefertigt, damit die dent- 
bar größte Bürgfchaft für lange und 
befriedigende  Gebrauchsfähigfeit ge— 
geben fei. Xeder MWagenteil ift Dazu 
beitimmt, nicht nur der Anftrengung 
des aewöhnlichen Gebrauchs, jondern 
auch den außergemöhnlichen Anforde- 


| rungen bon Notfällen jtandzuhalten, 
ohne Rüdficht darauf, daß die dazu 


erforderlihen Schmiebearbeiten 
jpieliger find, als Gußeilen 
Stahl. 

Die überall in der Welt zu Finden= 
ben Bejiger von Overlandiwagen haben 
die Erfahrung gemadt, dah fie fich 
euf ihre Wagen unbedinat verlaffen 
fünnen, weil Steuerung, Räder, Achjen 
und andere Teile, von denen bie 
Sicherheit Hauptfählich abhängt, in 
ber DOverlandfabrif. jelbjt entworfen 
und nad den jtrengen Sicherheits- 
beitimmungen hergefiellt werden. Die 
Bremen jind viel größer und ftärfer 
als bei anderen Wagen von demjelben 
Gewicht. Sie find ftarf genug, um 
einen viel fchiwereren Wagen, gleichviel 


foft- 
oder 


| unter welchen Umftänden, zum Still 


ftand zu bringen. 

Bei der Heritellung der Vorderachle, 
deren T-Balten ohne Schweißung ge= 
ichmiedet ift, find Zufammenjegungen 


| vermieden, weil fie jtet3 eine Schwäche 


bedeuten. ebde Vorberachje wird forg- 


10U8 \ fältig auf eine Elaftizitätögrenze bon 
worth Uve., bedienter Lajtlraftmwagen | 


60,000 Pfund auf den Quadratzoll 
geprüft, ehe fie zum Gebraud an- 
genommen wird. Gie fann alfo einem 
Drud von 30 Tonnen mwiberjtehen. 


Die neuen Overlandwagen liefern 


, | ein Bei iel für den ort ritt, mel- 
und innerlid) Verlegungen, | Ipiel für den Fort 


@. 115. | 


her im legten Jahre in der Motor- 
mwageninduftrie gemacht worden iſt, 
jeder 
neueflen Einrichtung, die e3 gibt, ver- 
jehen. 

Die intereffantefte und augenfälligfte 
bon diejen ift vielleicht der eleftrijche 
Antrieb von Gray & Davis. Bei den 
Dpverlandmodellen für 1914 ift dem 
Käufer die Wahl zwifchen dem eleftri- 
[hen oder dem bisherigen Kurbel- 
antrieb überlafjen, meil die Gefell- 
Ihaft alaubte, daß viele Käufer zu 
dem eleftrifchen Antrieb fein Ber- 
E3 hat fi 


ganzen Jahre zu verlaufenden Over— 
landiwagen mohl mod) feine fünf Proz. 
mit der Kurbelung ausgeftattet fein 


| werben. 


Bei den Entwürfen der Oberland 
wagen für 1914 fügten die Ingenieure 
einige Neuerungen in der Anwendung 
bes GSelbitantriebs an. Die Gray & 


— —— —— — —— — — — — 


Davis Company wurde erſucht, einen 


Antriebsmotor zu liefern, der ſeine 
Kraft durch eine geräuſchloſe Kette 
überträgt, anſtatt durch den Apparat, 
der urſprünglich dazu beſtimmt war. 
Der Motor wird nun vom Vorderende 
der Kurbelwelle aus angetrieben, an⸗ 
ſtatt von hinten. Seine Geſchwindig⸗ 
leit wird durch einen kleinen Treib— 
bolzen an ſeiner Welle und einen gro— 
ben Apparat am Vorderende der Kur— 
belwelle des Gaſolinmotors gemäßigt. 
Dieſe neue Anordnung beſeitigt viele 
mit früheren Antriebsapparaten ver— 
bundene Umſtändlichkeiten. 


Der Drud auf einen Knopf auf dem 
Fußboden des Wagens fchlieht ben 
Strom zwifchen der Batterie und bem 
Antriebsmotor, und der lettere dreht 
den Apparat, bis ein Funte aufjprüht. 
Wenn die Mafchine mit eigener Kraft 
läuft, wird der Motor zum Dynamo, 
welcher einen elettrifhen Strom zur 
Beleuchtung de Wagen? und zum 
Antrieb des Motors bei der nächiten 
Benutung erzeugt. Dies geichieht voll- 
ftändig felbfttätig und ift eine unüber- 


‘ 


treffliche Einrichtung für ben Antrieb | eeıı. 


Very Best Elgin 
Creamery Butter.. 35ce 


Unſere beſte iſt ſtets friſch, niemals 
Cold Storage. 


Reine Butter.......... 27e 


Die gute Onalität diefer Butter wirb- 
Euch überraichen. Probirt fie, 
ehe Ihr fie Fauft. 


Spart 9—14cam Ph. 


Kaffee, indem Ahr für 266 das Pfund 
fauft. Der beite Kaffee, der zu haben ift 


BANKES’ 


20 2äden 


Nordweitfeite Weftjeite 
1644 W. Chicago Ade.| 1510 W. Madilon &te, 
1024 Milmwaufee Adc. |2830 W. Madilon Str, 
1367 Milwauıfee Ave. |1836 Blue Island Abe, 
2054 Milwautee Ave, |1217 ©, Halited Str, 
2710 W. North Ave, 18326. Halitev Er, 
9 ; 1818 MW. 12. tr, 
‚ordfeite FE R. 28. Cr 
4065 W. DiviſionStr. 
730 V North Ave, Süpdfeite 
2640 Lincoln Ave, 3032 Wentiworth Abe, 
3244 Lincoln Abe, 3427 ©. Halited Str, 
3413N,. Clark Str, 14729 ©, Ajhland Abe, 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Wagenihmied an neuer Ar⸗ 
beit; nur ftetiger Mann braudt fi) zu melden, 
1013 ©. Sefferfon Str. 

EEE —— 

Berlangt: Sunge an Cales und Biscuitd, — 

2429 ©, Dalley Avenue. 
‚Berlangt: Ein eriter Klaffe ungarifher ober 
öfterreichiiher Suderbäder; nur foldhe Beute 
follen boripreden, die das Gefchäft verftehen, 
3034 Indiana Vive, 1. Floor, 


Verlangt: Ein _Janitor, ehrlider Mann, Zu 


eriragen: 7800 ©, Green Sir. 


= ———— ——— 
Verlangt: Stallmann. 4147 Armitage Abenue 
ee — — 
Verlangt: Kolleltor in Real Eſtate Office. 
Sonntag offen don 10 Uhr Morgens bis 3 Uber 
Nahın. Nortbd Weitern Neal Eitate Co, 2411 
Belmont Avenue. 
— 
Verlangt: Ein guter junger ſtarler Mann auf 
der Farm. Muß alle Farmarbeiten verſtehen 
und git melfen Lönnen; einer der das nicht 
fan, Braucht fich nicht zu melden, Deutfher 
verlangt, auf ein Sabr. Zohn $30 den Monat 
und Board, WW, I. Blume, LZafe Zurich, SE, 
Bor 34. fafon 
Verlangt: Borter, muß au am Tifh aufs 
warter fünnen: gute3 Heim für reiten Man, 
1400 ©, Beitern Ave. ſaſo 
Verlangt: Dinner-Waiter. A. Zint, 160 N. 
Halſted Str. ſaſon 
Verlangt: Mann, der die Farmerei verſteht, 
gutes Heim. Zu erfragen: Geo. V. Wolf, Sbiſon 
Vart, Ill. Tel.: Ediſon Park 1072. frſaſo 
Verlangt: Junger Mann für Hotel und Bar—⸗ 
room. Adr.: S 54 Abendbvoſt. fefafa 


< 


Berlanat: intelligente Herren zum Befuh für 
Privatfundihaft, polmiih fnrehende bevorzugt 
fofort, aegen bobe KRommilftoen, Internationa 
Liquor Co., 1433 Wells 19ja1md 
— — — — — — — 


Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent da3 Wort. 


i Pr — ee 
Verlangt: Stienograpbiit, der In deutfher und 


enaliiher Sprade arbeiten Tann, Dame bebors 
zugi. die etwas Kenntniffe bon Buchführung 
bai. 20 NR. Nibland 2lve., Zimmer 202, 

Verlangt: Dentiher Mann, der deutfche Büdes 
ret, Koden und Delifateffen veriteht. Wenn der» 
beiratet, ınd Frau ilt aute Köchin und Bädertir, 
fanr ib ihr auch Stellung geben. Adr.: Z 624 
Abendpoſt. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent da3 Wort.) 
Caloonporter, 26 Jahre alt, Tann aut 


wünſcht Stellung. Adr.: % 641 
fomo 


Geſucht: 
bartenden, 
Abendpoſt. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Weinmann im Alarifi⸗ 
ziren- Bottling, Bartenden uſw., ſucht guten 
Platz. Adr.: T 625 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Mann wünſcht das Plumöer⸗ 
geſchäft zu erlernen. B. Peher, 144 Superior 
Stroße. 


Geſucht: Porter, junger Mann, 22 Jahre alt, 
ſpricht engliſch, deutſch und franzöſiſch. ſucht 
Plaß, wo er Gelegenheit bekommt, das barten⸗ 
den zu erlernen. Adr.: H 389 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein älterer, erfahrener Schloſſer und 
Mechaniler ſucht Stellung, 6 Monate im Land. 
Kurig, 703 S. Sacramento Blod. 


Geſucht: Ein deutſcher Schlachter und Wurſt⸗ 
macher ſucht Platz in oder außer der Stadt; habe 
gute Erfahrung in Dauerwurſt, bin 40 Jahre 
alt. Adr.: H 300 Abendpoſt. ſoino 


Geſucht: Gebildeter, verheirateter junger Mann 

bittet um irgend weldhe Arbeit, um "Familie er- 
halten zu fönnen, iſt bewandert. Kobſch, 172 
Hill Straße. 

Geſucht: Deutſcher junger Mann, Buchhalter, 
ſucht Stellung in lleinem Geſchäft oder als Ge— 
hilfe in Ueinem Geſchäft, gut geſchult, engliſh 
und deutſch; zuverläſſig und ehrlich. Adt.: T 
617 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stellung in 
Bäckerei. 1546 North Park Abenue. 

Geſucht: Intelligenter, dentiher Landiwirt, 23 
Sabre alt, groß, fürzlih eingewandert, fucht zum 
1. Sebruar Stellung, _gleihviel melder Yirt, 
DOstar Klinke, c, 0, I. €. Karlen, Le Roy, Minn. 

ſaſon 


Geſucht: Tüchtiger Feinmechaniler wünſcht 
Stellung, Tpriht deutfh und engliih. Adr,: S 
520 Abendpojit. fafomo 

Euche Arbeit im Nidel Theater, um die-Mas 
fhinerie zu erlernen. Hench, 732 Wafhingten 
Boulevard, aſo 


Geſucht: Herren- und Damenſchneider, auch 
Zuſchneider ſucht Arbeit. Tailor, 64834 Bilhon 
Strabe. ſaſomo 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger lediger 
Mann, Ian auch mit Pierden umachben, Tucht 
irgend welde Arbeit. 2109 Belmont Abe, falo 

Gefucht: Ein tühtiner Mafchinift, fowie Tool 
und Diemaler Audt Stelle, am liebiten in Re 
paraturfbcp: fanıı felbitändig arbeiten, Karl 
Schmidt, 3127 N. Hobne Abe. ſaſon 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle im Sa— 
loon, Bäckerei ete. Frederick Altenbach, Tele⸗ 
phon: Canal 4747. friaio 


„Geſucht; Ein tüchtiger Blackſmith, iſt — 
in Schloſſeraxbeit und, Holzarbeit, mache all 
was meine Augen ſehen, ſucht ſtetigen 35 
Adr.: A. Mill, 1642 Wright Str. 20jal 


Gefucht: Berbeirateter Chauffeur, 1914 Ligens, 
zuberläflia, fleibia, fuht Stelle; Stellung mit 
Frau für Hausarbeit vorgezogen. Adr.: 9. 363 
Abendpoft. 21uaniw 


Geſucht: Mann, ſpricht vier Sprachen und auch 
etwas enaliſch, wünſcht einige Beſchäfligung. 
Adr.: S. 515, Abendpoſt. frfafon 
Gefucht: Eritllaffiaer deutiher Gärtner fucht 
PBrivatitellung, verbeiratet, nüchtern und zu⸗ 
verläffia, ?2iäbriane Erfahruna in Gewächshaus 
Kulturen, Blumen, Gemüfe, Obit und Barlipfies 
ae, Eefl, Offerten erbeten. Adr.: &, 509 Abend» 
poft. fafon 
— — — ee —ue — —— — 


— T — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Sabriten. 

Verlangt: Frauen al3 Haus-su-Gauns PVerfäns 
ferinnen einer 10c _ Rräparation zum malden 
ton Kleidern. 4016 W. 26. Etr. 25iaimt 

Terlanat: Erfabrene Näbmädden am Aletbern. 
Sofort anaufragen: Nat. Ribad & Eo., 237 6, 
Marlet Str., 4. Floor. 


Berlanat: Dentfhrungariihe Frau in 5 
ftalt, auch Maſſeufe oder zum lernen int F 
Foch enalifch ſprechende bevorzugt. 2181 
viſion Straße. falon 


— —— —— 
Verlanat: Frauen für feine Anitialarbeit fie 
—— ebenfall3 einfades SHandbnäbenr 
mb allerlei Stiderei; guter Lohn. Trou 
Shop, 632 Lincoln Parfivay. Phone: — 





 Bergnügungs - Wegweifer. 


Deutihes Theater — Nabmittans „Mit 
' Beibelben *, Ubends „Die Iuftige Wittive”, 
lumbia. — Burleäte. 

a Opera Houte, „Kearly Mar 
„Madame %,” 

„Ihe Pshite Slabe,“ 


— „ibe Yuctioneer,“ 

aler. — „Ser Own Monch.“ 

ite Zurnballe. — Aubiläums 

von Boepplers Spumpbonieordeiter. 
In TZurnballe — Nabmittagsion- 
on Ballmanıs Orkheiter. 

mardgarıen — even Abend Kon- 

t bon Mofhines_Drcbeiter. 

ic Houife. — Seden Abend und Sonntag 

mittags Konzert, 


en BEE 
(Bottfeduug von der 5, Ceite.) 


— — — — — — — — — 


e 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Lüben und Zobriten. 
Berlangt: Mädchen zum Iabaf ftrippen, guter 
Zehn. Sol, Meder, 62 Dit 31. Eir, 
2erlangt: Erfabrenepandnäherinnen ai Braid 
Sr005 und Ornamenten, in Fabrit. Thicago 
Wraiding & Emb. GCo., 16 S. Marlet Cır. 
‚ 2Qyan,imXt 
Hausarbeit. 
Verlangt: Aeliercs Mädchen oder alleinit« 
de Srau in mittleren Jahren, die 
für 12 Berfonen und die Zunmerarbei 
gen will in Hotel, für Gary Ind. $6 
Summer ımd Dvard. Wrieflidb. Hotel 
1200 Baibhingaton Sir., Sarp, Ind 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 
Heim und guier Kohn. 3050 
Sloor, nahe Milmwaufce Ave, 


zogan 


Berlangt: Frau zur Bilege 
Dome, feine Hausarbeit; nu 
2531 2eland Uve., Ravenswoot 


einer Tranfen 


naliih ſprechen. 


Berlangt: Tühtige Köchin, 
2ipe., 2. Apt. 

Berlangt: Deuiihes Mädchen, friih einacwan 
beries, jür Hausarbeit, $4 die Woche, mus Prı 
tejiantin jein. 1619 Jumiata Etr,, Rogers art, 
NRorthweſtern Hochbahn bis Birchwood. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgeme 
Hausarbeit; auter Yobhn. Roth, boos Bincenn 
Abenue. Tel.: Renwood 1294. 

Verlangt: Eine Frau für 
Scuje jhhlafen. 1259 R. Clart 


SBerlangt: Mädchen für allgemeine 
in Samilie von pdreien, Feine Sir 
Potomac Ave., 1. Sloor. 


Eerlangt: Mädchen für allger 
in Tleiner Samilie; guter Lohn. 
6500 South Part Yive., 2. 


pt, 


Berlangt: Zuberläffige Berion, aufs 
eben, Sind zu beauflihtiaen. ß 
aben. Nachzufragen: 63 Oſt 
Morgens. Tel.: Rorth 2486. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemein 
ausarbeit, bei einem jungen Ehepaar, in 
acine, Wislonſin. Nachzüfragen: 4958 Grand 

Boul. ſaſon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
waoſchen, vier Zimmer Apartmen 

uſe gehen. Anderſon, zel,: 

230. 

Berlangt: Mädchen vder rau Ua 
Hausarbeit. Muß gut fohen Tünneı 
Kohn. Gutes Heim. 3430 Doudlas 


Berlangt: Tiihtines Mädchen mit auten En 
piehlungen. Borzufprehen: 1555 La Salle 2 
Ialon 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei 
Kleine Familie. Guter Kohn. Nahbzufragaen: 
N. La Salle Str. Phone: Dearborn 6159, 
ſaſonmo 


Berlangt: Ein autes i 
Küchen: und Zimimerarbeit, 1210 


Berlangt: Junaes Mädchen 
für leichte Hausarbeit: Tein Wa 
Kochen. Lohn $3 die Node, Pl 
4491. 


Verlangt: Reinliches 
Leinen Haushalt führ 
Keine Kinder. Herma 
nahe Pine Grove Avoe. 


Gute Heimat für ſtellenloſe 
1533 Larrabee Str. Frau Schirmer, 


Verlangt: Eine erfahrene tAöchin 
2258 R. Clarl Str. »ljanimk% 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wor 


Deuti » ungarıınc3 VBermittlungs » Büro ver: 
langt Mönchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant. 452 Nortb Abe. Inop*! 





Berlangt: Deutihe „Nädhen für Hausarbett; 
Stellen in Ehicago und Umgebung. Van iprede 
vor bei dem Germania DBermittlungsbüro, 755 
S’ortb Ave. Ede . :lited Eır., tod. 
24fep,&, 


Etellungen juden: Frauen und Dlär den, 
(Anzeigen unter dieier R 
— a 


ubril 1 Gent das Vort.) 
Geſucht: Beſſere, 
Eüdfin, in mittle 
als Haushãlterin. 
Richmond Str. nahe 


anſtändig 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
ited Straße, 

Ecſucht: Deut 
oder drei Tage 
gung, auch in aller 
beiiexren Leuten, am lic 
bone: Diverich 1624. 


Deuti he 
Witte dor 


che 
die 


—— 

Geſucht: Junge Frau Sur irgend welche 
beit bis 3 Uhr Nachmittags Blaitif, 
Auftin Avenue, 


Geſucht: Junge 
machplãtze. Mrs. 
name 
Gefuht: Deutiches 16j 
Plag als Hilfe der 


Geſucht: D s 
Sauserkeit, fein focden, 
Elburn Ave., 2. Flat, nabe 
Geſucht: Selbſtändige 
eine anſtändige Stelle, 
601 Abendpoſt. 

Geſucht: Starles deuti 
irgend welche Tagarbeit, aut 
heher Lohn. 4949 W. 19. 


Madden 


hr Im 
andlung 


Gefeät: Aeltere Wittiwe Sucht 
bälterin, ficht mebr auf autes 
babe auf Bunih Möbel, 1: 

Gefudt: Deutihe Ha 
ter fucht Stelle, 1542 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Könnt 
$10 bis 


Sbr Geld 
$100 in einigen 
nad, der MWeitfeite, went 
auf Eure Möbel oder Ric 
billiger — Koiten iind 
die Down-Iown Companies 
monatlide Abzablungen 
lung. Reine ebrbare 
obne Geld erbalten zu 
Chicago Zoan Co. 
Zimmer 207 Mid-Eity 9 

Madifon und Halited : 
24ja,im& 
Geld zu verleiben 

——$20.00 bis 8500.00 — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen et. 
Ihr habt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
“bzablen. 

Bir bezablen Eure Schulden. 
Shr Tönnt das Geld fofort haben und nad BB 
lieben zurüdzablen in wöchentlichen oder monaı« 
lien Raten. Epredt bor, fchreibt oder telepbo- 
nirt Randolpb 3075. Fragt nah Mr, Spiber 

Standard Credit Company, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 8S, Dearborn Str, 
1mai*æ 


Nedrige Ralen für Möbel- und Viano⸗Dar-⸗ 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
75 für $2 monatl. $100 für $2,25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden, Rir geben alle ®orteile, 
die Andere offeriren. Telepbon: Central 5493. 
Mutual Securitb Ko, (E, red Rleller, Mar.) 
143 N, Dearborn Ede Randolpb, Zim. 44 

. 1ib*£ 


—ite 
<IT., 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Muß verlaufen: Zwei gute Pferde, billie. -— 
4042 N. Robey Etr. fafo 


Zu verlaufen: Halited Hab and Grain Co, ber» 
fauft 60 jchöne Pierde und Stuten, alle Gröben, 
8 Stuten find trädtig, etwas pflaitermund, ic» 
dod, gefund, $25 bis 885. Geſchirre 88, Vacr 
cder Nbzablung. Anzufragen im „utterftsre 
355 SHalfied Straße. —1ib 


99° So. 

Formerfrau muß wegen SKtranfbeit berlaufen: 
4 junge Stuten, Farmerwagen mit Geidirr, 
Baulegan Houie, 731 Xale Str, 19jaim£ 

Bu berfaufen: 38 Brauerei-Stuten, ſerde, 
Perueijes, alle Größen. 2560 ©, Haliteb Str. 

SodaimE 


Möbel, Sansgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


‚Su verlaufen: Möbel von 4 Zimmer Flat, ſehr 
biliig, wegen Berlafien der Stadt; aub Boy 
nung au bermieien. 1933 Wellington Eir, 


Sämmtlibe Möbel und Rugs in meinem Heim 
müfien obne Rüdfidt auf Koftenpreis verfauft 
werden; 6 Monate im Gebraud. agb. Barlor 
Euite, mit edtem Leder gepolitert; Gbazimmer- 
ti; 6 odte Lederftüble; 2 große, pradtvolle 
Rugs; Magb. Bedeftal; Mefltng Bett; Spring ır, 
Matrape; Dreiier und Chiffonier, und - zivei 
pradtvolle Bilder; alles für $200 baar. Maab. 
Pibliotbeftifh, $15; elelirifhe Lampe für_$9; 
Meflingbetd, vollitändig, für $20; Beim Drei» 
jer umd Ebiffonier, $45; alles im Haufe muß 
verlauft werden; den aansen Tag und Abends 
mwäbrend der ganzen Woche in 820 Datdale Mlde,, 
nabe Salited Sir, 24jalmf 
Sniolge Todesfall bin ih gezwungen au ber» 
f&leudern: 

1 „Hindel“ Leder-Dabenport 

2 „Kindel“ Leder-Schiel, @.. 

1 Kücdenihranf zu 


00:7 0 
25.00 
snssanonnnnen00000 DOM 
1 Stobboien AU ourennnunner o.... 25.00 
2 Barlor-Defen ..........835.00 und 10.00 
Doppelbeiten, Teppiche, Tiiche, Stühle, Medizin» 
ihrant etc. Dofie, 26353 N, Halited Str, 


‚gu berlaufen: Bett Lounge, Spiegel. 
Nortb Yive,, oberes Flat. 

Zu verlaufen: Eofort, elegante 4 
bei, 1403 N, 


404 
fafo 
Simmer Mös 
Gantpbell Ave., 2. Floor, Front. 
fafon 

Gelegenbeit! Guter Müdenofen, 
Leder ParlorSet, Schautelſtühle, Leder⸗Touch 
Wilto Bilder, Auszieht Stüble, Drei» 
inabetien. 2240 N, Sallted Zir., 1.lat 
20jnimX 


Enntthilfian 
zpolldbiliige 


Bu berlauien: M arlour Zuit, Melfing- 
betten, bollitän ce Schaulelſtüble 
Dining Room Se Rorzellanfabinct 

verichleudere billig; außb 

Spredt beute por. 550Mrling» 

2 od weſtl. von Elart Str. 1 Block 
Fullerton Bod. 13jan ime 


ti 


Möbel bon einem 
alles zaufammen 
us zu bermieten 
Pelden Ube,, nabe Halitcd, 


10: Zimmers» 
ober einzeln, 
(Xeaie). 811 
1vjanımE 


Rianos, muiitaliihe Instrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Spredmaidinen Nelordß 
oder Platten), ebenfo Maichinen 
wir, 25c bis 60c per Dollar Erſparnitz 
unsere Kunden. 3. 3. friib empfangene, 

ut," Öfterreihiihe immportirte Platten, mit 
eiüngen, Humor, Mufil eic., De 

irer Preis $1.50 ilt, perfaufen wir für 

üde ipielen wir u, Eie mäblen. Für 20% 

wir mit Ihr 
überdrüffig fınd. Wir 


geirrodten. Offen 


ber» 


beren Sie 
s8. Deu 
11—4, 
hange, 

tr. Dffice 602, 


gelauftes 
chen, zum 
zit, 


Monaten 
Tieno, ıı 
billigen 


fa au 
icue Au 
Nom Bonceri 


ımter, Zkabanı ı na acbı tete 


derſchleudere Seger⸗ 
modernes 
$300, 
St. Jame +la 


Socfeine3 Upriabt, fo aut wie meu 


i u 1 fpottbillig 
1710 N, RaSalle 


Avc., "lat 1. 
23ndbfon* 


fayion 
periautien, 


.8& mo 
Z4janimX 
ni⸗Piano 
Mrument: 
Zir.. 1.81 
:Ojn1mX 


Elegantes Mahag 
vrachtbolles J 
2240 R. Halſted 


Aimball Upriabt Piano 


prigbt 
Groß, 1 ) 18 


18jiaim? 


fiir ſchöne 
leichte 


nabc 


Mbaablı bei 
kortb Md 


$150 Laufen unfer $600 Mabagoni PBiano, 10 
ıbre Garantie: 6 Monate alt. 550 Mrlinaton 
1, Blod weitlih von Glarl Sır. 22ag*% 


„u 
Place, 


gersfianos u. WlaberPianos, etab. 1850, 

Piano Eo., 549 Nortb Ave 

18in*z 

— — — — — — — —ñ — — — —— 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen 


Arrmarnmn 


ann 


Verkaufe 5875 Diamanten für $575; 
315, Narat Stein Serrenring Mdr.: 9 
362 Abendpoit. 


friafo 


tgemadter roter Traubenwein zu 
512 N, Salited Et ſaſon 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejfer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head Näbmalchinen 
$5 und aufwärts, ultan, 3249 Lincoln Ave, 


4ol*! 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
verfauien * 


nt 
ah 
Pobel 


tiq gebraucht 
n ;. Jloor, 


aber feine Anzeige 
deiratsgeſuch: I ve zweds Heirat B 
lanntichaft mit ? uten Ebaralters, umter 
was zierlide Er 
{ Nitelgröne 
junger Schweiz 
‚ bon angenebn 


Bild (m 


Amerilaner, 
obne WUnbana, im 
init die PBelannt 
b und obne Ans» 
Belannt 
die Ebe 
Enalifh zu 


ui 
unter Mdr 


00 eripariem 

ıstaralters, wünicht mi 
befannt ai 
gleiben, Deutic 

borzuat. Deutiche 


an 1 1 
S. Dearborn 


t 


Iutberii&, möchte 
mit älterer bins 
mad 


zweds Heirat. 


n Herren bon Nail. 
Nebemache, 

te Stel 
oer 
einer 
Ser 


Adr.: 


mit 
auten 
werden. 


mMadcen 

nicht ausge 
Farmerin und 
unter Adr.: 2 


— 


Heiratsgeſuch: telligent 
ichre alt, ita Erſcheinung. 


ung, 


junger Mann, 25 
hohere Schul⸗ 
Ic racdlenntnilien, aute 
Profeflion, anntidhaft eines Mäd 
ns. nicht über zu madıen, amweds 
ur inte erien mit Rhoios 

er Adr.: Abendpoſt. 


Sciratacfudb: Schweizerin (34), münfdt mit 
beiierem SHandmwerler, edlen SKaralter®, befannt 
zıı werden, amwell3 Heirat. Nur erniigemeinic 
Dfierten an QUdr.: T 623 Abendpoft. 


eiraisgeſuch: Handwerler. 
mit zwei Kindern, ſchönes Heim, 
deutſchem Mädchen dienenden Standes in Ber 
bindung zu treten, zweds Heirat. Wittwe ohne 
Kinder nicht ausgeſchloſſen. Strengſte Distre⸗ 
tion zugeſichert. Agenten verbeten. Antwort 
unter Adr.: T 606 Abendpoſt. 

Heiralsgeſus:; Aelterer Mann mit autem Ka— 
ralter, ſucht die Belanntſchaft einer älteren 
Wittwe oder älteren Dame (Deutie oder Ro» 
lin), awed& Seirat. Pitte aefälligft nur ehrlich 
Wieinendbe mögen fi melden unter Mdr.: T 608 
Abendpoft. 

Heiratsgefudh: Cine MWittwe, obne Kinder, 42 
Sabre alt, mit fhönem Helm, fudt mit einen 
Manne ungefähr im felben Mlter, in ftetiaer 
Stellung in Briefmedhfel gu treten, awed&Heirat, 
Mdr.: T 622 Abendpoft, 


Alters, 
münfcht mit 


mittleren 


Heiratsgeſuch: Junger Hanbmerler, Deutih- 
Ungar, 27 Nabre alt, reinlih und fpariam, fein 
Trinfer oder Verichwender, in ftetiger Stellung 
bei auiem Sohn, fucht wegen Mängel an Damen 
befanntihaft reinlides Mädchen bienenden 
Standes, amweds baldiaer Heirat fennen au ler- 
nen, Nur anitändige Mädchen, bie e8 ernit nel» 
nen, brauden au fchreiben. Briefe womdglid mit 
Bild au ridten an Mdr.: T 626 Wlbenbpoit. 


Heirat3aefuh: Eine Initige Wittme in mittle 
ren Sabren, aute Hausfrau, fudt mit im fel« 
ben Qlter ftebenden, nüdternen Manne belannt 
au werben, aweds Heirat; folder, ber mir aus» 


Adr.: Z 616 


tem Heim bieten fan, bevorzugt. Meine Üigent 3 Elbinas 
m bieten fann, oraugt. en, 
Abendpoit, aulina 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Grüßwurft jeden Dienstag, Berliner frilche 
Blut: und Debermurit feden Heeitag bei Ihe» 
dure Grahn, Ede Lincoln und Eouibport 20 

25jalwf 


Unfer &m. Hahley iit bier aus dem Cübden. 
Kommt und bolt Eud genaue Yuslunft über 
bie beiten Seimftätten und folde, die ertrag- 
reihes Yand billig auf leichte Abzablungen ba 
ben mödten. — ®,. E, pablen & Co, 1122 
Chbomber of Commerce, 133 DB, Balbingion Sır, 

. formt 


Gründung eines Hubs für Jäger und Fiſcher! 
Der Klub befipt fehbaebnbundert Acres an einem 
fehr ihönen Yafe in Bisconfin, der aana beicht 
it mit Fiden wie Musfellonge, Bile, Biderel, 
Pab, Trout, Weibfiih; au id ift zablreich 
borbanden wie Hirib, Bär, Feldbubn, Groufe, 
Enien. Witgliedihaft mäßig (gleidmähig in die 
DOrganifationstoften verteilt), Widrelfiri: Bolt 
Dftice Bor 245, Chicago, 


Brud » Linderung! 

Anti» Brud » Borridbtung. 

Ih verlange nur, dab Brucleidende das beite 
moderne Ebield Brubband jeben, beifer als ir. 
gend ein anderes, Der Ürfinder Eftofie, 
und Brusbandfabrilant wird Bufriedenbeit ga 
rantiren und Euer Elend lindern für den Keit 
Eures Lebens obne Operation, Einfprigung odcı 
Medizin. Belihtiget es fofort. Berläumt Diele 
Gelegenbeit nicht, Eure Gelundbeit ift au twic- 
ttg. Gebe nur irgend einem brudleidenden 
Mann eine Demonitration. Officeitunden: Zäg- 
ib von 8 Uber Morgens bis 6 libr Abends — 
Sonntags 1 bis 4, 1644 Daden be, Ebicaaı. 


Münner gewünibt für Alabama 
folde, die ihre eigene Farm oder 
ftelle zu befipen wünfden. Müffen 
Stetige Stellungen. Udr.: © 
Aranlc, twelde genaue Aufflärung und die 
tolle Wahrheit über ihren Zultand erfabren 
wollen, erhalten ärztlide Konfultation mebn 
Blut» und Urinunterfußung böllig Tolften» 
frei. 2014 Osgood Eir, 2, Flat. 25jalıuX 


Farmen 
Stadt Bau⸗ 
$100 baben 

502 Mbendpoit, 


Männer und Frauen im Wlter von 18 bis 55 
Dabren, welde geneigt find, fib dem beiten be» 
ficbenden deutfcen Berein, dem Deutihen Un 
terttübungs-Bund, anzaufhliehen, werben erſucht 
cm Conntag, dem 25. Januar, Nabmittags 4 
Ubr die Wgitations-Berfammlung bon Diitrift 
408 in Cbas. NRicter’s Halle, 2100 Belmont 
tive... Ede NR. Sobne be, au befuden. Der 
pdeuiihe Bund ift die einzige dbeutide Belcli« 
fdhaft, weide ibren Mitgliedern die eingezabi» 
ten Beiträge nad zchn „JAabren mit 6% Zinfen 
aurüdzablt. Aufnahme itt am Conntag frei! 
ad) der Berfammlung Zanz bei freiem Eintritt. 

Anftreihen, Tapesieren und Seißwaſchen, gut 
und febr billig. 1100 Rolfram ©ir, milon 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafdinen; 
nur guie und reelle Urbeit. Eiderdaun-Stepp- 
beden_ cuf Beltellung gemadt. 1455 Velmont 
Ude. Zelepbon: Graceland 110, Phil. Walger. 


Sip,frfondi® 


Honig. Eibter Wisfonfin Weihflee Bienen! 
nig. 6 ®id. Glas, $1.25, aeliefert. Roltlarie: X, 
Lang, 674 N. XaSalle Eir, 
13janimt,eod 


Notarielle Veglaubigungen, Bollmachten, Te⸗ 
flamente u. f. w, prompt unb zaupderläfjia bei 
Sartorius, Deffentliber Notar, 101 ©, „ifıb 
VIve.. Abends und Sonntags 1938 Mobamf Str, 
Solmifrfomo* 
ale Rcepara 
Stabn, 2557 Lincoln 
ja17,18,20,23,25,28,31 


Garpenter- und Cabinetarbeiten, 
turen, prompt und billig. 
Avenue. 

Sarantirt aute acwilienbafte und leichie 
Kubrarbeit, iomwice bodfeince Wiügelarbeit, nur 
ins Baus genommen, 0 Dewey Blace, 
Ciod, Eingang binten. , 


zii 
ıriid 


Barum leiden, wenn 
feren bewäbrten #räuter-Iee 
it ein unfeblbares Mittel 
ren» und Keberleiden (Judı 
matismus, Musichlag 
anderen Blutlranfbeite 
Trobe. Genturb Herb Tea Go, 


Abenne. Phone Iwing 7464. Sia,dofafodilm 


oflene 
n 
n 


Shmwindfiudt! 
Galopirende Schwindſucht, u 

und Anfluenza wird aebeilti durch Sträutermmı 
zelöl. Schwindiudt Hit bisher allacmein geweſen 
und wer Daran leidet foll fi diefes Seilmiticl 
ſclennigſt beſorgen. Aufſtohßend und geht durch 
die Luitröbren der Yunac binab, tötet alle 
ailien,. Sabrizirt von I. Egler, 642 17 
Chicego, 1 


Yungenentzündbung 


Noit Frau XZanat BB och 
Anna, bon Et. Marnd, Sanfas 
und ibre Berwandten find in 
fie, und wer etwas 
möge fih im Etore 
N. Klar! Etr,, 
melden. 


aro! 
über ibren Ber 
bon Mar Can 
Cbicago, IL, 


1 


_Este deutibe Filafbube 
Größe fabrizirt u. bält vorrätig M. ; 
14?1 Elybourn Ave. nabe Yarrabee 


Augengläier aus allerbeiter Qualität 
zu denkbar billigiten Preiien. Nahrzehnte 
lange Erfahrung. Tr. M. Schwimmer, 
deutiher gelernter Tptifer und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 17172 

— ufgepaß — 
Trinten ſvadet Euch nihts! 
Konler Kräuter-Tee, ein erprobte 
Sausmittel; findet nicht feinedaleihen gegen 
Rbeumatismus, Ya Grippe, cber;, 
Nierenleiden, unreines Blut, Berltopfung, Fic 
ber, Hulten und Statarırb, ‚PBreis 25 GCıis, Burdo 
Drug Go. 3261 Lincoln Ave. Ehidt nad 
freier Probe, 1001*% 


Manen 
sagen», 


Berlangt: Damen für Negierumgasitellungen, 
Großer Lobn, Schreibt wegen Lilte von 
gen, bie jept erbältlih find. Franflin 
Dept. 610 3, Rocelter, ”. ». 

dühneraugen, Fuhßgeſchwüre, eingewachſene 
Fußngel und andere Fußbeſchwerden werden 
wiſſenſchaftlich behandelt in dem Ilinois College 
of Chiropody and DOrtbopaedicd,. 1521A Rorih 
Clart Str. Sprechſtunden: 9 bis 3 Samt 
9 Bis 12, Freie Behandlung: Montag, Min 
woch und Freitag Abends. 2da*X 


Ztelluns 
Inftitate, 


jan2—ibıX 


nn 
ige 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents bad Wort.) 


Geld zu berleiben —— 

Wir baben einen sonds von 850,000 zu bers 
leiben zu 5 Prozent, in Eummen bis au $5000, 
auf guied Grundeigentu 

Some Banl 
Milmaufee und 


& ruft 
Afbland 


Co. 
Avenue 
24ja fafomi*® 


Vor Privatleuten $1200 zu boraen 
aut GEbicago bebautes Grundiüd, erite 


ibel, Mdr.: © 632 Abendbpoft, 


geſucht 
Obpo⸗ 


ftia 


Zu leiben 
Mdr.: U 
Sn leiben geludi: $2500 bon einem Bribat» 
mann, auf 3 Nabre; beaable u 
auf mein Eigentum 
jter Stlalle Eicberb 


acludbt: $500 auf erite Shpoibel, 
M 128 Abendpolt, fato 


berlaufen: Belte erite 


bon 8500 aufwä 


3u verfanien: 


vothet $3,000; Sicherheit 2 Gebäude an 
Racine Ave. 


Oscar Jofetti, 2t11 Lincoln Ave. 


Zu berlaufen 
Ertra 
+ Eriten 
Bereit für 
8750, $1000 
Garant. 


aute Auswabl_ bor 

“old Shpoib 

fofortige Ucbern 

82,00, $S3000, 83501 

Rolicic Um Näberes wendet Eud an 
Sacnge & Sbeecler 

Shpotbelen-Bänfter — 3198 Milmaufee Mvenue, 


—fjt 


—— Eigentümer bon Baurftellen! 
Baue irgend ein Gebäude für E 
da3 nölige Gelb, Pläne u. Spesifila 
9 NR. Gottihall & Eo., 9 ©, La 
Simmer 406, Tel Randolpb 


384, 


Habe $500 bis $2000 au verleiben auf bebau- 
te8 Grundeigentum, Sranl Bed, 2014 Irving 
Par! Bid, 6ian* 


Privatgelder auf zweite Snpothelen zu 
verleihen, auf verbeiierte® Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Neien. 
F. Blotfe, 127 N. Dearborn Str., Zim- 
mer 1444. ofi1£* 


Darlehen auf Grundeigentum, 
Bauftellen. Baubarleben eine Epesialität, So» 
fortige Bedienung. 9. D. tone & Go, 
Bbone: Randolyb 300, 76 ®W, Monroe Etrabe, 

2519*2 

€. &. Baulinge, 5 N. 2a Calle Eir, Erfte 

Hhpoibelen au berfaufen, Geld zur berleiben zum 
niebrigfien Zinsfuß,. Telepbon: Main 250, 

imai*z 


Sagt und, was Ibr bauen mollt, wir fagen 
Eud, mas es Ffoltet, obne irgenbwelde Ber 
gütung. Darieben unb Pläne, obne Rommilfion, 
Bir bauen ertra warme Gebäude; 1Tjäbrige Er» 
fabrung. Allifon Contracting Eo., 25 NR. Dear: 
born Etraße. 20d4* 


Greenebaum Sons Bant & Trufi 
o 


Companh 
berleibt Gelb auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Binfuß. 
Sichere erite Shpoibelen, in_ beliebigen Sum- 
men, auf bebautes Ebicagoer Grundeigentum au 
verlaufen. Rorboftede Elarf und Randbolpyb Sir, 


sjlrz 


Süäufer ober 


— — 
‚ en. en . 
— vn " 


10ja’E 


7. 


(Binzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft ein Roomingbaus; «8 bringt Tieres 
Einfonmen; ebrlide bung garamtitt, 

3 Zimmer Hotel; Einnahme 3700 monatli; 
lange Zeafe; verfaule für balden Wert. 

42 Zummer; Profit $150 monatlid; für $1400; 
Zetlsanlung; gute Lage: geoper Bargain, 

3 Zimmer; auie Möbel; Profit $100 monat» 
lin: 4 Badesimmer; alles ept; Zeilsablung. 
14 zimmer; Einnabme $1090 monatlid; $600,. 

10 Zimmer; Dearborn Bivde,; Einnabme $104. 
Manche andere; babe au Reltaurants, Deli- 
atclien, Hotels eic,.. Zange, 704 Dearborn Ude, 

20janimw& 
Hotel, 42 gut möblirte Zimmer, und aud 
Rocminabars mit 33 elegant möblirten Zim» 
mern, nabe N. Eiate und Oblo Str, beide 
Hüufer eingerichtet für Dampibeisung, beibes 
WBafler, und alle Beauemlihleiten; Miete $150; 
Einnabme 8350 und 30600; Breile $3000 ad 
54000. Leute mit reellen Aaufsabfidten find 
baflihlt eriucht, Diele Häufer au befictigen. 
Agenten verbeien. Nadaufragen im Hotel 
618 Norb Elarf Eitrabe, 
19ja1inE 


Bu verlaufen: Grocerb und Delilatelien, 
deutide Nachbarihhait, Hordbfeite; Wochenein- 
nabme $300 biö $100; Badiwaaren bezahlen die 
Untoiten; mit WBobnfaimmern; billige Micıe; 
lange Leafe,. Dies ilt eine Gelegenheit, um cin 
au:sablendes Gefbäft zu befommen. Tegen voll» 
Nändiger Einzeibeiten Ipredt vor bei Dr, Gar 
rinaton, 1215 Wilmaufee ve, 


Freined Busacibäft zu berlaufen: An Broad» 
wab; Eigentümer ziebt fi aurüd. Breis $875, 
Nur Leute, welde Diefe Summe anlegen lönnen, 
bitte i& nadbaufragen im Gelbält 18 ©. Midi» 
gan de, bei Herrn Scäulse, meinem Bertreter, 
Gelihäft besablt fih in einem Nabre oder aud 
(&neller, da e8 ſeht gut eingeridtet if. Adr.: 
6 360 Wendpoſt in201wX 

Grocerb » Berlauf! — Grocerh in febr aut bes 
munter Rabbariaft der Eüdiweitfeite, reihlich 
aut fortirte® Lager, Bert $1300; alles Baar» 
Kunbicaflt; wenig Miete und Speſen: ſichere 
Eriftena, fofort billig für_$600 Baar; frauf 
beitsbalber zu berfaufen. NRüberes unter Adr.: 
&. 334 Ubendpoft. fafomo 


Zu verlaufen: Tee, Kafee- unb Butteriiore an 
beiebteiter Eüpdfeite Geihäftsitrabe, 5 SJapre 
ctoblirt; Miete $30; Durbihnittseinnahme $50 
"Saar über ben Counter, weinite moderne Zix⸗ 
inres; @oldgrube; Ubzahlung. "Phone: Drover 


362, 23jaimE 


Verlaufe Liverb-@elhäft, ältefted und garöß- 
tes in fleiner Sommerrefortiiadt am Midigan 
Yale; WAnzablung $2000 für Haus und ganzes 
Geihhäft eriorderlib, Goldarube für richtigen 
Dann, Iepiger Beliper ran, Steiner, Zimmer 
20, 154 W. Nandolpb Sir, 

Bu verfaufen: Gang modernes 7-.Zimmer Flat, 
nabne Lincoln Zarfl. Gans neue Möbel, Dumpt- 
beizung, eleliriihes Licht; 3 Bimmer bringen 
*48; ſeht billig, "Phone; Diverjeh 8046, 


Was babt Ihr au bertauidben? Kür 40 Acres 
guic Farmland, Adr.: T 640 Abendpeft, ſomo 


Berlfauie Grocery md Notiond, 4 Zimmer und 
ab, 3067 Urder Abe, 


Sroceiy- und Delifateilenitore zu  berlaufen, 
Lillig wenn glei aenommen, 901 Nurb Gicero 
Mlvc, (früber 48. Yive.) fomo 

Ibeater, 300 Eike, modern ausgeltattet, ın 
feıner Rahbarichaft, Zablunastermine, wenn ge 


wünfdht. Spredt Heute Ubend bor in 5058 
PYroadimahb. 


Sonn Nbe VYäden oder Geihhäfte irgend mel« 
de: Art fanien oder verlaufen wollt, fommt au 
und, Wir baben Zonntaas offen bon 10 bis 53 
Uhr Nadın, Rorib eltern Real Citate Co, 
2411 Belm Slvenuc, 
Scrlanat: Burtdber auı 
xervſtore 


matlich 


Frolinung bon 
Gebrauch der Fixtures: 
Unteriudt,. 4702 Armitage 


Marfet 
Miete 
Ave, 
Feiner Delifateffen» und Gro 

Nachbarſchaft. Alb 
dofon 


fer! Eine 
Pierd und 

uw nod 
Gerny, 1843 


ganze WBäderei-Ein 
Büäderwagen iit bil» 
ode, megen Ib 
Throop Str. falo 
en geſucht: 1J Aoon mit Wob 

billig fein, Schreit . &, 115 

Ave, fafomi 


dieſe 


John 


Amteil, Bladimitb Shop für MRaaen- 
s7. Leale für 7 Jabre. Sonntag 
nadsuiragen, 42, Mbe. md Milmaufee 
falo 


00 Taufen 


md 


einen feinen Grocerh-, Delifa! 
kandbitore, wert $S00, gegenüber 

zihule, mit Wobngimmern; billige Miete, 
Hudſon Yiven 


Grocer und Meatmarfet, twes 
Europa, mit oder obne Möbel 
gute Nabbaricaft, 3400 Nord 
Ede Ro —on 


Bu berfaufen: 
sen Abreile nad 
un Dausgeral; 
Aral Move 


autes 
Jadſon 
dofrſaſon 


tinabaus 
1240 


Kar let 


1 wegen 
Divifion 


Str, 
21janimX 
Bäderei; 


208 © 
’ S. 


borziig 
Kedzie 
2uaniw 
aloon⸗Lizens gegen Baar. 
3. 808 Abendpoſt. 
Aianiwe 


vermieten: Schuſterwerkſtatt; Miete $7, 
uler Str, im Store. Maliw 
n: 12-3immer Roominabaus, 
eleltriihes Licht, 1842 Wells 

20inimw& 


horfandf 
berlauf 
— 

I pipe 


I ung, 
straße, 


Geichäftsteilbaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bartner verlangt. Habe ein etablirte8 Manu- 
falıurgeißäft, Stabl- und Meffingwaaren, und 
aligemeiner Mafibinen-Ebop, in meinem eigenen 
Gebäude, Muß den PBlap berarößern und mebe 
Diaiinerie anfihaffen, berlaufe ſtillen Anteil 
im Geihäft für 81500, Würde aub jungen 
Wann nebınen, der fi nit vor IhmukigerNa- 
fchinenarbeit iheut und die Summe bat. Soldem 
Wanne fann ih gute Zufunft und jtetige Stel» 
lung aufibern, Garantire 12 Bros, auld Geld 
und dreiiade Eicerbeit fürd Winlagefapital, 
Malcbinerie ift allein über $5000 wert. Antwort 
in enaliib mit genauer Angabe ber Beläbigun- 
ger und ob das Uinlagelapital augleihh mit den 
Lienfiten verbunden ift, Adr.: T 620 Mbendpoft, 


iner berlanat für 5c unb 10e Theater, 
fragen Sonntag, Office offen bon 10 Uhr 
bi8 3 Nadm, — North Beltern Real 

Eo,, 2411 Belmont Ube. 


Partner berlangt: auter Robn und $75 Profit 
monatlid. 1347 N, Belftern Mibe,, 1. Floor. 
bidofafon 


Rechtsanwälte. 
(Uinzelgen unter dDiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Fred 8lotke, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle NRechtsiadhen prompt beiorgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Tearborn Str, Zimmer 1444, 7m®x 


Bangner& Bedman, 
deutſche Advotaten. 

Braktiziren in allen Gerichten. Mechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clart, Zim. 1307. 
3047 

Albert U. Kraft, RNedtsanmwalt. 
Brozelle in allen Gerihtöböfen aeführt, Alle 
echtegeſchafte beftens beforgt. Erbiäaften ein» 
jesogen. Unfprüdbe überall durdgelegt. Löhne 
&nell folleftirt. Abftrafte eraminirt. Beite Ems 

pieblungen. 1037 Firft National Banl Bilde. 
Tm®E 
Louid Brandes, deutiber Rebtsanwalt, aibt 
freien Rat bezüglich irgend eines Prozeſſes, auch 
genaue Auslunft in finanziellen und Gelihäft: 
faden. Abitrafte examinirt. Belte Empfeblungen. 
1313 #. Dearborn Bldg., Ede Elarf u, Monroe, 
15jaimf 


301.9. Edelfon, deutiher Redhts- 
onwalt. Alle Redtsiadhen prompt be’ırat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
11in,mifrfon® 


bausbeliber! Ehlchte Mieter berausgefekt; 
alle Unfoften nur $8,00. €, Oswald, 555 North 
ive., Ede Larrabee Eir, Bitte Abends oder 
€ 22a0*2 


„al 


Sonntag Morgens borzufpreden. 


Herztliches. 


‚Unzetgen unter Diefer Rubrit 2 Gent3 das ort.) 


— 


Dr. BWeik, Delierreid-lingar, bebandelt alle 
Frauenfranfbeiten, umterrihtet Hebammen umd 
nimmt Entbindungen an in und außer bem 
Saufe, 1176 Milmaufce Abe., 4 Türen fübl. von 
Divifion Ste, Telepbon: Monroe 94, 23j1*2 


Dr. Thomas, Epesialilt für rauen, Sprit 
beutid. Ktonfultation frei. 740 ©, Madilon Str., 
Ede Halfteb Str, 14jaim? 


Batentanwälte, 
(inzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud frei. Re b t. R I o u, ®@. Batent- 
anwalt und Ingenieur. 139 Norb 
Glart Straße, 1705. 


Januar 1914. 


Bu vermieten. 
(Anzeigen unter biejer Rubril 2 Genis bas Wort.) 


u vermieten: SHoufeleeping Hlat, 2454 Se⸗ 
minarh Ave, 


Bu vermieten: 4 Dimmer Flat, durdaus mos 
dern, $15. 3816 ®, 24. Eir,, nabe Hamlin Ave, 

Bu vermieten: 5 Bimmer und Bad, Miete $13, 
Einridtung au berlaufen. Willey, 2120 Lewis 
Eir., 1, Ylat, Nehmt Elybourn be, Car, 

Su vermieten: 3 Dimmer Cottage, binten, an 
zwei Ermwaßiene, $10. 1912 Sedgwid Str. — 
Telephon: Lincoln 2288, frfafen 
pe., $27.50, 
Dampibeizung, 

— di 


Bu vermieten: 2654 Lincoln 
1434 Euler Ape., $35; 2, Floor, 
u Zimmern, modern, 

Bu vermieten: Ehöne 5 Zimmer Wohnung, 
großes Badezimmer, alles hell, Hinterhaus, $15. 
2662 N. Hallied Eir., dofrjajon 


— —  |Do- - — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter neſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Ein Fronizimmer mit Bad, bei 
SBittwe. 531.76. 160 E. Goeithe Str., Top Slat. 
1oder 2 
Bimmer, 
gudfon 


anfltändige Freumde finden Koft und 
billig. Detterreihiihe Bamilie,. 1306 
Wide, 1. Bloor, pinien, 


Gefudt: Deutfer Boarder findet gutes Heim. 
1631 Dapton Sir, nahe Norih Yive,, Abt. 


Bermiete Haushaltzimmer, preiswert, Dampf: 
beiaung. 344 Bisconin Str., Apt. 8, gegenüber 
xincoln Bart. 


Bermiete großes möblirtes Zimmer, 
beizung, nabe Addiſon Lincoln 
Swaeier, 3600 X, Hermitage 
lington 3347. 


Dampf» 
Hochbahn. — 
UAbe. Ael.: Wel⸗ 


Zu vermieten: Großes, freundliches Frontzim . 
mer für Ehepaar oder jungen Wann, mit eleftr, 
Licht, Bad, Zelephon; beite Garverbindungen; 
clie Bequemlidfeiten; Familienanihluß, wenn 
gewünfdt. 1854 R. Haljted Str, nahe Noriy 
Mvenue, 3, Sloor. 


Bu vermieten: Zwei freundliche, belle Zimmer, 
$2.50 jedes. 309 Wisconfin Str, 


Möblirtes Zimmer an allein» 
feparater Eingang. 515 Nor:h 


Zu vermieten: 
ftebenden Herren, 
Upvenue, 

Bu bermieten: Möblirtes, eines helles Zinn 
mer. 1858 W. Chicago Abenue. ſomo 


Vermiete möblirte Zimmer, hell und rein, an 
Deutſche und Ungarn, 31.28 wöchentlich. 643 
Divifion Str., nabe Halited Str. foıno 

Su vermieten: Möblirteds, warmes Zimmer, 
feycrat, Bad, Telephon, nabe Hodhbahn, 2116 
Jremont Straße, 


* 


Freundliches, warmes From⸗ 
Schlafzimmer, Bad, beißes Waſſer, bei kleiner 
Fomilie, mäßiger Preis, nabe Hobbahn und aus 
ter Garberbindung. 2165 State Str. (gmeit:s 
vlat), nabe California und Milmaulee Live, 

Möblirtes Zimmer fire 1—2 Berfonen, Dampf: 
beizung, beißes Waffer, Bad, eventuell leichter 
Haushalt, 1449 DOgden Abe,, Union Parf. ſaſo 
einen 
fafo 


Bu bermieten: 


Su bermieten: Reines Zimmer für 
Herrn. 404 Norib Uve., oberes Flat. 
Zu bermieten: Zwei Zimmer mit elefiriihen 
Licht, Gas, Bad, feparater Cingang; eines iit 
aub für Pbotograpb eingerihtet (Dumnlelzim 
mer). I. Sejna, 4814 Süd Aſhland Ylvenue, 
Rbone: Yards 4027, fafon 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, 542 North 
Ade., 3. Floor, vorne. fafonnto 
Simmier, au 

Adams Eir, 


moöblirte 


v8, 


Bu vermieten: Neine, 
leihte Sausbalt:Jimmer, 


Zu bermieten: Helles, möblirtes Zimmer an 
1 oder 2 Freunde, 648 Wells Eir, ſaſo 


Schöne Zimmer an vermieten, Dampfbeizgung, 
eletirifibes Yidt, Bad, $1.50, 1230 Dearborit 
Sıroße, ſaſon 


Zu vermieten: Ein möblirtes und zwei ummo» 
Llirte Zimmer, 837 Center ©tr. jato 
Poarder verlangt; gutes Heim umd gute Küche, 
2 28. 22, Eir, faio 


But vermieten: Warmes, möblirtes Zimmer mit 
Frard, bei junger Frau, 1621 Larrabee Str, 
"lat 3. binten. fafo 


Zu bermicien: Helles, warmes, Tleineres 
Schlafzimmer, $1.25, an einen Herrn; auf 
WSunfb au Board. 2656 Eortez Str, 3. Fl. 


warmes Zimmer, 
Sodbabn, 2116 
fonia 


Su bermigen: Möpblirtes, 
feparat, Bad, Telepbon, nahe 
sremont Straße, 


Zu mieten geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


UAnftändiger junger Mann fuht Zimmer und 
Board bei ungariihber oder Ddeutiher Familie, 
awiichen SHalited und Wibland nabe 18, bis 22, 
Eneße. Ydr.: 9 Abendpoit, 


io 


Zu mieten achuht: Meatmarlet in Verbindung 
mit Grocerbiiore. Adr.: T 619 Ubendpoit, 

Zu mieten gaeludt: 
Leundru. Gebauer, 


Guter Blab für Hand 
1518 Gleveland Ave, 


Ein gemütlider Herr winiht Board für Bor» 
ancbezablung: feine anderen Boarders, Nord— 
ic. Mdr.: S 524 Abendpoit. 


Su mieten geludbt: Solider deutiher Mann, 
alleinitebend, fudht Meines Zimmer bei älteren 
Leuten oder armer Wittfrau; Kinder find nicht 
im Wege, Nord» oder Weitieite. Ausführliche 
Nadridt an Udr.: H 384 Abendpoft, 


Suche rubiged Ehlafzimmer, $1.25 die Woche; 
am liebiten Sinterbaus, Adr.: T 639 Abendpoit, 
möblirte3 
der 


Sunger Mann fucht 
oder obne Board, auf 
638 Abenbpoft, 


irte3 Zimmer, mit 
Südfeite, Mdr.: T 





Ein Mann fuht möblirtes Zimmer bei allein 
fiebender Frau oder Wittwme als alleiniger 
Koomer, Rinder nit ausgeihloffen. Adr.: 9 
355 Mbendpoft, 


Unterricht. 
(Unzelgen unter diefer Rubril 2 Eent3 da3 Wort.) 


Architettoniſches, techniſches und 
vVau—3eiqhnen. 

Tag- und Ubendllaiien ijekt beginnend. 
Beinen u. Entwerjen, Blanlelen, Boranihläne, 
Koniraltübernabme. Sowie Bermeifungstunit, 
Prüden» u. Gebäubdelonjirultion, Reinſorced 
Eoncrete, Entwürfe etc, Wirfl. Studium der 
Pläne, Epezifilationen u, Blaudrude db. Gebäus 
den u. Maibinen jegt im Bau. Ebenialls brief» 
lie Nturfe. Gebt an melde Ihr wünjht. Schreibt 
für Ntatalog oder ipreht bor im 

Ebicago Tedhnical Eollege, 
1052 Lafe View Bldg., 116 S. Michigan Abe, 


Wo fann manam [Knelliten, billigften 
und leidhteiten enalilh lernen? 

In ber Säule ded Deutihben Unterftüh» 
ungasd-Bunbes The Jllinois College (Ges 
gründet 1889,) Preis: Monatlih $2.50, Beginnt 
jest. Stellungen frei u. iofort. Stet3 geötinet, 
oudh Sonntags, 715 Norid Upve., nabe — 

ſod 


Schammen- Schule. 
Unterridyt in Dentich, Engliich und In- 
oariih. Vorbereitung zu ben viertel» 
jährlihen Stantd-GExramen., 
Dr Mai, 235 ®. North Avenue, 
Tel, Lincoln 1505. 
lan25,fbri 
Pribatitunden im Englifhen erteilt junge ne» 
prüfte Deutid-Amegrifanerin: Stunde 250: au 
im Haufe; leihte Methode, Ydr, S 513 Abdpoit, 


Belten PBribatunterriht im Engliihen erteilt 
Lebrerin Anfängern und Borgeidrittenen. Spres 
ben, Schreiben, Grammatif ulw,. Leite Metbos 
de, Erfolg gar, Billig, Wendt, 625 Belden Ave, 

24141w* 

Kein Mann iſt zu alt, die Damenſchneiderei zu 
erlernen: darum ſäumt nicht, am 1. Februar be—⸗ 
ginnt der Aurs; nach 3monatlicher Lehrzeit da—⸗ 
ſelbſt Beſchäftigung. Für guten Erfolg garan» 
tirt die alt renomirte Firma ZToman, 39002 
Proadiwah, im Store, in20difafo* 


Engaliſcher Unterricht, 51 monatlid, in Mlats 
fen: Griola garantirt. N, W, Chicago Bufinch 
Golleae. tablirt 1890, Zaas und Nbend3, 
1407 Milmwaulee Upe, Ede Yincoln Str, 

jan1Tjafeim 

Enaliider Spradumterriht für Eingewanderte, 
Leihie Methode, 1523 Lazalle Abe, Sitilie 
Koehnle. 3tan,fafonmi,im 


Jllinoi® HSebammenidhule, 
Urterribt in Deutib oder Engliihd, Gründs 
Iihe Vorbereitung zum Staatseramen. Gelegen: 
heit für praftiide Erfahrung bei Entbindungen 
in und außer dem Haufe. Anmeldungen 3155 
E, Halited Sir. in17jafomiim 

Ehbmidi’8 Tanafhule, 1327 N, Elarl Straße, 
Diendtag: Tango; Freitag: Walzer u, Tivo Step, 
250ft.,* 


— — — — — — — — nn 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


- 


Su Laufen aefuht: 5 PBaffagiere Automodil 
cher Rımabout, muß billig fein. Abdr.: Z 11 
Abendpoft. fafo 


Grundeigentum und Hänier. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 
Nordieite. Fe 
Su berlaufen: bill 2 d 
Zoiß, Korbfeite. iR Coneeh Place. zojal 


Grundeigentum und Däufer, 
(Anzeigen unser diefer Rırbrit 2 Cents das Wort.) 


Lele 


t 
oc 


: J. 

Zum fofortigen Berlauf: $1000 Baar Taufen 
2:5lat Gebäude, 2 Blods zur Hodbahnitatisır; 
öftlih bon Lincoln Upe,, nördlih von Irving 
Farf Blvd,. Weiteres Flat fertiggeitellt in Attic, 
jodaß amwei 5» und ein 3:Zimmet Flat vorhans 
ben jind, modernes Blumbing; 64 Fuß Lot; ges 
pilafterte Straße; u; $3500, 


Neues 2 Flat Brid, 5 Zimmer in jedem Flat, 
eleftrifjdes Licht, Dat Yloors, Harthols Trim 
Eonfoles, Buffets, modernes Badezimmer, Koın 
bination Ga3 und eleftriihe Firtures in jedem 
lat, 30 Fuß Lot, gepflaiterte Straße, ein Blod 
zur Car, bequem zur Hochbahn, 559003 $500 
oder mebr Baar, $30 rn Monat, 

Ein „Snap*: 1% Eottage, Flat und hohes 
Bridbafehent. 5 und 3 Zimmer, Wohnt in dem 
einen Flat und laßt die Miete vom anderen für 
das Gebäude bezablen, $3250; $500 oder mehr 
Baar, $20 den Monat. 

IV, 

Neues 4 Apartmentgebäude, 2 vier und 2 fünf 
Bimmer Slats, 30 Zub Edlot, beide Straßen ge 
bflaftert und dafür bezahlt; Flat modern in jes 
der Beziehung; eleftriihes Yicht, Tile Floora 
in Halls und Badezimmer, Furnaceheizung. — 
Dabresrente bringt Euch 10 Broz. Netto an Eus 
rer Geldanlage, Bedingungen: $3500 Baar, Reit 
$150 im Bierteliabr, 


Sehr ſchöne Brid-Eottage, 6 Zimmer und Bad, 
edtes Birch Trim, weite Emaille Plumbing- 
Firtures; großer Hof; ihöne Wohnbaus:Nan: 
karichaft, Lincoln und Belmont Yive, Gars, 
$2090; $1000 Baar, $15 monatlich, 

Sn. ZJelostfy & Co, 
Subdidifion-Dffices: 
2359 Adbdifon Straße, 3801 Nord Beftern Apenue, 
Haupt » Office: 

1905 Belmont Ave. Tel.: Yale View 1641. 

24jaimX 

Zu derfaufen: Billig, 2-itöd, Bricigebäude, mit 
Stell, 2252 Elybourn Uve., und zmweiltödiges 
Haus mit Briditall, 38x29. Eigentümer 1713 
DOrchard Straße, 

Su verlaufen: Neues modernes 2-Flat Brid- 
gebäude, auf 30 Fuß Kot, deutiche Nachbaricatt, 
* Fahrgelegenheit, nahe Northweſtern Hoch— 
bohn, Teil Baar. Anzufrägen beim Eigentümer 
A. Strueger, 4427 Bernard Str, 

3 berlaufen: Magnolia Ave., nabe 
Etation, feines 3-$lta Gebäude, Miete 
Eigentümer verichleudert es zu $12,500. 

Yalewood Ave,, nabe Berwun, moderne 
mer NRefidenz, Eigentümer verläßt die 
TıeisS $6250, wert $7000, 

A. E. Weſtman, 130 R. 


Arayhle 
$1632; 


9-Zims 
Stadt; 


Clarl Str. 
fom»di 


„Zu bertaufgen: Schöne Nordieite Geichäfts- 
Ede; Store bermietet al3 Saloon, mit 8 Zim- 
mer Flat darüber; Lot 50x125 Fub, mit 2—6 
Yimmer Brid Slatgebäude; hinten auf Zot ge 
baut; nur 53000 Baar, oder nehme größeres 
slatgebäude oder Geichäfts-Bropertb, Nord» 
feite; fann Geld äulegen, Sohn Heim, 3148 
R. Albland Ave. falon 


. Bu _bertaufchen: $600; fchuldenfreie Lot, Stra 
Be asphaltirt, nabe zwei Carlinien, als Anzab:» 
lung gegen Nordfeite Eotiage oder 2—4 Zimmer 
Flatgebäude. Adr.: S. 356 Abendpoſt. ſaſo 


Osgood nabe Lincoln Ade., 2 Stod Frame— 
Bohnbaus, 2:5 Zimmerwohnungen; Badezint- 
mer ufw., ebenfalls 8 Zimmer Cottage binten; 
Miete $600 per Sahr: Preis $4500. 
Auguſt Torpe, 820 W. North Ave, 


fafo 


du verlaufen: Dlive Abe, nabe Elarf Str., 2 
tod same, Brid:Bafement Wohnhaus: 3-5 
Simmerwobhnungen, Badezimmer u. j. w.; Miete 

$600 per Jahr; jeher preiswürdia: $4100, 
Auguſt Torpe, 820 MW. North Ave. fafo 
N. Sumilton Ave, nahe Bhron Str., 3itöd. 
Prid-Wobnbaus; modern; Lot 30 bei 125: 3-6 
Simmerwohnungen; im beiten Zuitande, Preis 
$10,500, Auguft Torpe, 820 ®, Norib Ape 
fafonn 


Daltr 


nabe Garfield Ave,, 3 Etod ımd Bafc- 
ment Brid-Wohnbaus, 6-4 Simmerwohnungen; 
Xot 33 bei 125; jährlihe Miete $890. Br. $8300, 

Auguſt Torpe, 820 W. North Ave. ſaſo 


Zu verlaufen; North Hermitage Ave. nahe 
Grace., Atöck. Frame-Wohnhaus; 26 Zimmer— 
vohnungen nebſt Bad u. f. w.; jährliche Miete 
8445; Preis 54200. Auguſt Torpe, 820 
Weſt Nortb Avenue. ſaſon 

Zu verlaufen: Haus und Lot, 331420 Fuß. 
Nachzufragen beim Eigentümer, 1351 Cleveland 
Avenug. fafon 
zwei 6 
für sine 


Zu bertauihen: Ein neues 2-itödiges, 
Bimmer Flats, (Ede) Bridgebäude, 
Hübnerfarm. 

Chas. Echhlote & Co., 3958 N. Robey Sir. 
doſaſon 


Zu laufen geſucht: Haus mit großer Lot, oder 
gebe autaebendes Nordfeite Property in Tauıh. 
Adre: ZT 604 Abendpoit. ſaſo 


Zu verklaufen: Ein zweiſtöckiges neues Brick— 
gebaude, beitebend aus vier 5 Zimmer und vier 
4:Zimmer Flat3, Furnace- und Dfenbeizung, 
nındern eingerichtet und auf der Nordieite aelc» 
gen’ Preis $20,000; $4000 Anzablung, $290 
monatlih einfhlieglih Zinfen. Nehme- fleineres 

Gebäude in Taufc, 
Ebas. Schlote & Eo., 3958 N. Robeh Str, 
friafo 


Hr berlaufen: 3:itödige3 Bridbaus mit 
tage binten, $2000 nötig. Reit günitige 
gungen. 5%. Ruedel, 602 North Ave. 


Cot⸗ 
Bedin— 
22janim& 

Zu beraufen: 3-itöd. VBrid-Edbaus 
nötig $3000. Heit günſtige 
Kuedel, 602 Norib Ave, 


Miete $72, 
Bedingungen. 3. 
22janiiv&£ 


Zu verklaufen: Gutes zweiſtöckiges Brick-Flat⸗ 
ecbäude, Miete $420; Preis $4000, Näheres: 
2 Lincoln Avenue. —di 


berfaufen: Bargain! Nordjeite-Store td 
Slat, nur $3500, Echlüffel: 2721 Lincoln Ave, 
ol 


zimmer Brick oder 
zwiſch. Fullerton u. Bel— 
Ruedel, 602 North Ave. 

22jan1wæ* 


Zu laufen geſucht: 325 
Frame, Bad, DOfenbeis., 
mont, öjtl. d. Räcine. 5. 


Prifgebüude, 
Robhnungen, 
Ravenswood. 
Avenue. 
211an 1wæe 


Muß ſofort verlaufen: 3 Flat 
Steinfront, 6. T und s Zimmer 
Dampfheizung, für nur 88500, in 

Zengerle, 3806 Lincoln 


Zu verlaufen: Halited Str., nahe North Ave, 
2Flat Frame, große Lot; Baar oder leichte Ab— 
zablung. Dr. Farrington, 1215 Milmwanfee Ave, 


Bu berlaufen: 


Framegebäude, zwei 4-Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Ditfront, an N, 
Robey E©tr., nabe Warner Ave, Breis $3500, 
Gute Gefhäftslot an Yincoln Ade, nabe Grace, 
Nordoftede Sceeley und Cornelia, 25%X125 — 
gute Yage für deutihes Bädergeihbäft — und 
Flats umſtäündehalber ſehr billig zu verkau— 
ſen. Näheres zu erfragen beim Eigentümer 
Auguſt Peters, 3807 Lincoln Ave. 
18ia, ſon* 


Zu verlaufen: An Blachhawl Str. nahe Cly— 
bourn Ave. vierſtöck. und Baſement Brick-Wohn 
baus; bier ds, zwei 6⸗æ und zwei 53immer Woh— 
nungen; Lot 57xX125: iährliche Miete $1440; 
Breis $11,500. Auguſt Zorpe, 820 Leit North 
Ude, Dffen Abends und Sonntag DBormittag. 

ſaſon 
Belmont, nahe Glen— 
wood Ave., zweiſtöck. Brick-Wohnhaus, modern; 
bier 4-Jimmer Wohnungen; Gebäude iſt ein 
Jahr alt: Lot 40 125; Preis $13,000. 
Auguſt Torpe, 820 Weſt North Ave. 

Zu verlaufen: An Burling, nahe Willow Str., 
zweiltöd,. Brid- und Sramebaus; zwei 4-, eiıte 
7: und eine 3-Zimmer Wohnungen; jährliche 
Miete $672; Breis 6500. 

Auguit TZorpe, 820 Weit North ve. 


4 
1 


Zu verlaufen: An 


Nordweſtſeite. 
Ein weiterer wundervoller 
modernes 2 Flat Gebäude, 5—6 große belle 
Zimmer, bobes BZement:Bafement eit. $1000 
nötig, Reit nach Uebereinfunft. Brei3 nur $4750, 
Vorzuipreden beim Eigentümer: Gbas. ©. 
Serum, 3301 3. Chicago Ave, 24jaliv& 


Bargain! Gutes 


$550 laufen 2 2ot3 an Galtello, nabe 43. Ave, 
Ein „Snap“. jafo 
5. Schaefer, 3531 North 
$450 Taufen Tot an Springfield, 
mas, Wert $S00 
Shaefer3, 3531 North Ave, 


Ave. 


nahe 


Tho⸗ 
ſaſo 


8100 Baar, Reſt wie Miete kaufen 5 Zimmer 
moderne neue Brid-Eotiage, ein Bargain. — 
Schaefer, 3531 North Ave, dofafon 

Zu verfaufen: E3 wird fih lohnen, MeQui: 
ftons3 neue Brid Coitages zu befihtiagen; 2-TFlat 
und 3: lat Gebäude, 7 Arten. Thomas und 
Drafe Ave. aſomiſa 

$500 Baar Taufen neues modernes 2 Flat 
PBridbaus, Miete $540, Preis nur $5600. - 
5. Schaefers, 3531 Nortb Ave. frſaſon 


$200 Baar faufen 2 Flat Brickhaus nahe Hoch— 
bahn, Reſt wie Miete, Preis $3400. 3. Schge— 
fers, 3531 North Ave, frfafon 


10 WMcres, Nordiweitede Wellington Str. und 
56. Abe., $1600 per Acre. — 14 Ncres, Sitdweit: 
ede Wellington Str. und 56. Ave., $1600 per 
Aere. Adr. Chas. E. Scheubert & Eo,, 4145 
W. North Ave. Tel.: Belmont 1310 1311. 

21uijan1w* 


Nordiweitede Montrofe und Alban Ade., 585X 
125 Fuß. Diefes Eigentum muß verlauft wer» 
den, da der Eigentümer Chicago berlaffeı will. 
Adr.: Ehas, E, Scheubert & Co., 4145 W. North 
Übe., Tel,: Belmont 1310—1311. 21jaimwE 


Zu derfaufen: Eberly Ave., nabe Irving Part 
Dlbd.. neues aweiitöd. Brid, zwei 5- und ein 4- 
Zimmer Flat, Dat Trim, eleftr,. Licht, Eonfolcs, 

ile Beftibule, Beerlet Boilerd, Laundry, die 
alferneueften Berbeiferungen; Miete $60 monat- 
Hd; Preis $6700. Barth, 4049 N. Troy Str. 
zel,: Jtbing 7359, ſaſo 


uno Wagen. Der größte Bargain, der je offerirt 
wurde. Verlaufe auf Abzablung _ %. Billor, 
1526 Weft 21. Strafe, Chicago; II, 
—1fb,fafo 
Bertaufhe meine bundert Acres Eichenwal⸗ 
dung in Micbigan; nehme Cottage oder Bauſtel⸗ 
len dafür. 3400 LeMoyne Str. 
Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkan— 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Norpweitiete, 
Anzahlung 

„14.00 monatli 
faufen eine „Zuetell“ 6-Zimmer Brid-Eottage, 
fertig zum Kinziehen; Zurnaceheigung; 50 


duß Lot, 
$300.00 Anzablunge— 

3 : —$20.00 monatlid 
faufen ein „Buetell” Ymwei-Flat Bridhaus, ein 
«lat vermietet fire $22.,50 den Monat, Das ait« 
dere Ylat ilt fertig zum Einziehen. 

z Zuetell, 4101 Sullerton Avenue. 
Suctell, 2201 RN, Kojtner Ave, (44, Abe.) 
22jaX* 


Bu berfaufen: 2-jtöd. und GSteinfront ame 
Ylatgebäude, 6 und 6 Zimmer, Surnaceheizung, 
eben)o 7 Zimmer Brid Cottage, Dfenheizung, 
50 Fuß Front, gegenüber der St. Vhilomenig 
fatboliihen Kirche, Miete $900 per Jahr. Vers 
Taufe einzeln, Preis fiir beide $7500. — Seh 
Eigentümer im eriten Flat 1840 North 41. Et. 

ſaſo 
— — — — — — 
Südſeite. 

Zu verlaufen: Gute Geſchäftsecke, mit Kohlen, 
— und Exvpreßgeſchäft. 5410 S. Marſhfield 
€ e, 

_Bdu bverfeufen: Modernes 2:Flat Bridhaus, 
Sid May Str., mir $5100, Sechs Zimmer Brid« 
eottsge, auf 30 Fuß Lot, ©, Throop Str, nue 
$5300, Abzahlung. 

Louis Eihberg & Co., 69, Str. u. S. Racine Ave. 
fc für Süpdfeite 

Store mit Grocerh« 
Lowe ve, fafodi 


$200.00 


‚3u verlaufen odar bertaufchen 
Property: Mein 3-Flat und 
selhäft. Eigentünter 3600 


Zu berlaufen: 3270 Archer Ave, 6 Zimmer 
und Daden, einftödiges Bridhaus. Der Mas ift 
etwa bernadläffigt und wird für $1250 ber 
Iauft. Wer ift der Erfte für diefen Bargain?— 
3. 3. Vilfen, 3422 ©. Wood Str, 2ljiaiwf 
„Auswärts Wohnender wünſcht fein Chicagver 
Eigentum zu beräußern. 3715 Ellis ve, % 
ftödige3 Sramehaus. ISmprovements, Lot 40X 
155. Preis nur $4200. Berfäumt nicht, diefea 
Eigentum anzufeben. Ndr.: Chas, €. Scheubert 
& Co., 4145 WB, North Ave, Tel, Belmont 1310 
—1311. 2ljaniw&£ 
een — 
Vorſtadte. 
Berwyn — 
Sũhner · und Gemüſe⸗z Farmen. 
S grob Mie zehn Stadt-Lotten. 
— Zum Breife bon $50 per Lot, $2 per Fuß 
- —K ur — 
Neun Meilen von State und Madiſon Straße. 
— Tec Fahrgeld — 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlid, für 10 
Lots. 

Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Union-Bahn—⸗ 
bof nah LaBerane-Station (20 Min. Fabrt.) 
Dgden, Sheldon & Co, 

A. U, Adams, Agent, Ladergne, IT. 

29m3,jon* 


Neun Meilen von State und Madifon Strabe 
—Acre Lotten— 
-$500—— 
$25 Baar — $10 monatlich, 
—eeicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade vpaſſend für eine Hühner- oder Ge— 
müſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
Fahrgeld ⸗— 
Kebmt Burlington-Babnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab_an der LaVergne-Stationt. 
D Sbeldon & En, 


Dgaden, 
A. A. Adams, Agent, Berwyn, Sun. * 
3ſp. ſon 


Zu verlaufen: Acre Lots zu $2.00 per Fuß; 

nur 9 Meilen von State und Madiſon Straße. 
3500 Acres 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 

out laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner-Farmen. 

Pringt Eure Gattin. 
Dgden Ave. Car bis Berwyn Ave., ſteigt ad 


an Dal Rarf Abe. 
Sheldon & Eo, 


Ogden, 
A. A. Adams, Agent. Berwyn, Ill. 
25ag,fon*? 


Zu beriaufen: Große Lotten an Daden Ave, 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nur drei BlodS bon Gtraßen- und Eifenbapn. 
20 Minuten Sabrt nah der Stadt. Preis bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adamös, gegenüber Berwyn 
Depot, Beriopn, SI, 21il,fonmifa* 


Bedingungen: | 


—7 lac 


Zu vertauſchen: 1 Acres, weſtlich von und 
bequem zu Kenilworth C. & R. VW. RR, R.; $12,» 
900; ſchuldenfrei; nehme Nordſelte 6 Flat Ges» 
bäude oder Geſchäfts-Property; kann Geld zu— 
legen. John Heim, 3148 N. Aſhland Abe. 

ſaſon 

Zu bverfaufen: 10 Ader, 3% Meilen mejtlih 
bon Evaniton, Billig. Adr.: 9. 396 Abendpoit. 

241ian 1wæ 


Zur verkaufen:; Zwei Häuſer, 72 Fuß Front, 
$3500. $1500 Baar. 1417 Florence Abenue, 
Evanſton, Ill. 21jan, 1wæ 


Farmlaubereren. 


uUnd noch mehr Gelegenbeiten 
in Wisconſin, wo alle Leute jetzt hingehen und 
wo faſt alle deutſch ſind. Beſichtigt dieſe Farmen: 
80 Acres Farm mit guten Verbeſſerun— 
GR; VER ana area A 
80 MAcres Farm, gute Berbejjerungen, 
mit perlönlihem Eigentum, nur..... 3200 
84 Ucres Karm, gute Berbejferungen, 
_ mit perlönlidem Eigentum, nur..... 6000 
Heute, den 24. Januar, liegt nur 2 Zoll 
Schnee; man fann_alles ganz genau jehen. Die 
Preife find beim Steigen. Kommt gleid), 
Ihe Ep. Luth. Golonization Co., 
Merrill, 1008 &, Main Str. Bisconlir, 


Zu verfaufen oder vertaufhen: 80 Xere3 
Farm, nahe Antigo, Wisconfin, 11 Stücd Rind. 
vieb, Schweine, Hübner, Pferde, alle Maſchine— 
rie; feine Gebäude, reicher ſchwarzer Boden. 
Eigentümer (2. Floor) 1256 ©. 41. Court, jegr 
Kedvale Ave, 


20 Were beites Florida Sarmland, dicht ai 
Eifenbahn gelegen, wegen Abreife nah Deutich- 
land zu berfaufen. Preis $400, Adr.: IT 637 
Abendpoſt. 

Zu vertauſchen: Eine 80 Acres Wislkonſin— 
Farm, mit einem 6-Zimmer Haus, gutem Stall— 
2 Pferden, 3 Kühen, 2 Schweine, Hühnern und 
aller Maſchinerie. Ebenfalls, Mais, Heu und 
Kartoffeln. Preis $5000, Ferner haben wir an— 
dere berbefierte Farmen, 

Chas. Schlote & Co., 3958 N. NRobey Etr. 

doſaſon 


Wenn Sie die Abſicht baben, eine Farm zu 
laufen, ſo ſchreiben Sie mir und ich ſende Ib— 
nen meine Offerte. Kleine Anzahlung, Reſt 10 
Jahre Zeit. Gutes Klima, Schulen, Kirchen, 
Eiſenbahnen, Louiſiana & Illinois Land Co. 
L. v. d. Leck, G. B. Mgr., 755 North Avenue, 
Chicago. Sja,dofafo* 


—— 

Zu verlaufen: Wisfonfin Daicry Farm, auf 
das Beite bearbeitet, ausgezeihnetes Kornland, 
&utes 6 Zimmer Haus und Obitgarıen. Nabe 
Milmanfee. Brei? $4500. Großer „Stap“. — 
Nitteberg, 24 Racine Ave, fato 


Bır verlaufen: Gutes, fruchtbares Land, fhwes 
rer ihwarzer Boden (fein Sand), it den -Siaa= 
ten Wislonſin und Michigan; Preis per Acre 
von 810 bis 820. Kleine Anzahlung und leichte 
Abzahlung; habe einige fertige Farmen mit 
Haus, Maäſchinerie und Vieh für Chicago Pro— 
vert zu vertauſchen. N. Piklor, 1528 Weſt 21. 
Straße. Chicago, Ill. — Afb, aſo 


Zu verkaufen: 200 Acres „Cutover“ Land, 15 
Meilen von der Stadt Nhinelander im Staüte 
Wisconſin; wenn Ddiefe Node genommen mur 
85.00 per Ncre, Teilgabluna. N, Billor, 1526 
Kejt 21. Straße, Ebicago, SI. —1jd,jato 


Chicago Properth zu 
Acres Farm im Staate 
unter Kultur, 5 Wrs 


Sr berlaufen oder gegen 
berianihen: Schöne 40 
lorida, zirla 20 LUcres 
büude, alles umzäunt, alle Mafhinerie, Pferd 


Property, jeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 
ip15fonmifa* 
Acker Wisconſin 
h, Maſchinen und Ernte. 
Zimmer 509. 
frſaſon 


Su verlaufen: Billig, 120 
Farm mit Pferden, Vi 
Brodfuehrer, 118 N. La 


Salle Str., 


5750 Acker im Arteſian Belt und Shallow 


Well Region von Texas. Beſtes Farm- und 
Hand-tand. Es Tann jeden Monat im Jadr 
aerflanzt werden. Die ganze Sarın it einges 
zännt. Berfaufe int Ganzen oder teilmweiie. 
per Ader, 2 
2026 Madiſon Str., Chicago. 


825 
Baaranzahlung. Fochtman & Co. 
anw 


Tauſche ſchuldenfreie 480 Acres Nebrasta 
Farm wert 85000; wünſche Stadteigentum. Gute 
Geld zu verdoppeln. Beſtman, 


&elegenbeit Euer 
— ſon 


2828 Lincoln Avenne. 
eine gute Farm, Seſter 
bis 3 Ernten, im Jahre. 
ſchreiben Sie an John 
* 
Su, 
jan21—f633 


nn ne 


$100 fibern Ihnen 
fdwarzger Boden, 2 
gür weitere Auskunft 


Bogt, 1848 Dayton Etr., Chicago, 


80 Ader Wistonfin Farm, _lehmiger Boden; 
3 Meilen von guter Stadt, Rural Route, gute 
Gebäude, einfhl. Stod, Ernte_und Farmgerat 
ſchaten. 84000. J. P. Foltz, 1045 
Grace Str. Tian*2 


——— —— —— — — 


Abzahlung. 


Berſchiedenes. 

Bargain! Store und Flatgebäude, modern 
Steiniront, Dfenbeisung, Preis 812,000, ypo⸗ 
tbet 86000: nebme lleine ig ——— 
mit in Zahlung. Adr.; ©. 503 Ubendpoil. 

= ---... Jefonmobl 
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uborw, Moll is x . 
Son G. Michael, Hammond, And. Vergeben, dergefien, her- Jacobfen, Saul, ER 3643 R. Datley Up, | der „Dead Letter Office“ in Walbington sefandt Fran und ihr Sängling — —— — 0 Zu 
2. 
9‘; 


rn ö Stier, Agnes BR. DIR. Soicano Abe. 4. 3 { 
Mein Wort iit ehr betwendt mit Leid, | 9° Iten, Tbliting. lien. 5 si € Zalman Pive. Ebicago, den 24. Sanuar 1914, 


E Le E i x Sorgen made fie nur jhlimmer, aber eiiond mus 

Ein Keder ‚hat's, von Zeit zu Zeit. Richtig gelöft von 76 Einfendern. sun e, —S6 Be * Se a er — — Yet Joe — —— = getan werden, jonit werdet Ihr tanb. 
Nimmt aber dur das Herz bermis: Diele, Blltam & 28 er er; 2534 san — 
iefe, Bliliam &., 4 8; 24. Er, 1514 Almer Iherzta ‚ti ubn Emma Schnei i 
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Von 9. Hand, Chicago. 
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Rorallenbroide. Beier Modus, Reironele Moloudinie, 28, 22, | 19° Slunnbardi Mary 
Das „Wort“, hier Lehrling, Frig gehei- Beier Dinyirat, Katie Tiwulett, 23. 1° 1805 Sod Yermanı #310 atetsler Berrh 
764 Miller Morris (2) Beantwortet die Fragen auf obigem Koupoit, 


C „On m 20200 a2 1:60 Bed Herbert 23 Yilet Stefan — * 3 i It das Geränfc bisweilen zifhend? 
Cie meint, ein Burjche jet ihr nachgegan⸗ Geteilte Freud’ iſt ganze Freude, Heiratslizenſen. 1866 Bembe Jofel 2026 Yıbiger Foilipp Sceidnng. — Dom Ernährer verlaſſen. BD St das Geräufh bieweilen Flingend? 
gen — Geteilter Schmerz geheilter Schmerz. 2 ö te IP. “ a 
23 | &liz k 7 ‚134 Yoreng „wole - > — n i t 
nen fprangen Richtig gelöjt von 47 Einfendern, oe Pe ” 1872 Beber Bricdrid oh Yüber rang F Fuc —— Bote Alimmer wenn ut 
angen, Bew !yel g : 2x 86 ON 2 i ü EN a | : . \ 
— on George H. Rofenwald, Eibhel Grabes, 22, 21. 2 —* 33 ah ertinet Jalob Unſtät auf den Straßen umherir— De Heränide des Nachts wa? 
34 0 Bilderrätfel (4620). "ucdhal Korplowsfi, Jozgeta Bnazdowsta, 25, 1888 Diom % 13 i i ’ \ e r ; 3 
Gtleichtlang (4623) 33 Wapling Zieve rend, im Arm ein jechzehn Tage altes £ Ühren wenn Ihr die Naie Ihmenzt? 
ey. me (ee 3 d. Straker, Opal M, sirt gr (2) — . 3737 Metsner € % » * u ; 
Richtig gelöit von 75 Einfendern. en 36 | 1500 Blumenthal & 3 Akeisı wer So Kind haltend, wurbe eine ganz junge Fe Na m e. ...................................... 
— — — }, > 4 Nett \ 3 . r N Fi Dj te 
Beier Dunyiras 1007 Bord Ynia 2741 Mettier Carl I Frau vom Beamten Harris vom Ju— : Adr fle —[—[—[ 
ßen; 3 * Yeilliam Mormann, Ella Daiub, 20, 22, + —— 37060 3 Nabe — 1, : 
ort ein Bau maſſ und itola — Löſungen zu den Aebenrätſeln David Sow, Ibereia Bedtfe, 21, 19, =. a en 3 37 er ANaner aendaericht aufgegriffen und unter der — m 7 
Dura e — Fiamisco A. Manti, Giufeppa Pagano, 4. 47 At — 4 37 *— wer: 24 ; : ‘ 
Zum Dritten — von Graphit, von Eifen, in voriger Aummer. Sacob 3 Diederidb, Anna v|._.. 18, a en Edmund 72 Hoenit Rinne Anklage, zur Vernachläſſigung eines Würde ed Euch nicht gefallen, wenn Guer Gift ihn an Ohrenipezialiit Eproule, 24 Trade 
Ton Glas, von Kohle — auch ven Holz. i benrätfel — Marcin Czerwineii. iadbeiawa Äofarata, | 151, areas Comm "oh 
er 79 919 Breiı iſi 

So joll er flinf jein und bejcheiden, Buchſtabenraätſel — Geneſen, ge— — Mollie Prugozen, 32, 28 1021 Brengel Torotbea 
Co wieder groß, Fich jtattlich breiteır. => — Iofepd Hraligora, Saroiina Negowa, Zi, DE getan © 
8 '3 in der Hand — Potz Blitz, — 2. Scherzrätſel — Beſien, Beſtien. Nalter €. Bartieit, Rutd €. Mactsill, ; GEERNEE Weste 

d 3 * Fred Bergner, Annag M. Weinzierl, Droget ?inna 

n Tiebit du's ſpitz — | SZahlenrätiel — Nathan, Treue, Nanl ®. Wonner. Marie »Jebnte, 35, 

Braudit'3 3 früb und jpat, ı firug, Überon, Lindau, Abel, Urne, ' i, 1% 


Buſch Frant 
x ® N R N „sanach Bers, Minnie Zratos, 24, 17, Gabn NE 
In der Fat, er | Subrab, Xorelei, Eifen, Nadine, Alibi, Edberd I. Kerner, Eitber I, Mead, 24, 20. 

Vr n : 
Kın rat! Uhland. — Nilolaus 2enau — 


‘ » un: , nn a Sr Fuilding, Boflon. Er fendet Euch eine volle Me 
‚2 Be 2 Kindes beigetragen zu Jaben, in der Zau waäre wie dieſer hier von Peunſylvania? ſchreibung Eures Falles und freien argtlicheu 
ıD tittter Diibacl . X y 4 dwelch 6 } I 5 ) pe 
03 Winier permanı | Frauenabteilung ber Wade am ber | nspr oder iraenmwelden yeiden von Zaubgelt!” alt if cin Graduirier der Dublin Üniderfiir, 
o iuller Marie Süd Clark Str. untergebradt. Dan: 7 — u. inniveg? * Irland, ‚In Medizin und Chirurgie, und war 
s0> Keumann Hulda — 333 3356 \h Tann jegt fogut hören iwie ne je, ( of früger, Bundarzt in dem Königl. Britifee- 
D)1 q 
20 Obertier Janos nie Ambler nannte fi BE fei Danf! Habe auch leine Kopfgeräuſche mehr.“ Voſt⸗ ——— und ſeit 25 Jahren ein Spo 
>43 Drii® Jobn Mo fie mw ußte fie anicheinen Oder diefer don Wafbinnten, ©. C.? „Ich gßialiſt ſür Ohrenleiden. 
045 Gasfind © >55 Cwerling ‚sranf Wo ſie w ohnte, w B fi Se babe ıie mehr an dieſen ſchrecklichen Kopfge— Viele hunderte von Leuten überall in Kanada 
Zianienv A.Mpdladb, Stella ertomslt, 4 vu Cichs Jalob 0 Bazer Emil _ nicht, ebenlomenta, ob ſie verheiratet, | räuihen zur leiden.‘ und den Vereinigten, Staaten haben ihr Gehor 
a en. S “ehe u 24 re 59 = 074 Conant Jobn s51 pelermann <ias Sn nr i ih Kind fei Sie Over diefer bon Bermont, bon einem fehsin- NWiedererlangt, md "weitere bumderte folder, 
— Die Nibelungen Kilom — — a -—% 57. 19° | 1080 Erismam Heinzic en und ob der Sauglıng Ihr St .o jährigen Pianne? „Mein, Gebör ift jegt ausge- Die am opfgeräufgen litten, wurden durch Diefe 
e - - bil, ge x - es . 2006 Deder Gobann >s5 Berimann \olef y J rrene eu zeichnet. Ach böre ebenfo aut wie zur Zeit als tete Methode bor Taubhbeit bewahrt. 
Edenrũtfel (4624 zn a. —— ar en 4 2002 Zeifier GChriitian v3 Bihler Sobann Iprad) überha upt — nes 3 9. ih zwanzig Sabre alt war, Keine Kopfacrägicde ‚Er mwird Euch alles jagen, wie Ihr Euch 
Richtige Löſungen — 4 e —* ee n, % 2005 Derier Nilolas 7 Belle r Dr. Anna Divper, Arzt der Stadtge⸗ mehr. nichts als böllige Geſündheit und die im Eurem eigenen Heim von dieſen verwirren 
Sn — 2 2007 Derus Albe 7 Pollad Samır ; , gr: er Freude Shore Dienite dee zen Menſchhei ſchrecklichen ernde 
SRartin Radman, Viarb Vllabinob, 28, 26 ne — — — —4 richtsabteilung für Familienangelegen⸗ Freude ihre enite deer ganzen Menſchheit den, jchredlichen, folternden Geräufchen befreien 
fandten ein: Tho mas Lawrence, Maude Warwid, 36, 35, ; Dragers Nofef ? f 
Rrau Anna Pinnow (6 Rreisrätiel —- 
2 Nebenrätiel) ; Arau E, Wolff (4—2) 


nun 


BDO RE u u u I a u u 


Rofd naeh fuchte di 5 zu empfehlen.“ — lönnt, welche Euch manchmal faſt ee 
- — EZ En Zn — 2 Bold serdinan itten, unterjuchte die Frau und er=- Wolit Ihr willen wie Ahr von Euren Kopf- machen. Denft an die Sreude bon dem Gedan- 
—— u nr ne 50 5 — SO zu72 Bloeidi Conrad heiten ⸗ ch A, bi ; und Ihrgeränfden befreit werden fünnt, jo fen frei zu fein, langiam aber fiher fand zu 
Sobm Nugufiua, Holle Siobede, 27, 23. Dreier Jofet 75 Sugel sranciszet | Härte dem Richter Uhlir, als diefer Ti | peantwortet nr die Kragen, ia oder nein, jhreibt werben und im einer Ihredliceren Stille a!s 
— — > zen 200 Be Dutoff @co ® 5 Kabinomin RX Euren Namen und Adreiie deutlich auf die punf- der des Gefüngniifes zur leben, 
— — 9 Zub Yang < 00 Raucberger 1 geftern in jenem Gerichtihof mit bem tirten Linien, jhmeidet den freien mediziniichen Schreibt jet, in Deutih oder Englifch. 

; Edelites Eifie 


Dofepb SKtolef, Hatarsuna Warmol, 27, 20, wos Neicbert Yatllta J 9 3 
Jofeph Sapmansfi, Victoria Romalczbf, 31,15 | 5046 Elier Kaırl 3010 Heindel Ludioig Vorfall befaßie, baß bie Angeklagte ser ch — — ——— — — 


Zn Fern, une, Seubicel, Ss, 31, 2047 Eitein Sern 011 Kch © einfaältigen Geiſt es ſei, nicht mehr Ver⸗ — — — — 
\ 08 2m 0, ell, 26, 2, Hi Ainger NRudol 50 Reisier 9 

Jan Ociepfo, stunegunda Behnaroabl, 25, 18, . Sal ds 3619 Hide Asdn ſtand beſitze, als ein achtjähriges Kind. 
Sam Nlpert, Dora Broisiy, 22, 21. 56 ‚Selen Jacob 302% Robiwer dh u s 

Hans N. don Reinperg, Klara Borbet, Wi Se > Be ne „Das ift fchredlich,“ rief der Richter 
Sobn Oszaliwsfi, Matilda Nerzabef, — 
Irbin J. Langker, Zulla Loeffler, W, 26, 
Ben Seimeca, Rolena Lamarco, 24, 18, 
Erneit Sannemann, Emma Runge, 41 
Fred B. Meper, NMugulta Seöbernid, 2 
yobn — — Darh *nbell, 23, 

Jozef Daien, 


Baul Krauß (6—2);3 G. Michael, Ham 
mond, Rd. (4— 2); Elfriede v. Herkherg 
(4 0); rau Nätbe Wienand (6—2) ; 
Frau Elite Sterzer (5— 2); Frau ©. 
Schiele (5— 2): Frau Slaroline Schmid: 
bofer (6— 2); Frau Hüthe Schmidbofer, 
Sauf Eitn, Wis. (6— 1); Citomar Ridı- 


Dito Haller, Mppleton, Wis l 9): 


ec 


nun nnknnt 


ter (3—0); Frau DO. Sibler (5—1); 
Frau V, Gnadfe (4— 2): Wın. Thürin 
ger (4—1); Mari Feldſtein (3—1): 
Der Dora Eberbard (5—1): Frau ©. 


Jeinwell 9 027 Nomansfi Fra aus,nachdem er alles vernommen hatte, 4* 
——— zuzu —— "| was er über Frau Ambler in Erfah- Beleitigt Gefahr 
En 2 vöt Salier Bertba rung bringen fonnte. „in unferer gro- 
+ T 
fowohl wie Schmuh. 


silber David wu Salamon ofef 
En Hnna  Z0M2 Sabier "athilde pen Stadt haben wir nicht einen ein⸗ 
Tontiach Kolid arpanna, —— ———— * Jade: u zigen Platz, wohin wir \.e ne 
Stebe Gramid "au ia Dombromsli, Saufer Ma 3068 Scbeppel stem z 
Yafilp Lulianowid, Anna Smalit, — x Eilnabeit 5 Kanne 3 liche ſenden fönnten, außer un 


Yıonaz Ralantinawice, Karolina hulsta, | 5607 Gartner Nofeph 71 Fbilfimann 9 beitsgaufe. Wie graufam wäre es aber, 
40, 39, 2 n 


Stein (6—2); Rrau Raud ıcder (6- 

i 2); Frau ®B. Zimmermenn (6-2); € 
Sind die Buchitaben richtig acsrdnet, | 3. Tebbens (5—1); TC. Staib, Bartlett, 
ſo bild en jie Wörter von folgender Bes | RU. (5—0); #. 9. Nochler (6—2); 
Frau PBictoria Nönia (6—2); KR. 9, 

Behauſung. Frintner, New Jerſey. N. J. (6—8 

Bedeckung. Frau H. Fröblich (6—2 
Tragkorb. Frau Emilie Koch 5—N): Frau 
Eine Empfindun ı San (5—1); Frau Vaues Groß 6— 
Nord-Europäer 1)3 9. Zimmermann (5-2); Mar En 
tociverf. ı ners (6—2): Harl Manshaunt (5—0): 
FEIERN Nifolaus Wilfin (6—2); Arik Allner (6 

0)»: Eha2. 9. X { 9, + Same 

Nöifelfprung (4625). U re a er 
Xi. (5-9 


zuwwn® ⸗ 


* 


| | 8arf, I (5—2); Arau ©. Wiedfing, 
| ig | mehr Garden PBrairie (6—2): 5, 2, Siuafi 
| 
I 
I 
I 


I— 0): Frau Nuauite Lehmann 1⸗ 

9 . ni 4 — 5 \» 
welt | liebt | m sc. Some Scerer (D--1)5 Arau 
| dartha Ro onge (352)35. Langfeldt 


29 * 


Reinigt 
antiſeptiſch 


Achtet den Namen Kileren 


| 
um | ben | welt | 


Hs 


| ) Frau Meta Stöhr (6 2); 
mehr! une Matthias Strala 52): Otto Bruhnẽ 

| Murora, Cal. 5—2): Rufina Richter 

ben |! den | und lie | Er N Taucher (5-0); ®m. 

| | Fe, Rindler. Blue 


Marie Niramer 


VOOEı 


yır 
| {uUl, 
aibt | ben | wer | ben macht] fie | men 
— — — | _ SZFrau Laura Meier 5—25; Richard 


bei | bo | une | als | der | ftedt| al | Saufmanıı (4— 2); Arau Antonie Wogt 
| | — 2): Geo. Secrdt3 (5-1); Ha 


= — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — 
⸗ ⸗ 


So klagte Frank Moore, Nr. 1701 | vo sagen, Nr. 2, 6lc; Nr. 3, 50-080; Nr, 4. 
Livingſton Ave., Evanſton, geſtern * — „Malting“, 55— 7oc; „Feed“, zo— 
vor Richter O'Connor über ſeine Gat— | 526; „Screenings“, 30—50c. 

tin. Am 4. März 1911 war die Frau Auf Tünftige Lieferung.) 
dabengegangen. Das Paar wurde ge- | "eisen Mai, oitac; Juli, 80%BO%E, 
fchieden, ebenfalls Anna Loette, Nr. | — 

2725 Bonfield Straße, von MichgelDie heutige Anfubr von Weizen für den hre— 
Loetke, der im Juni 1910 durchge— E 


figen Wiarit ftellte fih auf 80,000, von Mais 
i ’ Re auf 277,000, don Hafer auf 244,000 Bufbel-, 
brannt war, nachdem feine Gattin ihn 


Kerfnidt don bier wurden 58,000  Bufbels 
Seizen, 155,000 Zuibels Mais und 331,000 
—W Heu. 
Gepökeltes Schweinefleiſch, Jamar, 
321 a Mai, 521.521. 
shmalz;, Sanuar, $10.9714; Mai, $11.30; 
Suli, $11.40, 


megen Nichtverforgung hatte feitneh- 
Edward 3. Richter erfuchte im Su: 5 tippen, Januar, $11.50; Mai, $11.77%; 


men laflen. 


N > 
Na. (6 


e fein Kind fehen, 


Suli, $11.87%o b 
—— 5 geſtern um Milderung ebl, „Spring Katent3”, $5.20—$5.30 da3 
tes von Richter O’Cn a aſſene Faß: Roggenmehl, ee. 00; „Birit 
ve5 bon Richter O’Connor erlafjenen — le gu 95.505 7 Linie er 
Befehls, der ihm verbietet, feinen Flei- sonts“, jute, $4.20—$1.10, 

En Ehmi 4 u. (Berfauf auf den Geleifen.) — Beltes Zi- 
nen Sohn Edwin dann und wvann zu motby, 816.00 817.00: * 1, $14.00— 
befuchen. Richter beitreitet die Wahr: 
beit der Anaaben feiner auf Scheidung 
Hagenden Gattin, Ethel mit Vor: 


$15.00; beites Alfalfa, $17.00—$18.00; Nr. 
1, $15.00—$16.00; Nr. 2, $12.00—$14.00; 

ame fi or fi In sohn i . 

namen, daf er jte graufam behandelt zim 015 yfamen. „Country Lots", $3,73-- 

habe. $.25. 


Kacheı, $6.00—$6.50. 
Klee ra me en. „Country Lots“, $11.00— 
814. 
— —⸗— — — — Del. 
Ztendard, teib, 1: — 
Nichts zu machen. Headlight, 175 
————— Cocene 
a: > ⸗ ⸗ > Japbtba 
Anwalt £yle hat Feine Beweife für Be- | Waiolin 
ie ; Ycinfainenöl, roh, 
einfiuffung von Gefchworenen. wu —— 
9 44 — - Ierpentin, im 
Anwalt John 9. Lple teilte geitern | wensın, do, 


Stadtrichter Take mit, daß er außer ehladhtvich. 
Stande fei, ihm ımd Hilfsftaats- | Rinder. Gute bis ausgefichte Stiere, 830. 10 — 


e z ge : $9.40 per 101 d; m ‘ 3 
anwalt Murphy die Perfönlichteit Stiere, 88.00 —9 — ——— 
der beiden Männer zu enthüllen, welche übe, 31.538.575; gute Dis  ansgefuchte 
: ag * Kälber, $10,00—$11.00; „Native Bulls“, 
mit den Gejchmorenen im Falle von | $5.25— 87.75. 
- Schweine. Gırte bi3 ausachtchte VBölelwaare, 
Jarıı * Kabanaugh geſprochen *8 30 53.40 per 100 Bund: gute bis aus⸗ 
hätten. Kavanaugh, Inhaber der arfuchte (zum  Weriandt), _$8.45—$8.50, 
m; 5 m 7 In mittlere Dis ausaefuhte wer neriwaare, 
Wirtfchaft Nr. 63006304 Cottage 8840 88.50: qutc bis ausgefugte Serle, 
Grove AUve., murde am lebten Sam?= $7.00—$8.00; Eber, $2.50—$3.75. i 
2 eschz ur Haft £ — Schafe, „Native Wethers“, per 100 und, 
tag bes Betriebs von Glücksſpiel ſchul⸗ * 86.25: * Lambs“, or 
Dig erllärt. Er gab zu, daß bei ihm $730: „Native Pcarings”, $6.2 25-—$6.85; 
— I * Native Ewes“, $1.85—$5.75. 
das Würfelſpiel „eb geſpielt worden Es wurden während der Woche bierbergebradt: 
ſei, behauptete aber, daß es kein 53584 Rinder, 6.456 Kalber, 188 874 ſEweine 
und 112,382 Schaſe. Verſchidt von hier wurden: 


Glücsfpiel geiwefen fei, weil e3 nur | 20,886 Rinder, 366 Stälber, 28,901 Schweine 


der „Anregung des Gefchäfts“ gedient | >? 21,981 ae 
habe. Buiter— — 
—— meri erira, d. Bid. 0.30 
_ Anwalt Lyle fagte dem Richter, er lie das und. 0.28 
jet im Befit der Namen bon zivei ge ir. 4 u 
werbsmäßigen „Nuryunterfuchern“, die Badtvaare, das Piund 
mindeftens ber Derteidigung in dem | Eier... — 
Falle freundlich geſinnt, wenn nicht — —— 
von ihr angeſlellt ſeien, doch fehlten "Sichs“," dns Dupend 
ihm die Beiveiie, * Storage“, das-Dutzend.... 0.274 
A 
Der Richter erwiderte ihm, daß ſich ““Rahmtäſe, „Twins“, d. Fſd. 918 
unter ſolchen Umſtänden in der Sache De ke aD BD. Bl 
nichts tun lafje, jo bevauerlich das Drid, neit, das Piund. 
auch fei Kae 5. us We 
. eu, 3% 
— — — — 
Beilügel nnd Fierich. 
Der Grandjurn überwiefen, Geflügel (Iebend)— 
- Hübner, das Pfund 
— — „Springs“, das Bund 
Robert Fried, unlänaft wegen | . Truthühner, das Bund... 
Mırk & 2.00% : Hübne, das P 
Aufbrechens von Briefläſten in der —....: 
Gegend von Northfield —*— er⸗ Gaͤnfe, das Pfund......... 
Kälber (geſchlachtet) — 
50— 60 Bid. Gewicht, Pd. 0.11 —O.1tig 
Mafon, dah er zur Zeit. nicht zu —— ED. ae. 2 0. u 
90 0o Bf Gewicht, Pid. 0.13 —. 
fagen habe, und wurde unter $1000 Kaninden, das a 1.25 
Bürgſchaft den Bundesgroßgeſchwore— "eniie uud riſches Obn. 


— — 


Fre * aM org en ftatt und bi3 das | Frau Yndia Sedimanr, 611 Douglas Rincent Spaccorelli, Bambina Miäulto, 2 2 

ſolche eine ?-Gent3:-Marfe traaen, auch Mätiel (4619) Loeſe 19 Frant Kowan n Reimel. 27, 22 9417 be Amguft 

* a ht | gen. ——— Carl 2, Gotblin, Ruth Pizzaniit, 26, 22, —— habe, daß der Mann vor mehreren 
Jahren verhaftet worden ſei, ſo be— 


Redakteur) zu richt Loos Nr. 27 Emmet I. ail, Edna Raronett. 22. 19, 48 rosner Fran in4 tetef 
PERERENEENGS au Re r RL Den Abrabanılon, Bertba Zeinert, 22, 20 240 Rrifto Sinne 2100 Nuher llas 
Die Prämien find in der „Dffice der — ETERZZEE AT uderfon. Borotbh tübitchorn, 22 1. Hl runs Yalen „ Auber Marba 
en u = Re Zwie ihlälaf, 23. 18, 24m Arusih Balent vs Suber Waler 
Co.” abzuholen. Mer eine Banferotterflärungen. —— — — ie, 3.00 Arol Alerande a Sufernrann Rartus 
—* mie durch Die Roit auaeichicdt- haben — 
muß die ih vom Gewinn benach— Um Entlaſtuag bon Ihren Verbindlichtetten Zidnen 2. Meintolb, Gertrude Thomas, 32,30 


Yanrinos JIanufaisfic, Petronela Grunalte N Dendei Para “72 Scheuringer ıverd ein achtiährioeg Kind nad jenem Ort 
Wirbardt Halter Shmipt Ndolf 
30, 20 | an ie 6 Schmidt geie MeCormid vom Countyrat und an 
schn M, Zee, Bernice I, Berrh 35, 23, 1127 
Ju aras Arlauskis, Bronislawa Petrauskaite, 1286 
Kar. . 8. Miller, litten R. Mlaida, 38, 20, Sofhel Zelma 3 Sbraunn Sobann Der Richter orbnete dann an, daß 
6, 18 rinton  zeibivar sarıe 
Rioter Koansfi, Anna Biesli, 25, 27 ; Griesinann Carl 30 Franz finden follen, und verjchob bie enbgil- 
nonginas Szatas, Anna Piaszin fa, 22, 19 hl (@ 
n e — 7 Brubn Julius 101 r Mn für bie Beiden zu treffen. 
Sofepb N, Burfe, Martba 9. Felder, 31, - 
sranf Krol, Marba Hilts, 20 — — 
Stanislaw Rzenszowefi, Marva Irosz 
Karl A „„indreaf en, Ottilia Nielfen, 27, : {72 Seibel Muaufta 23170 Spielmann : Banf“, welche unlängit ihre Sahlungen 
Titus Tordif, Elia Beranel, 24, 21 
Tom Romwalduf sargara Mafalandra, 31, : 550% Serwit © 204 2 a erg 3 ri Einleger, hinterließ, vom Bundesge⸗ 
Rudolf Buraafier (5--N): Frau Emma Stanislam Stasmif, arolinafiraieweft. 25.19 | S>; ee Fan 1315 Staubeniee Golmwell, und den Gläubigern, na- 
ador Area Re inamann. 31. 1. A Tarbik Peter bernommen werben. Die Bantbefiher, 
> obenliein AUG zalıb 
01: 9. Hand G—2): Araı Mur. "ornan Zuliplosfi, Gunefa Urdansfa, 32, 23 345 Nafobfen Zimon 287 Zetiena? (eorae ſcheinlich Gewalttätigkeiten ſeitens 
Kühn 85..Frau Helene Kehl | Taniel_selib, Beatrice Bird, 29, 32 richter Carpenter geitern angeordnet, 
2): # Intonie Schiele (3—1): Nobn Naworsfi, Marbanna Cichac;, — r 
(6—2); 9. Sinebler I—0): Arau Jeon Aumiena, Marvanıa Roaula, 26, 20. |: un En 2 Seren 2 A des Verhörs zum Schuß der beiden 
Ih: W. Seinke, Zam Horwig, Role Shapiro, 28, 18 
Mivta, 2 een 
Samuel WM. Marcus. Unna Soloofiit, 22, 18. | 23.2 Kacenberg George —— den Einwand der Verteidiger bon 
— — Rrämien für die Preisauf⸗ Rätſel 14615 Looſe 1 79. Leopold Rid, Emiln Maffaref. 35 7 — an J ann n habern eine3 Zwiſchenhandelsgeſchãfts 
108 Naribens. MangieNowadowsta, 20,25. = stanları Sat 5 Keiner X mit Eifenbahntarten, Ar. 310 Sud 
3 * m — F Leopold Maher hie intel nm " 
der> viele Löfungen einlaufen. Die Zahl | rau Mntonie Schiele, 1950 Lincoln Ave, ge —* ——— * — 
welche jenes durch das Zwiſchenſtaat 
1 7} ) um 5 { ıF P 
J Stanislaıs Rdzaf, Anna Sapfa, 22, zn lid Ian ben, nicht nach Vorjchrift hergegangen 
wenn fie nicht aejchlofien find. | Lina Nichl, 2135 Seminarh Mve,: 2008 Sohn Arud, Not anna Samaer. Bi, 47. 2429 Kolter Marnareiba 
iber. Cina Schramm. 38, j7. | 217; Kormann Nohanne?‘;470 ing Georg milligte er Lyons und Prim doch ge- 
nicht unparteiifch geiwefen. Die Ber: 


er ’ 2 Giniger Vicder 073 Shaymann Adra 
Zieve Komicala, Glara Rudivaldla, 21, iR. | z120 Mind Mitolas ur. Schoptn Mibgel den Gouberneur fchreiben, anBräfiveni 
wiah ıbert Od md Beler 
Goldenitein Srcdo 
99 128 Soldftein oe 0x1 Ebono da au machen.“ 
zojciech Iwan, KHorbula Wiondbro, 22, 30 
3 2147 u Do { et Allan u» x a Yufna me 
Ichepb X. Cobbro, Anna Pirof, 21, 9, re - ultam Hofpital des Arbeitshaufe: h 
red Monnams I ice D'Co 27,20 &r 000 2 : 
. inamafer, Beatrice DO Gonmor, 4 Grad Frit au: ae SE tiae iquna Des — bis es ihm 
- | 2161 Grohmann R 0 Zeibold Rich ) ſſere Fürſorge 
ez ü——— Zeitoid Noard moalich ſein wird, beifere Fürſ 
padenidel Maul Unter Shut von Bundesbeamten, 
i Sammerichmibt 
— 2188 Dandler Amali Zimms Charles £ i Srhange 
tatban Astowiv, Anna rafb, 24, 10 Hr ————⸗ I—— * Inhaber der dortigen Exchang 
Halter M, Feinen, Tab Bell, 20, 24 Seinrih Keter 
. 197 Sergeri Noban u Spa in Sert 5 J 
Teter Berdei, Gatberine Rabalowela 3, | wagn a ne son n tanl über $500,000, zum großen Teil an 
u —— 1 Kornrumpf 112 3 Pani Schn Zarner kary Gella, 21, © 22 oppe Doroil Ztelnacb Bbtlipy 2 Ei nn nE nam : j 
|" ben | "| 2 N r Ar} ir Nar Maranfa, hargaret ziepfe, 21, 19. _ | 3207 Sof >08 Stora Marti richtsreferenten ım Banlerottſachen, 
Rabit (5—2): Frau Marie Eieberer (5 | 3——⏑ In u. Pen, u, 3 | 221% Hoffmann kr ih O1 ; | mentlich über den Verbleib bes Geldes, 
Seifert, South Bend, Ind. 6 I Billtem ®. Solden Sarcie Ss. Straner, 25, 2 16 Hofmann Robert 377 Taellı 
Sina Kehl (4-0): Kran X. Maier (T_. ‚Midore all, Seumte Freedman, 28, 22. 27 Subfa Nudolpb >. Teubenfropf diin Hildabrand, befürchten nun augen 
Schmik (5 1 . Johaun Raufn (6- 1» Car Klofi, Marb Sranch, 21 1» 
Marie Wolff (5-2); Harry Amicus Thomas *. Walfh, Marie Murpbp, 2 or Neelfe Guftat 1S Tuffer - dab mehrere Bundesbeamte wahrend 
Prdia Sedlmahr, Danpilfe, AL. (6—2)- Dale N. Wiepers, Zillie €, Stewin \ Bankerotteure anweſend ſein ſollen. 
> rnit Meinert (Ri Wife Iedinaf Helen Siepes, 24, 18 |» Lumt 
» { 5 ar E . — 
— J—2); Frau E. Richter 4—1). Sczevan aalaf, Maryanna Benicwicz, 22,19 | 3315; Auref Rulia Bıbivn es PAennaleih Bundesrichter Landis 
——— etc a 3 
ai “ Adolf Guftalfon, Marh Llfon, 27, 22 | 2325 siabafer Albert * ılla \ Nahid © & xp? Pri In— 
E5 werden twirder minbefiens Fed # Prämien gewannen: Gabs. & Kuna. Sarriet C, Wiatied, 22, 10. | 3.3" 5. David Lnons und Yojeph Prim, In 
Nranl Bartalis, PBernice Baladaitc 17 
ınbei dn3 2003 ſchei — Loos Nr Waclav Br Bedrieta Roboril, ! 0 g * £ : if j 
wobei das 2003 enticheidet zur Vers | Xoos r. 11 BER Deapa0, Dede oboril, 34, 26 | Clark Straße, nicht gelten laffen will, 
Sobn I. Cannodh. Marie Regel, 21 
* Die N = 1* Kom: -n John Siral, Frances Nemecel . — — 
der Löſungen. ie Verlooſung findet Räiſet (4617) — Looſe1 76 liche Handelsgeſetz verbotenen Ge— 
hin f, ätejten3 müllen alle Zufenduns | Mpe., Danville, NIl.; Qoos Nr, 75. Rudolyd X. Ensfa, Nulta_Ieblida, 31. 24. | Son. 5 = 
tarten aenünen, werben die Löhunaen | Frau Anna Rinnotw, 38341 N, Raulina Guftaf Muller, Ditilie Schindel, 34. 2 ih Nurliarı 125 Bolt & | fei, indem die Bundesregierung vor 
Die Nätfelfreunde ind bringenb | ir. 31 Nobn mic — Baf, 22 ‚2 | 2131 Sordel Marya 
Jobannes E . 
| fiern einen neuen Prozeß, um dem 
| 
| teidiger behaupteten aeitern nämlich, 
| 
| 
| 


Ki. Miller, Selen Jumaer, 21. 18 2501 Arol Anton o Zutanth Toni 
323 — a 
— — luchen im Diſtr⸗isgericht adh: Fi Sercone, Anino Gait 1, 21 
hinend Roitfarte um! Tentz T saerio Libarato Kercone, Anino_Gaftaide, 21, 21. 
BZ Ro f ze und 4 Genis im Geluhb um Banferotierllärung bon €, Wer Nil Aranenboifer, Mate Zeutiem, 25, 10, Grhoben Wegejoll, 
rien eintenden. | aaffi amd GCompasd, und der Ebicano Mood» Lonis Fifber, Emma Nucisla, 28, 21. 
— — Jborling Machine Companb. Alerander Miller, Annie Epitein, 34, 50 ag: ) 
Net ätſel Daniel. Steiner, 1822 ©, Midbiaan Ave, — Frederict betrusad Bertba Schmad, 20, Nlerander Moloiti, Wr. 10,840 
\ 1 5 Serbindlichleiteit, $11.377.17: »eltände, sx- Am, N ifles, EU siifford, 26, 27, > ; — 
Nebenrätſe —— u — — S. Deering Str., meldeie geſtern der 
1. Silbenrätſel Verbindlicfeiten, $1580.08; Veftände, E33H Sunb Gurron, Della Cabanaugb, 25, 25. Polizei, daß er um 4 Uhr Morgens | 
Silbenratſel. George I. Windmiller, Steger, Ill. — Be Gariot, Ana Jonal, 24, 23. 9 S 6 © 
Ginaeicbidt von rau Marie s bindlichfeiten $7160 26: Beltände, 83178,11 Frederi da mil 2 Role Prosif 28 24 an 12. und ©. Elart Straße unter | 
BR —— En ’ F. € Du — 330 Mor X insto Ida Wasradein, 34, 2 s 3 £ : aan im | 
berer, Chicago. Beſt e 575. — — hfeiten, $2° e Yeoon © rfomafi,. Selena Idriaräfa, 25 die Räuber gefallen fei und 54.80 ın | 


u, =. | 2113 @ieliant eba les ( S 5 e den?‘ werde an 
Ihomas Sothras, Atbanalia Flofania, 27, 19, . — des Schredens zu — Ich 
Wincenty Grochoſinsti, Stanislawa Wittorsta, 
zanıch Yinbia, Mary Rarrib, 22, 20. 124 Soli Stefan 678 Stofer Gerhard alle foziclen Giebelunrtsreine i.: 
Cdwerd I. Hoppe, Gatberine Nobavda, 28, 24 a u — Stadt. um ſolchen Zuſtänden ein Ende 
Solbera die 
inton Berrufovic,, Anaftafia Baranomwsfa, | 5 Orat ı — — die Frau und das Kind vorläufig im 
* Dr baber ‚trans i zeibel Friedrich 
Harry E. Miley, Nofe Eullivan, 21, 20, rot Heinrich iffert 9 
i : rohef Maat 100 ırmann — 
Karl Denzelmann, Wilhelmina Krueger, 50, 45 onet Santa - : 
icholas Shurmulis, Urszula Rappfis, 3 2 > 
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ten des bon verfchiedenen Bahngejell- 
Ihaften unterhaltenen „Brotective Bu 
reau” eingeleitet worden jei zu dem 
Imed, den Zmwifchenhandel mit Eifen- 
babnfahrtarten zu vernichten. 
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4, Mas gibt e8 in Ihrer Stadt zu fehen 


MALT MARROW 


Empfohlen von den 


beiten. Merzten 


Aur eh, wenn es 


AcAvoys iſt. 


McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Präfident. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts, 


ALMA MATER it da3 beite Bier im Marft, 
Gebraut von der MceAvoy Brewing Company. 


Der Zeuge. 
Bon Baul Giniftn, 


E8 gibt wahre Begebenheiten, die wie 
Romane anmuten. 

An einem Septembermorgen » des 
Sahres 1802 brad) an einer eleganten 
Kutiche, als fie dur die irländiiche 
Stadt Tullamore fuhr, ein Rad. Der 
Snfafle des Wagens, ein ehr ftattlicher 
Herr in Uniform, fchien über die daraus 
entftehende Verzögerung feiner Weiter 
fahrt äußerjt bejtürzt zu fein. 

Während der Kuticher die Pferde aus- 
fpannte, holte der Diener Hilfe herbei. 

‚ Der Stellmader, der den Schaden 
beſah, j&hüttelte bedauernd den Kopf. 

Der Diener gab feinem Herm Be- 


| 


‚ ih? 


«ian,londbof, 


„DO mein Gott“, rief er, „iit e8 mög- 
Soll mir doch noch Gerechtigkeit 


| widerfahren?“ 


„Was foll das heiken?“ fragte der 


: Richter eritaunt. 


„Der Himmel felbit fendet mir feine 
Hilfe“, rief Kellis beglüdt aus und 
zeigte auf den DOberit Kindernen, der er- 
itaunt war, fo plößlid mit hinein- 
gezogen zu erden. „Dort“, jagte 
KNellis „it ein Herr, der meine Anmweien- 
heit in Dover an dem Tag, an dem das 
Verbredden begangen worden it, be= 
ftätigen fann.... Würden Euer Gna- 
den bier erflären, daß ich es war, der 
fein Gepäd trug, ald er aus einem 
Schiff, das aus Franfreid fam, aus: 


ſtieg? 


Herr Oberſt, der Mann meint, ein | 
Tag wird faum genügen, um die Cache | 


in Ordnung zu bringen.“ 

„Der Teufel hole die fchledhten Weae“, 
fagte der Oberit; „ich mollte heute 
Abend noch in Marlborough fein. Sett 
find alle meine Pläne zunichte.“ 

Er wendete fi an einen der Imber- 

en: 

„Gibt e8 hier wenigftens eine an- 
fländige Herberge im Ort?“ 

„Sewiß, Herr Oberit“, fagte ein 
bider Zleiner Mann mit jovialem Ge- 
fit; „ich fann das mit gutem Ge- 
wiljen behaupten, denn ich bin der 
Schwiegervater des größten Gaftwirtes 
in Tullamore. Wenn der gnädige Herr 
erlauben, werde ich ihn dort binführen. 
Ycı bin ficher, dak der gnädige Herr zu 
frieden fein werden.“ 

Der Oberit ergab fih in das Un— 
bermeidliche. 

Sn einer Fleinen Stadt erregt alles 
Auffehen. Ais der Oberft in den Gaijt- 
hof fam, war jein Unfall jchon befannt. 
Man bemühte fih um den Offizier, der 
fchnell etwas frübitücen wollte. 

„Wie foll ich hier nur die Zeit tot- 
fhlagen“, fjagte er zu feinem Wirt. 
die, ohne Shnen zu nahe zu treten, mir 
recht öde ericheint., Wenn Sie menig- 
ftens eine Garnifon bier hätten!“ 

„Leider haben wir feine, Herr Oberit, 
aber vielleicht intereilirt Sie umiere 
Leinenfabrifation?“ 

„Nein, danfe beitens, 
Kaufmann.“ 

Der Herbergswirt Flopfte fih an die 
Stirn, ald wenn eine großartige 
feinem Hirn entiprungen wäre, 

„Etwas müßte ich doch, wad den 
gnädigen Herrn interefiiren würde. 
Wir haben jetst Gerichtsiitungen, beute 
wird ein großer Verbrecher verurteilt!“ 
Er jenfte ein wenig die Stimme und 
fagte mit leichtem Eridauern: „Einer 
von der Bande des berühmten Kapitän 
Quilty.“ 

Quilty? Von welchem Regiment?“ 

„Ein Regiment? Der Herr wollen 
ſich über mich luſtig machen? Es iſt 
doch unmöglich, daß der Herr noch nichts 
von Quilty, dieſem infamen Schurken, 
gehört hat, der ſchon ſo lange unſer Land 
unſicher macht und nicht zu faſſen iſt.“ 

Meiner Treu, ich kenne den Namen 
nicht einmal, Ach komme vom Konti— 
nent.“ 

Aber jetzt haben wir einen feiner 
Komplicen, einen gewijjen Kellis, und 


ib bin fein 


Kann 
Idee 


Oberſt 
ſtaunt an. 
Ich kenne den Menſchen nicht“ 


Kinderney blickte ihn er— 


ſagte 


* 
| er unangenehm berührt. 


er wird für die anderen büfen müjjen! | 


Würde e8 den Herrn interejliren, der 
Berhandlung beizumohnen?“ 

„5 was, ich bin nicht neugierig dar- 
auf.... und fo einen ganzen Tag lang 
ftill dazufigen.... Indejlen....‘ 
Der DOberit jchien ficy eines Beljeren 
zu befinnen, „wenn es bier jhlieplich 
feine andere Zerftreuung gibt, wird mir 
wohl nichts anderes übrig bleiben.“ 

„Der Herr Richter wird ji gewih 
eine Ehre daraus machen, dem Herrn 
Oberft einen quien Plat einzuräumen. 
Ah werde ihn jofort benachrichtigen; 
die Situng hat bereit8 begonnen!“ 

Der liebenswürdige Wirt begleitete 
den Oberit felbit zum Geridt. Er 
ihhrieb auf einen Zettel, daß Oberit 
Lord Kindernen, der jih auf der Durd)- 
reife dur QTullamore befand, gern ber 
Verhandlung beimohnen würde. Cr 
gab den Zettel dem Gerichtsdiener, der 
ihn dem Gerichtsichreiber weiter gaab. 
Der Gerichtsichreiber wieder übergab ihn 
demfichter, der gefehmeichelt war,einen 
Zuhörer von Bedeutung zu haben, und 
bereitwilligft dem Oberft in feiner 
Nähe einen Plat anmies. 

Der Angeklagte Kellis leugnete hart- 
nädig jeine Schuld. Immer wieder 
und wieder verjicherte er, daß er an dem 
Tage, an dem das Verbrechen, deijen man 
man ihn beichuldigte, begangen wurde, 
—tinen PBaffanten auf der Landitraße 
beraubt und getötet zu haben —, daf 
er an diefem Tage gar nicht in Srland 
geweien ei, jondern meit entfernt in 
Dover. Er beteuerte jeine Unjhuld in 
beredteiten Worten; er gab zu, daß ber 
Schein gegen ihn fpräde, behauptete 
aber, daß die Unterfuhung, die mit 
feiner Feftnahme endigte, parteiiich ae- 
führt worden jei. Indeſſen, die Ge— 
fhworenen bejahten die Schuldfrage. 

„Angeflagter, haben Sie no etwas 
zu fagen?“ fragte der Richter. 

Ich wiederhole, daß ich unſchuldig 
Gin“ „ ſeufzte Kellis niedergejchlagen, 
Plöglic hob er den Kopf 


„Deſſen bin ich ſicher“, ſagte der 
Richter höhniih. „Was für eine Un- 
verihämtheit von dem Angeflagten. 
Schweigen Sie!“ 

„Nod) einen Augenblid erbarmen Sie 
fich“, flehte Kellis. „Erlauben Sie, dak 
ih an den Herrn einige Fragen jtelle, 
von denen meine Freiheit abhängt.“ 

Lord Kinderney madhte aus jeiner 
Unrube feinen Hebl. 

„Was foll dieje Komödie?“ 
aufgeregt. 

„Zie haben recht”, 
Richter bei, „es 
Komödie!“ 

„Nur eine Fraac”, drängte Kellis, 
„It es nicht fünf Wochen und brei 
Tage ber, dak Sie, gnädiger Herr, nad) 
Dover Famen?“ 

„Allerdings bin ich vor mehreren 
Mocen dorthin aefommen, aber ich 
habe natürlich da8 genaue Datum mei- 
ner Nücdfehr nad) England nit im 
Kopfe.“ 

„Erinnern Sie fihb nicht, dak ein 
Mann ihnen damals, als Eie ans llier 
itiegen, bei Ihrem Gepäd half?“ 

„Wie fol ib mid an 
nen Sepädträger erinnern!“ 

„Sie erwieien ihm damals die Ehre, 
nnädiger Herr, einige Worte mit ihm 
su wechieln“, fuhr Kellis in namenloier 
Aufregung fort. „Er erzählte Ihnen, 
da er Seemann jei und an Bord eines 
Korjaren gegen Franfreih gefämpft 
habe.... 

„Aa habe dem ficherlich feine Wigtig 
keit beigelegt“, antwortete der Oberſt 
ungehalten. 

Kellis ſchien ſeine ganze Ueber 
redungskunſt aufbieten zu wollen, um 
das Gedächtniß des Oberſten auf— 
zufriſchen. Seine Augen glühten, als 
er ihm eindringlich ſagte: 

Ich zeigte dem Herrn damals eine 
große Narbe am Schädel und hob dabei 
meine Perrücke auf.“ 

Der Angeklagte machte dieſelbe 
wegung und entblößte die Narbe. 
Oherſt ſtutzte. Sein bis dahin 
nahmsloſes Geſicht belebte ſich. 

„Es iſt wahr“, ſagte er, „deſſen er— 
innere ich mich.“ 

„DO Du mein Gott“, rief Kellis er- 
erregt aus, „belien Sie mir!“ 

Helle Schweihtropfen jtanden auf fei- 
nem angitvollen Gelticht. 

„Wenn Euer Gnaben ba3 genaue 


fragte er 


ftimmte ihm der 
it mwirflid nur 


ei 


Re: 
Der 
teil⸗ 


nichts 


a; Chicago, Senntan, den 25. a 1914. 


niet ug te er 
lächelnd Hinzu, „Du fomohl mie ich, 
wir haben unfere Rollen famos durdh- 
geführt.“ 

„Kapitän, ich will e8 Ahnen ewig 
danten!“ 

Diefe wahre Begebenheit wird in 
„Das Leben bed Kapitäns Duilty“ er: 
zählt, ber e3 meifterhaft berftand, für 
alle Mitglieder feiner Bande immer 
nöh einen Weg in bie freiheit zu 
finden und feine Zeitgenojfen binters 
Licht zu führen, 


Berirrt, 
Bon Göfta af Gezerſtam. 


Ein Mann irrt umber im yeldge- 
birge. Cr bat den Weg verloren.... 
In büfterm Grau lagert der Spät- 
berbit über bem Tale. An feuchten 
Nebel fteht der Wald, aber ein weiß—⸗ 
licher Nebel herrfht im Gebirae, 
Ihwerfällig wallend über dem Schnee. 

Schweigſamer als ſonſt find bie 
Bergbewohner, in ſich gelehrt und ver—⸗ 
ſchloſſen gehen ſie an die Arbeil. 

Wie dumpfer Glodentlang tönt e3 
über das enge Tal: „Ein Menich hat 
fi verirrt...“ Ein Mann hat den 
Weg verloren in der Einöbe. Gott 
fteh’ ihm bei... 

Schon brei Tage find bahingegan= 
gen, und ber Spätherbft im Gebirge 
ift ftrena. 

Leute von den Sennhütten, zurüd- 
febrend von der Herbitarbeit, haben 
nichts gefeben, und auch nicht dieffenn- 
tiere hütenden Lappen von der Troll: 
hö⸗Hoche bene. 

Denn friſch gefallener Schnee ver⸗ 
deckt alle Fährten und weit und irre— 
führend iſt die Einöde. 

Einſam ſitzt eine Mutter mit den 
Kindern und wartet. Drei Kinder 
bat fie und ein viertes unterm Herzen. 
Unendlich ift die Zuverficht des Mei 
bes, daß er lebt, fie fann e3 fich nicht 
denen, er jei tot... 

Vier Männer find auf der Suche, 
die fühnften Schühen und Pfadfinder 
der Gecend, er, Aabjörn Dälen und 
fein Bruder Per und MWetteiferer find 
Diof Stogen umd er, Aamund Brätä. 
Mit Sehnfuht wartet fie und fpäht 
aus, Nichts haben fie aefunden und 
aeleben. Dicht und ſchwer hänat 
ber Nebel, und fallenber Echnee bedt 
alle Spuren zu. Aber fie wollen wie- 
der fuchen.... früh am andern Mor: 
ben. Denn Sie find erfchöpft und 
müffen fi ausruben mährend ber 
Nacht. Hoffnung haben fie nicht mehr, 
aber fie wollen wieber fuchen, nur um 
das Meib zu tröften, fie, die wartet. 

In der Nacht jchläat ed um zum 
Norbiwind, und am Morgen ift ber 
Himmel Kar; rund herum glänzen bie 
MWipfel im Neufchnee, und die Bäume 
fteben in meihem Froſtgewand. 

Aber die vier find fchon Tanae unter- 
mwead. Die aebahnten Sennmweae ba: 
ben fie verlaffen und ftreben den Ber: 
gen zu, die im blenbenben Glanze ber 
Sonne und bed Gchneed baliegen. 
Meiter oben fchnallen fie die Schnee» 
fhube an und nun beainnt erft das 
Suchen recht. 

Je zwei und zwei gehen fie in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen, aber je weiter 
hinein ſie kommen, deſto deutlicher 
ſtarrt ihnen die Vergeblichleit ihrer Be— 
mühungen entgegen. 

Wohin iſt er gegangen, als 
Men berlor? 

Die Einöde if fo unabfehbar weit, 
und ber Echnee verbirat jede Spur. 

Molf: und Fucsfährten freuzen 
ihren Mea, aber Spuren von ihm, den 
fie Juchen, finden fie nit. Ein ver- 
zweifelter und bom Tobe aebekter 
Mann kann meiter geben, ala bilfreiche 
Söhne der Fellen. Schon werfen bie 
Berae Tanae, blaue Schakten, aber 
nichts haben fie gefunden. 

Sie müſſen umlebren; ehe bie 
Nacht fie überrafcht, müffen fie in ber 
Hütte unten am Grahbön fein. Denn 
tötliche Gefahr birgt eine Nacht in ben 
Beraen zu biefer Jahreszeit. 

Die Nacht ift angebroden, und ba? 
Norbliht Flammt am Himmel über 
dem Storhammer, ehe bie vier mwieber 
in die Hütte am Grahön berfammelt 


er ben 


ſind. 


Datum ſeiner Ankunft in Dover feſt⸗ 
ſtellen könnten, hätte der Gerichtshof 


feinen meinen Worten 
mehr!” 

Der Oberit überleate. 

„Ich weiß es nicht mehr, aber e3 
fteht in meinem Notizbud, das ſich 
noch in meinem Koffer befindet.“ 

Große Aufreaung durchlief bie | 
Menge der Zufchauer. 

Die Situng murde unterbrochen, 
mährend man das Notizbuch berbei- 
holte. Der Tag ber Ankunft des 
Dberiten dedte ji genau mit dem 
Tage ded Verbredend. Nah und 
nah famen dem Oberjten Fliderney 
auc die näheren Umftände wieber ins 
Gedähtnik zurüd, jo dak er beitimmt 
behaupten fonnte, daß der und fein 
anderer der Mann mar, ber ihm in 
Dover fein Gepäd beiorat hatte. Er 
legte einen Eid darauf ab. Die Ge- 
ſchworenen zogen jich von neuem zur 
Beratung zurüd und famen diesmal 
zu einem einftimmigen Freifprud. 

Kellis wurde in Trreibeit gejekt. 

Eine Sammlung mwurbe zu feinen 
Gunften veranftaltet, um ihn für bie 
ausgeftandene Anaft zu entjchäbigen. | 
Der Oberft felbft mußte einige Ovatio- 
nen annehmen, zum Dant bafür, dat 
durch feine Reugenausfage die Ge- 
rechtigfeit den Gieg babongetragen 
hatte. — — 


Die Poftkutfche mar am Abend mie- 
der in Stand gefeht, und der Oberit 
fonnte mweiterreifen. 


Smweifel an 


Einige Meilen por Tullamore hielt 
ber Wagen. 

Ein Mann erwartete ihn bort und 
ftieg ein. 

E3 war Kelli2. 

„Run“, fagte ver „Oberft“, „babe ich 
Dir nicht —9* daß ich Dir aus der 
Patſche helfen werde, wenn Du das 
Pech haben ſollteſt, der Polizei in die 
Hände zu fallen? Ich verlaſſe die 


lich. 


Nein! Nichts haben ſie gefunden, 
aber Raben haben ſo dumpf gekrächzt 
am Fuße des Stygghön, und ſolch' 
ſchaurige Laute ſtoßen ſie nur aus bei 
Leihen.. Was brinat wohl ber Mor: 
aen, wenn das Wetter erneutes Su— 


* 


Ein einfames Weien tämpft fich 
| mühfe ım burch den Schnee dem Gra= 
bön zu. Er bat den ganzen Tag tie im 
Halbichlaf gelegen und ift nun erwacht. 
In dem fchief von Norden nad dem 
Grabön zu laufenden Tale geht er und 
fiebt in der Syerne den matten, fladern- 
ben TFreuerfhein pom Kamin in ber 
Grabönbütte. 

Die Beine aehorden ihm nicht Tän- 
ger, und fein Gebirn ift leer und mie 
tot, aber er fieht den Schein, und das 
treibt ihn an. 

Gott fteh’ ihm nun bei! Seine Füße 
finden feinen Halt mehr bei dem lebten 
fteilen Abiturz, der Felſen ſtrebt dort 
fast fenfrecht in die Höhe, jchmwarz und 
baar von Schnee. 

Solch Aufſtieg wird ſchwer für ei— 
nen ausgeruhten Mann, für ihn, der 
| fünf Tage umbergeirrt, ift er unmöa- 
Unihlüffig bleibt er ftehen. Er 
fann den Rauch von der Hütte riechen, 
nur einige hundert Meter weiter oben 
it die Rettung 


Er Elettert hilflos mit den mie ab- 


ilt Huft el. Sebt 
aut. Di, —— meeting Tan jet 
= beute eine 


25€ 
am in irgend ei zu —— 


Ca, Aller om dangmeus 


Handſchuhe 


Doppel- ı Gefütterte | Schwarze 
wollen e Lanearse Gravenette » 
ihwarze !GCafibmere |Automobile - 
Mittens, f. Sandſchuhe f. | Sauntlets . 
Damen, dag Damen, das | Männer, dies 
Stüd fü riBßaar zu|find 35 Wt. 


15: | 24& ' 1% 
Putzwaaren 


Damen⸗- und Maädchenhüte, fertig zum 
Tragen, m. ſchwarzem u. farb. Beſaß— 
efältelte „Stid Ups“, Eamt-Übren oder 
anch Federn; wurden 3. &reidf 73 

bis 1.93 verfauft; Auswahl zu... c 


Unterzeug Sleiderftoffe 


25€ fhett.ide <... 


Schwere flache fliehgei.t- 
terte Unterhemden und -Hos 
fen für Männer, dazu parjend, 
alle Gröken, 75c 
Zorten, für 
Feine reinwollene far: 
lab Unterbemden für 


Männer, alle&rd: "47 c 


Ben, 79 Onal... 


Flache natürlich ne Leib» 
cerf für Damen, * Größen, 


gewöhnlih 85c, Räu⸗ 43c 


mungsberfaufäpreis... 


36:01, 


Skirts 


3638ll. 


= am, 


Die Welse Gonts, S 


Weihe Angora und Beriian 
Lamm Cet3 für Slinder; bes 
ichmußt; $1.00 
Werte, für 
Eine einzelne Partie von 
Scarfs,ichwarzem,grau..n 
und braunem Opoifum, 
ſchwarzem Coney und 
blauem Manchurian Wolf, 
Werte bis zu 
$1.1J, für 
Or. blaue Mandhurian®olf:, 
braune Opofium u. Beriian 


55 te Mu... 107 
+. 
Fur Damen 


Muslin-Nahtbemden für Da» 
men, Hubbard Wofe, 
aut 50c wert, zu 


Muslin » In- | Weihe Lan, 
terboien, mit | runde Teeichür- 
Spiken und/zin — audae 
Stiderei bes | zadt und beitidt, 
fest, aewöhn- | andere verlange 
lid) 39c, zu - | 19c dafür, zu 


23. | 10 


Blau und ei farirte Sing» 
bam-Schürzen für Kin- 
23 


der, Größen 4—14 Jah. 
Für d 

Flannelette » Kimonos für 
Damen — mit eingelafienem 
Gürtel auf dem Rüden — aut 
85c Werte, Eure 

Auswahl, zu 


Beac on Flanell Baderoben für 
Damen — mit Satin aarnirt, 
fhwerer Cord und Tajiel — 
ein autes Farben » Aifortimemt, 
fie find etwas fehlerbaft— iollten 
für 83.50 verfauft wereen — 


ee. ...S1L47 
Liköre 


Bpistn, Venn Dein, 3 ober 
foivania Bure | ©berr: 8 Nahre 
Rne oder Pour 

bon, im Rah Gall.. 1. 19 


aclag ert, Gallo Sobidten, Nans- 
ne Zi fte id Mr "e od 
Quart Bourbon 


Brandn, alt 0 


— ali Par ErY 


Mat german, at 


3 * 
omia ode 

Ibery € or 
Dial, 


3 ice .. 45c le 


Rum, ‚extra w 
* er Jan 


KL 


". am, 


cerized 


Koiten 


Hümmei. 
ner Gcireide ob, 
Our Pride Pbis⸗ 


In, Aus, 
8% ' Haider 


eine 


laf Se 


aeftorbenen Beinen. Ein kleines 
Stüdhen fommt er meiter, rutjcht 
aber wieder berunter und jinft mit 
ichrillem Klagelaut im Schnee zufam- 
men. — 
Mas war das für ein Schrei? 
Per, der Bärenjäger, fit aufrecht 


im Shlaffad und laufcht. 


„Ein Wolf,“ faat Aabjörn Halb im 
Schlaf und brebt fich auf die Geite. 
Aber Per Tiegt wach und laufcht, ein 
unerflärliches Etwas hält jeine Sinne 
gefpannt troß der Müdigkeit, — das 
geheimnikpolle Band zwiſchen Seele 


und ©eele. 


Enblih ftebt er auf, geht zur Tür 
ber Hütte, öffnet fie und jpäht hinaus 
in die Naht — lange fteht er dort und 
laufcht. 

Da fieht er zufällig einen unbeutli- 
hen, bunflen FFled auf dem meihen 
Schnee, und al er einiae Schritte nü- 
ber fommt, bört er das Tägliche Heu- 
len eines Molfes, jo ähnlich eines 
Menichen in Not. 

„Das war boch ein Wolf...”, mur⸗ 
melt er und aebt mieber hinein. 

Dante Gott, du Armer, der bu be- 
mwuhtlos und mit erfrorenen Beinen 


unten am elfen lieaft, dat Niemand 


bi fand. 

Dante Gott für den Wolf, der Ber 
irreführte. Du entainait den Qualen 
des Brandes, du brauchteft nicht bei- 
nem MWeibe und der Gemeinde zur Laft 
zu fallen. 

Nun wirft du nicht ala Krüppel im 
QIale umherfchleiben und zu den Ber: 
gen auffchauen, bie bu niemal3 mehr 


erreichen könnteit. — — 


Meiter fchreitet die Nacht. Ueber 


dem Stygghön ballen ſich große ſchwe⸗ 
re Schneewolken zuſammen, und ge— 


gen Morgen bricht der Schneeſturm 


wieder los. — 


An der Stelle, wo ber Tote Tieat, 


häuft fich der Schnee meterhoch, ehe bie 
Schläfer berausfommen. 


Nun ift das Suchen zivedlos, und 


fie ziehen wieder heim. 


gen, bon. N, 
geitreiften Effelien, für Euits, Coats, 


in mattblau, roja, grau, 


DId Roje, fo beliebt für 
Einjtüd-Sleider; 
lärer 29c Wert, 
die Yard 


1 


Fullerſtoffe 


6500 Mo. Reſter von Futter⸗ 
Stoffen, 
Yängen von reaul. 
Hunderte von Dards von Reiter- 
e Enden; gute Yängen einichließlich 
der Eilejias, Vercalines, mer⸗ 


ting® etc. 
Partie, obne Rüdfiht auf 


36-3Ö8lL. mercerised Sateen, 
—nur in Schwarz; zu baben— 
fpezielle Partie von der 
Auftion — der reauläre Preis 
war 20c; 
Preis, 


— 
STATE MADISON «= DEARBORN STE. 


Bor: " Bor-Inven- 

tur - NRäns 

| mungöverfauf. 
e De:5 zu 10c. 
fr ottiihe Tivecd Suitings , in Miichuns 
bramen, gr.. und grün 


etc, wären ein —— zu 


19c; die Yard für 


engl. Gaihmere, Zonu. reinw. cream 
weißer Ktorm Serge, 
gute ſchwere Qual., 
frei v. chwarzen die⸗ 
den oder Fehlern, reg. 


59c Wert, die 39€ 


Yard 


Zabender und 


regus 


‚19€ 


8 In 4. 


e PR n 


nits und Dreiles | 


Bor der Inventur-Aufnahme wollen wir 
Coats, Suits und Kleider für Damen und 


tur = 


Seide-Bargains 


Ben: und Abendtradt, fanch aeitreifte Eifelte, 
Ihmwere Qualität, wei und fhön,. regulär 50c, 
Räumungsprei3, die Yard zu 


Einfache und Brofadirte Tuiiah-Seide für Prome- 
nadenlleider, Geiellihait3-und Abenpgewänder — 
in Heinen, mittleren und großen Muftern — in 
ihwars, weiß und allen neuen hellen u. dunklen 


Farben; feſtgewebte, zuverläſſige dauer⸗ 
hafte Stoffe; gewöhnlich 48c; 
die Yard 


4000 Pard3 Ichlihte und Fanch Seide einihlichlih 27= 


aöll. Brode Poplins, 20-701, Catin Meffalines, 
Geftzeifte Taffetad, 24-zÖll. Poplins, 20:3Öll, 
Dresden Seide, gebrochene Farben und Mus 
fter, gute Werte au 59c bis 75c, au, die Yard 


vor Der 


Miifes, die in zwei Facond wie abgebildet, 
fommen, räumen. — €8 find Kleidungsitüde, 
die während der ganzen Saifon bis zu $12.00 


verfauft wurden. 


Die Coats find aus rein- 


wollenen Plaid Bad Stoffen, Cheviots, Chin- 
hillas, Mifhungen ufw, gearbeitet, bis hoc) 
am Hals zum fnöpfen, fchlichte und fancy 


befätste Modelle, die 


Suits find mit Satin 


gefüttert, aus reinmwollenen Mifchungen und 
Serges, Ichlichte und bejätte Rüden — die 
Kleider find aus Seideeinzelne Partien und 
Endpartien, angebrochene Größen und Farben, 
für Montag, Eure Auswahl, zu 


— * 


8 


Ueberzieher 


für Knaben 


Ungefahr 250 Ueberzieher 
für Stnaben — doppelreihige 
Facons, bis zum Hals zum 
Knöpfen und mit Flannel 
gefüttert — gemacht aus ganz⸗ 
woll. Miſchungen 
in mittl. Schat⸗ 
tirungen — in den 
Gröfen 24 bis 6 
Jahre. Ein ftar- 
fe8 Kleidungsſtück 
f. fleine Snaben. 
Wert volle 82.00 


Ddd- Partien u. furze 


Waare und doppelten 


Taffeta Sfirs 25€ 


Alle in einer aroßen 


c 


Sateens, 


od. Wert; die Mard En 


pie, jeid. 


unjer jpez. l 1 rot, fhwarz ır. 


Nard 20 


Aber Weißfuchs und Wolf finden 
den Ort, wo der Tote liegt, und wenn 
der Schnee im Frühling ſchmilzt, iſt 
alles weggeſchafft bis auf einige naſſe 
Tuchfehen, aber die Sonne trocknete 
ſie an einem Frühlinstage und der 
Wind führte ſie weg... 

Im Tale wartet ein Weib auf ihn, 
den Toten, ſie glaubt noch, daß er 
lommt. Im Kindbeit litt ihr Ver— 
ſtand Schaden, und das Kleine ſtarb. 

Den Tag über arbeitet ſie bei 
Fremden, aber am Abend kommt ſie 
heim. Dann kleidet ſie ſich um und 
decht den Tiſch wie für Beſuch mit 
Kaffee, Kuchen und einer Flaſche 
Branntwein. Schweigend feht fie fidh 
und wartet, während die Dämmerung 
anbricht, und fie fieht nicht, daf das 
zn alt ift und bie Branntioeinflafche 
eer. 


Still figt fie da und ftarrt durch die 
zunehmende Dämmerung in die Rich- 
tung des Weges, der jih im Walde 
verliert, und die ältefte Tochter, die alt 
genug geworden if, um fich ihrer 
Mutter zu jchämen, weil fie wahnjin- 
nig geworben ift, weiß, dbah die Mut- 
ter auf ben Vater wartet. 


— Daniel Sorahan, Tüncher, New 
York, und feine fünf Töchter im Aiter 
bon fünf bis fechzehn Jahren von 
Gas betäubt heute aufgefunden und 
brei der Mädchen geftorben. 


— Wenn Henry Siegel und Frant 
Vogel, Hauptinhaber der großen Gie- 
gelihen Waarenhäufer in New York 
und Bojton, $1,250,000 aufbringen 
fönnen, wird Banterotiverfahren bei- 
gelegt werden, die 15,000 Einleger in 
ihrer Waarenhausbant erhalten 25 
bis 35 v. H. baar, MWechfel für Reit, 
gejichäftliche Gläubiger und Banken 10 
bis 15 v. 9. baar, MWechfel für einen 
Zeil des Reftes und für den andern 
Zeil Altien in der neugebildeten Ge- 
felichaft; Laden in Bofton wird, auf- 
gegeben, 


\ 
\ 


Strümpfe 


10e ſchwarze nahtloſe baum⸗ 
wollene Soden f. Männer, mit 
ferien u. 
ihweren Winter-Sorten 

— Seconds, Eure Auswahl 
fchwere, 
Männer-Soden für die 
Wagenfühbrer — extra 
fhhwere gerippte Ober: 
glatte Worfted 
Füße, in gemifchten 
Muftern, fpeziell 


25c edte auftral. mwoll, Babhitrüm- 
Ferien u.Zeben, rofa, blau 
weiß, 

fleine Nummern, au 


% W N 


— 


Damen— 


Vartien, einzelne Par⸗ 
tien, Muſter, uſw., in 
Knöpf- und Scnür- 
Facons, alle Lederſor— 
teñ, in Tan u. Schwarz, 
in einem guten Aſſorti⸗ 
ment von Größen bis 
zu 5. Wer— 

zu 5. Bis 

zu 82 Werte 


ſpeziell für 


lobfarb., weiß u. 


in 


c 


Sehen, 


756 das Paar 


Eilloline überzgogene 
garz Weiße 
Zufted, 
ben, 
au... 


mwollene 


* 
a — 


re aulär $1.2 
19. 


nug für einfclir. 
nur in grau, gut 59c 
tert, jeder zu 


Der unbedantte Friedensitifter, 


Aus Gieken wird folgendes Geidhicht- 
chen erzählt: Zu einem wohlhabenden, 
fogar in dem jogenannten Millionenr- 
viertel auf der Südanlage wohnenden 
Rentner fam diejer Tage der Verwalter 
der kirchlichen Gemeinde, zu der jener ge= 
bört, um einen Fleinen Beitrag bei ihm 
einzufafjiren. Sei es nun, daß der Herr 
Rentier, ein älterer Junggefelle, von der 
riedensftimmung des MWeihnadts- 
monat3 nod) nicht genug genügend er= 
griffen war, ſei es, daß eine gewiſſe 
Sentimentalität, wie ſie einſame Men— 
ſchenkinder um dieſe Zeit zu befallen 
pflegt, in nervöſe Gereiztheit umge— 
ſchlagen war — genug, wegen einer 
Bagatellg fam es zum Streit zwiſchen 
dem Herrn Rentier und dem Herrn 
Verwalter. Ein Wort gab das andere. 
Sogar die für Mittel- und Norddeutſch— 
land neu entdeckte Bezeichnung „Wackes“ 
ſoll gefallen ſein. Schließlich wurde der 
Hausverwalter ſehr unſanft zur Türe 
hinausgewieſen. Der Schwerbeleidigte 
eilte ſpornſtreichs zum Sühnegericht. 
Ein Termin wurde angeſetzt. Der be— 
tlagteRentier erfchiennicht. DieBeleidi- 
gungsflage ging weiter ans Amtsgericht. 
Und im Ianuar fommenden Yahres 
wäre Giehen um eine „lenjationelle“ 
Schöffengerichtsverhandlung reicher ge: 
weien. Zum Gfüd lebt aber in Giehen 
ein Fabrifant, der in einer „Heren- 
füche“ allerlei Verjüngungs- und Ber- 
jöhnungstränfe zufammenbraut und des- 
halb einfach der „Chemiker genannt 
wird. Diefer bejtellte durch einenSchrei- 
bebrief den grollenden Verwalter in das 
u Kabinett eined Privatfontors 

. „Der Beklagte trägt die Koften des 
Sühnetermins und des Amtsgerichtes, 
verpflichtet fih außerdem, eine Buße in 
der und der Höhe an die Stadtarmen zu 
zahlen.“ — Mein Liebehen, was milljt 
du noch mehr? Spornitreichs eilte der 
Kläger zum Amtsgeriht. Schmun- 
zelnd nahmen die auch fchon weihnachtlich 
geitimmten geftrengen Herren von der 
Zurüdnahme der Klage Kenntniß. Der 


Bor-Inven- Sn 


Schube 


Ungefähr 100 Baar Damen-Schuhe, End- 


Blanfets 


Schwere baummwoll, Blanfets, 
grau, 
wajchbaren Umrandungen; 
saden ummwundene Kanten und 
dicht gewebt; gewöhnllich 


BIT 


KRomforters, 
Wattefüllung, 
mittlere und dunlle Far: 
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Mufteritüde von Woolnap PBlanlets 
fhwer und warn, mande aroß 
Betten und Cots, 


— vor der Inventur-Aufnahme 


Flanellſtoffe 


Fabrifrefter in 12}c Sleider- und 
KimonosFlannelettes, jchöne Mufter in 
hellen u, dunklen Farben, 32 non 
Breite, Längen bis 10 Yas., 9 R ;? 
Fabrifreiter in 8c —— Duting- 
Vlannel, eine große Auswahl von Muftern 
und Fängen bis zu 20 Yards; 1 
die Mard zu 


Die Kurzwaaren 


I. D. Kings | Garters f. , Nähjeide - 
Mai. Garn | Kinder, in |50 Dard- 
ichro. u. weiß, Jallen Grö- | Spulen, in 
200 Dards— Ifen, nur all, Farben 


l2c 2ie 2. 
Leinen 


82 hohlgeſäumte Sets —voll 
gebleichte, 2 Dd. lange, hohlgel. 
German Dantast Tiihtücher u. 
6 hierzu paif. Servietten 18x18 
— in — — .Streifen⸗ 

-treften, m. j Jöner 
Vordüre, das Set. $1. 27 

Weihe Satin Gameo Bett 

Deden, fundherum mit qe« 

zadter Kante, Gut Gefen, 

volle Bett-Größe, wert bis 

3.50; infolge leich 

ter Fehler, Ausw a 

sc nebleichtes 17- sölfiges 
twilled SHandtuchzeug, 


rote Borte, weih appre= 
tirt, beite Sorte, Nd 


mungsvertanf. 


26-3Öll. reihe glänzende Satin Finifh “ Rleiderfeide, 
fhwars, weiß und den neueiten Schattirungen fir Stra 


in 


29€ 


— ty 


Ixiſh 
ech tfarbig 


| Näumungsverfauf | 
Inden 
tarasfnahme. 


363Öll. Kleider | 363811 Dreh 
und Mäntel =» | Foulards, in 
PBercale — pı |Ihönen Far- 
» 2c ——* 

BR ı dar 2C 
36- zöllig. ger | 363öll Vurſe 
Yard für. ‚| Singp. 
3 2c Nard ae 
10,000 923. in Dreß Brintz, 
Shirting Prints, Robe Prints, 
neuelten Chballis, lange —— 
ſehr gut paſſend —es find 
Werte bis zu 100; —VYard * 


» 
Korſets 
Reguläre 50c Korjets, gute 
Corte, aber angebrocdy. Grö- 
Ben und etwas beihmutt vom 

hantiren, Näumungs- 


Preis für Montag, 129. 


Sinaben- und Mädchen-Leib- 
chen, die gewöhnlich für 10c 
verfauft werden, angebrochene 
Größen — peziell für mor- 


gen zu 5 
c 


nur 


„--„.-............,. 


Stickerei 
Stickerei 
Stickereiſtreifen, Kanten und 
Einſätze, paſſend zu einander, 
nur 2·4 N.⸗Längen, 

die Dard für 
183811. Sti= | 27;z0l1._ Stiderei 
derei Sfirta. Jauf Tuch _von 
—— eine gute | vorzüglich. Qua⸗ 
Qualität — lität — ein 390 
die Yard fpe- | Wert — ſpeziell 
ziell für nur |die Yard für nur 


dc 23c 


Varmen Elund Spib en-Einſatz, 


serte bis Sc, Mus 
twahi zu, die Yard.. 23c 


Sarbinen 


(Zerfnittert und beichmust.) 
"Fabrifreiter, 123c Swih 5; 
20 


und Scrim, Yard 
2Te 


45c einzelne Spiten- 
470 


Gardinen; Stück 
- 
1.71 
1 


mit 
mut 


75c einzelne Spitken- 
Gardinen; Stüd 

3 Spiten-Gardinen 
— das Paar 

20c Gardinen Scrim, 
die Dard für 

50e Braid Spiben- 
Enden, das Stücd 

$2 India Brint Coucdh- 
Deden, zu 


Hand 


ge: 


97. 


Sriede war gerettet. „Die Weihnacdhts- 
feterflänge konnten diesmal ganz gloden=- 
rein ertönen... Aber num Fonımt das 
dicke Ende: Der Fabrifant hatte von dem 
verklagten Ptentier gar feinen Auftrag, 
srieden zu jtiften. Der Beklagte weigert 
jich, jowohl die Kojten als auch nur einen 
Pfennig an die Armen zu zahlen. Und 
die Folgen der friedensvermittelnden 
Tätigfeit des Fabrifanten? Erjtens: die 
Klage gegen den Mentier wird von 
neuem erhoben. Zweitens: Der Rentier 
verklagt den Fabrifanten, weil er feine 
Naje in Dinge jtect, die ihn nichts an- 
gehen. Drittens: Der Werwalter ver- 
klagt den Yabrifanten wegen PVorfpie- 
gelung faliher Tatjachen. Alſo ſtatt der 
einen verhindert werden jollenden Klage 
drei neue Klagen! — Der Friedengengel 
verhüllt trauernd jein Haupt... 


— Militärflieger Franz Wildmann, 
203 Angeles, Kal., mit Wafferflug- 
Seug und PBaffagier geftern 3500 Fuß 
bo in 25 Minuten geitiegen; Ge: 
fammtgemiht 2000 Pfund, Neue 
Höchſtleiſtung. 

— Drei Maskirte ſprengten heute 
früh Geldſchrank im Bahnexpreßwa— 
gen eines Perſonenzuges der Südbahn 
bei Facklers, Ala. und ließen den Zug 
dann jteuerlos teiterfahren. Gr blieb 
ftehen, al3 der Dampf ausging. Nie- 
mand verleßt. Verbrecher mit Bluts 
bunden verfolgt. Beute $100. 


EEE 
— Huſten — 
Aſthma, Vronchitis, Katarrh 


und bei allen Luftröhrenerlränlungen un— 
übertrefflich! 


Reimers Bronchial Elixir. 


Von Tauſenden erprobt und gelobt, 
Flaſche 50c und 31.00. 
Auflrãge per Telephon, voſt oder perſoönlich. 
Portofrei abgeliefert. Tel. 5274 Lincoln, 


REIMERS LABORATORIEN 


2783 Lincoln m Ede e Amel Parkway, 
Zur Zeit 10 Bir. ‚Kannen reinften Bienen- 
honigs, $1.7 





(Fr die „Sonntagpoft”.) 
Kurze Geſchichten. 
Rotpourri von Albert Weibe. 
XCIX, 

Der alte Diogenes ivar ein großer 
Crank! 

Er hatte ſich die Idee in den Kopf 
geſetzt, daß der Menſch der glücklichſte 
iſt, welcher die wenigſten Bedürfniſſe 
hat. Um die Richtigkeit dieſer äußerſt 
bizarren Theorie zu beweiſen, machte 
er die Probe auf das Exempel an ſei— 
ner eigenen Perſon. Er ſann Tag 
und Nacht darüber nach, wie er ſeine 
Lebensweiſe vereinfachen und ſeinen 
Haushalt verringern könne. Schließ— 
lich wohnte, aß und ſchlief er in einem 
„Flour⸗Barrei“, das er in einer „Al⸗ 
ley“ hinter einem „Grocerieſtore“ „auf⸗ 
gepidt“ hatte. a, neuere Yorjcher 
wollen fogar feitgejtellt haben, dag er 
die leere Tonne auch als Teigenblatt 
benugte und mit Hofenträgern an 
jeinen Schultern befeitigte, wenn er 
zu feinen philofophifchen Vorlefungen 
auf den Markiplag der „Eulenftadt“ 
cing. 

Mein Freund Oskar ift aud ein 
Grant, etwas ähnlicher Art, ein aanz 
fleiner zwar nur. In Ermangelung 
eines treffenden Auspruds möchte ic) 
ihn einen „Diogenes in TIajchen 
format-Ausgabe* nennen! 

Unaleich dem Haffifchen Apojtel des 
„Simple Life“ Iebt er nicht am Gee 
ufer in einer leeren Tonne, jondern wie 
ein „Menih“ in einem anftändigen 
Haufe an der Kreuzung der Mil: 
mwautee- und Armitage Ape. und ums 
gibt jih dort mit allem Komfort, den 
er jich bei einem wöchentlichen Ein- 
fommen von $30 leilten Tann. er 
firebt alfo teineswegs wie der berüch- 
tigte Athener nach abſoluter Bedürf 
nißloſigkeit, in einem Punkte aber 
ahmt er dem atiſchen Quaſimativus 
doch nach. — 

Ebenſowenig wie neben dem Faſſe 
des Diogenes die, jedem ſeiner Zeit— 
genoffen unentbehrliche Sanduhr 
fiand, ebenfowenig ift in Oskars 
hübſch eingerichtelem Junggeſellen— 
horſte eine Wand⸗ oder Standuhr zu 
finden, er hat es, wie wir ſpäter ſehen 
verden, mit heißem Bemühen fertig 
bekommen, ohne dieſe, jedem modernen 
Menfchen jo notwendigen Möbelftüde 
fertig zu werben; und er jtimmt mit 
dem Dichter überein, der im ftrikten 
Gegenjage zu der Anfhauung aller, 
tie Pünttlichteit Tiebenden Leute be- 
hauptet, daß dem Glüdlichen feine 
Stunde Tchlägt. 

Zu feiner ebenfo merkwürdigen 
tie tiefen Abneigung gegen die Uhren 
ift er durch die vielen traurigen Er— 
fahrungen, die er im Laufe der Jahre 
gemacht hat, gefommen. Er hat mir 
bie ganze Lifte biefer Aergernijje und 
Mibgefchide bekannt gegeben, doc) ift 
pie Anzahl zu groß, daß ich fie alle 
bier aufzählen folltee ch gebe aljo 
rur eine Blütenlefe daraus. 

Die erfte Tafchenubr, die er von fei- 
nem Pater zur Konfirmation ger 
fchentt befam, zerfählug er nod an 
demfelben Tage, ald er mit einem ans 
deren „gefirmten“ Knaben in hand» 
greiflihe Auseinanderfegung einer 
nicht anderd auszugleihenden Meis 
nungsverfchiebenheit geriet. Da fein 
Erzeuger eine jolche jhlagende Urgu- 
mentation zwifchen jungen Leuten, bie 
erft vor menigen Stunden in bie 
ihriftliche Gemeinfhaft aufgenommen 
murben, als eine arge Verfehlung an⸗ 
fah, prügelte er feinen Sohn YFilius 
mwinbelmeih. Däfar erhielt die zweite 
Tafchenuht von feiner Mutter ges 
Schentt, ala er nad} einer andern Gtabt 
oing, um die Hochſchule zu beſuchen. 
Er ſtudirte das Baufach, — die Uhr 
hebräiſch, und ſie ſtudirte immer noch, 
als er bereits graduirt hatte. Was 
aus ihr ſpäter geworden iſt, weiß er 
nicht, da er bald, nachdem er ſein 
Examen beſtanden, in das gelobte 
Land Amerika auswanderte. Hier 
legte er ſich alsbald einen neuen Zeit⸗— 
meſſer zu. Dieſer brachte ihn in gro— 
hen Trubel und raubte ihm den Glau— 
ben an die Wahrheit des Sprichworts: 
„Aller guten Dinge ſind drei!“ Er 
faufte die Uhr nämlich von einem Un» 
befannten. Da bdiefer fie geitohlen 
batte, fam er in den Verdacht, daß er 
ite von dem betannten „Großen Unbe- 
tannten“ eritanden habe. Xerger und 
Verdruß, Scheerereien mit Polizet, 
Staatsanwalt und Gerichten waren 
die Folgen. Der Dieb, der ihm bie 
Uhr verfauft batte, murbe zwar 
Schließlich entdedt und ins Gefängnip 
geftedt — den Zeitmefjer befam aber 
der rechtmäßige Eigentümer wieder! 


Zange Zeit behalf fi Oskar ohne | 


Uhr, bis ihn bei einer Verloofung das 
Unglüd in den Befit eines Taſchen— 
Chronometer3 und einer fehmeren gol- 
denen Kette dazu, fegte! Zwei Gtun- 
den nach der Verloofung lief er Stra- 
henräubern in die Hände! — Eint 
Uhr fand man nicht bei ihm, als ihm 
der Samariter, der ihn von der Straße 
aufgelefen hatte, im Alerianerhofpital 
ablieferte ... . - 

Diefe und meitere traurige Erfab- 
rungen, die er den Tafchenuhren aufs 
Konto febte, verleideten ihm die ganze 
Freude an dem Befik einer folchen, 
und, da er bald darauf auch mit-fei- 
nen Zimmerubren allerlei Thändliche® 
Pech hatte — die letzte, eine ſchwere 
Standuhr, fiel beim Aufziehen von 
ihrem Platze herunter und zerſchlug 
ihm zwei Zehen — ſo ſetzte ſich bei ihm 
die fixe Idee feſt, daß alles Unglück 
in der Welt von den Uhren herlomme. 


| 
| 
gabenzigarren 


onnlanpnsi 


Chicago, Sonntag, den 25, Januar 1914, 


In dieſe Wahnvorſtellung hat er ſich 
ſo verbiſſen, daß ich meine 90 Cents⸗ 
MWaterburrg-Chronometer“ (patentiri 
für zwei Xahre) in jeiner Gegenwart 
nicht aus der Tafche ziehen darf, denn 
font würbe ich ihn nervös maden und 
arg erzürnen! 

Als ih ihm neulih eimen Befud 
abitattete, fand ich ihn in einer äus 
berit günftigen Stimmung. Obne im 
gerinafien von mir dazu anaejtoßen zu 
jein, jchentte er mir einen aroßen 
„Willow⸗Springs-Bourbon-Whiskey“ 
ein und offerirte mir eine Weihnachts⸗ 
zigarre, deren feines Ausſehen den 
Argwohn, mit dem man ſolche Liebes⸗ 
gemäbnlih in ben 
Mund jtedt, gar nicht 
ließ. 

Sch fragte ihn, 
autgelaunt 
Der 


nu 


mad ihn denn fo 
und gebefreudig gemacht 
Milchmann!“ erwiderte 
er und goß einen zweiten Whiskeh 
ein. „Die Großhandlung, deren Kun— 
den er bedient, hat die Ablieferungs— 
zeit für die Milch geändert. Er ſtellt 
mir nicht, mie bisher in den Nacht: 
fiunden, die Buddel mit dem Kuhſaft 
por die Für, jondern bringt fie mir 
jeßt jeden Vormittag pünktlich um 10 
Uhr ins Zimmer! Soll id mid da 
nicht freuen?“ 

„Serwiß,“ jtimmte ich eifrig zu. 
„Sie fünnen fich freuen, dak ©ie hin- 
fort nicht mehr dur das Treppauf: 
und Tireppab-Gepolter bidjohliaer 
Milchleute in ihrer Nachtruhe geitört 
werden. Die Obriateit, die dem 
Haufirer dad NAusrufen feiner Waare 
nur noch bei völlig tagtwachender Zeit 
geftattet, hätte dem Milddmann das 
großen Radau verurfachende Abliefern 
ſeiner Milchflaſchen bei nachſchlafen 
der Zeit ſchon längſt verbieten und 
nicht warten ſollen, bis Mr. Borden, 
Mr. Bowman und Andere zu der Ein- 
ficht famen, daß fie zwar das Recht 
baben, ihren Kunden mit den unver» 
Ihämten Preilen das Fell über bie 
Dbren zu ziehen, nttht aber den ber 
Ruhe bedürftigen Bürgern durch ihren 
rüdfichtälofen Gefchäftäbetrieb den 
Schlaf zu rauben.“ 

„Die Abfchaffıma 
Uebelfiandes _fällt bei mir nicht fehr 
ins Gewicht, nnd ift auch nicht der 
Grund meiner großen Freude“, gab er 
zur Antwort. 

„Ach jo!“ jchlun ich vor, „die Flur 
nachbarn oder Fremden, bie fich bei 
der Duntelbeit ins Haus einaefchlichen, 
haben Ahnen mohl öfters die Milch 
gemauft ?” 

„Sie werden ſchwerlich durchs Ra— 
ten auf die Pointe kommen“, meinte 
er und rieb ſich ſchmunzelnd die 
Hände. „Ih werde Sie darüber 
mit wenigen Worten aufklären. 
Wie Sie wiſſen, habe ich einen tiefen 
Abſcheu gegen alle Uhren, gleichviel 
welcher Art oder Namens ſie ſind. 
Es mag wie Aberglaube 
aber nichtsdeſtoweniger iſt es eine 
Tatſache, daß mir jede Uhr, die ich im 
Hauſe habe oder in der Taſche trage, 
Unglück bringt. Da ich mich von der 
Uhr wohl, aber nicht von der Zeit, zu 
deren Feſtſtellung der Böſe dieſe Un— 
glücksdinger mit ſeinem hölliſchen 
Witze erfunden hat, emanzipiren kann, 
ſo habe ich Beobachtungen von Er— 
ſcheinungen in meinem Dunſtkreiſe ge— 
macht, deren regelmäßige Wiederkehr 
mich in ben Stand ſetzt, zu wiſſen. 
was die Uhr geſchlagen hat, ohne daß 
ich das Schlagen einer mir widerwär— 
tigen Uhr zu hören oder auf ihr Zif— 
fernblatt zu ſchauen brauche!“ 

„Ich verſtehe“, fiel ich ihm in bie 
Rede, „Sie beobachten bei Tage den 
Stand der Sonne und die Länge der 
Schatten, den da3 Himmelägeitirn von 
Häuſern, Telegraphenſtangen uſw. auf 
die Straße wirft, Sie verfolgen das 
Auf- und Niederſteigen des Mondes 
und der Sterne am Firmament und 
berechnen auf Zugrundelegung dieſer 
Beobachtungen die Zeit. Ich habe 
mich in meiner Sturm- und Drang— 
periode mangels einer Uhr auch dieſes 
Notbehelfes bedient, aber es blieb 
doch immer nur ein ſehr umſtändlicher 
und äußerſt unzuverläſſiger Notbe— 
helf, der bei bewölktem Himmel voll⸗ 
ſtändig verſagte.“ 

„Das glaube ich Ihnen!“ 
lachend zurück. 
ſer. 
ſchein 
mel!“ 

„Haben Sie ſich den Modus Ihrer, 
gewiß ſehr originellen Zeitfeſtſtellung 
patentiren laſſen?“ kitzelte ich. 

„J, Gott bewahre!“ rief er eifrig. 
„Ich wäre ſogar herzlich froh, wenn 
ich viele Nachahmer finden würde, die 
ſich auf ähnliche Weiſe von den un 
glückbringenden Uhren befreien könn 
ten. Jeder Menſch kann es fertig 
bekommen, und ſeine Uhr ad acta le 
gen, wenn er die „Zeichen der Zeit“ 
in ſeiner Umgebung beobachtet. Dazu 
habe ich hier von meiner Wohnung 
aus eine hervorragend günſtige Gele 
genheit! Sie iſt ein idealer Beobach 
tungspunkt. Zwei Straßenbahn 


hätte. 


dieſes kleinen 


gab er 
Mein Syſtem iſt beſ⸗ 
Es arbeitet bei klarem Sonnen— 

ſo gut wie bei bedecktem Him— 


auffommen 


| 
| 
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ausſehen, 
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linien, die Milwaukee und Armitage 


Avenues, kreuzen vor ihr, und die Wa— 
gen einer dritten, der Weſtern Avbe. 
Linie, kann man ebenfalls auf Block 
diſtanz laufen ſehen. — Die Straßen 
bahnen find daher Hauptfaltoren bei 
meiner Zeitfeſtſtellung, und 
mir folgende Daien für meine Stun 
dentabelle: 5.00 a. m. fährt die erſte 
Milwaukee Ave. Tagescar aus der 
Straßenbahn-Remiſe dort 
5.30 raſſelt der erſte Tagwagen der 
Armitage Avbe., faſt noch leer, an mei— 


uUebung. Ich, als Dritter, wäre dabei | heit überheben. 


lauert eine Horde ſchlecht gekleideter 
Urbeiter auf die Milmautee Ape.-Car 
an jener Ede; Genau 6.00 fteigen fie 
ein. E3 find Polen, Siowalen, Böh- 
men, Ungarn und fonftige fchwer ar- 
beitende „Toreigners“, die in ben 
Stodyards um 7.00 zu fchaffen an- 
fangen. 6.30 nimmt die Milwautee 
Ave. und aud die Armitage Ave.-Car 
eine große Anzahl Arbeiter, die nur 
wenig befjer gefleidet find, auf; Män- 
ner und ?Fyrauen, die in „down town“: 
oder auf dem Wage dahin gelegenen 
Yabriten ihr Tagewerf ebenfalls um 
7.00 beginnen. — 

Don 7.45 biß 8.15 find die Wagen 
bis zur vollen Faflungsfraft mit ei- 
ner qutgekleideten Gefellihaft gefüllt; 
„Slerts“, „Iinpereiterinnen“ und ans 
beren jungen Herren und Damen, be 
ren immer gleichgeitellte Dienftubr fie 
zu 8.30 oder 9.00 zur Arbeit in ber 
Dffice ruft! lm 9.00 fteigt ein gan- 
zer Schwarm junger Badfifche, bie 
dag meiner Wohnung gerade gegen- 
überliegende „Bucineß-Eollege* bes 
fucden, aus den Wagen beider Stra- 
bertbabnlinien aus. Won 1.00, 1.45 
bis 2.15 p. m, find die Wagen beider 
Linien wieder vollgepfropft mit. dem 
wirklich „nobelhaft“ gefleiveten Mob 
ber Matinee-Befucherinnen. Someit 
dienen mir die Straßenbahnen und 
ihre Fabraäfte für meine Ziwede. — 

Nach ibnen leiiten mir die fünf ober 
jehs Fabriten, die fich in einer Um- 
oebung bon einer halben Meile 
von bier befinden, die mertvollften 
Dienite. 

Ihre Dampfpfeifen ertönen um 
1.00, 7.30, 8.00 a. m., 12.00 noon, 
2.30, 1.00, 5.00, 5.30 und 6.00 p. m, 

Die Zeitungsträger geben weitere 
wichtige Faktoren meiner Zeitrechnung 
ab. — Um 11.00 a. m. bringt mir 
jold) ein Verbreiter der Antelligenz bie 
erite Ausgabe der „Daily News”, um 
3.00 p. ın. die zweite, um 4.00 ba3 
„Dayboot* und um 5.00 — laft but 
not leaft — der alte Landömann, die 
legte Ausgabe der „Abendpoft”. — 

Aud die Geihhäfte auf der gegen- 
überliegenden Seite der Straße für- 
dern durch pünktliches Schließen ih: 
rer Läden die Vervollftändigung mei 
ner Gtunbentabelle! „.. . 

7.00 p. m. bläft der Fleifder das 
Gas aus. 8.00 der Grocer, 9,00 der 
Buchhändler. 10.00 der Zigarren- 
frige. 11.00 der Dago, der ben „ce 
Cream Barlor“ hat. 12.00 mibnight 
der Apofheter. — Und Puntt 1.00 p. 
m, jchließt der Wirt drüben feine Te 
ten Gäfte zur Türe hinaus und jchließt 
die Bude! — 

Swilhen 1.00 und 5.00 a. m. 
Ichlafe ih natürlid immer und be 
fümmere mich nicht im gerinaften um 
ben Flügelichlag der Zeit. Sollte ich 
aber wirklich einmal an Sclaflofia 
feit leiden, jo würde ich mir die Zeit 
damit vertreiben, dak ich die, im Ab- 
ftande von 20 Minuten an meinem 
Haufe vporüberfaufenden Nachtiwagen 
der Milmautee Ave.-Linie zählte, und 
durch ein einfaches-Abditionserempel 
mi auf dem Laufenden erhielt, wie 
jpät es ift! — 

Wenn Sie nachrechnen wollen, mer=- 
ben Sie finden“, jchloß mein Freund 
mit jichtlihem Stolze, „vah das Kur- 
ritulum meiner Zeitfeitftellung feine 
Lüde enthält. Das einzige biäher feb- 
lende Glied in der Slette meiner Be- 
obachtungen hat mir jet dur Ab: 
änderung bes Fahrplanes für hre 
Treiber die Milh-Großbandlung ge- 
liefert. Ich weih jebt aud, warn e& 
zehn Uhr ift. Kann ich da nicht wirk⸗ 
ih frob jein, daß mein Enftem end» 
Ih vollftändia iſt?“ 

„Es muß auch folhe Käuze geben”, 
dachte ich und empfahl mich. 

* * * 


O. 


Die verſchluchte Liebes— 
ertlärung. 
Echiwanl in einer Szene, 
Perfonen: Der Freier, der Freund, 
die junge Dame. 
Drt der Handlung: Parlor im Haufe 
bes jungen Dame. 

(Der Freier und der Freund treten 
in den Parlor ein.) 

Der Freier (änaitlid): 
wilft glei wieder gehen, Emil? 
Wilft mid verlaffen, jet in ber 
Stunde, in ber fih mein Schidfal 
enticheiden fol?” 

Der Freund: „Jh meik fehr 
wohl, lieber Albert, es verftößt ſehr 
geaen die aute Gefellihaftsform, wenn 
ich gleich wieder aus dem Haufe fort 
laufe, ehe ich noch jemand anders ala 
das hübjche Kammerlähchen, das uns 
in den Parlor geführt, begrüßt babe.“ 

Der Freier: „Das meine id 
nicht; wenn Du gebt, bin ich allein, 
ganz allein....” 

Derfreund (fchnell einfallend): 
„Sehr richtig. Eins von Zwei fub- 
trabirt ift eins. Du bift nach meinem 
Fortaehen aljo nur Einer hier, mithin 
allen. Deine Amorata mirb 
nach wenigen Minuten bier ibr Er 
jcheinen machen, und dann ſeid Ahr 
wieder Eurer Zwei — die richtige An 
zahl für die von Dir beabfichtigte 


„Du 


| nicht nur überflüffig, meine Anmejen 
| beit würde auf die Abmwidluna. des 
Geſchäfts ſogar äußerſt ſtörend wir 


liefern 


len.” 
Der Freier (fotternd): „Sch 
glaube — id) — ich dente — ich fühle 


\e8 — id miürbe mehr Mut haben, 


drüben. | 


wenn Du dabei wärft....“ = 
Der Freund (laut 


lachend): 
„Albert, 


verzeihe das harte, aber 


nem Qaufe vorüber, Kurz vor 6.00 wahre Wort: Du bift ein pyramibales 


aber |» 


I 


Heupferd! Schon Adam im Para 
dieſe ſchidte alle überflüffigen Zeugen 
fort, ald er jchön Evchen feine Liebe 
erflärte, und fo wie unjer verftändiger 
Urabn haben es feither alle Männer 
gehalten, die alten fomohl mie die 
jungen, und die modernen Evas haben 
eö ihnen gar nicht übel genommen — 
im Gegenteil....“ 

Der Freier: „Spare Deinen 
Wig für geeignetere Zeit auf. Einige 
Minuten vor dem Augenblid, in dem 
die Würfel für oder gegen mich fallen, 
ift e8 mir durdaus nicht fpakhaft zu 
Mut; ja, wenn id Dir die Wahrheit 
geitehen joll, ich zittere vor Yurdht, daf 
Iheodora meine Hand und meine 
Liebe ausſchlägt. Sieh, ich bin volle 
fünfundzwanzig Jahre älter als fie. 
Sch Steige jchon von dem Gipfel be3 
Lebens zutal, und XTheobora fteht noch 
in ihrer Nugend Mai. Bor einer 
Mode erjt hat fie ihren achtzehnten 
Geburtstag gefeiert.“ 

Der Yreund: „Sa,  Tieber 
Albert, ih bin fein Zauberer und 
ebenfowenig eine aute Tee, die Dir per 
MWünfcelrute oder durch anderen 
Hotuspotus zwanzig Jahre von Dei 
nem Wlter abnehmen und Dir Deine 
fortamüfirten Haare wiederverfchaffen 
fann. ch babe alles getan, was ich 
als Freund für Dich tun konnte: ich 
babe «ine Liebeserllärung für Dich 
ausgearbeitet und fie Dir eingepauft, 
wie mir mein Profeffor im Griechi— 
jhen die unregelmäßigen Berba auf 
— damit nicht genug; aus Be— 
ſorgniß, daß Dir auf dem Wege bier- 
her das Herz in die Hoſen fallen 
fönnte, babe ich Dich bis zu der Plat- 
form geleitet, auf der Du die aus- 
wendig gelernten Worte von Liebe, 
Verehrung und fo meiter p. p. vom 
Stapel laffen folft. Nebt zeige, was 
Du kannft! Blamirft Du Did, dann 
ift es nicht meine Schuld. Du haft es 
gewollt, George Baudin! 

Good bye!“ 

Der Freier: „Aber beiter Emil, 
bleibe noch eine Minute; Du baft e& 
doch nicht To eilig.“ 

Der Freund: „Seine Selunde 
bleibe ich länger. ch mill Deiner 
Herzenstönigin nicht in die FFinger 
laufen. Doc halt: ich habe bei mei- 
ner nftrultion etwas vergejjen — 
die Anrede, die Du gebrauchen jollit: 
Mik Crawford‘ ift zu fteif, zu fürm- 
lich, ‚Mi ITheodora* zu atemraubend 
und umftändlich, ‚Dolly‘ zu familiär 
beim erften Sturmlaufen auf 
ers; wähle den ficheren Mittelweg 
und nenne fie .Dora‘, mit oder obne 
dem alten Mi‘, je nachdem, ob ber 
Barometerjtand ihrer Gefühle auf 
‚Schön‘ oder ‚Bewoltt‘ zeigt. Doc 
balte mich jebt nicht nochmals auf und 
mache Deine Sade aut, altes Haus.” 
(Ab.) 

Der Freier (allein, für fi): 
„Db, wenn diefe Stunde der Entfchei- 
dung doch jchon vorüber wäre. cd 
zittere am ganzen Alörper vor Er 
requng.” (Nach einer Weile) „Ob 
ich ed wohl mache, ivie Emil, und mid) 
empfehle, ebe ih ‚Guten Tag‘ aelagt 
babe? Das Warten fchlägt mir auf 
die Nerven.... Es ift zu fpät! ch 
böre fie fommen....“ 

Das junge Mädchen (Sieht 
Freier mit erftaunten YTiden von 
oben bi3 unten an, für jih): „Wie 
ber alte Ged heute blos berausitaffirt 
ift! Gerade wie ein Preis-Ochfe auf 
einer ‚County Fair.‘ “ (Laut:) „Guten 
Morgen, Mr. Ulmer!“ 


Der Freier maht eine feierliche 
Verbeugung, öffnet den Mund, kriegt 
aber vor Erregung feinen Ton heraus. 

Die junge Dame (etwas 
pilirt): „Guten Morgen, Mr. Ullmer, 
fage ih....“ 

Der Freier: „Guten Morgen, 
MiE Eramforb (fich fortwährend ver» 
beijernd), Mik Iheobora, Mik Dolly, 
nein, Mik Dora, nein, Dora.... id 
bin jo von bem Liebreiz Xhrer Er» 
fheinung überrafht — verwirrt — 
daß id gar nicht mweih, wie ih Sie 
anreden wollte — nein, foIlIte“ 

Die junge Dame (für fi): 
„Bei dem ift ficher eine Hauptichraube 
losgegangen! fein Wunder bei einer 
fol’ alten Menfchenruine.“ 

Der Freier (fortiabrend): 
„....und meine Verwirrung ift um 
fo größer, da ich eine Frage an Sie 
ftellen will... .“ 

Die junge Dame (für fihb): 
„Los dafür, ich will fie jchon beant- 
mworten!“ 

Der Freier (fortfabrend): 
n....eine Frage bon der bödhiten 
Wichtigkeit... .“ 

Die junge Dame (für fi): 
Iſt's möglich? Der alte Knabe 
ſcheint auf's Ganze gehen zu wollen. 
Nun, er ſoll an der Hälfte genug 


haben!“ 
Der Freier (fih in Pofitur 
ftellend): „Meine liebe, meine verehrte 
Miß Cramford.... Mik Xheodora 
Mik Dora.... Dolly....”* 
Die junge Dame (lädelnd): 
„Sie Icheinen in PVerlegenheit zu fein, 
wie Sie mich anreden wollen ober 
follen? ch will Sie diefer Verlegen: 
Bon völlig Fremden, 
jung oder alt, erwarte ich jelbftver- 
ftändlich das mir zufiehende konven- 
tionele Mik‘ vor meinem Namen. 
Etwas Näbherfiehenden geftatte ich, 
mich ‚Mik Theodora‘ zu nennen, und 
ben jungen Männern, bie in unferem 
Haufe verkehren, erlaube ich, mich mit 
Mik Dora‘ oder blos ‚Dora — je 
nah dem Berbältniß unferer In— 
timität — anzufpredhen, Für meine 


Hreufdinnen bin ih Das ‚Dorden!‘ 


ur 


den 


ihr | 


* 


Dorchen; klingt doch ſo zutraulich 
und nett, nicht wahr? Daher höre ich 
es auch ſo gern aus dem Munde ganz 
alter Herren und Damen, die, wie Sie, 
die Altersgenoſſen meiner Großeltern 
oder wenigſtens Eltern ſind. Ich 
wollte Sie ſchon längſt bitten, mich 
auch mit ‚Dorchen‘ anzureden; gelt, 
Sie tun es?“ 

Der Freier (für jih): „Das 
war deutlich, ih kann einpaden!“ 

Die junge Dame (zutraulid 
fortfahrend): „Sch verlange Ddiejen 
Schmeichelnamen auch nicht umfonit: 
ich ernenne Sie im Austaufch dafür 
au meinem Onfel honoris causa, 
Soll ih? Darf ich?“ 

Der Freier (ganz verirrt 
und niebergefchlagen): „Wenn — e3 
— Ihnen — Vergnügen madt.“ 

Die junge Dame: „Gewik, 
nicht nur Vergnügen, fondern einen 
Heidenfpaß. Aber, Ontel Albert, Sie 
haben ja bei meinem Gejhwät ganz 
darauf vergejjen, dat Sie an mich eine 
bohmwichtige Frage jtellen wollten?“ 

Der Freier (beftürzt): „Ja, 
ja, ich fann mich auch jet nicht er- 
innern, was ich Sie fragen wollte.... 
D doc, richtig, jet fällt es mir ein: 
ich wollte Sie fragen, ob Sie nicht fo 
gut jein würden, mir ihren Regen 
Ihirm zu leihen?“ 

Die junge Dame (für fi): 
„Es regnet zwar nicht, aber er mag’s 
glauben, da er das Gefühl haben muß, 
wie ein begojfener Pudel dazuftehen. 
(Laut:) Mit Vergnügen!“ 

(Vorhang.) 


— 
Der Artillerift. 


Bon Selma Lagerlöf, 


Die Türe in dad Zimmer, wo fie 
figt und ihr frantes Kind pflegt, wird 
aufgerifjen, und eine Stimme, Die 
ganz heijer ift vor Schreden über das 
Entfeglice, das fie mitzuteilen hat, 
ruft zu ihr herein: 

„Dein Mann ift mwahnfinnig ge= 
tmorden, er hat fich vor die Kanone ge- 
worfen, er ift tot geſchoſſen!“ 

Damit fchlägt die Türe wieder zu, 
und ber die graufige Neuigfeit ge 
bracht hat, eilt fort. Er will vielleicht 
nicht bleiben, um die Verzweiflung der 
Yrau nicht fehen zu müffen. Oder 
auch lodt ihn ein Schaufpiel, das an— 
deräwo vorgeht, jo jehr, daß er fich 
gerade nur die Zeit genommen bat, 
mit diefer Nachricht herbeizueilen, und 
es jebt nicht erwarten fann, wieder 
zurüdaufommen, 

Die Frau zögert auch feinen Mugen- 
blid, ihm zu folgen. Sie ruft dem 
Kinde zu, fich ftill zu verhalten, Bis 
fie wieder da if, und eilt auf die 
Straße, ohne ſich au nur die Zeit 
zu nehmen, die Türe zu fchließen. Sie 
weiß ganz genau, wohin fie jich zu 
begeben hat: zu dem aroßen offenen 
Plage nächft der Kaferne, wo die Pa 
rade ftattfinden foll. 

Noch geſtern Abend gina fie da mit 
ihrem Mann fpazieren. Er hatte ihr 
die Anordnungen aezeiat. 

„Siehft du, dort“, faate er „dort 
ift die Präfidententribüne. Dort foll 
Carnot morgen figen, an feiner Seite 
unfer Bürgermeifter und rings herum 
die Minifter und Präfetten und Ge 
nerale. Und bier gerade gegenüber ift 
die Tribüne für die Bürger. Hier mer: 
ben bie feinen Familien fiben, aber 
dort unten werden fich wohl alle die 
drängen, die feine Billette bezahlen 
fönnen. Wenn du abtommen Tannit, 
mußt du dich auch dort aufftellen. Da 
fannjt du das ganze Manöver fehen 
und die Reben hören. Da fannit du 
auch mic fehen“, hatte er fcherzhaft, 
hinzugefügt. 

„Wo wirft du dich denn aufhalten?“ 
hatte fie gefragt. 

„Wo follte ich fonft fein ala bei mei- 
ner lieben Stanone? Giehft du fie 
nicht? Cie ift gerade unter der Prä 
fidententribüne aufgeftellt. Sie fol 
abagefeuert werden, um unferen Irup- 
pen da8 Zeichen zu geben, da die 
Teierlichkeit beginnt.“ 

„Armer Carnot”, hatte fie da ge- 
fagt, „ihr habt euch ganz dicht vor ihm 
aufgeitellt. Aber deine Kanone drüöhnt 
ja entjeglih. Haft du nicht daran ge 
daht? Er kann ja taub davon mer 
den.“ 

„Ab, was das betrifft! Er ift zwar 
fein Krieger, diefer Carnot, aber ein 
bißchen Kanonendonner muß ein Prä- 
fident von Frankreich fchon vertragen 
lernen. Aber weißt du, mas mir ive 
niger aefällt? Ja, dab die Tribüne 
mit den Zufchauerpläßen gerade vor 
meiner Kanone aufgeftellt ift. Na, wir 
geben ja nur blinde Schüfie ab, aber 
eine Kanone ift doch feine Spielerei. 
Sch löfe nie gerne den Schuh, menn 
ihr Schlund einer großen Menichen- 
moffe zugefebrt ift.“ 

Auf diefem Spaziergange hatte fie 
ih vorgenommen, auch hinzugeben 
und fich den ganzen Staat anzuiehen, 
aber heute morgen hatte es fich gezeiat, 
daß ihr Kleines Söhnen nicht recht 
wohl war. Und fo war fie gezwun 
gen geiweien, daheim zu bleiben. 

Und jeßt, was ift es, das jeht ae 
Ichehen ift? hr Mann, der jo zu: 
frieden, fo frob, fo ftolz auf feine 
Stellung war und feine liebe Kanone! 
Der follte wabnfinnig geworden jein? 
Sich vor die Mündung der Stanone 
geworfen haben? Mber das ift ja die 
reine Unmöglichkeit. 

Sie merkt mit einem Male, daß fie 
fchreit, während fie läuft. Sie fieht 
felbit, mie unbeimlich fie ausfehen 
muß, mie fie jo über die Gaffe ftürzt. 
Auf einmal verlangfamt fie ben 


i fen ihn noch nicht fehen. 


Schritt und fängt an zu gehen, Es 
ift der Gedanke an ihren Mann, der 
ihr ihre Selbitbeherrfchung wiedergibt. 
Er pflegte jich jo oft zu fragen, wie 
er jich wohl betragen mwiürbe, wenn 
ihm etwas gejchähe, das als furchtbare 
Ueberrafchung über ihn käme. 

„Man follte eigentlich nicht Soldat 
werden dürfen, ehe man nicht irgend 
eine Urt Probe abgelegt hat“, pflegte 
er zu jagen. „Sieh mich an! ch bin 
nie im Kriege gemwejen. Kann ich 
wiffen, wie ich mich benehmen werde, 
wenn die Kugeln faufen? Wielleicht 
werde ich Anait befommen. Vielleicht 
werde ich die Bejinnung verlieren. 
Man kann nie wiffen.“ 

„Sewiß nit. Du mirft bis zulet 
auf deinem Poften ausharren”, hatte 
fie geantwortet. 

„Wir mollen e3 
ift wirklich etwas, 


hoffen. Aber das 
mas man nicht fi- 
her mwifjen fann. An folhen Augen 
bliden ift man nicht Herr über fidh 
felbft. Da it es etwas anderes, das 
die Macht an Sich reißt und einen 
führt. Dann kommt e3 darauf an, 
ob das, was in einem ftedt, jtarf oder 
Ihmwac if. Bevor man die Probe 
nicht beitanden hat, weiß feiner, tie 
er handeln wird, wenn eine große Ge- 
fahr ftommt.“ 

Als fie fih an dies erinnerte, hatte 
fie fih aufgerichtet und begonnen, ge- 
faßt mweiter zu aehen. 

Aber e3 dadlert nicht Ianae. Was 
Tiegt ihr daran, fich aefaßt zu zeigen? 
Ihr Mann liegt ja-tot, zerichoffen. 
Ste muß laufen, fie muß fehreien, fie 
fann nicht ander2. 

Der Feitplaß ift übrigens nicht weit 
entfernt. Sin ein paar Uugenbliden tft 
fie da. Sie fieht die beiden Tribünen. 
Sie find voll Menfchen, die oben auf 
den Bänken Stehen und fchreien umd 
geitiluliren. Es ift alfo etwas ae-= 
fchehen. E3 war fein boshafter Spaß- 
macher, der fie heragenarrt hat. 

Sie bleibt nicht ftehen, wie an vor= 
hergehenden Abend. Das Feld davor 
ift leer oder beinahe leer. Mitten auf 
dem offenen Plate fteht eine Schar 
Menfchen, die fih ganz ftill verhalten, 
die nicht fchreien, die nicht erſchrockene 
Gebärden machen wie die übrigen. 

Sie wird bon einem Kordon auf 
gehalten, aber der Poliztit, der da 
Mache jteht, erfennf fie und läßt fie 
durd. 

„Sehen Sie dorthin, da finden Sie 
ihn!“ faat er und meift auf die Kleine 
Gruppe mitten auf dem Felde. 

Ste nähert ficb, noch immer laute 
Schreie ausftohend. Als fie nur ein 
paar Schritte entfernt ijt, wird einer 
in diefer dichten Gruppe, die fo ftill 
und ftumm it, auf fie aufmertfam. 
Ein hoher Offizier, der ſich knieend 
über etwas Reaungslojes, Unförmli 
ches, das auf dem Boden lieqat, aebeuat 
hat, erhebt jich und aeht auf fie zu. 

„Warten Sie noch ein wenig“, jagt 
er. „Gehen Sie noch nicht zu ihm 
hin! Laffen Sie mich Ahnen erft 
fagen, was aejchehen iit!“ 

Sie fehreit noch immer, 
versucht, den Offizier 
um dDurchgufommen. 

„Warten Sie“, fagt er. Und er 
umflammert ihren Arm.‘ „Sie bür- 
Sie müffen 


und fie 
fortzudrängen, 


zuerſt wiſſen.“ 

„IIch weiß, daß er wahnſinnig ge— 
worden iſt, daß er ſich vor die Kanone 
geworfen hat.“ 

„Nein“, ſagt der Offizier. „Sie 
wiſſen gar nichts. Es iſt nicht ſo.“ 

Seine Art beruhigt ſie ſo weit, daß 
ſie ſich ſtill verhalten kann. Sie be— 
ginnt, eine leiſe, ſchwache Hoffnung zu 
faſſen. Vielleicht lebt der Mann, viel 
leicht iſt er nur verwundet. 

„Sie ſehen dieſe Kanone dort“, ſagt 
der Offizier. „Sie wiſſen, daß Ihr 
Mann einen Schuß daraus abgeben 
ſollte. Und Sie ſehen dieſe Tribüne, 
die gerade vor der Kanonenmündung 
aufgebaut iſt.“ 

Ich habe das alles ſchon geſtern 
geſehen, Herr General“, ſchluchzt die 
Frau. „Mein Mann hat mir gezeigt, 
wie alles angeordnet iſt. Es war ihm 
nicht recht, er wollte nicht ſo viele 
Menſchen vor einer Ranonenmündung 
haben, wenn es keine Feinde ſind, die 
niedergeſchoſſen werden ſollen.“ 

Nun wohl“, ſagt der Offizier. 
„Ihr Mann hatte ſeine Order bekom— 
men, und er hatte die Lunte in die 
Kanone eingeführt. Aber in dem 
Augenblick, in dem wir alle erwarten, 
daß der Schuß abbrennt, ſchreit er 
auf, jtredt die Arme zum Himmel und 


wirft ich mit einem Sprung bor die | 


Sanonenmündung, jo, als mollte er 
den Schuß hindern, abzuaehen. Alle, 
die es fahen, alaubten, er wäre wahn 
finnig geworden. Der Schuß brannte 
natürlich ab, und Ahr Mann murde 
meit übers Feld aejchleudert, bis dort- 
bin, wo er jebt liegt.“ 

Mieder will fie fich losmadhen, um 
fich durchzudrängen, aber der Dffizier 
hält fie zurüd. 

„Warten Sie”, jagt er. „Sie müf 
fen wilfen, was mwir fanden, ala mir 
berbeieilten, um feinen Zuftand zu 
unterfuhen. Sein aanzer Körper 
war von einer Mafle von Eiiendräbh: 
ten durchbohrt. Sie, Ja rau eines 
Artilferiiten, willen natürlich, mas 
ein Kanonenbefen ijt?“ 

„Ja“, antwortet fie. 

„Sshr Mann hat einen foldhen Eifen 
befen benübt, um die lanone zu reini- 
gen, und aus irgend einer Veraeklich 
feit hat er nicht daran gedacht, ihn 
wieder herauszunehmen, jo dah er jich 
in der Kanone befand, ala der Schuß 


losging. Jhr Dann hat fidh nicht frü- 
her erinnert, daß er drinnen war, erft 
im legten Moment, als die Lunte fon 
eingeführt war. Da hat er in einem 
Augenblid vor fich geiehen — denn 
denfen fonnte er ja nicht jo rafh —, 
tva8 gefchehen mußte, wenn die furdht- 
bare Ladung die Tribüne hier vor und 
traf. Alle diefe auseinandergefpreng- 
ten Stüde Eifendraht würden ebenfo 
biele Menfchen durchbohrt haben, «3 
wäre ein einziges Gemwühl von Ioten 
und Sterbenden gewefen. Da ward er 
bon übermenjchlihem Mitleid ergrif- 
fen und ftürzte herbei, um die Ladung 
mit feinem eigenen Leibe aufzuneh- 
men.“ 

„Ach, mein Gott!“ 
und faltet die Hände. 

Im jelben Augenblid läßt der Offi- 
zier ihren Arm los. 

„Madame,“ fagt er, „ich will Sie 
jeßt nicht mehr hindern, Jhren Mann 
zu fehen. Denten Sie nur, wenn Sie 
Diefe zeritörten Refte eines Menfchen 
jehen, daß fie das Edelfte umfchloffen 
haben, was in diefer Welt zu finden 
it. E3 mird Xhnen leichter werben, 
ihren Anbli zu ertragen, wenn Gie 
twiljen, daß Khr Mann die aus eige- 
nem freiem Willen gewählt hat, um all 
diefe anderen retten zu können. Denten 
Sie fich ferner, daß mir alle, feine 
Maffenbrüder, ihn um eine foldhe Hels 
dentat beneiden. Mitten in der Gefahr, 
two e3 feine Befinnung gibt, mo e3 fich 
um Leben und Tod handelt, recht han- 
deln zu fünnen, das tit der Beweis von 
Größe. 

Das heißt die Seele eines Helben in 
fi haben.“ 


ruft die rau 


> -—— 


Das moderne Negligee, 


Man jagt wohl: um beurteilen zu fön- 
nen, ob eine ra jchön jei, müffe man 
fie früh morgens im Hausfletd über- 
rajchen. Aber jolde Behauptung ift nicht 
mehr jtichhaltig. Sind doch die jungen 
Damen und die Damen, die jung fein 
möchten, in feinem modernen Anzug 
hiübjcer al® in ihrer Morgenkleidung, 
jeitdem die Mode dabet alle ihre Künſte 
der Nofetterie, zierlicher Eleganz md 
graziöfer Ungenirtbeit ipielen läßt. 

Weiche Seide umfchmeichelt in natür= 
libem Saltenwurf einen uneingeengten, 
dur) Sport geichmeidig erhaltenen 
Körper, duftige weiße Spiten riefen 
über sarben, die jo apart, nur auf das 
Ktletdjame berechnet fein dürfen, wie nie 
beim Straßenanzug und auch felten nur 
bei der Soiree-Toilette. md die nied- 
fihen Häubchen, die amı frühen Morgen 
den Scheitel bedeefen, bis daß die funit- 
volle Deodefriiur aufgebaut wird, find fie 
nicht das Kleidiamjte vom Kleidfamen? 
Für folche Liebliche bequeme Morgens 
toilette am Frühſtückstiſch und im 
Boudoir gibt es keinen Wandel der 
Jahreszeiten. Empfindet man doch in 
den gleichmäßig durchwärmten neuen 
Wohnungen die Friſche des Wintertages 
nicht. Die dünnſten Seidenſtoffe, Crepe 
de Chine, brochirter Seidenerepe, Seiden— 
voile und weicher geblümter Taffet ſind 
gerade recht, daraus die roſigen, molligen 
Morgengewänder entſtehen zu laſſen, die 
Hals und Arme entblößen und nur durch 
Schleifenzierrat eine Taillengrenze an— 
deuten. In ihrer ganzen koketten Art 
entſprechen die Negligees am eheſten der 
Tracht des Rokoko. Hier eine Rüſche, 
dort ein Schleifchen, duftige Volants, 
und winzige ſchmale Girlanden von 
Bändchenröschen um kühne Ausſchnitte. 
Zu alledem noch der weiche weiße 
Schwanpelz, lebhaft helle Farben zart 
abgrenzend, oder dunkle rauhhaarige 
Fellſtreifchen, feine geſchmeidige Stoffe 
umringend. Dem Geiſt des Rokoko ent— 
ſprechend, ſcheinen die modernen Schö— 
nen (eine leichte Migräne vortäuſchend) 
ihre intime Schlafzimmer-Toilette wie— 
der für den Empfang von Beſuchen zu 
berechnen, ſo reich ſind die Liſſeuſes (die 
kurzen Bettjäckchen), die Matinee- und 
Spitzenhäubchen ausſtaffirt. Die Ma— 
tinees gehören zu fußfreien, knapp ſitzen⸗ 
den Röckchen aus leichter Seide mit pliſ— 
ſirten Tüllvolants, die ſich vorn über 
ausgerundetem Schlitz kreuzen und die 
tief ausgeſchnittenen gleichfarbigen Da— 
maſtſchuhe mit blitzenden Schnallen um 
den hellſeidig umſpannten Knöchel frei— 
geben. Zweifelt man da noch an der 
Kleidſamkeit, an den verſchönernden 
Eigenſchaften der Morgentoilette? Doch 
wir leben im Zeitalter der Suffragettes. 
Der Anblick von Pyjamas, getreuen 
Kopien der Herren-Schlaf- und Morgen⸗ 
anzüge, reißt uns aus der Rokoko— 
Schwärmerei. Das ſtrenglinige Bein— 
kleid und die loſe bis zum Hals ge— 
ſchloſſene Jacke mit langen Aermeln wol—⸗ 
len ſich neben der ſpieleriſchen Grazie als 
ernſteres und praktiſcheres Hausgewand 
für Damen geltend machen. Geſtreifte 
wollige Gewebe, mit neutralen Farben 
oder matte Rohſeide empfangen als ein— 
zigen Schmuck ſeidene Verſchnürungen 
am Schluß der Jacke und höchſtens ab— 
ſtechende Kragen und Manſchetten, ganz 
wie bei denPyjamas der Herren Schon 
bemächtigen ſich auch weniger politiſch 
frauenrechtleriſch geſinnte Damen dieſer 
Tracht und führen ihre Hoſenrolle in 
weniger reizloſer Weiſe aus. In ihrer 
anmutigeren weiblicheren Art wählen ſie 
zu den neuen Pyjamas helle weichſei— 
dige Stoffe oder gar Schleiergewebe u. 
laſſen ſie mit Seidenſtickereien ausſtat— 
ten, wozu, ſtatt der uniformirten Bran⸗ 
denbourgs, Tüllvolants den Halsaus—⸗ 
ſchnitt umſpielen. Die niedlichen 
Morgenhäubchen werden dabei nicht 
zugelaſſen, denn nur die ſchlichteſte 
Friſur verträgt ſich mit dem männ⸗ 
chen Charakter der hypermodernen 


keihlichen Diorgentoiletie, —— 
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DOrplid, mein Land, 


Roman von Erifa Riedberg. 
(3. Fortjegung.) 


‘ Sie nahm ihm gegenüber in bem 
-amberen Seffel am Kamin Plab. Sie 
fühlte, daß ihr kurzer Ton ihn ver= 
wirrte — aber fie jelbft war ver- 
irrt. Die unbeftimmte Befürchtung 
‚Heinigte fie: Wird er eima aud) vom 
Senator Damner anfangen? Was 
unb wiepiel hat er von Almut3 Res 
ben gehört? Und gleich fam die Ue- 
berzeugung: Alles natürlid. Gie 
g ih zur Auhe und nahın fi 
— ihm keine indiskrete Frage 
zu geſtatten, geſchweige 
worten. 

Aber der Konſul — mochte er nun 
die Abſichten ſeines alten Freundes 
und ſeine allerdings offene Annähe⸗ 
zung an die junge Witwe bemerft 
haben odernicht — er war nicht ber 
Mann, plump an nod) Ilnausgeipro> 
hened zu rühren — jelbit wenn er 
unter einer Ungemwißbeit litt. i 

Er ftreifte Sigrids troß aller Müs 
be etwas unbeberrjchtes Gefiht — 
und er jeufzte. 

Während der Schatten auf feinen 
ohnehin jchon ernften Zügen noch ties 
fer ward, fagte er in feiner etwas 
jchwerfälligen Art, die dennoch jo 
wohltuend jchonend fein Tonnte: 

„sch hatte vor einigen Tagen eine 
Unterrevung mit dem Direltor de3 
Gymnaſiums — wegen Karſten. Es 
iſt natürlich nie daran zu denken, daß 
der Junge eine öffentliche Anſtalt 
beſucht. Immerhin muß aber jetzt 

eiwas Ernſtliches für ſeine Ausbils 
dung geſchehen. Die paar Privat» 
ſtunden, die außerdem, weil er oft 
zu der feſtgeſetzten Zeit nicht dispo—⸗ 
niert iſt, ausfollen, genügen bei wei⸗ 
tem nicht mehr. ch habe mich das 
ber entjchlofien, einen Hauslehrer zu 
engagieren, und bier des Direktors 
Rat erbeten. Er empfahl mir den 
Doktor Albin.” 

„Ah!“ Sigrid hatte aufmerkfam 
zugebört, unter jeinen Worten all- 
mäblih ganz ruhig mwerdend. „Der? 
Aus dem Grunde hatten Sie ihn 
heute eingeladen?“ 

„sat Mbfichtlich fagte ich Ihnen 
vorher nichts davon. dh möchte gern 
hr unbefangenes Urteil über den 
Herrn.“ 

Sigrid antwortete nicht aleih.” So 
fehr genau hatte fie den jungen 
Mann nicht beobadtet. E3 mar ihr 
aufgefallen, daß er jih in ziemlich 
felbitgefälliger Weile um Almut be- 
mühte. 

Ihr jelbis war er im Derlaufe des 
Abends wenig begegnet. Dann allers 
dings ziemlich deutlich in der rt, 
wie man jich der Hausdame, nicht der 
‚Hausfrau gegenüber verhält. 

Segt in der NRüderinnerunag fiel 
ihr dad auf. Und zivar des Gegen» 
fages wegen, den fein Verhalten, mit 
dem der übrigen Gäfte und Freunde 
de3 Haufes verglichen, ausdrückte. 

Don Anfang an hatte jeder fie als 
die Dame des Haufes refpettiert. Gie 
wußte no, dah fie fich zuerft über 
bieje felbftverjtändiiche Gleichitellung 
gewundert hatte — kannte ſie doch 
zur Genüge aus eigener Vergangen— 
hent die Exkluſivität der Geidariſto— 
fratie, hervorgegangen und lebensfäs 
big erhalten durch Heiraten aus 
Ihließlih mit Erben und Erbtöc: 
tern gleichfundierter Häufer. 

Und die augenblidlihe Situation? 
War’3 nicht genau, wie font mohl 
ber Hausherr mit jeiner rau nad 
einem Felt noch gemütlich die Erleb- 
niffe durchſpricht? 

MWar’s nicht immer fo aeivefen, all 
bie Zeit, wo ihr ihre Arbeit in diefem 
Haufe nicht allein Obdad) und Brot 
für fi felbft, jondern auch die Mit- 
tel mwenigjtens zum teilweifen Unters 
Balt ihrer Knaben einbrachte? 

Shordiftens Zartaefühl, fein feiner 
Salt und Almuts ſchwärmeriſche 
Liebe hatten ihr da3 Schwere unge: 
wohnter Abhängigkeit unendlich er- 
leichtert. 

Ihre amilienabftammung, bie 
Stellung, die ihr verjtorbener Mann, 
bevor das Unglüd kam, unter den 
erften Firmen eingenommen — gewih 
[pracd) das alles mit und ließ ihr die 
eigene Pofition troß aller vornehmen 
Beicheivenheit al3 eine natürliche er» 
jcheinen. 

Heute machte fie dasZufammenfein 
und Ratbegehren des Konjuls zum 
eften Male befangen. 

Durch das Verhalten Doktor Als 
bins rüdte plößiich ihr eigenes Auf 
treten in ein anderes Licht — er, jei- 
ned Engagements ziemlich ficher, jah 
in ibr- eine gleich ihm fi in „Stel- 
lung” Befindende — mithin Abhän— 
gige, in höherer Dienftbarteit. 

So war's, ja — ganz einfach und 
nüchtern fo .— nur, daß er der ein» 
ige bisher gemwejen, der e3 betont 
atte. 

Und über den ſollie ſie jetzt eine 
Anſicht abgeben? 

Sicherlich würde ſie ſich von dieſer 
Nuance in ſeinem Weſen nicht zu 
einem abſprechenden Urteil beſtimmen 
laſſen — wer konnte wiſſen, wie 
hocherwünſcht, wie bitter nötig wo— 
möglich ihm die Stelle in dieſem rei⸗— 
then Hauſe war? 

Wer einmal ſelbſt ein ſolches Un— 
terlommen ſuchen mußte, der kennt 
die Angſt und fieberhafte Spannung 
der Suchenden und wirft ihnen nichts 
in den Weg. 

Sie ſchwieg lange und nachdenk⸗ 
lich; ſie vergaß ganz, ihrem Prinzi—⸗ 
pal, wie ſie den Konſul jetzt eben in 
lächelnder Ironie bei ſich genannt, zu 
antworten. 

Schließlich ſah ſie auf und zu ihm 
hin — und fand ſeine Augen auf 
ſich gerichtet. 

Sie glaubte Ungeduld, mißmutige 
Unruhe in ihnen zu ſpüren, vielleicht 
Aerger über ihr langes Zögern — 
und wußte nicht, wie faljch fie laß. 
 Mbnte nicht, dab er freilich jedes 


zu beants 


Wort Almuts gehört, und ba ihm 
die aufgeregten Reben feines indes 
nur eine Beftätigung jeiner eigenen 
Beobachtung geiwejen. Daß er bier 
wie berlaffen gejefjen, in bie Glut 
geftarrt und fich gefragt hatte, ob 
denn bie berlodende Möglichkeit, die 
ihm nach einem bäarten, arbeite- und 
entfagungsreihen Dafein aufgeväm- 
mert mar, mwirfli nur erfhien, um 
hm zu zeigen, waß bad Leben ihm 
fhuldig geblieben, dann läcelnd und 
gütig einen anderen bealüdend, ihn 
allein und taufendmal ärmer als zu- 
vor zu lafjen. 

Sigrid fagte fih, dab er fie ja 
wahrhaftig nicht zu fragen brauche, 
daß dieſes Anfichteinholen eine 
Freundlichteit und ein Vertrauensbe⸗ 
weis ſei, und zwang ſich nun zu einer 
unparteiiſchen Antwort: 

„Von dieſem flüchtigen Begegnen 
— offen geſagt, ich habe ihn kaum 
beobachtet — kann ich wirklich keine 
Meinung über den Doltor haben, 
Herr Thordikken! Iſt Ihnen der 
junge Mann empfohlen, ſo rate ich 
zu einem Verſuch. Es kommt ja al—⸗ 
les darauf an, wie er ſich zu der ſen— 
ſiblen Natur Karſtens ſtellt — viel 
weniger auf höchſte Kenntniſſe und 
Lehrmethoden. Ich ſchlage vor, en— 
gagieren Sie ihn aus dieſem Grunde 
mit Vorbehalt, gewiſſermaßen auf 
Probe, wenn ſich der Herr darauf 
einläßt. Es eilt Ihnen ſehr mit 
Karſten? Sonſt“ — 

Nicht ſo ſehr“, ſagte er ſchnell 
und merkte nicht, daß er ſie unter⸗ 
brach. Es ſchien, als ſei er froh, jetzt 
endlich auf die Hauptſache zu kom— 
men. Wenigſtens nicht, was das 
regelmäßige Lernen betrifft!“ fuhr er 
lebhafter fort. „Ein andere mün- 
Ihe ich allerdings ihm möglichft bald 
zu berfchaffen, und damit geht aud 
dad Engagement eines Haußdlehrers 
Hand in Hand — das find Spielge- 
fährten, Zern- und Nlterägenoffen.“ 

GSiarid nidte. „Das ift ee. Das 
fehlt ihm.“ 

„sa!“ bekräftigte Thordiklen. 
„Aber, wie Sie vorhin von dem 
tünftigen Lehrer ſagten: Es lommt 
alles darauf an, wie er ſich zu der 
ſenſiblen Natur Karſtens ſtellt, ſo iſt 
die Wahl der Kameraden noch ſchwie—⸗ 
riger. Wer bürgt mir dafür, daß 
ſo ein kräftig geſunder Junge dem 
armen Krüppel nicht unzähligemal 
bloß aus eigener Robuſtheit heraus 
ſein Elend vor Augen ſtellt? Oder 
wiederum, er bedauert ihn gutherzig, 
aber um ſo peinigender? Wären die 
Bedenken nicht, ſo hätte ich längſt 
dem armen Kind dieſe Freude und 
Zerſtreuung verſchafft.“ 

Er ſprach traurig, ohne Vorwurf, 
wie jemand, der weiß, daß an ſeinem 
Leid nichts zu ändern iſt. 

„Früher babe ich wohl noch ges 
hofft, er könne dennoch in gewiſſem 
Sinne mein Mitarbeiter, der Erbe 
meiner Lebensarbeit werden — ich 
hab's aufgegeben. — Die Firma wird 
niemals „Thordikken und Sohn“ 
zeichnen.“ ’ 

Gr ftrich fi feufzend über bie 
Stirn. 

Sigrid war feltfam ergriffen. Ges 
trade die Shhlichtheit feiner Worte er: 
ſchütterte. 

Mie leiſem 
tröſten. 

„Sie ſind ſo rüſtig, Herr Konſul! 
Noch viele Jahre werden ſie Freude 
an Ihtem Werk haben. — Und ſpä— 
ter — Almut iſt da.“ 

„Ach! Sie meinen, einheiraten?“ 
Er ſchüttelte den Kopf. „Das iſt 
doch nicht der alte Stamm. Und 
wer weiß, wohin deren Wünfche ein- 
mal gehen. Eine Kaufmannstochter 
iſt ſie nicht. Das ſehen wir beide 
doch alle Tage.“ 

„Wir beide!“ Es war etwas im 
Ton, in der Selbſtverſtändlichkeit die— 
ſes Kollektivs, das ihr Herz in jelt- 
ſamer Befangenheit ſtocken ließ. 

Etwas, das zum Träumen ſtimm— 
te, zu der ſonderbaren Erwartung: 
„Was mag jetzt wohl kommen? Es 
muß doch was kommen?“ 

Sie erwiderte ihm nichts. Sie 
dachte an die Zeit ihrer Arbeit an 
Almuts junger, durch Führerloſigkeit 
ein wenig phantaſtiſcher Seele, und 
welche liebliche Blüte ſich unter fein— 
fühliger Obhut auß ihr entiwideln 
laſſe. 

Nein, zur Frau eines arbeitsüber—⸗ 
häuften Kaufherrn, eines Mannes. 
der ſeine ganze Kraft, einen klaren, 
nüchtern denkenden Kopf, kaltblütigſte 
Beſonnenheit für ſein Geſchäft 
braucht, zu einer folden Yrau papte 
Almut wohl nidt. 

Mertwürdig! Woher hatten bie 
Kinder einer oberflächlichen, rein ma» 
teriellen Mutter, eine® Baterd, dem 
harte Arbeit jchmwerli jemals Zeit 
zum Träumen gelafien, dies Tiefin- 
nerliche, faft Eraltierte im Empfin- 
den? ® 

Beide fahen mit einer Gebhnfudt 
ins Leben, die unbemußt fhon Ent» 
fagung mitbrachte. Eine unbeftimmte 
Furht vor der Schwere und bem 
Schmerz de3 Menichendafeins nahm 
ihnen die Fröblichteit der Jugend. 

Gewiß war Karften ein helvenhaf- 
ter Zleiner Dulder und Almut ein 
liebreizendes Geſchöpf — aber aejün- 
der wäre mal eine jungenhafte Derb- 
beit und Ungezogenbeit, eine recht 
En tleine Albernbeit geme- 
en. 

Sigrid fann. Yhre Gedanken gin- 
gen zu den eigenen fernen Rindern. 

Die lieben, Armen, friihen Buben, 
die ihre Mutti fo lieb hatten, fo 
ftürmifch zärtlich Tieb hatten — und 
nun jo weit, jo lange hinaus ihr ge» 
nommen mareg. 

Ahr — in die Augen, 
in jähem Herzweh drückte ſie die Hand 
auf die Bruſt. 

Thordikten hatte fie, von ihr un» 
bemerkt, fchon eine Weile beobadhtet. 


Mort juchte fie zu 
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berftand er ben beengang, ber von! 


der Sorge für jeine Hinder zu ber | eifrig. 


ihren führen mußte. 

Egoiftiich fam er filh vor, beinabe 
brutal, 
halbe Stunden lang überlegt und 
Rat gehalten, er, dem eine koloffale 
Verantwortung tagaus, tagein auf 
ven Schultern lag, der gewohnt war, 
ſtündlich in ſchweigender Beſonnen⸗ 
heit weittragende Entſchlüſſe zu faſ⸗ 
ſen, ein Mann energiſcher Tat — er 
machte ſich jetzt innerlich und äußer⸗ 
lich abhängig von der Einſicht einer 
ihm noch vor Jahr unb Tag fremden 
Frau — wie ſehr, das merlkte er 
heute, wo alle fröhlich ausgeſchickten, 
dem einen Ziel zuſtrebenden Gedan⸗ 
feg- traurig und mutlos zu ihm zus» 
rüdtamen und fpraden: „Sieb, ba 
ift no ein anderer, Süngerer, Le 
bensfrober, der jo viel Beijeres bietet. 
Reiß Dich beizeiten zufammen! 
Schweig! Laß- dir nichts merten, 
alter Grautopf! 2 Gönn’ ihr das 
Glüch!“ 

Leicht geſagt! Edel gedacht! Aber 
wie, wenn er hier erſt wieder allein 
ſaß mit den beiden jo unendlich des 
Zeitung bebürfenden SFindern, allein 
mit feinem Reichtum, ber feinen rech» 
ten Smwed mehr batte, feine Freude 
mehr gewährte, allein bi ans Enbe, 
wie er am Anfang, wie er’3 Zeit jei- 
nes Lebens geweſen? 

Er war eine Natur, der alle mih- 
fiel, was nicht tlar und kurz gedacht 
wurde, die dad Gebachte aber jcheu 
in fih verichloß, fofern ed nicht in 
die Tat umgejegt warb. 

Seit mandem Tag war er mit fi 
barüber im reinen, daß ihm fein 
Haus ohne Frau Sigrid unerträglich 
öde fein würde — ob ed noch andere, 
Ihönere Möglichkeiten für ihn aab, 
ob er nicht ein alter, müber Mann 
war, ber feine Hand nicht mehr nad) 
duftenden, blühenden, ach fo bolbfelig 
blühenden Rofen auäftreden durfte— 
das konnte nur Sigrid entſcheiden. 

Und dieſe Entſcheidung herbeizu⸗ 
führen getraute er fich nicht. 

Seine Beicheidenheit, die Angſt: 
fällt ihre Antwort zu meinen Unguns 
ften aus, dann ift alles vorbei — 
bielt ihn zurüd und machte ihn un 
frei und unficher. 

Nun kamen nod die Chancen, bie 
fih der anmutigen Frau dur Dam: 
nerö zmeifellos ernithafte Auszeich⸗ 
nung boten; denn dab der Senator 
nicht wie ein junger Yant einen Flirt 
entrierte, war tlar — er mollte, 
wollte fie — und er, er Narr, hatte 
ihm die Zeit dazu gelafjen. 

In diefem Zuftand, zufammenge- 
feßt aus GSelbjtmitleid — obwohl er 
jich deshalb veradhtete —, fchmerzli- 
her Befürdtung und Gkrupeln dar» 
über, daß feine Kinder alle Segnun- 
gen ber Erziehung durch biefe feltene 
Frau genoffen, während ihre eigenen 
Sinaben der harten Disziplin einer 
Kadettenanftalt überliefert waren, in 
diefen ungewohnten und unerträg» 
lihen Gefübläverworrenheiten mar 
ihm ein Plan entitanden, ber, wenn 
Sigrid darauf einging, ihm ihren 
Bei no fihern mußte, ohne dah 
er’ durch - eine vielleicht voreilige 
Trage alles aufs Spiel jehte. 

Er hatte damit nody warten mol» 
len, die heutige Unterredung ſollte 
nur die Vorbereitung ſein, aber jeht 
plötßzlich begriff er, wie töricht ſein 
Zaudern war. Er beugie ſich näher 
zu ihr. Sie wandie ihm aus tiefen 
Gedanken heraus ihr Antlitz zu. Es 
war von flackerndem Feuerſchein ſelt⸗ 
ſam überſpielt. Wie ſtrahlende Sa— 
phire glänzten ihre Augen im Flam— 
menlicht. 

„Frau Holderſen — ich weiß ein 
paar Slameraden für mein armes 
Kind!“ fprah Thordilten und wun—⸗ 
derte fich, mie feine befehlägewonnie 
Stimme fo mwunderlih aepreßt Tlang. 
Gr bolte tief Atem und fuhr fefter, 
zuredend, fajt beichwörend zurebend, 
fort: „Frau Siarid — rufen Sie 
Ihre Knaben aus der Anftalt zus 
rüd! Laffen Sie fie mit Karften 
zulammen bier von einem Hauslehrer 
unterrichten, bi8 das Gnymnafium für 
E notwendig wird. Holen Sie Yhre 

öbne, Frau Sigrid!“ 

Gie fah wie ein GSteinbild, Ein 
jähbes, beinahe ſchmerzhaftes Glüd 
Ihlug in ihr Herz. 

Ihre Knaben wiederhaben! Ihre 
lieben, lieben Jungen! Sie wieder 
pflegen dürfen, ihre Arme um ihrem 
Hals fühlen, ihre friſchen Lippen 
plaudern hören, küſſen können! Ein 
Traum war's, ein Wunder angeſichts 
dieſer unerbittlichen Trennung, die ſie 
nach unzähligen durchweinten Nächten 
jetzt endlich glaubte ertragen zu kön— 
nen. 

Wie in einer Viſion ſah ſie ſich 
wieder an den Betten ihrer Lieblinge, 
ſah die friedlich geſchloſſenen Augen, 
das blühende Rot ihrer runden, fe 
ften Wangen, börte das geſunde At— 
men. Und morgens, wenn fie fröb- 
lich zu ihr ind Zimmer jprangen, 
gab fie ihnen wieder Frübftüd, und 
träftig biffen die mweißen Zähne in 
dad Brot, indes bie hellen Augen 
Thon nach mehr blinzelten. Ad, das 
wiederhaben bürfen! 

Heißes Schluchzen durchſchütterte 
ſie. Feſt preßte ſie ihr Tuch an die 
Lippen, aber ein leiſer, weinender 
Laut ward doch hörbar. 

Thorditten ſprang auf. Ergriffen 
bis ins Herz. Er ſtreckte die Hände 
nach ihr, er war im Begriff, ſie wort⸗ 
los in ſeine Arme zu ziehen. 

Aber da ſtand auch ſie ſchon auf 
den Füßen. Ein paar Schritte von 
ihm entfernt blieb ſie ſtehen und hat⸗ 
te bald ihre Selbſtbeherrſchung wie— 
der. 

„Was Sie da ſagen, Herrt Konſul, 
lommt mir ſo überraſchend. Es er⸗ 
öffnet nicht allein für mich, ſondern 
auch für Ihr Haus ſo viel neue Per- 
ſpeltiven — gleich entſcheiden lann 
ich mich da nicht. Ich muß mir in 


Er ſah das Wechſelſpiel von Licht Ruhe die Sache durchdenlen.“ 


und Schatten auf ihrem Geſicht. Und 


Er atmete auf, Doch nicht gleich 


mit dem beilfeherifchen Syeingefühl, | ein Nein! 


das ihn biefer Frau gegenüber leitete, 


„Isa, Frau Holderfen, das tun Gie. 


MWarum hatte er bier aud) , 


Ueberbenten Sie alles!” jprad er 
„Und veraefin Sie nicht, 
dab Sie durch Fhre Zufage nicht 
allein Karften, jondern auh mid — 
uns alle“ — jeßte er fchnell Hinzu — 
„glüdlich moieR. 


Nun war fie allein in ihrem Zim- 
mer. 

Vor den unverhüllten Fyenfiern lag 
graue Dämmerung. Uber weiter 
braußen, auf dem janft vorüberflie- 
Benden Strom, fpielte jhon goldene? 
Morgenlicht. 

Sigrid weint. Unaufhaltjam und 
eilig liefen jeßt Die Zränen über ihr 
Geſicht. 

Was hatte Thordillen alles in ihr 
wachgerufen! 

Lieber Gott! Was follte fie tun? 
Ging denn bad? Hier in ihrer ab» 
bängigen Stellung die beiden Sina» 
ben? Wie zur Familie gehörig? Ges 
ihmwifterlih mit Karten und Almut? 

Natürlich ging es, ba der Herr bes 
Haufes es vorſchlug — darum bat, 

Gewih, Almut würde jubeln, und 
Karften mande Stunde feines Leidens 
weniger empfinden. 

Aber die Welt, die Menfchen! 
Würde ed von biefer Seite micht hei» 


«ben: „So nußt fie Thordiltens Güte 


aus! Gleich zwei Kinder ihm zur 
Erziehung aufzupaden! ch hätte fie 
für befcheivener gehalten.“ — Bon 
jener Seite: „Gott, der ifdod von 
rübrender lUnfchuld, der Dies Mas 
növer nicht durhfchaut: jegt die Hin» 
der, dann fie.“ 

Ein anderer: „Der aut SKonful, 
der in MWeiberfadhen ftet$ mit ber 
Binde vor den Augen ging, ber hat 
fih eben an der jungen Witwe die 
Kabe im Sad gelauft, und wie er 
den Schaden befieht, da hat er eine 
Frau und vier ftatt zwei Kinder 
am Halje.” 

Der bdritie würde meinen: „Nun, 
fie hatte ja fchon lange den Ton ber 
Hausfrau. Solange fie beicheiden 
blieb, fonnte man-ihr den Spaß ja 
gönnen — aber fhließlihd — ut» 
mütigfeit derartig ausnüßen, nein, 
ift dad Ehrlichkeit?” 

Sp mürden fie fprehen. Derb 
und deutfch — und von ihrem Stand: 
punlt aus wahr. 

Was wurde dabei aus ihrer bis» 
ber fo refpeftierten Stellung? 

Und wenn fie fi ihrer Snaben 
wegen auch ficherlich über die öffent» 
lihe Meinung binwegfeßte — Thor: 
bitten gegenüber konnte fie'3 nicht. 

Bisher hatte fie den mohlverdien- 
ten Zobn ihrer bis ind Lleinfte er: 
füllten Pflichten erhalten. Auf Ges 
genleiftung ftanden fie, und feiner 
braudte dem andern zu banlen. 
Dann würde fie eine Almofen, eine 
Gnade — ja Gnade Empfangenbe 
fein. Wbbänaig von Thorbiltens 
Güte, feiner Langmut — feiner Gas 
lanterie. Verantwortlich in ſteter 
Furcht für jedes Wort, jede Hands 
lung, jedes jungenhafte Ungezogen⸗ 
oder Artigſein ihrer Knaben. Sie 
ſelbſt und ihren Kindern legie ſie mit 
dieſer ſcheinbaren Wohltat Feſſeln 
an, die entweder in Unfreiheit er—⸗ 
tragen werben oder über furz ober 
lang zu peinlihen Konflikten füh— 
ren mußten. 

Harald fiel ihr ein. Mit Herz» 
Hopfen bebadte fie, ob es nicht Eh» 
renpflicht jei, ihn durch biefe uns 
porhergefehene Möglichkeit feine Op- 
fer zu erleichtern. Aber dann fühl» 
te fie wieder mit fraglofeiter Sicher 
beit, daß es ihr unmöglich fein wür- 
de, al Almofenempfängerin mit ib- 
ren Stindern an Boile Thordillens 
Tifh zu fien — fei e8 auch unter 
dem Dedmantel einer ermünfchten 
Kameradihaft für Karften. 

Draußen war die Sonne herauf: 
gezogen. Ein rafcher, goldener Strahl 
ftreifte das Trenfter und blendete 
Siarids müde Augen. 

Sie wandte fih in bad Simmer 
zurüd. Bom Schreibtifh nahm fie 
einen Eammeltahmen. 

Er enthielt die Bilder ‚ihre Gats 
ten, der Kinder und Haralds. 

Und mährend fie in die geliebten 
Gefihter nieberfab, hörte fie eine 
tiefbeweate Stimme fagen: 

„Holen Sie Nhre Kinder, 


m 


Frau 
Sigrid! 


„Hrau Sigrid!” Nie hatte er ih: |‘ 


ren Namen genannt, nie bi heute. 
Und wunderbar warm und meid war 
der Ton an ihr Herz gebrungen, 

Sie beugte dad Haupt tiefer, rot 
ftieg e8 in ihre blaffen Wangen, 

Einen Weg aab ed. Na, einen 
Wen gab ed. MWber der lag Boile 
Thorditten jo fern. Gigridb preßte 
die Lippen. Ya, der lag ihm fern. 
Und deshalb — 

Leidenichaftlih preßte fie die Lip- 
pen auf das Glas: 

„Dlaf, Erit — meine lieben, Tie- 
ben Jungen, verzeibt, verzeiht! Ich 
fann’s3 nicht, Lieblinge, ih kann es 
nicht!” 

* 


Alle fahen am Morgen 
Frühſtüch übermüdet aus. 

Sigrid war, wie immer, die erſte. 
Sie ſtand über die Teemaſchine ge— 
beugt, als Thordilklen eintrat. 

Sie fühlte, wie er, ſie beobachtend, 
ſtehen blieb, und ſpürte mit Schrel⸗ 
len, daß ihr klopfendes Herz ihr 
eine Blutwelle über die Stirn jagte. 

„Wär's nur erſt geſagt! Und ſo 
geſagt, daß er nichts merlen und 
nicht verlegt fein kann!“ dachte fie 
nerböß, 

Und Thorbiffen fab dies Bild fei- 
nen, bäusliden Bebagens, beaglüdt 
und dennoch voll heimlicher Yurdt: 
„Wenn's einmal nicht mehr jo wäs 
re!“ 

Er fam an ben Tifh, und mäh- 
rend Gigrid ihm bie Zafje reichte, 
fragte er: 

„Wie haben Sie fi entjchieben?“ 

Sie hob die Augen zu ihm. Welche 
Unrube in feinem t war unb 
wieniel Güte! So rechte, echte 
verläffigfeit jebem, ber feinem 


\ 
um 


* * 


beim 


anheimgegeben war, brachte er das | Nach einigen Tagen 


wundervolle Gefühl des Geborgen- 
fein, Einer ber jeltenen Männer, 
deren Hand feit und doch zart, deren 
Herz unerfhroden und weich zugleich 
ma 


t. | 

Ach, in diefe ftarke, fichere Füh- 
zung ihre Kinder geben zu können! 

Noch ‘einmal ging ein furzes 
Schmwanten dur ihr Herz — dann 
fägte fie leiſe: 

„Es geht nicht, Herr Xhorbikten! 
ch dante Yhnen taufendmal, aber 
es geht nicht!“ 

Er erwiderte nichts. Schweigend 
tlopfie er ein Ei an und ſchien ſo 
damit beſchäftigt, daß Sigrid einen 
Blich auf ſeine Züge wagte. 

Sie waren unbewegt in ihrer fe— 
ſten, energiſchen Prägung, nur auf 
der Stirn ſtand eine tiefe Falte. 

„Er ift böfe und tief verlegt“, 
dachte Sigrid gepeinigt. i 

Was hätte fie darum gegeben, ei 
qutes, erflärendes Wort fprechen zu 
fünnen — aber bier erllären — lie 
ber Gott! Und Phrafen machen? 
Sie wußte fehr genau, daß auch die 
glängendfte Beredjamteit jeine ein» 
ma! borgefahte Meinung nicht in eis 
ne gegenteilige verfehrte. Er hielt 
fie jeht für undantbar und, Gott 
mochte wiflen, für mas alle8 — und 
fie mußte ihn dabei Jaffen. Hätte 
fie ahnen können, wie weit von Zorn 
er entfernt war! 

Mit einem Schmerz, der ihn durd) 
feine Heftigkeit jelbft in Erftaunen 
jegte, jagte er fih: „Nun ift e& ja 
fiber. Sie it der Sache mit Dam: 
ner gewiß. Eine Zeit lang wird fie 
bielleiht au8 Gnade und Barmber: 
zigteit nod hier bleiben, fo lange, 
bid anderweitig für mich gejorat ift, 
das heikt, bis eine neue Hausbame 
mit „beiten Referenzen zur Geite“ 
ausfindig gemadt if. Und dann 
überfiedeln die Kinder mit ber rau 
Senator zugleich in das Haus bes 
Gatten.” Bei diefem Puntt ange 
fommen, ftugten plößlich feine Ges 
danken. 

Es war ihm die Frage aufge 
taucht, wie Damner wohl als Stief⸗ 
vater entſchließen werde. 

In ſeine junge Ehe, in die neue 
Häuslichteit gleich zwei halbwüchſige 
Knaben? Er wußte, wie ſehr ſein 
alter, Iebenstluger freund die eigene 
Behaglichkeit liebte, wie er eine herz- 
liche Freude an dem Wohlergehen jeı- 
ner Mitmenfchhen empfand — aber 
erft dann, wenn das feine mit pein- 
lichfter Sorafalt gefihert war. Ein 
äußerft Ioyaler Mann, ohne Soroen, 
ohne Bedenken. Und wenn's mal 
baperte, fo verftand er, durch ge= 
ſchidtes Einrenlen ji Hiermit noch 
felbft ein Kompliment zu jagen. 

Leben und leben laflen, fchmweigen, 
wo Worte jchaden konnten. Nadı 
ber Melodie hatte er jih ein recht 
erbauliches Lebenslied zuretlompo> 
niert. 

Würde Sigr;d Holderjen zu dies 
fem Zon ftimmen? 

Müßige Frage! Der elegante, 
reiche, jugendfriihe Mann, das Ius 
ruriöfe Haus — ad, überhaupt ein 
Bewerber, neben dem er, Boile Thor: 
biften, der trübfeliae Graufopf, 
nichts als eine fomifhe Figur ab: 
geben konnte. 

Alfo: Strih drunter, Boile Thor 
diffen, wie unter fo manded, mas 
dein Leben hätte ſchmüchen können! 
Und mit einer Art Selbſtironiſierung 
ſetzte er hinzu: „So himmelhoch und 
unverſchämt waren meine Wünſche 
gar nicht einmal — bis heute. Wer 
heißt dich auch, dich in Frau Sigrid 
zu verlieben? Haft du die Torheit 
aber mal begangen, fo jei nun we— 
nigftens ftarf aenug, mit den Yolgen 
vernünftig fertig zu werden.” 

Er hatte mechanifch weiter gefrüh- 
ftüdt, ohne recht zu wiflen, was er 
nahm. 

Beitändig mußte er benfen: „Sch 
babe ja nun meine frage geftellt, und 
fie ift mir präzi3 beantwortet wor—⸗ 
den. 3b komme mir ein bißchen 
zurüdgemwiefen vor, aber weshalb 
bränage ich mich au in die Privat- 
angelegenheiten meiner Hausdame! 
Es fam mir wohl nicht zu, und id 
habe diefe Lehre meq.“ 

Er faltete mit einer gebanfenab- 
mweienden Sorgfalt feine Serpiette. 

Sigrids leife Frage nah einer 
zweiten Taffe Tee beantwortete er 
mit einem furzen „Dante!“ 

Plötzlich ſah er fie Icharf an. 

„Sind Sie fidher, Yrau Holder: 
fen, daß Sie bei Yhrem Entjchluß 
beharren werden?“ 

„Ja, Herr Thordiklen, 
bleiben wie es iſt.“ 

‚Bleiben, wie es iſt?“ Er horchte 
auf. Ihr Geſicht ſagte ihm nichts. 
Traurig blickte ſie vor ſich nieder. 

Ich wünſche mir nichts Beſſeres, 
Frau Holderſen!“ 

Er nahm die Zeitung vom Tiſch 
und ging nach der Tür. Im Gehen 
fiel ihm der Widerſpruch ein. 

„Das heißt, ich meine, verſtehen 
Sie mich recht — ich meine natür— 
lich damit, daß wenigſtens Sie bei 
uns bleiben“ — 

Er ſprach ſtochkend, unſicher — denn 
wie er ſich zurückwandte, hatte er Sig⸗ 
rids Augen mit einem ſo wehen — 
einem ſo — ja, er täuſchte ſich nicht 
— es war keine Phantaſie — mit 
einem ſchmerzlich ⸗-Zzärtlichen Aus⸗ 
druch auf ſich gerichtet gefunden — 
und als fie erfchroden die Blide ab- 
gewandt, da hatte er noch das helle 
Rot in die zubor jo blafjen Wangen 
fteigen jehen. 

Nun ftand er draußen. Der Die- 
ner meldete den“ Wagen, hielt Hut 
und Mantel bereit. 

Boite Thordikten jahb burh bie 
Glastür die Pferde vor der Einfahrt 
bie Köpfe werfen, er hatte ben 39- 


e8 muß 


linder aufgefegt, aber er mußte fich , Geiftes fombinierte fie: 
erft darauf befinen, daß er nun hin» | 


— 


hielt Doktor mann. 


Der würde den Karften zarl. 


Albin feinen Einzug und füllte Kars | anfajfen, mit rührendem Teingefühl 


ftens jtilleg Krantenzimmer mit fei- 
ner lauten Stimme, 

Der Tag warb mit einigen lln- 
terrichtäftunden bejegt — im übrigen 
richtete fich der junge Herr in feinem 
bübjchen „Zimmer behaglih zum Ar: 
beiten für dad GStaatseramen ein, 

ZThordiften hatte die Abficht ge- 
habt, Almut an einigen Fächern des 
Lehrplans teilnehmen zu laflen. Auf 
Sigrid Rat ward 
berijchoben, bi8 man einigermaßen 
ein Urteil über Können und Cha- 
rakter des Lehrers gewonnen. 

Der Doktor markierte für ihren Ge- 
ſchmack etwas reichlich den flotten 
Geſellſchafter, abgeſehen von unver: 
lennbarer Unternehmungsluſt der 
reichen Erbtochter gegenüber. 

Für Sigrid fand er einen halb 
ritterlichen, halb kordialen Ton. Er⸗ 
wa ſo: „Na, vor dieſen Protzen ſind 
wir doch alle zwei beide man „beſ—⸗ 
ſeres Perſonal“. Das beite alfo fei, 
wir halten jo ’'n bißchen zufammen.” 

Sie wich ihm, wo es ging, aus, 
Unerträglih waren ihr feine dreiften 
Augen, namentlich bei den Mahlzei- 
ten, wo er jeine Blide ungeniert 
entweder auf Almgets erjtaunt zurüd- 
baltendem Geficht ruhen ließ, oder fie 
zwifchen dem Hausherren und ihr hin 
und ber jchidte. 


Manchmal flog-nah folder Mu: 
fterung ein Lächeln um feinen Mund, 
und er fpigte die Lippen, wie wenn 
er ein Pfeifen unterbrüdte. 

Sigrid zwang fich förmlich zu der 
notwendigjtien Freundlichkeit. Gıe 
fühlte noch jchärfer, als fie e3 be- 
obachtete, wie gänzlich verkehrt er 
Karften behandelte. 

Seine laute, witelnde Manier ob 
ne freundliche Belehrung, ohne Zart- 
beit war dem fenfitiven Knaben völ- 
lig unverftändlich. 

Sigrid verbrachte faft die Doppelte 
Zeit bei Karften, immer von dem 
Gedanken gequält, fie babe etwas 
gutzumachen. 

Sie unterhielt ihn geduldig mit 
all jenen Spielen, die für kleine Dul— 
der erfunden werden — auch dann 
noch, als ſie aus Doktor Albin Ver- 
halten entnehmen mußte, daß er ihr 
häufiges Verweilen im Krankenzim— 
mer nicht allein Karſtens Pflege zu— 
ſchrieb. 

Jedenfalls war er der denkbar un- 

geeiqnetjte Erzieher des Knaben. Nach 
Prliht und Schuldigfeit hätte fich 
Sigrid fofort darliber zu Ihorditten 
äußern müflen, doch in übertriebe— 
nen Bedenken, ob nicht perſönliche 
Abneigung das überwiegende Motiv 
ſei, zögerte ſie noch. 
So ſtand das Haus im Zeichen 
des Abwartens. Eine unſichtbare 
Spannung lag über jedem Tag; alle 
außer Doktor Albin empfanden fie, 
aber feiner äußerte fich “darüber, 

Nur Almut, die fih ungewöhnlich 
bie! in ihrem Mäbdchenftübchen auf: 
hielt, jagte, indem fie die feinen 
Schultern Halb unbehaglih, Halb 
hohmütig hob: 

„Es tft jet immer fo ungemütlih 
bier unten — fo laut, ganz eigen- 
tümlih. Findeft du nicht, Sigrid?“ 

Einmal, als Albin im Mufitzim- 
mer, wohin Karitens fleiner Rollmas 
gen geichoben war, am Trlügel ein 
Stommerslied — feines jener berrli- 
hen, begeijternden in Tert und Ton 
— heruntergedrojchen hatte, verichloß 
Almut hinterher das Snjtrument. 

„Das kann ich nicht wieder hören“, 
fagte fie blaß vor Widermillen. „Ssft 
es ſehr häßlich, was ich tue, Sigrid? 
Soll ich den Schlüſſel ſtecken laſſen?“ 

„Ja, Kind, laß ihn ſtecken! Es 
iſt ſonſt ſo unfreundlich. Doktor 
Albin wird gewiß nicht oft ſpielen. 
Und dann iſt es immer noch Zeit.“ 

„Sigrid, ich finde ihn einfach gräß— 
lich. Ich habe nie ſo etwas Unfei— 
nes geſehen.“ 

„Du haſt eben noch nicht viel ge— 
ſehen“, lächelte die junge Frau. „Es 
gibt ſolche robuſte Naturen. Sie 
ſind nicht gerade ſehr angenehm, 
manchmal recht begabt und zuweilen 
auch in gewiſſer Weiſe gutmütig. 
Meiſtens meinen ſie alles nicht ſo 
ſchlimm, wie es ausſieht.“ 

„Karften mag ihn auch nicht. Weißt 
bu, ich möchte Papa bitten, daß er 
ihn fortjchiet.” 

„Son fortihidt! D du fleiner 
Hohmut. Einen folhen Herrn fchict 
man nicht jo einfach fort.” 

Almut errötete. „Nun, ich meine 
natürlich, jo wie man da3 madt."— 

Adelheid fam. Sie wollte vor der 
Ubreife nah Hannover Adieu Tagen. 

Sn der Borhalle begegnete jie dem 
Doktor. Er riß mit Dftentation vor 
ber jchönen Frau den Hut ab — und 
risfierte nebenbei einen Blid, den er 
ſelbſt wahrſcheinlich für ſehr ein— 
drudspoll hielt. 

Adelheid trat jchon mit Lächeln 
ein. 

„Was Habt ihr denn da für einen 
Gent?“ fragte fie erheitert. 

„Hermann Albin, Dr. phil. und 
Vizefeldwebel der Reſerve, ſteht auf 
ſeiner Karte zu leſen. Im übrigen 
iſt er zurzeit Karſtens Lehwr“, ant— 
wortete Sigrid. 

„Naa? Eignet er ſich denn dazu?“ 

„Man muß es abwarten.“ 

Ich finde ihn gräßlich, Frau von 
Lockniß“, eiferte Almut. „Sie ſoll⸗ 
ten ihn bloß ſpielen und ſingen hö— 
ren.“ 

Adelheid lachte. 

Na, kleine Almut, wenn er darin 
Ihre Gefühle verleht, dann kann ich 
mir Ihre Geſinnung ungefähr vor— 
ſtellen.“ 

„Ja!“ ſagie Almut aus Herzens⸗ 
grund. 

Adelheid war nachdenklich gewor⸗ 
den. Ihr fiel etwas ein, und mit 
der Behendigkeit ihres ſtets regen 


Weißt du, 


ausgehen und zu Kontor und Börſe Sigride Unſer alter lieber Jugend» 
fahren jollte, — — 


x 


und ficherem SHerzenstalt ihn vom „ 
Leben lehren, was ihm fein Gefchid 
erleichtert. Und Mufit? Sch habs 
eigentlich nie, auch nicht während mei» 
ner Studien in Berlin, einen gleich 
mufifalifid empfindenden Menfchen 
getroffen. Bis in die Fingerfpiben, 
Bis in die feinften Nerven, Wenn ich 


‚ an die Trioabende auf Beefen vente! 


dies Vorhaben | 


I 


Meg von der Erde, heraus aus allem 
Ktleinfram, allen Sorgen fonnte der 
Menih einen fpielen. Und fo mas 
Ihulmeiftert nun! E3 ift ein Jams 
mer! Dem fo’n paar Taufende hin» 
werfen: „Nun merd’, was du. merden 
mußteft!! — Wahrhaftig, hätt’ ich 
die braunen Lappen — der Triegte 
jte.“ 

Sigrid war ein menig unrußig. 
Almuts große Augen öffneten fich 
gar zu Jhmwärmerifh. Sicherlich ent- 
tand im ihrer Phantafie flint alles 
mögliche von Ausbilden, Retten, zum 
erjehnten Ziel verhelfen — denn die 
braunen Xappen, die hatte ihr guter 
Bater ja. Und menn fie ihn bat, 
fiherlich, dann würde er fie dem ar- 
men, traurigen Menfchen geben. Es 
ftand feit bei ihr, daß er beſtändig 
traurig fein müfe — denn wenn er 
nicht jpielen durfte — oh! 

Ihre Stimme zitterte, als fie Adel- 
heid fchüchtern fragte: 

„Wo ift Paul Hollmann jebt?“ 

„sn Hannover, tleine Almut! Am 
Gymnaſium angeſtellt. Malve ſpielt 
jetzt wieder mit ihm. Mutter hat ja 


nicht geruht, bis ein Klavier ange— 


wer hierher paßte, 


ſchafft wurde. Alt natürlich, Raten— 
zahlung — von Malbves erſtem ver— 
dienten Geld. Das Sofa auf den 
Boden bringen, aber das Klavier ins 
Zimmer, dazu iſt Mutter imſtande — 
Malves wegen natürlich. Ach ja, 
wen ſie einmal hat, den hat ſie ganz 
— das hat ſie ſo an ſich, die Kunſt“, 
ſetzte ſie ſcherzend hinzu. 

Sie ſprachen dann von Locknitz' 
zeitweiliger Ueberſiedelung nach Ber— 
lin, und wie ſie ſich alle unſagbar auf 
die vierzehn Tage in Hannover freu— 
ten. 

„Dies unverhoffte Beiſammenſein— 
können iſt zu ſchön! Wenn ich mir 
das Wiederſehen ausmale! Ich 
ſchlafe beinahe nicht mehr vor Freude. 
Diether iſt ſchon eiferſüchtig. Er hat 
gut reden — wer hat denn auch 
ſolche Mutter und Schweſter wie ich? 
Wiſſen Sie, Almut, wenn Sie hier 
nicht in den allerbeſten Händen bei 
unſerer Sigrid wären, dann würde 
ich Sie mal mit nach Hannover neh— 
men. Oper, Konzerte, alles jetzt dort 
auf der Höhe — und Mutter und 
Malve — es iſt eine andere Luft — 
dünner, geiſtiger, möchte ich ſagen. 
Nicht der viele Reichtum wie hier. 
Hier iſt's, als verſchluckte man bei 
jedem Atemzug ein Goldſtück — bloß, 
daß es einem nicht gehört.“ 

Almut ſchmiegte ſich an Sigrid. 
„O nein, ich gehe nicht von ihr. Ohne 
Sigrid kann ich nicht leben!“ ſagte ſie 
echt jungmädchenhaft überſchwenglich. 

Die jungen Frauen lachten. 

„Aber jetzt mußt du doch mal ohne 
mich leben. Sieh da, ein Uhr, deine 
Malſtunde ruft.“ 

Almut nahm Abſchied von Adel— 
heid, als gäbe es kein Wiederſehen. 
Schließlich kam ſie noch einmal zu— 
rück, dunkelrot und verlegen. 

„Frau von Locknitz, glauben Sie, 
daß er es täte — ich meine Herrn 
Hollmann — käme er wohl zu uns, 
wenn wir ihn ſehr bäten, und wenn 
Papa ihm recht viel Geld anböte?“ 

Letzteres kaum unverſtändlich, als 
ſpräche ſie etwas Häßliches aus. 

„Ja, Herzchen, das weiß ich nicht. 
Doktor Hollmann, er iſt nämlich 
Doktor, mein lieber Freund aus dem 
Kantorhauſe — der hat jetzt eine 
ſtaatliche Anſtellung. Da3 brinat= 
zwar nicht allemal viel Gehalt — 
aber eine Benjion, fleine Almut, 
wenn'man mal alt und abftändig ift. 
Und fo ’ne Sicherheit, die follen fterb- 
lihe Menfchen wie wir nicht veradh- 
ten.” 

Almut war betroffen. „Sit es jehr 
viel Geld, jolde Penfion?" fragte jie 
betrübt. 

„Ra“, lachte Adelheid, „es fommt 
darauf an, wie lange man den Pflug 
gezogen hat. Eine Billa Ihorbiffen 
fann man fi nicht davon bauen — 
nach euern Begriffen ift es wohl -nicht 
viel.” 

AUmuts Gefiht ftrahlte wieder. 
„sch werde mit Bapa Iprechen”, fagte 
fie mit drolliger Würde. „Und bitte, 
bitte, liebe füße Frau von Lodnik, 
wenn Gie dort find, fragen Sie ihn 
Thon, jagen Sie ihm jchon ein bik«- 
chen von und, Ya? Ach bitte bitte!” 

Ein ftürmifher Kuß auf Wüel- 
beids Hand, und fort war ie, 

Die beiden Frauen jahen ihr lä- 
helnd nad. 

„Lieb, aber ein bischen — na, ihr 
Süd if, daß fie Dich gefunden, 
Sigrid! MUebrigen mit dem Paul, 
das ift gar nicht jo dumm. XÜhor- 
diffen hat’3 ja dazu. ebenfalls 
werd’ ich’3 ihm jagen. Das beißt, 
wenn du nicht meinft, daß Wlmuts 
Mufitihwärmerei durch ihn zu jehr 
genährt wird. Gie ijt ein bißchen 
mit dem Kopf in den Wolfen, das 
gute Kind. Alfo nur, wenn bu ein» 
verſtanden biſt.“ 

„Gott, Adelheid — ich! Schließlich 
bin ich doch nicht ausſchlaggebend. 
Magıder Konful mich auch oft genug 
um meine Anlicht befragen. Und 
dann — ewig bin ich doch auch nicht 
hier” — 

Adelheid machte große Augen. 


(Fortfeßung folgt.) 
x 


— Ginzige Verwendung. 
„Rachdem Sie/der Schwiegerfohn des 
Trödler8 geworden find, haben Sie 
8 ein ähnliches Geſchäft angefan⸗ 
gen?“ 

unWaB blieb mir anderes übrig! 
Die Mitgift beitand aus „ .. alten 


freund aus Beelenborf — Baul Holle Kleidern!““ 





e Olve Mossroof” 


STRAIGHT WHISKEY - 


Wer befte Onalität will haben, 
Will jeiner Sade fiher jein — 
Der jollt!’ an diefem nur fid laben, 
Denn and’re find nicht and fo fein. 


 Roehling & Schutz, !ne. 
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[ Gegründet 1853 


(Sir die „Sonntagpoit“.) 


Outel Georg. 


Sumorcöle von. Baul Fiſchl. 


„SD jerum, jerum, jerum 

D quare mutatio rerum“ 
heißt es in dem alten Studentenlieb. 
Wie haben die Zeiten fich doch verän- 
dert. Wer denkt in unferer Zeit der 
Zuftichiffe, Hochbahnen etc. noch) an die 
alten, wadeligen Drojhfen und an 
die Petroleumlampen der guten alten 
Zeit zurüd, jener Zeit, als eine Reije 
von Berlin nad) Dresden ein Ereignis 


war?! Eine abjolute Notwendigkeit in | 


jenen Tagen war die Yyamilientante. 
Heutzutage, mo den jungen Mädchen 
alle möglichen Lebensberufe und Stel- 
lungen offen jtehen, ijt die Pofition 
als YFamilientante aus der Welt ver: 
fchwunden, aber früher... .,ja da war's 
doch jchöner! Wenn ein ermwachjenes 
Familienmitglied verftorben war, oder 
ein neuer Zuwachs erwartet wurde, bei 
Hochzeiten, furz bei jedem mich: 
tigen Creigqnig mußte die Tante 
am Plate jein. Wie zählten 
wir ifinder die Stunden, bis zu 
ihrer Ankunft und menn enblih 
die madelige Gepäddrojchte mit ihrem 
toftbaren Inhalt fich zeigte, rauften 
tpir um die Ehre, die Reifetajche tragen 
zu dürfen. Weber dDiefe alte, bid- 
baucdhige Reilstafche allein tönnte man 
ein ganzes Buch jchreiben. Sie war 
mit buntem Glasjchmelz beitidt, auf 
der einen Seite ein Gejchöpf mit ael 

bem Gejicht, blauen Augen und roter 
Mähne, das einen Lömwen vorftellen 
follte, auf der andern Seite in Gold 

budhjitaben „Bon Vojage“. Und mas 
für herrliche Vorräte an Zuderfachen, 
Marzipan und Schofolade enthielt die 
ITajche nicht. Die berrlichiten Märchen 
und Geichichten fonnte die Tante er: 
zählen, wenn wir recht ftill fein foll- 
ten und fie murbe von ung Kindern 
vergdttert. Während fie mir heimlich 
die zerriffene Sonntagshofe flict, mo 

pon Mutter natürlih nichts wiſſen 
darf, beichtet meine ältere Schmeiter 
ihren erften Ku. Als Quartaner 
brachte ich einft eine Zenfur mit „nicht 
genügend“ in Gevaraphie nah Haufe. 
Iante war gerade Einkaufen und fo 
wartete ich zwei Stunden im dunflen 
Dorzimmer auf fie, um da3 Zeugnis 
in Gegenwart des rettenden Engels zu 
übergeben. Und Vater ließ die zum 
erziehlichen Kopfftüd erhobene Hand 
ſinken, als Tantchen ſich einmiſchte 
und ſagte: „Laß doch den Jungen in 
Ruhe, Karl, was ſoll er denn mit der 
ollen Geographie? Er ſoll doch nicht 
Poſtkutſcher werden?“ Ja, er lachte 
herzlich dazu, und fagte, „ne, Poftilon 
wird er nicht“. Sa, der Beruf der 
Iante eriftiert leider nicht mehr. Die 
Damen verdrängen uns Herren der 
Schöpfung aus allen Berufen, Mir 
haben bei uns in Chicago fchon meib- 
liche Poliziften und es wird nicht lange 
dauern, jo merben wir weibliche 
Gtabdtverordnete haben. Da ift e3 alfo 
nur natürlich, daß das männliche Ge 

Tchleht fi in die von den Damen 
verlajjenen Berufe drängt. 

Die Familie meines Freundes Win 
ter bejitt ein jolche® Geaenftüd der 
Iante, einen „profefjionellen Fami- 
lienonfel“, Ontel Georg ift ein un 
ihäßbares Numel. Er füttert Roſa, 
den Badfilh, mit Zuderzeug und 
bringt ibr vie fchönften Romane mit, 
nimmt Gertrud und Friedrich in die 
Nideltheater, und fpielt mit dem 12: 
jährigen WloiS und dem 14jährigen 
Robert Bafebal. Ontel Georg hat 
Ti) mit 38 Xahren ziemlich vermögend 
vom Gejihäft zurüdgezogen und hat 
jeßt nur noch den Beruf als Ontel. 
Bei jeder Gelegenheit erwähnt er, daß 
er jein ganzes Vermögen dereinit jei- 
nen geliebten Neffen und Nichten ver: 
maden miürde. Seine Gutmütigfeit 
wird auf dad fchonungslojejte aus: 
gebeutet. Papa Winter pumpt ihn um 
1500 Dollar zur Vergrößerung feines 
Geihäfts an, Mama Winter bemerkt 
in feiner Gegenwart, daß Rofa fich zu 
Weihnachten einen Seehundspelz wün— 
ie, aber bei ven jchlechten Zeiten 
fönne fie ein fo teueres Gejchent nicht 
erihmingen. Roja benügt ihn, zum 
Abbelen von heimlichen, bei der Poſt 
lagernden Briefen, und während ihn 
der actjährige Friedrid um einen 
Nidel für Candy anfchnorrt, ver- 
langen Alois und Robert freh 50, 
Cents für einen Leaque Bafe Ball. 


CK 


fernfter Qualität, mit größter Vorfiht von ansgewähl: 
ter Montana Gerite gemälzt. Kaffee von unierem 
Malpfaffee präpariert ift reiner, underfälichter Malz 
Ertratt von bödftem Nährwert, enthält 1008 Malz: 
Ertraft, Berjandt in ftarken, Inftdichten ten zu 
Gents ver Pfd, in 35, 5Ound 100 Pfund Paketen, die 
er an 100 Pfund tft nicht mehr als wie an 25 Pfb. 
eran Nervofität leidet, Magen- und Leberleidend ift, 
ollte unjeren Malz«ftaffee trinten, wirb von ben bes 
eutenditen Aerzien aufs wärmfte empfohlen, nicht zu 
berwechieln mit gebrannter Gerfte oder gebranntem 
Dial; gebrannie Gerfte enthält kein Malz · Extratt 
Proben us Zirkulare frei. 


Wunsier Importing (a.. Dest. 35. 506-37th Street. Milwaukee. Wie. 


| Dr. Stoeren geiwejen, 


CHICAGO, ILL. 


Da Ontel Georg immer gefällig und 
hilfsbereit ift, jo wird er immer ju- 
beind empfangen. Aber heute ift es bei 
feinem Empfang recht ftil, und als er 
jich beforgt erfundigt, was benn los 


ı fei und ob jemand frant wäre, ant- 
| wortet Mama Winter: „Krant gerabe 


nicht, aber Friedrich hat feit geitern 
fchredliche Zahnjchmerzen. Was der 
Junge angibt, ift nicht zu jagen, bie 
ganze Nacht hat er und Alle munter 
gehalten. Sieh zu, ob Du Etwas mit 
ihm anfangen tannft.” 

„Warum läht Du ibm den Zahn 
nicht reißen?“ 

„Papa it jhon zweimal mit ihm bei 
aber auf ber 
Iteppe ijt ihm der Junge jedesmal 
Davongelaufen, er ıft jo jchrediid 
feige.“ 

„Die Sad muß diplomatij an- 
gefaßt werben,“ meinte Ontel Georg, 
„laß mich nur maden,“ und begab ji 
jofort zu jeinem Freunde, dem Zahn 
arzt Dr. Sweren. 

Dr. Siweren ijt jeit 20 Jahren in 
Leadville als Zahntünftler tätig und 
verrichtet jeine Arbeit nady den alten 
Grundfägen: „Wenig Gejhid und viel 
Mustelanwendung”. Er empfängt 
Dntel Georg auf das freundlichite. 
„Ra, altes Haus, halt Du Di doch 
endlich entjchlofjen, Dir den jchlechten 
Badenzahn reihen zu lafjen? Ich ſage 
Dir ja jchon jeit 3 Monaten, daß ber 
heraus muß.“ 

„Ra, deshalb bin ich heute nicht ge- 
fommen,“ meint Ontel Georg etwas 
verlegen, „ich wollte Dich um eine Ge- 
fälligfeit bitten. Der Heine Fri Toll 
ji einen Zahn ziehen lafjen, ift aber 
zu feige. Nun will ich dem Jungen 
borreden, die Sade jet ein wahres 
Vergnügen, will ihn zu Dir bringen 
und Du tuft, al ob Du zuerft mir ei- 
nen Zahn zieben würbeft. Wenn der 
Junge dann jieht, vah die Sache ganz 
fchmerzlos gemacht wird, wird er fid 
wohl au in den Marterftuhl jeten 
lafjen, und dann ritich, ratich, tuft 
Du Deine Piliht.“ Da lächelte der 
Zahnarzt mit arger Lift und jprad 
nach kurzem Bedenken: „Einverſtan 
den, wird gemacht,“ und mit einem bö— 
ſen Blick auf den armen Onkel. „Die 
Feigheit ſcheint in Eurer Familie erb— 
lich zu ſein, ſonſt wäre Dein ſchlechter 
Zahn ſchon längſt heraus.“ 

Onkel Georg verfügte ſich ſofort zu 
ſeinem kleinen Neffen. Fritzen's Backe 
war durch Anwendung einer großen 
Anzahl von Hausmitteln in bedenk— 
liche Schwellung geraten. Die ge 
ſchwollene Backe machte das Auge ganz 
klein, ſo daß es ausſah, als ob Fritz 
vergnügt mit dem Auge blinzele. 

„So iſt's recht, immer vergnügt,“ 
ruft der Onkel ſchon von weitem Fritz 
zu, aber der Junge ſtellte ſich in die 
bei den Knaben fo beliebte Borer-Stel» 
lung, und animwortet: „Du wilft mid) 
wohl narren? Ich möchte vor Schmerz 
aus der Haui fahren.” 

Ontel Georg beginnt jegt eine lange 
Erzählung von den Annehmlichkeiten 
des Zahnreigend. Er jchließt mit der 
Mitteilung, daß er als 10jähriger 
Knabe bitter geweint habe, meil jein 
Bater ihm verboten hatte, fi ala Ge 
burtstagsgejchent einen Zahn ziehen 
zu laffen. Zum Schluß erbietet er 
jich, mit Frik zum Zahnarzt zu geben 
und ji, um ihn zu überzeugen, einen 
Probezahn ziehen zu lafjen. Frik- 
chen wird ſchwankend, ftimmte fchlie 
lih zu und Beide begeben jich von | 
den Segensmwünjchen der Mutter be: | 
gleitet, zu Dr. Siweren. 

„Doktor, Du follft mir und Frik: | 
hen je einen Zahn ziehen,” beginnt der | 
Ontel und nidt dem Zahnarzt zu. Der 
Doktor wintt ihm, ji in den Ope 
rationsftuhl zu fjegen und der Ontel 
markirt Heiterfeit und Vergnügen. | 
Bei jedem angewandten Marterinitru- 
ment jteigert jich feheinbar die Woll- 
luft, er fchmalzt mit der Zunge und 
ftöhnt ordentlich vor Vergnügen. Dann | 
aber verbrebt der Ontel plößlich die 
Augen, ein markerfchütternder Schrei, | 
dann noch einer und dann hält Dr. | 
Seren triumphierend einen Zahn in | 
der Hand und höhnt: „Na, anders | 
hätte ih Dich ‚Feiglina ja doch nicht | 

J 


| 
| 


in den Stuül gefriegt.“ 

Fritzchen hatte den zweiten Schrei 
nicht mehr gehört. Er war nach dem 
erſten Schrei ſo ſchnell nach Hauſe ge— 
laufen, daß er unbedingt einen Weit— 
tetord im Schnellaufen aeichaffen hat. 

Kleine Urjachen, 
fungen. 


Ontel Georg hat durd) fein Zahn— 
arzt-Abenieuer alle Luft an- feinem 
Metier als yrofeffioneller Ontel ver- 
Ioren. Statt beffen befhäftigt er fich 
ftart mit Religion, und e& geht das 
Gerücht, daß er fein Teſtament ge- 
andert hat, und daß an Stelle feiner 
Neffen und Nichten die „Erfte Prote- 
ftantifhe Kirche von Leabpille“ zum 
Erben jeine3 großen Vermögens ein- 
gejeßt werben mwird. 


große Wir- 
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I onntagpofl, Chicago, Sonntag, den 


Cine Raııt im Zimmer 86 des 
Berliner Polizeipräfiviums, 


Bon Leo Heller, 


„Sind die Herren Kriminaltommif: 
fatre Dr. Tertor und Linnemann in ib: 
rem Büro?“ 

Der dide Schumann, der ben 
Haupteingang zum Bolizeipräfidialge- 
bäude in ber Aleranderftraße zu beiva- 
hen bat, zudt mit den Achieln. 

Ick weeß nich. Icd kenne die Her- 
ren nich. Aber wenn Se ſelbſt mal 
nachſchaun wollen.“ 

Was ich auch tat. Ein wenig Orts- 
kenntniß in dem ſteinernen Riejen, der 
für den braven Bürger die Unheimlich— 
leit felbſt iſt, hatte ich ſchon gewonnen. 
Freilich, am Tage ſieht manches an⸗ 
ders aus. Jetzt aber war es zehn Uhr 
Abends und die Höfe und Gänge, in 
denen ſich tagsüber das Leben drängt 
und brüdt, lagen einfam und veröbet 
da. Mein Schritt hallte auf den 
Gteinfliefen und mein Schatten 
Ihtwebte an den weißgetündten Wän- 
den ber labyrinthartigen Sorridore. 
Das Zimmer 86 mußte ungefähr in 
diefer Richtung liegen. 

Endlich vernahm ih Stimmen. Aus 
einer mweitgeöffneten Türe fiel ein brei- 
ter Lichtjtreif in das Dämmern auf 
dem Gang. Bor- der Türe ein paar 
Herren, die miteinander plauderten. 

„Herr Doktor Tertor?“ 

„Bin ih. Ab, Sie find mein Gaft 
für die Naht. ch bitte hier einzu- 
treten.“ 

Das Zimmer des Kommiffard vom 
Dienft. Einfache, ihmudlofe Möbel, 
wie man fie in Amtsräumen findet: 
Ein Doppelfchreibtiih, an dem ein 

Kriminalmachtmeifter arbeitet, Sofa, 
Schrant, ein Paar Gtüble, an den 
Wänden einige Landlarten, Verzeich- 
nifje, Tabellen. Der rubiae Schein 
einer Gaslampe, das vertrauliche Tid 
tad einer ihr. 

Mein Plak ift in der einen Sofa 
ede.. Yh offupiere ihn, wo ich ihn 
finde, das heikt, wo fich ein Sofa vor 
findet. ch febe nicht ein, warum ich } 
im Haufe der heiligen Hermandad eine 
Ausnahme machen follte. 


Der Kriminaltommiffar ift mit ei 
ner bejonderen Liebenswürdigteit be: 
gabt. Ein junger, blonder Mann, dem 
man es gar nicht anfiebt, dak er dazu 
da At, um Menichen einzufperren 
Während ih mit ihm einige Worte 
mwechile, um ihn über den eigentlichen 
3mwed meined Befjuches aufzuklären, 
Hingelt es tategorifch am telephoni 
ſchen Apparate, 

„So geht #8 nun die ganze Nacht. 
Von allen 120 Revieren Groß-Berlins 
laufen telephonifhe Anfragen und 
Mitteilungen ein. Sie entſchuldigen 
einen Moment. — Hier Kommiijfar 
bom Dienft! — Einbrudsdiebitahl? 
— — Wert der geitoblenen Effelten 
1500 Marti? — — Nicht verfichert? 
— Schön, erftatten Sie morgen früh 
beim zuftändigen Revier die orbnung?- 
gemäße Anzeige!“ 

Die Tür öffnet fih. Ein Krimi— 
nalbeamter tritt ein. 

„Herr Kommijfar, eine Depeche von 
der Wiener Polizeidirektion.“ 

Der Kommiffar überfliegt den In— 
halt des Telearamm?. 

„Bürodiener 600 Kronen verun—⸗ 
treut. Hat fich vermutlich nach Berlin 
gewendet. Signalement: ..... — 

Der Kommiſſar überreicht dem Be— 
amten die Depeſche. 

„Sofort weitergeben an alle Bahn 
bofapolizeien und Gafthofpatrouillen!” 

Die Telephonklingel: Arrrrr! 

„Hier Kommilfar vom Dienjt!” 

Die Anzeige einer vermißten Per: 
fon. In Köpenid ift einem Eltern» 
paare fein breijähriges Kind abhanden 
gelommen. Das Polizeirevier von 
Köpenid meldet ed der Zentrale, und 
der Kommiffar vom Dienft gibt die 
Nachricht von dem Verfchwinden des 
Heinen Weltbürgerd fümtlicdhen Re 
pieren Groß-Berlind auf telephoni 
ſchem Wege meiter. 

Kaum bat der Kommilfar 
rer angehängt, ertönt «es 
Rrrrrr!“ 

Eine Anzeige geſtohlener Sachen. 
Der Kommiſſar trägt jede einzelne ins 
Tagesverzeichniß ein. 

Aus dem dunkeln Hof ſchallt das 
NRollen von Wagenrädern. Die „grü— 
nen Minnas“, die aber vor kurzem in⸗ 
folge einer Anordnung des Polizei- 
präſidenten ihre Farbe gewechſelt ha— 
ben und blau geworden ſind, fahren 
in den Hof ein. Die fünf Gefangenen— 
wagen machen allnächtlich zwei Run— 
Sind in einem Re— 
vier Perſonen eingeliefert worden, die 
ſich eines Verbrechens oder eines Ver— 
gehens ſchuldig gemacht haben, dann 
erfolgt ſeitens des Reviervorſtandes 
die telephoniſche Mitieilung der erfolg⸗ 
ten Einlieferung an das Polizeipräſi— 
dium. Vom Präſidium aus werden 
dann die Gefangenenwagen nach jenen 


den Hö— 
wieder: 


hohe 

Geflügel bringen 

— in der $tadt oder 
Lande durd das Zücdhten von 


Geflügel 


unb unfer er 
talog, baß einyigite Bud bieler 
Urt zeıgt Ihnen, „tmie‘’ und 
‚wenn‘‘ ın Wort und Bild, jo» 
e ben groken Erfolg unierer 
„. dielen Run 
friert und beichreibt die berühmten 
"Successful” 
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Rothschild & Company 


„S. & 5.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf, Zweiter Yloor-Eingang nah allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße 


Die wichtigſte Gelegenheit dieſer Art im Jahre. 
Paar Augengläſer und Brillen, jede jetzt in Gebrauch befindliche Facon iſt 
eingeſchloſſen. bon einem großen Fabrikanten, der uns in jedem Jahr um 
dieſe Zeit ſeinen ganzen Ueberſchuß verkauft. 
vplattirt. Roman Alloh oder Nickel-Geſtelle. 


Morgen beginnt der Januar-Verkauf von 


—— 
Brillen und Augengläſern 


2 
— 
> 


Mehr al3 20,000 


; 10 Sarat goldgefüllt, nold- 
Perfekt weiße Kryſtal-Linſen, 


einſchließlich Bifocal und geſchliffene Torie; perfekt paſſende Geſielle. 
Optiſche Abtellung, erſter Floor, nördlich. 


250, 39e, 59e, 750, 95e, 81. 25, 81. 30 


Sorgfältig angepaßt von 


Drs. F. E. Booth, R. 


Schultz und P. L. Slocum, Augen-Spezialiſten. 


Ertra Verläufer, um Euch bei der Auswahl behilflich zu ſein. 


Zweiter Floor, ſudlich. 


fi 


Et hier 


morgen und fchließt Euch denen am, 
welche regulär unfer Cafe auf dem 
8. Zloor bejuchen. Die Bedienung 
tt erjtflaffig — dabei wunderbare 
tajch; die Zubereitung unübertroffen, 
Meufik täglich von 12 big 2, 


Kine Auslage don neuen Frühjahr-Waſchſtoffen 


Neue und zeitacmähe Stoffe zum 


morgen, 'einjchließlich importirten und biefigen Rati 
ned und GErepes ın einfachen und fanch Geweben. 


Scbatt., autes Gewicht, 50c 


Seide 


Schattirumgen zur Auswahl, 75c wert, Wd..; 


Revieren dirigirt, in denen fich Inbi- 
bibuen befinden, die aeieglidhen An 
fprud auf eine Beförderung im Zwei— 
fpänner befigen. Jugendlichen Frau 
en, lindern unb Betruntenen bleibt 
die „arüine Minna“, wie der Gefange- 
nenwagen troß feines Tyarbenmwechjels 
noch immer im Vollsmund genannt 
wird, verjchlofjen. Sie treten ihre 
Fahrt in Begleitung eines Schugman- 
nes in einer Drofchte an. 

Kurze Zeit nach dem Anlangen der 
Wagen im Hofe betritt ein Kriminal- 
beamter da Zimmer des dienithaben- 
den Kommijjard. Er hat einen mäd- 
tigen Pad Altenbefte unter dem Arm, 
die er auf den Schreibtijch leat. 

„Ich melde neunzehn Einlieferun 
gen!” 

Der Kommiffar beginnt den Alten 
ftoß zu erledigen. Er vermerkt jeden 
einzelnen Fall in einem Buch, dem 
„Rotjournal*. Dann aibt er Auf 
trag, die Häftlinge einzeln vorzufüh- 
ren. Diele find ingwijchen, nachdem 
fie die Equipage verlafien hatten, in 
da8 Zimmer 86 gebradht worden, mo 
jelbft fie vom dienfthabenden Schuß 
mann einem kurzen Verbör unterzogen 
worben find. Hierauf ierben fie in 
den anftoßenden Raum, in das „Si- 
ftiertenzimmer” gebradt. 

E3 ift eine halbe Stunde vor Mit 
ternacht, ala die eriten „Einlieferun- 
gen“ vor dem Kommijjar erjcheinen. 

Zuerft ein junger hodhaufgejchofje: 
ner Burfch mit wirren Haaren, die ihm 
in das blafje, von Entbehrungen und 
Leidenihaften ausgeböhlte Geficht 
hängen. 

„Nun, mein Lieber,” beginnt der 
Kommilfar, „weshalb find Sie eigent- 
lich bier?“ 

Der Burfch zudt jchweigend mit den 
Achſeln. Er jtiert durch das Feniter 
nad) der Ziegelmand hinüber, die im 
Schein der Gaslaternen auf dem Hofe 
den Eindrud madt, ald ob jeder ein 
zelne Ziegelitein in feinem Gefüge aus 
Kalt und Mörtel zittere. 

„Na, jegen Sie jich erft mal hin,” 
ermuntert der Kommiſſar. 

Der Burj) jet fi, die Hände in 
die Zafchen feines fadenjcheinigen 
Rodes verjentt, auf den Stuhl neben 
dem Schreibtiſch. 

„Sie heißen jo 
Leipzig, nit mahr? 
Sie?" 

„Ich habe keene Wohnung.” 

„So, und jeit wann find Sie in 
Berlin?“ 

„Sonnabend.” 

„Alfo fait at Tage und Sie haben 
feine Wohnung?“ 

„Nee.“ 

„Sie find befhuldigt, einen Pfand- 
fchein, den Gie vermutlich geitohlen 
baben, verfauft zu haben.“ 

„Sch habe nicht geitoblen. 
Bruder ift Generalvertreter.“ 

„Donnermwetter noch einmal, Gene: 
ralvertreter! nd mo?“ 

„sn Berlin.” 

„So, fo, und mo wohnt der Bruber 
Generalvertreter?” 

Der Burjch nennt eine der vornehm= 
ften Straßen in Berlin B. 

Der Kommilfar wirft mir einen lä- 
&elnden, vielfagenden Blid 
ftebt er auf und beaibt ji an ben 

Schrant, dem er das Berliner Adreb- 
buch entnimmt. 

„Woll’n mal feben!... In der Tat! 
Da ift die Moprefie Ihres Bruders. 
Na, wilien Sie was, da gehen Sie nur 
morgen aleih Wormittag zu Ihrem 
Bruder und bitten Gie ihn, daß er et» 
was für Sie tut. Wenn wir Gie wie: 
ber bierber befommen, könnte e8 Ihnen 
fhlimmer ergehen. Webrigens, wollen 
Sie eine Zigarre?“ 

Der Kommilfar hält dem Burjchen 
feine geöffnete Zigarrentajche entgegen. 
Zangjam, als ob er das Glüd gar nicht 
faffen könne, ftredt der Burjch feine 
Hand ass... 

„Uebrigens, mie lange haben Sie 
ſchon nichts gegeſſen ? 

te früh,” 


und fo, find aus 
Wo mohnen 
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„Na, dann wollen wir dad Rauchen 
doch lieber fein lajjen, Es könnte jehr 
üble Folgen haben.“ 

Der Kommiffar ftedt die Taſche 
wieder ein und der Burjch läht wieder 
den erhobenen Kopf müde und matt 
auf die Bruft finten. 

„Sie können geben. 
mir ja morgen \hren 
chen.” 

Ja, ja. 

Der Burſch verläßt müden Schritts 
das Zimmer. Ob er ſein Verſprechen 
halten wird? Ich glaube nicht. Er 
wird bald wieder hier ſein. Zimmer 
86 läßt ſo leicht keinen locker, der ſich 
erſt einmal zwangsweiſe in ihm be— 
funden hat. 

Den Platz des Burſchen nimmt 
gleich ein anderer ein. Und ſo geht es 
fort: einer nach dem andern. Einige 
finſter, worttarg und in ſich verſchloſ⸗— 
ſen, andere aufgeräumt, vergnüglich 
ſcheinend und geſprächig. Kleine 
Diebe, Hehler, Beſchädiger fremden 
Eigentums. Ein Teil von ihnen wird 
mangels genügender Beweiſe entlaſſen, 
der andere Teil, der aus „ſchweren 
Jungen“ beſteht, wird „rot gemacht“, 
d. h. der Kommiſſar gibt Befehl, ſie 
bis morgen früh in Iſolirhaft zu 
ſetzen, um ſie ſodann dem Staatsan— 
walt vorführen zu laſſen. 

Um halb zwei Uhr iſt der letzte Häft— 
ling abgefertigt. Bis zum Eintreffen 
der nächſten Transporte um drei Uhr 
Morgens, wäre alſo eine und eine 
halbe Stunde Zeit, die der Kommiſſar 
vom Dienſt der Ruhe widmen könnte. 
Aber da ertönt an der Tür ein leiſes, 
ſchüchternes Pochen. 

Nanu? Herein!“ 

Ein kleiner Mann mit ſchwarzen, 
lurz geſchnittenen Haaren, einem bu— 
ſchigen Schnurrbart und großen, weit 
abſtehenden Ohren ſchleicht in das 
Zimmer. 

Was wünſchen Sie?“ 

„Isa will eene Anzeiche machen.” 

„So jehn Sie aus! Herr Wadıt- 
meifter, nehmen Sie, bitte, die Anzeige 
zu Prototoll,“ 

„Alfo id tenne eenen Mann, der mit 
Golbdietten und Golduhren haufiren 
jebt. Id kenne ihn aus einem Bouil- 
longteller in der Großen Frankfurter 
Allee. Der bat alle Ketten un Ubren, 
die er verfauft, jeflaut.“ 

„Willen Sie, wie er heiht?“ 

„Nee, week id nich.“ 

„Wie ift er gefleidet?“ 

„Jetleivet? rein! Sojar een wei- 
ben, fteifen Aragen trägt er. Er is 
jeden Zah in dis Mittachäzeit im 
Hadepeter am Rojendaler Plap.“ 

„Sie, wenn Sie und da an der 


Aber daß Sie 
Bruder beju- 


„Is, wo werd id denn, 
miſſar!“ 

‚Wie oft waren Sie denn ſchon ein— 
gejperrt?“ 
"„Snjefperrt, injefperrt? Senn ich 
nich. 8 och nich der Miehe wert.“ 

„Zuchthaus auch fchon?“ 

„Nur außerhalb, Herr Kummifar, 
nur außerhalb, In Berlin nie, Mein 


Ehrenwort!“ 
Jahre? Zehn, act, 


„Wie viele 
ſechs? 

Aber, Herr Kummiſſar, nich der 
Miehe wert. Vier bloß!“ 

„Wenn ich Ihnen morgen einen Be- 
amten mitaäbe, würden Sie Jich ver- 
pflichten, den Mann mit den fetten 
und Uhren zu bezeichnen?“ 

„Werb id, werd id.“ 

„Shre MÜbreffe! Das meitere ier- 
den Sie morgen hören.” 

Der kleine Mann mit den großen 
Dbren blidt fich fheu um, dann hufcht 
er, leife, wie er aelommen mar, zur 
Tür hinaus. 

„Ein Acbtgrofchenjunge,” meint der 
Kommiffar. „Hofft, dah er dur 
feine Ungeberei ein paar Mark für die 
Feiertage verbient.” 

Kommiffar Dr. Zertor wird dur 
Kommiffar Linnemann abgelöft, Wer 
fih unter einem preußifchen Kriminal: 
fommifjar ein finfteres, unheimliches 


Herr Kum- 
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Welen vorjtellt, befindet fi im |rr= 
tum. &3 find verbindliche Herren, die 
duch ihre offene Liebenswürdigfeit 
fofort für fich einnehmen, und die zur 
Ausübung ihres nicht leichten Amtes 
Menichenfreundlichkeit und 
mitbringen. So Dr. Tertor, jo Lin- 
nemann, Wo es not tut, treten jie mit 
Strenge auf, fie bevorzugen es aber, 
fi mit ihren Klienten im humorbol=- 
len Tone zu unterhalten. Sie milfen, 
daß fie dadurch mehr erreichen. Sie 
mildern den Ernit der Situation und 
machen - fih manches Herz, das jeit 
langem allem Guten abgefehrt tft, ver- 
traulicher und gefügiger. 

E3 ift halb drei Uhr. Schutzleute 
mit umgefehnalltem Revolver marjchi- 
ren herein, die fich unter der Vorlage 
bon Belegen vom Kommilfar das 
Geld, das fie für Gefangenentrans- 


porte in Drofchten, Mutomobilen aus: | 


geleat haben, wieder erjtatten lafjen. 

Der Kommiffar drüdt auf den 
Knopf einer eleftrifchen Klingel. 

„Nun fommt die Erholung.“ 

Und herein fommt eine Aufmarte- 
frau, die auf einem Brett Kannen mit 
dampfendem Kaffee und Butterbröt- 
en brinat. 

it das ein Leben in Zimmer 86 
de8 Königlichen Polizeipräfidiums. 
Während man auf dem Hofe alles zum 
Empfang des nädhlten Gefangenen 
transportes vorbereitet, jchmwelgen der 
Kommiffar und ich im Genufje eines 
(in Berlin eine Seltenheit!) famojen 
Shmwarzen Kaffees und quftiöfer But— 
terfemmeln. Und geraucht wird dazu 
wie aus Schloten. Die Lampe jummt 
und die Uhr tidtadt. Ein Stilleben! 

Punkt drei , Uhr fommt der erjte 
Wagen an. 

„Siebzehn Einlieferungen.” 

„Nun wollen wir mal die Leutchen 
im Giftirtenzimmer anſehen,“ ſagte 
der Kommiffar. „Sie ierden ganz 
intereffante Belanntjchaften machen.” 

An der rechten und linfen Seiten 
wand de3 GSiitirtenzimmer3, das qui 
erleuchtet und angenehm durchwärmt 
ift, befinden jich Bänke, deren einzeln? 
Site dur hohe Scheidemände bon= 
einander aetrennt find. Auf diejen 
Bänten jaß num eine recht buntge- 
mifchte Gejellichaft. BVierzehn Herren 
der Schöpfung und drei Damen. Am 
Dfen bat der übermwachende Schuß- 
mann feinen Blab. Als wir eintraten, 
begeaneten wir allgemeinem Nnterejje. 
Das meibliche Gejchlecht Ticherte und 
ließ, fo reizlos es mar, feine fofetten 
Künite Spielen, da3 männliche jah uns 
nur aus großen Augen an. 

Der Kommiffar richtete an das Pur= 
blitum einige Fragen, die auch bereit- 
mwilligft und in durchaus anftändigem 
Zone beantwortet wurden. Al er 
aber an einen betagten, diden Herrn 
anlangte, deifen Geficht. die unver- 
fennbaren Spuren erhaltener Prügel 
aufwies und ihn fragte, ob er bloß 
verhauen worden fei, oder ob er jelbit 
verhauen habe, da richtete fich diefer 
balb aus feiner träumerifchen Stellung 
auf und brummte lakoniſch: „Oller 
Quatſchkopp!“ Dieſe Titulatur eines 
Kriminalkommiſſars erweckte allge— 
meine Heiterkeit. Das ganze Siſtir— 
tenzimmer mit Einſchluß des Kom— 
mifſars und des Wachtmeiſters bog 
ſich vor Lachen. 

Na,“ meinte der Kommiſſar zu 
dem alten, dichen Herrn, „Sie ſcheinen 
ja recht guter Laune zu ſein.“ 

Worauf der alte, dicke Herr nur ſein 
geſchwollenes Auge rieb und einige un— 
verſtändliche Worte in den Bart 
brummte... 

Unter den Vorgeführten befand fich 
ein äußerft jopial ausfehender Herr 
von vierzig bis fünfundvierzig Jah— 
ren, dem eine gewiſſe bürgerliche Be— 
häbigleit angewachſen war. Er war 
beſchuldigt, ſeine geſammten Ein— 
tünfte von Damen zu beziehen. Dabei 
ſchien er Zeit ſeines Lebens keine Rüd- 
ſicht auf das Ruhebedürfniß amtlicher 
Perſonen genommen zu haben, denn 
ſeine Perſonalalten, in denen ſeine 


Humor , 


| far nicht entlaffen. 


__Noveliy Natines, in fanch  Mifchungen, Plaids, 
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Fanch. bedruckte Crepes, in einer Auswahl von 
Dolly Warden Entwürfen, große Aus—⸗ 
wahl, ſpegiell, 
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I 


ganze Xebensgejchichte verzeichnet war, 
mochten qut fünf Kilo gewogen haben. 
Da ftand er und lächelte den Kommif= 
far aus feinen freundlichen Blauaugen 


DIE ENIER Mate ara) Karat de ‚szetel 


. geoinnend an. 


„Alfo mein lieber &., Sie Tennen 
doch die Grete.“ 

„Ra ob. Ya werde doch meine Braut 
fennen.“ 

„Bei der Sie wohnen „ .* 

„se mohne bei meiner Mutter,“ 

„Sp, aber man hat Sie doch in Gre- 
tes Wohnung erwifcht.“ 

„Richtig! Weil Yrete for drei Tage 
einjeloht war und id hab ihre Woh- 
nung vor ‘ejindel hab bejchigen müf- 
en“. 

„Haben Sie einen Beruf?” 

„Sb! I bin Kelegenheitäarbeeter. 
MWo’t mat jibt, dort bin id anzu=- 
treffen.“ \ 

Der Freundliche wird vom Kommif: 
Wer weiß, mie 
lange Grete auf ihren Gelegenheit3ar- 
beiter wird warten müffen! 


Namen auf, 

„Ah, das iſt mein Liebling!“ 

Der kleine, dicke Mann mit den ver— 
hauenen Augen und der verhauenen 
Naſe ſteht ſchwankend an der Türe. 

Er grinſte über das ganze fette, 
blutbefleckte Geſicht. 

Jawoll Herr... Herr . . .Shr 
Liebling!” 

„Alo, Sie waren betrunfen ober 
find e3 vielmehr noch, und da haben 
Sie ein paar Fenfterfcheiben einges 
fchlagen, und da hat man Sie gehörig 
verſohlt.“ 

Jawoll .... Herr ..Ick weeß 
nich, mit wem ich die — die — Ehre 
zu — ſprechen — habe — habe?“ 

„sit auch gar nicht nötig!” 

„Nich nötig? Wenn id nu mwißte, ob 
id Xhn Herr Leutnant — oder — Herr 
Kummfar nenn’ joll — aber — went 
— —der Menfh — nich meeh, mit 
mem er die Ehre zu fprechen hat. Ick 
mar Spibenreiter bei die U—U—lUlas 
nen.“ 

„Alfo gehen Sie nur nach Haufe und 
fhlafen Sie Ihren Raujch aus, Ha: 
ben Sie verjtanden?“ 

„Zu Befehl, Herr... Heat..s 
Uber ict week noch immer nich.“ 

Der Kriminalbeamte befördert ben 
dien, freundlichen Mann rafch aus 
dem Zimmer — — — 

Langjam und fhwer dämmert ber 
Mintermorgen. Und noch immer be= 
unruhigt die Telephonklingel. E3 ilt 
fieben Uhr. Noch eine Stunde, dann 
wird der Kommiffar von jeinem Tag 
follegen abgelöft. 

Mit mir zugleich verläßt einer der 
Eingelieferten, der vom Kommilfar 
den Freibrief ausgeftellt erhalten hat, 
das Polizeipräfidium. Vor dem eifer- 
nen Gittertor macht er ein Weilchen 
Halt. Er ift einer von jenen, die feine 
Wohnung angeben konnten, einer von 
den Obdachloſen der Großſtadt. Wo— 
hin er ſich wenden wird, er weiß es 
nicht, aber nachdem er ſeine Bruſt mit 
Morgenluft gefüllt hatte, ſetzte er ſich 
eilig in Trab und läuft .... und 
läuft... Frei! frei! frei! Keine Stätte, 
fein Lager, die für ihn gebettet ſind. 
Aber frei!!! 

—12 

— Kardinal Farley, New York, Hat 
an Viktor Ridder, Nationaltommifjär 
für Jugendwehren in katholiſchen 
Kirchen und einer der Beamten der 
„N. Y. Staatszeitung“, geſchrieben, 
daß er der Bildung katholiſcher Ju—⸗ 
gendwehren zuſtimme; deren Leiter 
follten von der Kirche genehmigt, Nies 
mand dürfe aber Mitglied werben, der 
nicht einer fatholifchen Gemeinde anges 
hört. A 
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183 und 3.50 Damenichuhe zu 2. 00 


Wir legen für morgen die beiten Schuh-Bargains, die wir je offerirten, 
zum Berfauf zus. Die „Ereft“und „Eonpincer“ gut befannten Schub- 
Marfen für Damen; gearbeitet, um für $3 und $3.50 verfauft zu wer 
den; jedes Paar ift Goodyear oder McKay Welt, jede Größe und Breite 


PBointed Zehe, weite Zeche, 


Hi-Toe, enal. Abjat, niedriger, breiter Ab 


ia, mittelhoher Abfat, hoher Abiat, ſchwere, mittelichwere und leichre 


Sohlen, | 


(Sür Die „Sonntagpoft”.y 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


Eine tüdtige Gefhäftsfrau. — Muh fih im 


Bundesgericht ihre Profite dorrehnen lafien | 


und erfährt, dab dieſe ungeſeblich find. 

Das Problem der Arbeitslofialeit und ein Er 

periment, welches nichts rechtes beweiſt. 

Einer, der an der Quelle ſaß und die Gelegen 

heit wahrzunehmen gewußt hat. 

Als ein Geſchäftstalent erſten Ran 
ges entpuppte ſich hier neulich im 
Bundesdiſtriktsgericht eine Dame, wel— 
che in aller Stille und Beſcheidenheit 
eine ſogenannte Krawattenfabrit be 
treibt, d. h. Gelder auf Zinſen aus 
leiht. Die ausgeliehenen Beträge ſind 
in der Regel nicht hoch, um ſo höher 
aber iſt die Zinsrate. Wie hoch dieſe 
ſich in Wirklichkeit ſtellt, iſt bei dem 
ebenſo eigenartigen wie einträglichen 
Syſtem der fraglichen Dame ſchwer zu 
ſagen. Die Inhaberin des Geſchäfts 
ertlärt, ſie wiſſe das ſelber nicht ae 
nau, und in verſchiedenen Banken, an 
die man ſich um Löſung des Rätſels 
gewandt, haben ſich die kundigſten 
Rechner vergeblich den Kopf darüber 
zerbrochen. 

Daß ſich das Bundesdiſtriktsgericht 
mit dem Geſchäftsbetriebe der betref 
tenden Frau und ſeinen Geheimniſſen 
zu befaffen gehabt, hatte ſeinen 
Grund in dem Umſtande, daß ein 
Kunde der Krawattenmacherin bei dem 
hohen Gerichtshofe um Schutz vor die 
ſer nachgeſucht hatte. Vom Richter 
Landis war dann der Frau bis auf 
Weiteres jeder Verſuch unterſagt wor 
den, ihre angebliche Reſtforderung 
einzutreiben. Bei der Verhandlung 
über einen Antrag der beklagten Par 
tei — ſo lautet merkwürdiger Weiſe 
der deutſche Fachausdruck, obgleich 
nicht nur in dieſem Sonderfalle, ſon 
dern auch in der Regel der klagende 
Teil der beklagenswertere iſt — auf 
Widerruf des Verbots wurde folgen 
der intereſſante Sachverhalt ermittelt: 

Die Geldverleiherin iſt im Neben 
amt Agentin für verſchiedene Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaften. Wendet ſich 
nun an ſie ein Bedürftiger um ein 
Darlehen, ſo zeigt ſie ſich —falls der 
Betreffende einen gewiſſen Grad von 
Zahlungsfähigkeit nachweiſt — durch 
aus nicht abgeneigt, doch macht ſie zur 


Bedingung, daß der Bebürftige Tih— | 


für mögliche Fäalle—verjichern lafjen 
muß, natürlich bei einer der von ihr 
vertretenen Gejellichaften. In dem 
vorliegenden ulle hatte das gewährte 
Darlehen fih auf $100 belaufen, der 
Betrag der erjten Yahresprämie für 
bie Verficherung auf $90.55. Daß die 
Gelbverleiherin für die Zuführung des 
neuen Kunden von der Verficherungs- 
gejelichaft eine Kommijfion von $54 
autgefchrieben erhielt, ging den Aun- 
den nichts an — diefer hatte 
Schuldfcheine im Betrage von je $20 
zu unterzeichnen und einen zehnten 
zum Betrage von $16.44, denn bie 
Verleiherin rechnete 85.89 Zinſen mit 
in das gewährte Darlehen. Der 
Schuldner trug fünf Monate lang je 
820 von ſeiner Verbindlichkeit ab und 
fand dann, daß er bei ſeiner Ge 
ſchäftsfreundin, die übrigens ſeine 
Police als Sicherheit zurückbehalten 
hatte, noch mit 896 in der Kreide ſaß. 
Daß es ſich ſo verhielt, gab die Geld— 
verleiherin dem Richter gegenüber zu, 
und als dieſer ſie fragte, welchen Zins— 


Radikalheilung 


— ber — 


Verdenſchwäche 


Sanıs e, nerböfe Perfonen, geblaaf don Hoff 
Sitte feit ımb fhledhten Träumen, -erfchö- 
pie Ausftüffen, ruft, Müden- und Aopf- 
nern en Saatausfall, Abnahme des Gebörs 
ebtraft Katarrh, Magendrücken, Stuhl⸗ 
pbfung, Mudigleit, Erroten, Zittern, Herz · 
en, Bruftbeflemmung, Yen Iliteit und 
Zrüblinn — en jagen ge den — — 
wie alle Folgen 
Uch in — 
Aram fade 


bruch 
acu en — auf einen Schlag geheilt werben, 
Diefes auberorbentlih intereffante und lebe 


reihe DB neneite Auflage), weldes bon Jun 
alt, n und aelcfen werden & se 
tiefe 


wird Be Ginkenbung be Dog * Cents in 
ntarlen derfiegelt derfandt von der 
Dentihen Privat: Klinit 
137 East 27. $tr., NEW YORK, N. Y. 
ei Jugendfteund u u in Ghicago 


Tlo 


Schnür-, Knopf- oder Blüher-Modelle. 
Batent Colt, Stoff:Oberteil 
Batent Colt matt. Kid Obert. 
Patent Colt, weißes Oberteil 
Mattes Calf, matt. Oberteil } 
Schwarze Bici Kid "Schuhe N 
Schweres ruffiih. Tan Galf \ 
Elegantes braunes Bici Kid 


nut | 


| 
fuß fie dem Dianne berechnet habe, er: 


Härte jie harmlos: 7 Prozent. 

„sch verjtehe mich auf die Zinsrech 
nung nicht jehr aut,“ meinte ver Ric) 
ter, „aber mir will es fcheinen, daß 
der Zinsfuß ein bedeutend höherer it. 
Nehmen Sie 'mel Papier und einen 
Bleistift zur Hand, aute Frau, und 
rechnen Gie die Sache aenau über.“ 

Die aute Frau tat wie gebeißen und 
meldete als Eraebnif ihrer Rechnuna, 
daß der Zinsfur etwa 31, Prozent be 


trage. Aber der Richter fchiittelte ermit | 


den Kopf. Es komme ibm vor, faate 
er, bat die Rechnung nody immer nicht 
ftimme. Er jchidte einen Anageiteliten 
des Geriht® aus mit dem Auftrage, 
das Erempel in einer Der benachbarten 
Banten ausrechnen zu lafien. Nach 
einer aeraumen Weile fam der Mann 
zurüd mit der Melduna, daß er fein 
Glüd in vier Banken verjucht babe, 
daß aber dort Niemand aus der Ge 
Ichichte habe flua werden fönnen. 
Bote wurde nochmals ausgelandt und 
bradhte dann wirklich eine Löſung zu— 
rück. Dieſelbe lautete: 81 Prozent im 
Jahr. — Im Gericht waren inzwiſchen 
maßgebende Vertreter verſchiedener 
Verſicherungsgeſellſchaften vernommen 
worden, die eingeräumt hatten, daß 
„die Bellaate” ald Agentin für fie ta 
tiq fei, und daß man in den Stontors 
ter betreffenden Berjicherunasaeiell 
Ichaften Kenntniß babe von ben ©: 
jchäftsmethoden dieler tüchtiaen Dame, 
Aufageboben bat der Richter das erlaj 
fene Verbot vorderhand nicht. 
* * * 


ſich praktiſch davon 
wollen, 


tatſächlich gerechtfertigt werden, hat ſich 
zu ſeiner eigenen vollen Zufriedenheit 
überzeugt, daß das nicht der Fall iſt. 
Er hat ſich als Arbeitsloſer verkleidet 
und iſt auf die Stellenſuche ausgegan— 
gen. Im Verlaufe von wenigen Stun 
den iſt es ihm gelungen, auf nicht we 
niger als vier Plätzen Arbeitsgelegen 
heit zu finden, keine beſonders einträg 
liche allerdings — aber doch Arbeit. 


der Quelle ſaß“. 


Der | 


‘hr werdet finden: 
Feine ihwarze Suede Schuhe 
Fancy braune Suede Schuhe 
Gute ſchwarze Sammetſchuhe 
Feine braune Sammetſchuhe 
Schwarz. Suede, Kid Oberteil 
Weiße Buckſtin Schuhe 
Feine weiße Leinen-Schuhe 


| 
| 


| genommen, geipeift und 


| 


biefen verhältnismäßig jungen (b. 5. 
in ihrer Selbftändigteit jungen) Na⸗ 
tionen eine gewiffe Abneigung gegen 
bie fremden wachgerufen, bie bei ih- 
nen leben und berbienen wollen, und 
folder „Brotneib“, der oft von den 
maßgebenditen Stellen in auffälliger 
Weiſe unterftügt wird, hat fich vielfach 
zu ausgeſprochener Gehäſſigleit ent⸗ 
wiclelt. Das zeigt ſich z. B. bei Ver⸗ 
gebung von Lieferungen im Submiſ—⸗ 
ſionswege, bei Erteilung von Kon⸗ 
zeifionen, u. a. m., und zivar oft zum 
Nachteile der Gtaatöfinanzen. Der 
Grundfag „Selber ejfen macht fett“ 
ift an tie Stelle der einftigen orienta» 
Iiihen Gaftfreundfchaft getreten und 
bat ji bei bob und niedria, bei 
arım und reich durchaefeht. Was im 
öffentlihen Leben und an hödhiten 
Stellen, angeblih im nterefie ber 
Unabbängigteit von allen fremden 


aeübt wird, bat fih Bahn Kt | | 


bis in den befcheibenften Haushalt des 
einzelnen hinein, wo der Kat | 
dem Gaft ein Stüd Brot neidet, das er 
lieber felber effen würde, Ein Bei: 
fpiel aus der Wirklichleit möge dies 
iluftrieren. Zu einem Gutäbefiger in 
einem jlawifhen Baltanftaat tam, 
| bollftändig verarmt und hungernd, als 
Gaft der ehemalige Herr des „Zichift- 
list” (Gut), ein alter Türle. Tränen- 
ben Auges blidte der Alte auf) feine 
einjtige Habe, die er fludhtartig vor 
Jahr und Tag verlaffen hatte, und 
bat um lnterfunft, Er wurde auf» 
erhielt ein 
Nachtlager. Aber am nächſten Morgen 
Ihon trat der Befiker feinem Gaft ent: 


| gegen mit der Frage, welche Arbeit er 


num berrichten wolle, um fich die ihm 


| gebotene Bewirtung zu verdienen!! So 
ſetzte fich denn der frühere VBefiger des 


tigftem Maßitabe eingeführten 
ftem3 der Geminnbeteiliaung. 
zwijchen ift e& befannt geworben, dak 
auch bier in Chicago einige hundert 
Verjonen an der Bealüdung teilneh 
men, weiche die genannte Firma ihren 
Anaeftellten miderfabren läht. Die 
Ford Company unterhält nämlich bier 
außer einer bedeutenden Berlaufsitelle 
auh arobe Weparaturmerkitätten mit 
einem verichiebene hundert Köpfe ftar 

ten PBerjonal. Einen friſchen Zuwachs 
erhalten hat das Perſonal dieſer Tage 
in einem Aſſiſtenten für den Leiter des 
Betriebs. Diefer batte fihb um eine 
derartige Sielle an einen GStellenver 
mittler gewandt, ber bei eintretenden 
Balanzen die Firma regelmäkia zu 
bedienen pfleote. Der Auftrag wurde 
telephonijch erteilt und war im Nu er= | 
ledigt. Der Stellenvermittler befand | 
fich in der Rolle des Knaben, der „an 

Er bat die gebotene | 
Gelegenheit richtia auszunupen ae 
mußt. Sobald er erfahren hatte, um 
was e& jich handelte, und dak auch der 
neu anzuitellende Affiitent den unter 
dem neuen Gpitem in Ausficht ftehen 
den Geminnanteil erhalten würbe, be 
ann er fich feinen Auaenblid, jondern 
bot fich felbft an für die patante Stel 
lung. Dem Herrn am andern Ende 


Sy 
In 


| der Leitung fcheint dieie ralche Ent 


ſchloſſenheit aefallen 
| fannte er den Agenten ja und mag ihm 


Fähigleit zugetraut haben 
nahm das 


neuen Syſtems. 


iſt ſo zahlreich wie nur je, 


die ihn zur Not ernährt haben würde. 


Von Leuten, die ſich mit dem 
Arbeitsloſenproblem länger und ein 
gehender beſchäftigt haben, als jener 
wißbegierige Schulmeiſter wird nun 
aber dieſem erklärt, daß fein Erperi- 
ment ein ganz verfehltes ſei und nicht 
das Mindeſte in Bezug auf den wirk— 
lichen Sachverhalt beweiſe. Die große 
Mehrzahl der vorhandenen Arbeits— 
loſen, wird ihm entgegengehalten, ſetze 
ſich zuſammen aus völlig ungeſchulten 
Arbeitern, für die es gegenwärtig ein—⸗ 
fach nichts zu tun gebe. Es ſeien in— 
deſſen auch maſſenhaft Handwerker, 
oder halbwegs geſchulte Arbeiter unter 
den Beſchäftigungsloſen. Für dieſe 
Leute aber ſei zur Zeit entweder keine 
Arbeit vorhanden, oder ſie könnten 
ſolche nicht erhalten, weil die armen 
Teufel dermaßen abgeriſſen und zer— 
lumpt ſeien, daß ſie ſich in keiner 
Fabrik, viel weniger in irgend einem 
Ladengeſchäfte könnten blicken laſſen, 
ohne daß ihnen die Tür gewieſen wer— 
den würde. Daß hier für dieſe Leute, 
deren Zahl ſehr groß ſei, gegenwärtig 
ausreichende Erwerbsgelegenheiten zu 
finden ſein würden, ſofern ſie „beſſer 
im Zeuge“ wären, ſei mehr als frag— 
lich — unter leinen Umſtänden würde 
ihnen gedient ſein mit Plätzen, wo ſie 
vierzehn Tage oder noch länger auf 
die erſte Lohnzahlung würden warten 
müſſen. 

Bis zu einem gewiſſen Grade wer— 
den aber wohl beide Seiten Recht 
haben: der findige Schulmeiſter und 
die Herren von der Zen 
tommiffion. Das Problent der Arbeits: 
lofigteit ift in großem lmfange vor- 
handen, aber e3 erftredt ji nur in 
geringem Maße auf intelligente Leute, 
bie, zu allerlei Hantirungen geichidt, 
bor feiner zurüdfchreden und dabei bie 
eigenen Ansprüche auf eine jehr be» 
Theivene Höhe herunterfchrauben. 

> . * 

Vor einer Woche wurde an borlie- 
gender Stelle u. a. auch ded „Detroiter 
Munders” Erwähnung getan, bes von 
‚ber Automobilfirma Ford in großar- 


sh 


| 
| 


zu haben, aud 

deshalb die für den Poiten erforderliche | 
furz, er 
Angebot nicht minder rafch 
als es gemacht wurde. 


an, Am | 


Sin ſtädtiſcher Hochſchullehrer, der nächſten Dienſtag iſt in den hieſigen 
hat überzeugen 
ob die Klagen über die aroße | 
| Arbeitslofigteit durch die Verhältniſſe 


Ford'ſchen 
erite Zahl 


Reparaturmwerkitätten der | 
tag jeit Einführung des 
Unter den Ungeitell 
ten gibt ed zahlreiche Kleinglaubige, 
welche noch immer fein rechtes Ver: | 
trauen in bie günftige Wendung jegen, 
welche die Dinge für fie genommen 
haben. 

Im Colifeum und in der Waffen 
halle bes Erften Milizregiments ift | 
beute die jährliche Kraftwagenausftel: | 
lung eröffnet worden. Die Beichidung 
aber bie | 
aroße Mehrzahl der ausgeitellten Wa 
gen ift von ben mohlfeileren Sorten. 
Man kann jet ein Schnaufer! fchon für 
$350 erftehen,.aber viel Staat läßt fich | 
natürlihd mit einem Fortbewegung 
mittel diefer Art nicht machen. Ob e3 
einen befonderen praftifchen Wert bat, 
fann nur die Erfahrung lehren. 

— 


—— e — — — 


Orieutaliſche Gaͤtfreundſchaft. 


son Dugo bo 


n Röller, 


Die jprihmwörtlich geivordene orien- 
talıihe Gaftfreundfchaft ift zwar heute 


ı no) fein leerer Wahn, aber fie ift micht 


I 
1 
ı 


mehr biefelbe, wie zu jenen Zeiten, aus 
denen die Sprihmwörtlichkeit ftammt. 
Und man lann ihr allmähliches 
——— wenigſtens im näheren 

Orient nicht ohne Berechtigung mit 
dem Niedergang des Osmanenreiches 
— Verbindung bringen. Jene alte 

Gaſtfreundſchaft hatite ihre Heim— 
ſtätte vorzugsweiſe in den muſelmani⸗ 
ſchen Häuſern und Ländern. Sie 
wurde geübt nicht nur vom einzelnen 
ſeinem perſönlichen Gaſte gegenüber, 
ſondern auch vom Volie als ſolchem 
gegen die Fremden, die ſich im Lande 
aufhielten. Die Perſon des „Muſſa— 
fihr“ Gaſt) iſt untaſtbat nach muſel⸗ 
maniſchem Gaſtrecht. Die Unierſchiede 
in Nation und Religion treten dabei 


in den Hintergrund: ſelbſt wenn ein 


Feind um Gaſtfreundſchaft bittet, ſo 
wird er vom Muſelman nicht nur nicht 
abgewieſen werden, ſondern auch 
Schutz und Sicherheit genießen, ſo— 
lange er unter deſſen Dache weilt. 
Dieſe orientaliſche Gaſtfreundſchaft 
herrſcht aber im nahen Orient nicht 
mehr ſo allgemein wie einſt und iſt 
leineswegs mehr überall zu finden. 
So haben die im Laufe der Zeiten von 
der türkifchen Herrfchaft befreiten und 
zu eigenem Gtaatäwefen gelangten 
chriſtlichen Ballanböller die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Orientalen nicht ohne 
weiteres in ihre Selbftändigteit mit 
übernommen. Das Bewußtſein, 


ner Herr im ande zu fein, hat 


geſſen! 


ren früheren Gehöften als Knechte 
den neuen chriſtlichen Herren, bis ſie 


Regime 


Vätern 


Gutes auf den Boden hin, um Holz— 
pflüge und Wagenleitern auszubeſſern. 
Und der jetzige Gutsherr war einſt ge— 
wöhnlicher Arbeiter, dann Verwalter 
des alten Türken geweſen, und hatte 
zwanzig Jahre lang deſſen Brot ge— 
— Solche Fälle ſtehen leines— 
wegs vereinzelt da. Beſonders in 
Bauernkreiſen arbeiten häufig die ein 
ſtigen muſelmaniſchen Beſitzer auf ih— 
bei 


fo viel verdient haben, um nad Klein— 
Alten muswandern zu können. Zwei— 


| fellos haben jehr viele der früher auf 


dem Baltan in maßlojer Weile ge— 
tmechteten Chriiten, die bei Mufelma- 
nen fait als leibeigene Stlaven in Brot 
und Arbeit jtanden, nicht gerade weich: 
empfindende Herzen für ibre ehemali; 


ı gen Herren und Gebieter in-ibre Iln: 


abbängigteit mit berübergenommen. 
Das mag wohl die Härten, die fixh 
jet bei ihmen den Türken gegenüber 
geltend maden, zum Zeil erklären, 
aber beitimmend für die vielfah man 
aelnde Gaftfreundfchaft bleibt bei ih 
nen der frafje Brotneid, der ja nicht 
nur Zürfen gegenüber zum Ausbrud 
tommt, 

Auh bei zablreihen Mufelmanen 
ift feit Beainn der aroßen IImmälzun 
gen im Dsmanenreih jene „Iprich 
wörtlich gewordene“ - orientalifche 


Gaſtfreundſchaft in Vergeſſenheit ge— 


raten. Mancher Türke, von der ſeit 
dem Sturze des Abſolutismus und 
vejien Erfak durch das jungtürkiſche 
hertſchenden Epidemie des 
Größenwahnſinns befallen, alaubt 


| dur Ausübung der Gaftfreundichaft 
| einem Fremden gegenüber 


ich einer 
Schwäche Ichuldig zu machen, denn — 
man braucht die Trremden nicht mehr. 
Aber alüdlicherweife ift das nicht oder 
no nicht allgemein geworben. Das 
türfifche Volt, d. b. der von Größen: 
wahn verichont aebliebene, biebere 
Alttürke, pfleat und ehrt die von den 
übernommene Gaftfreund 
Ihaft mie ein beiliges Vermächtnis 
weiter, ungeachtet politifcher Ummäl- 
sungen und Zreibereien. Wer je — 
auch noch in den lehten Jahren — 3. 
B. im Innern von Klein-Afien, mo 


| Gelbitfuht und Brotneid noch unbe— 


fannt find, gereift ift, 


und zwar in 
Gegenden, 


two mobernen Annehmlid- 


| feiten für ben Fremden, wie Eiſenbah— 
| nen, 


Hotel und dergleichen, noch im 
Scope der Zulunft ruhen, ber mwird 
faum jemals veraeblih an die Türe 
eined Demanen angellopft und um 
| Gaftfreundichaft gebeten haben. Wenn 
auch der „Siaur“ (lUngläubige) in 
feinen Yugen tief unter ihm ftebt, fo 
darf und mwirb er ihn ald Muffafibe 
niemal3 von der Türe mweifen. Das 
„Hoch geldinis“ (ſei willtommen!) 
zum Gruße, das „Beſim ewimis ſeſin 
dir“ (mein Haus iſt das Deinige!) 
tlingt ſo aufrichtig und wahr, wie es 
auch gemeint iſt, und die Ehrung des 
Gaſtes ehrt nach Auffaſſung des mu— 


Au! Schmerzende geſenße, 
Reibt rheumalifche Pein. 


Meibt Nheumatiämms weg mit einer Mei« 
nen ®Brobeflaihe bed burdbringen- 
den alten St. Yatobs:-Del, 


Rheumatiamus ift „nur Bein”, 

Nicht ein Fall aus fünfzig bebarf 
innerer Behandlung. Hört auf mit 
Drogen! Reibt dad Elend weg! Ber- 
wendet linbernbed, durchdringendes 
„St. Yacoba Del“ birelt auf ben wun- 
ben ?Fled und e& ftellt fich fofort Lin» 
berung ein. „St. Yasobs Del” über- 
winbet Schmerzen. E3 ift eine un» 
ihäblihe rheumatiihe Behandlung, 
bie nie enttäufcht und bie Haut meber 
zu verbrennen nod zu berfärben ver- 


mag. 

Rafft Euch auf; hört auf zu Tagen. 
Holt eine Heine Probeflafhe von „St. 
Yacob& Del” von jeber Apothele und 
in einer Minute feib Yhr frei von 
rbeumatifhen Schmerzen, Wunbheit 
und Gteifbeit wie ein neugeborenes 
Baby. Leibe nicht! Linderung und 
Heilung erwarten Euch. Holt fie! „St. 

Yacob3 Del” ift gerade fo; gut für 

püfigicht, Neuralgie, —2*2 


m Halter e$ im Haufel 
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Im dh 


a er 
Dieles hübiche 32.50 Mefling- Bett, jebt 


18.75 


2zöll. ununterbroch. Pfoſten, maſſive 


Husts, 1401. Fillers am Kopf u. Fuß, 
fanch Mount, Hochfeiner Lacquer. 
der gepolitert, & © 
fpeziell zu 2 2) 

Sawed Dal 
nepolitert — 
Klauenfüße, 1 .69 

Sawed Dat 


Quarter Catved Tal 
varter 
Quarter 

Slip-Eik, mit 83 


werden. 


Diner, Slip⸗Sitz, mit Le— 
Diner, mit echtem Leder 
59 Pfund 

Diner. Colonial Facon— 
Leder aepolitert, Preis nur 


einem Rabatt von 3314, 


felmanifchen Gajtgeberd nicht minder 
diefen felbit. Möge ed noch lange jo 
bleiben, damit die orientalifche Gait- 
freundfchaft ihren quten Ruf nie ver- 
liert! 


— mm 


Ein Deipeftirliher Berglei. 


Ein Mitarbeiter erzäblt der „rauf: 
furter Zeitung“ eine alte Anefdote von 
Friedrih dem Großen in neuer, jtil- 
voller Formung: Pfund, dem Yeib- 
futicher Friedrichs des Großen, der den 
aalligen König viele Jahre durch das 
Yeben futichirt hatte, ohme fih au nur 
einmal von ihm geicholten zu hören, 
wiberfuhr, jei es nun, dak er feine gut 
benamiete Gewichtigfeit im Schlaf zu 
iehr auf die eine Bodieite geworfen, jei 
e8, dak er ein Schlagloch im Weg nicht 
nicht geieben hatte, in einer mondbellen 
Mainacht das Mikgeichid, die fünigliche 
Majeität in den Graben zu iwerfen. 
Friedrich, wiewohl unverleßt, iprang, 
feiner Gicht nicht achtend, mit erhobenem 
Krücitod auf den Huticher zu, der über 
feinen jech® Rappen, deren Flanken wie 
Spinnweb zitterten, den Wagen jamt 
feinem boben Anjalien vergelien hatte. 
„Wie fann Er,“ rief er in faljungslojem 
23orn, “ich unteritehen, feinen König 
umzufchmeihen?* Pfund, der jich gerade 
abauälte, das Yeibpferd, das jich im Ge- 
ftränge verfangen hatte und mit feiner 
itörriihen Ungeduld die unbehelligten 
fünf fcheu zu macen drohte, unter fort- 
währendem Zuiprud durch einen glüc- 
lichen Griff zu befreien, gab, obmohl 
der Stod im mäcjten Augenblid auf 
feinen dem König ichlaggerecht präfen- 


| tirten Hintern berabiaujen mußte, feine 


Antwort. Friedrich, ftubig gemacht, 
bielt mit dem Schlag inme und fragte, 
nun jchon wieder einem König ähnlicher 
als einem zornroten Korporal, wenn 
auch immer nod) nicht Friedrid: „Be- 
liebt e8 ihm bald, mir Rede zu ftehen?“ 
Da e3 dem Kutfcher juft gelungen war, 
das Peitpferd zu entiträngen, jo daß er 
es nun, obichon e8 noch immer tänzelte, 
fich felber überlafien fonnte, richtete er 
ih bolzengerad auf, machte, nad) der 
BVorichrift Kehrt und antwortete auf die 
Frage des Königs mit der Frage: „Daben 
Ew. Majeftät niemals eine Battaille 
verloren?“, und ala der noch ichwanfte, 
wie er fich gegen biefen Hieb mehren 
jollte, fuhr er, ohne des Königs Ants 
wort abzuwarten, fort: „Nun, dann wer: 
den Ew. Majeftät wifien, daß man nad 
einer verlorenen Schlaht Nötigeres zu 
tun bat, als irgendwen, und fragte aud) 
der da droben, Rede zu itehen.“ — Fried— 
rih lieh den Stod, der no immer 
ichlaglüftern in der Yuft zitterte, finfen, 
winfte von dem zweiten Wagen Diener 
herbei, aab Befehl, jeine Kutiche wieder 
aufzurichten, u. ftieg, ohne weiterhin ein 
MWort über das Malheur Piunds zu ver: 
fieren, ein. Wobei man nicht außer Adıt 
zu lallen bat, daß jein Yeibfuticher bei 
den damaligen Wegen ichon eher ein 
Recht hatte, fi einem Schlachtenführer 
zu vergleichen, als unfere Wagenlenter, 
die, obwohl ihre Gefährte ein Kind auf 
den hauffirten Strafen leiten fann, noch 
immer da® limmerfen nicht verlernt 
haben jollen, 


— Niht anerlannt. — Student: 
„Am näcjften „Erjten” ziehe ich aus, 
Meifter!” — Hausherr: „Obo, aber 
nicht eher, bi8 Sie mich auf Heller und 
Pfennig bezahlt Haben!“ — Student: 
„Ra, meineiwegen denn, fo bleibe ich 
wohnen! (Für jih): So fommt’3 oft, 
wenn man e3 wirklich mit den Leuten 
gut meint!“ 

— Der rehte Mann. — Fremder 
(zum Schulzen): „Na, wiffen Sie, Yhr 
Polizeidiener hat aber den Rubeftand 
ſchon reichlich verdient; der fieht und 
bört ja faum no,“ — „Ya, ja, am 1. 
April tritt ein neuer an; der alte wird 
— Nachtwächter.“ 


— Viel beſchäftigt. — A.: 
dentſt wirklich nicht an's 
ae ur ae Fade alas He * 
a , n m s 
— ——— 

i u.“ — B.: a 
nicht Zeit, um mit Zeit zu nehmen.“ 
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„Du 
iraten, 


Au H 


55 Bid. „No Tuft‘ Matrate 
verfauftuntersiähr. Sarant., 


Mit Abteilungen gemacht, welche die Füllung enthalten aber 
nicht einfchränten. 


„Trach“ 


Amperial Edge, mit hochfeinem 
Ticing übe 


bis 50 Bros. offeriren, 


Dreffer oder Ehiffonier 


18.75 


Eleganter Entwurf in jchtwarzem 
Wallnußbolz, A⸗geſägtem Eichen⸗ 
holz, Birdsehye Maple, Mahagoni u. 
Tuna Mahagoni. Hübſche Front— 
Facon mit großem ovalen franzöji- 
ſchen Spiegel. 


| Drefier oder Chiffonier 


25.00 


Hübſch zuſammenpaſſendes 
Auswahl von A⸗geſägtem Eichen— 
holz, Birdseye Maple, Mahagoni 
oder Tuna Mahagoni. Colonial- 
Facon mit großem ovalen franz. 
Spiegeln. ehr feines 


Set. 
Stück. 


Kann gebürſtet und leicht 
Filz-Matratzen — 


„Galveſton“ 
ſchwer, voll gerollte 


feinem Ticking über— 
zogen, Preis nur 


rzogen, 2. 75 


Finanzielles. 


ſeht wie Euer Feld <S Bon 
$1 bis $100 


nachhaltiges, ſyſtematiſches 
Sparen mit 3% Zinfen. 


Macht, dak SLIOO Eud 6 Prozent 
bringen bei gleicher Sicherheit, dDurd) 
den Ankauf von einem unferer 
Grundeigentums Gold Bonds. Wenn 
Ihr jebt einfonto in unjerem Spar= 
de partement eröffnet, könnt Ihr jede 
bundert Dollard, mit 3% "er 
fpart ziehen u. in6 Prozent Bonds 
anlegen, ohne einen einzigen Tag 
Binjen zu verlieren, 


Nnier Spar: Dept. wird’3 erflären. 


GREENEBAUM SONS 


AND TR \r 3 Nm PANY 


Gegründet 1855, Nelteited Bantgeihäft in 
Chicago. 
N.-0. Ecke Clark und Randolph $tr, 
Eine Stantöban! — Unter Staatdanfficht 
Kapital, $1,500,000 


durch 


besjon® 


Foreman Bros. 
Banking 60. 


5..W.:Ehe Ca Lale u. Wafhinglan Stt, 


Che: Kontos erwünidt, 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeiiertes Chicago nn 
zu den niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines B Bankgefchäft 
Bapitel 4: 81.500. 000 


Aeberſchuß BSrisblomifri⸗ 


Erbſchaften 


unb fonftigee Dermögen Billigit einfaffirk, 
aub Borfhußsahlungen geleiitet, wenn dies 
die Sadlage erlaubt. Vollmadten umd ans 
dere notartelle Urkunden, Zeitamente und 
u. ©. Reifepäffe beforgt. 

Seld» und KRabelanmweijungen, Ched3 mb 
Mecdfel auf alle 3 Europas. Kredit⸗ 
briefe und Reife-Ched3 


Knauth‘Nachod & Küling 
INTERNATIONAL BANKERS 


"New York ;* Leipeig 


Adreffe: "Dept. P. 10 
15 Billiam Etr., New der N. D. 


— — — lan 
Schiffskarten! 
Extra billig 827 nadı Bremen 
FELIX SCHMIDT 
85 Yahıe Re are tel und Sons 
NICHT Seen ®% ‚fe 
N IGHT mM un n erfapfung, fanren 
KinhtCapz 
TEA "Reimigun 
a t, gibt ® 
10c Si 2. — 


1568 N. Halfteb &tr, 
tag Vormitta 
iani1,fondido* 
C AP Roptichmerzen, belegte Zunge 
ein — Reinigungs» 
8,21.25.2816% 


Hübſches, maſſives 
Facon, mit 2zöll. Pfoſten u. 
Mit zehn 13öll. Filler., Kopf u. 


12.75 


rein 
Unfere 5jährige Garantie ijt ein pofitiver Echub. 

Filz⸗Matratzen 
45 Pfund ſchwer — voll 
gerollte Imberial Edge — mit 


6.75 


Eine Sektion auf dem 6. Flur iſt nur für Muſter und andere einzelne Stücke (keine Du plikate) reſervirt, die wir zu 

In dieſem wundervollen Aſſortiment werdet Ihr Möbel finden, die 
für jeden Gebrauch im Heim pajiend find, zu Preijen, die eine günftige Gelegenheit zu wirklichen Erfparnifien bieten, 2 Diefe 
RL. fferte ift wirklich einen Befugh der Belichtigung wert. 


Diejes $25.00 Meiling: op 4 » 
Bett, für nur s15 
Bett, in Colomiale 
Top Rods, 


Sub. 
Biertelgefägter 
eichener Tiſch, 
14.75 
4:49 
Golonial Facon, ana 
biertelgefägtem Eichenholg 
mit Plattform hergeitellt. 
Oberteil bi3 zu 6 Fuß 
ausziehbar. 


gehalten 


Sinanzielles, 


Wollen Sie reich und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnig Tiegt in dem 
Wörtchen jparen, ohne, dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Einkommen, it Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Be- 
ginnt jest, Euer Geld zu fparen. 
Wir vezahlen 3% Binjen auf 
Spar-Anlagen. — Binjen halb» 
jährlich autgejchrieben, 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Rarrabee Str. 
Dffen Samdtag Abend von 6—9 hr. 


Schitfstarten 


Extra Billig auf deu Dampferw der 


URAnIUM STEAMSHIP 6o,, Lro, 


a nettoshum nk 
Got wenden Sie fi a! 


J. V. ZINNER & co, 


Weſtliche Generalagenten. 
140 R. Dearsarn Eir, manbeiph, 


Offen 8 Are. biß 6 .bends, Sonntag 9—12 
619 WW. North Avenue, 
Otlen 8 WRorgens bis 8 Mbends; Sonnt. En Saale 
and,lo 


Schiffskarten 


Extta billige Preiſe ietzt in Kraft nach Ham ⸗ 
burg, Bremen, Fiume, Trieſt uſwp. Auslünfte 
gratis erteilt. — Adreſſe: 


JOSEPH ASCHKAR 


Zimmer 3, jwsiter Stod, 
24inim? 


Zuverlä iffige ; Zapnarbeit 
] Shmerzlos |; 


ZB 
1 7 


SHerabgefegte Breife, fo —— wie 
—* Kronen 83 bis 84 
Bein — Whalebons 
— Ben Bühne 
54.09 D 86.00 
t ht, —— 
Zähne —— einigt Frei 
Alle — für 10 Jahre garantirk, 
1 Dent 1Co. 
19 Jahre ——— —— 
408 S. Wabash Ave. Sc, — 
onn 
Etimd.: Tägl. 8:80 Im, 5.9 Tönbifel 
4 Bruchleiden hleiden 4- 
Unfeer „Eurela Appas 
eat hält jeden Bruch ohne 
Ehmerzen. Eehr einfach zu 
Bandbhaben und dauerhaft. 

Wir fabriziren alle Eoriem 
orihopediiche Apparate nady der 
weltberühmten Hefling Metbos 
de, jowießummiitrumpfe, fünits 
liche Gliedmaßen, Gerabehalten 
und Binden zur Hebung tom 
Leibbeſchwerden. 

Pa Preiſe. Unterſuchung und 

Nat frei. 

The WOLFERTZ CO, 

Geo, Wegner, Diar. 

154 Nord 5. Avenue 
nahe Randolph &tr, 

Auch Sonntags offen von 9 bis 12, 
Bichtig für Männer 
Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
berfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
fehlihlagen, bei folgenden neheimen NKranl- 
beiten: Formulare Nr. 1 u. 2 luriren die meiften 
no fo hartnädigen Fälle von geheimen Kranl« 
beiten und Urinleiden, wie Katarrhausmwürfe 
und Cak im Urin. Breid $1.00 die Flalche. 
— Doktor Tuderd Blut-Specific für ? lutver⸗ 
iftung in allen Ctadien. Preis 3.00 per 
Kat de. — Brof. DeBot3 Baitilled Pigoratene 
für Männerihwäcde, Tchlaflofe —— Nerbos 
Tität, — 55 e —— 
6 — 
an ————— ſind aut bei und zu haben, 
x Behlkes Deutſche Apothele, 

tra Chicago E 
775 Süd State Strafe, bicanı, I; 


Bringt ben Namen und Nummer Enseb Diend 


Wir baden für jeden vn 
Ofen⸗Teile. 
H. MARGOLIS 
697 MilwaukeoÄve. 
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QDuabbe:..... darin haben ©ie 
unzweifelhaft Recht! Vielen der nicht 
jozialiftifchen Polititer, die fi um 
die Gewährung des Stimmredts für 
die Frauen ein ober gar beide Beine 
ausgerifjen maben, jcheint jegt ejn 
ganz bedeutender Geifenfieder aufzu— 
gehen, daß die jozialiftifhe Stimm= | 
geberin der Bejen des Zauberlehrlings | 
ift, den fie gerufen haben, aber nicht | 
wieder in-die Ede bannen fünnen! 

Lehmann: Na, hören Se ’mal, 
det is aber ’n jtartes Stüd von Sie! 
Mie un mojo fommen Sie dazu, ans 
Ständige AUrbeiterfrauen — denn bet 
ſind Sozialiſtinnen merſchtendeels — 
Beſen“ zu tituliren! Sie möjen 
Dienſtbeſen“, wie der unjebildete Kaf— 
fer die Stützen von die Hausfrauen 
nennt, jeweſen ſind, aber.... 

Quabbe (ärgerlich einfallend): 
Menſch, ſind Sie wirklich ſo dumm, 
oder ſtellen Sie ſich bloß ſo an, um 
mit Ihrer Dummheit zu prahlen? Ich 
ſpreche doch nur im Bilde und will 
ſagen, daß die Politiker der anderen 
Parteien jetzt die von ihnen ſelbſt her— 
aufbeſchworene Gefahr, die für ſie im 


erkennen, aber nicht im Stande ſind, 
ſie wegzutäumen! Sie geben unum 
wunden ihrer Befürchtung Ausdruck, 
daß ſchon im Frühjahr bei den ſtädti— 
ſchen Wahlen die Sozialiſten mit den 
Stimmen der „Genofjinnen“ bebeu- 
tend an Terrain gewinnen werben. 

Kulide: Was meine Sifter-in- 
Zah ift, die Drugftorewittiwe, die jagt, 
die „MWorking-Wimmens“ find von 
alle Wimmenfolfs am meijten in die 
Politids intereftet und jind abfullig 
aläd, da fie jegt mwohten fünnen! Sit | 
das nicht funnig? 

Charlie: Gar nicht funnia, fon- 
dern fehr erflärlih! Sie find, mie ihre 
Männer, mit ihrer Lage unzufrieden, | 
und wenn fie e8 nicht find, werden fie 
pon diefen dazu gemacht; fie hören 
pon ihnen täglich die Tiraden über die 
den Arbeiteritand allein feligq machen: 
de fozialiftiiche Partei; und fie wiffen, 
daß Diefe Partei nur durch den 
Stimmtfaften and Ruder gelangen 
fonn. Was ift alfo natürlicher für fie, 
als daß Sie jubeln, wenn Sie jegt an 
der Seite ihrer Männer für ihr Recht 
und die Beilerung ihrer Lage ftreiten 
fönnen? eder verheiratete Sozialift 
ift jebt ein doppelter, und fall3 er 
jtimmberechtiate Kinder hat, ein Drei- 
bis—menn die Sache jo günftig liegt 
—zebnfadher Sozialiit! 

KAulide: Was unfere Waſcherwum— 
men ift, die Mrs. Murphy, die faat, 
wenn wir einen Sofcellift zum Prä 
jident iehledten, wird alles Cäfch und 
alles Properteh zu iehwen Parts un 
ter die Piepels geteilt werden, und ber 
Mr. Roagenfelder wird nicht ritjcher 
fein, mie ihr Hößband, der Mt. 
Murphn! 

Duabbe: €3 tut mir fehr leid, von 
hrer werten Wafchfrau folches zu ſa— 
gen, aber die Mrs. Murphy iit in ih- 
ren politiichen Anfichten wirklich nod 
baarfträubend rückſtändig. Wenn 
ſolche Utopien von Güterteilung je— 
mals in den Köpfen der Sozialiſten 
geſpukt haben, jo ſind ſie heutzutage 
davon geheilt; die wollen nichts mit 
dem reichen Manne teilen; ſie wollen 
ihn nur zwingen, daß er ihnen ein gu— 
tes — recht gutes — Plätzchen an der 
Sonne einräumt. — 

Grieshuber: Die Beteiligung 
der Frauen an der Wahl wird wieder 
einmal ein eklatantes Beiſpiel dafür 
liefern, daß ſich die ſchreiendſten Ge— 
genſätze berühren. Unſere Frauen, die 
dem Mittelſtande, meinetwegen ges ı 
brauchen wir das gutdeutſche Wort der 
„Burgoiſie,“ angehören, werden, am 
Wahltage wenigſtens, in der Mehrzahl 
zu Hauſe bleiben und Suppe kochen 
oder Strümpfe ſtopfen. Die Damen 
der Ariſtokratie aber, die noch weniger 
als nichts, und die Arbeiterfrauen, die 
noch mehr als zu viel zu tun haben, 
werden ſich vorausſichtlich ſehr ſtark 
an den Wahlen beteiligen. Die ©e- | 
mahlin des Eifenbahnpräfidenten wird | 
Arm in Arm mit der Frau des Stref- | 
fenarbeiters nach dem Wahllofale mar- 
fchiren, wo fie viele Frauen der Gub- 
altern-Beamten jehen werden, bie 
nicht da find. 

Charlie: Bei dem Eintritt der 
Frauen in die politifche Arena werden | 
wir noch ganz andere merkwürdige 
Dinge erleben; jchon jebt fünnen mir 
fehen, daß die, eben aus dem Ei frie- 
chenden politiihen Hennen anders ge— 
artet fein werden, wie die früheren. 

QDuabbe: Bitte, erklären Sie jid 
deutlicher. 

Charlie: Bei der Wahl eine? Man- 
nes fah die Frau bisher hauptfächlich 
auf feine Außenjeite, und ein morali- 
fcher Defett des Kandidaten fiel bei 
der Entiheidung für oder mwiber ihn 
weniger ind Gemicht, al3 ein förperli- 
. cher. Seht aber fcheinen fie den Spieh 
umfehren zu wollen. Sie erklären in 
allen Berjammlungen, in denen man 
fih in Vorbereitung für die Alder: 
männer-Wahl in die Hände fpudt, daß 
fie den Alzent auf die Moral bes 
Kandidaten legen und feinen zum 
Stobtnater erfüren iverben, der eine 


iner mandmal 
| „Vergangenheit“ bevorzugten. 


weiblichen fozialiftiichen Wotum liegt, 
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Vergangenheit“ hat. Paradox, wie 
es erſcheinen mag, es iſt Tatſache, daß 
anderweitig ganz verſtändige Frauen 
früher bei ihrer Wahl Männer mit ei⸗— 
ſogar recht ſtarken 


Lehmann: Det die weiblichen 
Stimmjeber keinen Mann nich mit 'ne 
Verganjenheit zum Stadtvater wählen 
wollen, is ſehr unklug, ja, mit Reſpelt 
zu melden, jeradezu dumm von ſie, 
denn nu' haben wir Männer die ſchön⸗ 
ſte Ausrtede, det wir noch keine Frau 
mit ſo'n Anhängſel von Verjangenheit 
zur Stadtmutter wählen wollen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Quabbe: Der Furor Feminismus, 
mit dem von weiblicher Seite die Wie⸗ 
dererwählung des Alderman Coughlin 
betämpfi wird, ſpricht Bibliothelen für 
das von Ihnen Geſagte, Hert Gries— 
huber. — Die kleinen Seitenſprünge, 
die der Brave in Gemeinſchaft mit den 
anderen „arauen Wölfen“ von dem 


ſtrilten Wege des immer Treu und 


Redlichteit übenden Stadtvaters ge⸗ 
macht haben ſoll, werden ihm von den 
Frauen als Todſünden angerechnet, 
und er iſt von ihnen in Bann und 
Achtung getan! Dabei iſt er doch — 
wenigſtens nach dem einſtimmigen 
und gewiß ſachverſtändigen Urteil 
feiner „intereffanteften“ Warbinjaj- 
finnen — der jhönfte Mann Chicagos, 
der außerdem durch feine elegante 
Kleidung den Ton in der Mode für 
jeden Beau Brumme) der Stabt an- 
ibt. 

. Charlie: Als feine Gegentandibatin 
wird bie ftreitbare Mif Drake laufen, 
die in dem Geruche ftebt, ed auch mit 
dem geriebenften Politikanten aufneh— 
men zu fönnen, — 

Hobojad (am Dfen läßt ein 
mihfälliges Brummen hören). 

Charlie (zum Hobojad): Komm’ 
'mal vom Dfen vorgeltoden, Du 
altes Murmeltier. ch erlaube Dir 
ousnohmsmeife heute Abend, Deine 
Meinung in anftändiger Geſellſchaft 
frei — aber nicht zu frei — zu äu— 
hern, denn über die politiſchen Ver— 
hältniſſe weißt Du ſo gut Beſcheid 
wie ich in meinem Schnapsleller .... 

Hobojack: Ich werde mir der Ehre 
würdig zeigen, was aber der Miß 
Drake konzernen dut, die kann ſich 
mit ihre Kenniniſſe begraben laſſen, 
wenn ſie ſich darauf ſpitzt, uns Hobos 
in der 1. Ward beſtadtmuttern zu 
wollen. Wir Hobos ſind Männer — 
Männer, wo fich nich’ vor ’n Unterrod 
berbeuaen, und mir wollen aud in 
Ctadtvätern Männer haben, mo und 
KHobos wie Männer behandeln, und 
mwiilen, mas die Stimme eines Hobo3 
wert is! „Bathhoufe Johnie“ und 
„Hinten Dint“ find unfere Banner» 
träger und bleiben ed. Da beikt bie 
Maus keinen Faden ab. Ober glauben 
Sie etwa, meine Herren, daß mir ung 
Durch das freundliche Grinjen einer 
feinen Dame unjere Stimme ab» 
fchmeicheln und zu Weberläufern in’s 
weibliche Gefchleht oder beraleichen 
machen lafjen? — So was gibt's ja 
gar nid’! — 

Charlie (einfallend): So, jeht ift’s 
genug; und wenn Du fonft nod ’mas 
zu fagen haft, tried’ an den Dfen zu- 
rüd und halt’3 Maul! — 

Grieshuber: Eine Iniffliche Trage, 
die jegt von der Wahlbehörde beant- 
wortet werden muß, ift bie: *Haben 
die Proftituirten das Recht, fich als 
Mäbhlerinnen in dem Prezintt, in dem 
fie ihr unfauberes Gewerbe betreiben, 
regiftriren zu laffen, oder nicht? Nch 
las vor längerer Zeit, daß die Ent- 
dung darüber dur einen Teitjall 
oder eine andere gefehliche Schiebung 
dem Gtaat8-Dbergerichte aufgehalit 
merben follte; aber, ob es gejchehen 
und mie diefe Enticheidung ber Xorb» 
Dberrichter ausgefallen ift, weiß ich 
nicht. — 

Lehmann: Ick ooch nich'; un' det is 
bei mein rechtsbejriffliches Feinjefühl 
ooch jar nich' nötig; denn ick kann mich, 
un' jeden, wo et ſonſt hören will, ſagen, 
wie die Entſcheidung ausfallen mu $. 
Woruff et bei dieſe Damens von de 
Unterwelt druff anfommt is, ob fie, 
wenn fonft allens Uebrige bei fie 
ftimmt, ihren legislativen (Duabbe: 
Sie meinen „legitimen“) Wohnfig in 
der Ward un’ dem Perzintt haben. 
Un’ diefe Frage muß mit „Jamwohl“ be: 
antwortet merben, wenn fie ihr ‘e- 
ihaft zu ein bobenftändijes in dem 
MWahlbezirt machen un’ mit „Nee“ un’ 
'n janz entfchievenes „Nee“, wenn jie 
darin blos uff ihr Jeſchäft Jaſtrollen 
jeben! 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Au! hat ooch mein Freund 
ur jeihrieen, wie id ihm neulich 
traf. 

Charlie: Haft du ihm etwa auf fein 
beites Hühnerauge getreten? 

Lehmann: Nee, det hat der Schul: 
rat [hon am Mittwoch mit die Ableh- 
nung von bie Gehaltserböhung vor bie 
Lehrerinnen uff’3 jehmerzhaftefte be- 
forgt. Der Spaß kann Eartern bei 
die nächte Bürjermeefterwahl fo mat 
wie zirkus, zirka, zirtum 5000 Stim- 
men foften.. Die Schoolmanms wer- 
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den nämlich ihn un' den Schultat die 
Schuld in die Schuhe ſchieben. Un 
ſowat nennt ſich nu' ein bürjermeeſter⸗ 
lich reorjaniſirter Schultat! 

Quabbe: Meinen Sie wirklich, daß 
die Lehrerinnen ſo undernünftig ſein 
und an Ihrem Freund Carter Rache 
nehmen werden, weil der Schulrat 
ihnen beim beſten Willen die geforderte 
Gehaltserhöhung wegen der Ebbe in 
feiner Kaffe nicht bemilligen tonnte? 

Lehmann: Det iveeh id nich” blos, 
davon bin id moraliich feit überzojen. 
Rahjüchtigkeit is der Jrundzug in bie 
Lehrernatur, ob fie von weibliche ober 
männliche Art is. Det war fchonft 
früher fo. Id will Euch davon ein 
Beijpiel au8 meinen eijenen Bildungs: 
jang jeben. Die erfte Jrundlaje zu 
mein umfaljendes Wilfen lejte id in 
Berlin. Id befuchte dort bie Holz- 
pantinen-Schule uff'm Schandarmen- 
marcht beim ollen Pinneberg. Er 
jloobte wie alle Schulmeifter von Anno 
dazumal, det unjebrannte Afche (mich’ 
zu verwechjeln mit Potajche) die Pa- 
tentmebizin for alle Uebel der Schul- 
jugend wär’, Wenn mir ihm aber 
janz befonber& jeärjert hatten, bann 
wichfte er und nich’ burd, fondern 
rächte ſich noch viel jraufamer. Er 
machte eine Kunftpaufe, fchidte und 
zum Spielen uff'n Schulhof un’ fraß 
und die bon Haufe mitjebrachten But- 
terftullen uff. 

Charlie: ch jchlage vor, wir ma=- 
hen auch eine Kunftpaufe in unferer 
heutigen Debatte. 

Griesbuber: The Motion i8 carried, 
Charlie! Bring uns die — Karten! 


Zür die Rüde, 


Kartoffelfuppe mit 
Uepfeln (eine echte Winterfuppe). 
— Auf 2 Pfd. geichälte, zerjchnittene 
Kartoffeln rechnet man 1 Pfb. ge- 
Thälte, vom Kernhaus befreite, zer» 
fchnittene Aepfel. Man kocht die ftar- 
toffeln, zu denen man nach kurzer Zeit 
bie Uepfel fügt, in Waffer nebit ein 
wenig Butter und Galz gar, rührt 
alles durch ein Sieb, verkocht es noch⸗ 
mals, jehmedt ab und gibt Zmiebel- 
ringe, die in etimas Butter geröftet 
find, in die fertig angerichtete Suppe. 

Rei3fuppe mit Kräutern, 
— Ungefähr 2 bis 24 Obertaffen gut 


gefpülter, abgetropfter Reis werden | 


mit fiedendem Wajfer gebrüht, nad) 
5 bis 7 Minuten wirb das Waffer 
abgegoffen und der Reis im Sieb ab- 
getropft, worauf man neues heihes 
MWaffer auffüllt, Salz und Yutter oder 
etwas leichte Brühe hinzuagibt und von 
bem Reis über gelindem feuer ober in 
ber Kochkifte eine bünnfeimige Suppe 


focht, die man abfjchmedt, nach Bebarf | 


mit geriebener Mustatnuß, mit reich: 
licher feingehadter Peterfilie und Ker— 


Eibotter abzieht. 

PBommerjide Suppe — Am 
Abend vorher weicht man 1 Pfd. weiße 
Bohnen ein und focht fie am anderen 
Tage, Inapp mit leichter Fleifchbrübhe 

bedt und mit Wurzelmwerf verjeben, 

eih, worauf man die Hälfte ber 
Bohnen 


durchitreicht. Gleichzeitig 
tocht 


man das Gänfellein mit 24 


bas Fleilh aus der Brühe, aibt den 
Bohnenbrei, jomwie die aanzen Bohnen 
hinein, tot fie fünf Minuten darin 
buch und aibt dann ba8 von 
den Stnochen gelöfte Kleingefchnittene 


gehadte feine Kräuter an die Suppe. 


Kräuterfauce (für Zunge). 
— Treingebadte Schalottengwiebeln in 
Butter gedämpft, mit 1 Glas Weiß: 
wein und etwas Champignon-Eiffig 
abgelöfcht und eingeloht. Mit fiarter 
Tleifhhrübe aufgefüllt; aehadte Cham- 
pignond, Kerbel, Beterfilie, Schnitt 
laud, Eftragon dazu, auflochen, dann 
ſerviren. Ebenſo 
folgt: 

Sauce Piquante. — Sechs 
Schalotten, etwas Peierſilie, 1 Eß— 
löffel Kapern, 3 bis 4 kleine Dill— 
gurfen werben zuſammen fein gehackt, 
mit etwa3 Efiragon-Ejfig übergoffen, | 
mit ftarter Fleifhbrübe aufgefüllt und 
nebſt etwas Pfeffer ſtarl ausgelocht; 
hierauf mit etwas brauner Sauce an 
gerührt. 


Zwiebelſauce. — Zu einem 
guten Löffel heißer Butter gibt man 
8 bis 10 kleingeſchnittene Zwiebeln 
und läßt ſie gelb dünſten; dann ſtreut 
man einen Löffel voll Mehl darüber, 
dämpft dieſes noch etwas mit, füllt mit 
Fleiſchbrühe auf, gibt etwas Eſſig und 
Zitronenſaft dazu, treibt alles durch 
ein Sieb, ſchmecht nach Salz und 
Pfeffer ab und kocht ſie dann noch ein— 
mal auf. 

Weiße Kapernſauce.— 
Man bereitet aus Butter, Mehl und 
Fleiſchbrühe eine weiße Grundſauce, 


für Zunge, wie 


al 
— 
⸗ 


— 


Kneipps 
Nalurheil⸗ 


Anllalt 
20-22 Süd StateStr. 


Wir furiren wenn andere fehliählagen. 

Nbeumatiömus, Nerbofität, Krallluht, Ber- 
ftopfung, lebten, Eteinieiden, Areb&, Waller» 
fußt, Ürteriofclerofis, jleiden, Ehmwindfudt, 
Aintoergiftung, Bit, Ausihläge, Tumors, Pla- 
fentatarrh, lepfie, Magenleiben, Neuraftbe 
nie, Sämorrboiden, Eczema,nervöfe Erihöpfuna, 
Müdenmarlslähmung, Aitbma, freitiudt, Bei» 
fteßfranibeit,‘ Darmlatarıh, Wleihfuht, ae 
f&tmollene Adern, Geihwüre, Mblzelfe, Leberlei» 
den, Lungen» und Nierenleiden, Geilehtstranf- 
beiten, Frauenttanfbeiten und alle anderen {v- 
genannten unbeilbaren Arantheiten. 

Reine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. 

Die Anftalt ift nen und höhft elegant. 
Wir maden Euch geiunb; retten und 
verlängern Eu baß Leben. 
Korfultation it frei. Unteriuhung toftet widhis, 
@eit 20 Jahren beitchenb. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur: Deilanftalt 

& Darcud Moikiälis, Di. 6 D, Direltor 

Offen po ba 5, —— u >. > 


I 
— 
un 


bel würzt und mit einem berquirlten 
| 
| 


Quart Waſſer und Salz weich, nimmt | 


| 
| 
| 
Gänfelleinfleifh fowie zwei = 


— — 


würzt mit Salz, Siteonenfaft oder | Hegen ihn bie Hunde zu Stande, lang- 
etwas Wein, gibt drei Elöffel voll | jam zieht er weiter, durch hohes Schilf, 


Kapern Hinzu, ein Klein wenig YZuder 
und zieht fie mit einem Ei ab. 
Schinten-PBaftethen oder 
Shinten-Mufdeln — Die 
zur Verfügung ftehenden Schintentefte 
werden möglichit ohne yett fein ge- 
badt. Dann läßt man in ber Kafje- 
rolle etwas Butter heiß werben, ber- 
rührt den Schinten darin, gibt in 


| 


rettenden Moor. SHochitelzig, unauf> 
baltfam, über den Sumpf. Da er- 
mübet ber befte Verbeller. Mübde bie 
Mähren, müde die Reiter, verbrofjen... 

Drüben, am Fluß, das Lager der 
Goldfuder; jpige Zelte Am Weg- 
rand die jämmerlichen Refte eine Pfer- 
bes: MWolfarbeit.. Wolf und Menich 
im Walbe, ba jteht’3 trüb um den Yä- 


Heine Stüde geteilte, in Salzwaffer | ger...» 


gar gelochte, aut abagetropfte Matla: 


Schon finten die Schatten derNadit. 


roni, eimaß bide jaure Sahne und ; Ind als wir die alte Erbhütte erreis | 
| hen, Hingt die Heide vom Schauerlied 


geriebenen Parmefantäje dazu, läßt 
alles jehr hei werben und fchmedt ab. 
Diefe Maffe füllt man entweder in 
heiße boble Blätterteig-Pafteten oder 
in mit Butter ausgeftrihene Mufcheln, 
Die Paftethen fann man auf erwärm- 
ter Schüffel fofort ferviren, bie 
Mufceln ftelt man, nahdem man bie 
Oberfläche der eingefüllten Schinten- 
mifhung mit geriebener Semmel und 
geriebenem Käfe beftreut und mit zer- 
laffener Butter beträufelt hat, in den 
Dfen und läßt fie obenauf goldbraun 
werden. Auch die Mufcheln müffen 
auf erwärmter Schüffel angerichtet 
werben. 

Karpfen in Mo ft. — Auf 
einen mittelftarfen, 2- bi3 Ipfünbdigen 
Karpfen rechnet man 34 Quart3 guten 
Moft, der dur alle Weinhandlungen 
zu baben if. Dann fchneibet man 
etwas Gellerie, Möhren, Beterfilien- 
mwurzeln, die jehr fauber gereinigt 
werben, fein, focht alles in Salzwafjer 
weich und aibt e8 zu dem Moft in 
eine Dedeltafierolle ober in einen 
Filchteffel. Man fügt einen Kaffee: 
löffel auten Fleifchertratt, einige Lor— 


| 


| 
| 
| 


des milden Grauhundes. Hungerheu- 
len: huuuuu, huuuuü! mauauauüüüü! 

Grau in Grau die Heibe, grau bas | 
Gras, grau der Wolf. Was fpähit | 
hu, Jäger? Nur die Spigen der Gräler | 
blinten, flimmern im Mondlicht, die 
Mipfel des Waldes glänzen filbern.... 

DerWald rauſcht, dasGras wiſpert. 
Sonſt geiſterhaftes Schweigen, kein 
Eulenſchrei, kein Ruf nächtlicher Zug— 
vögel. Dann aber wieder, grauſig, ner— 
venerſchütternd, das Heulen der Hun—⸗ 
gerrotte: Huuuuuü, mauuuuu, 
huuuuuuuu! Das padt, das rüttelt 
auf! Und wer’3 Grufeln nicht kannte, 
lernt’3 bier. 

Warm ift’3 am Feuer in der Hütte. 
m Kamin prafjelt’3, der Teefejfel 
fummt, heller Schein leuchtet an den 
fhrägen Wänden. Ein alter, ver: 
morfchter Bau. 

Und wir laufchen und jpähen vor 
ber Tür, Stunde um Stunde. Dann 
aber legen wir uns ins Heu: Friede ift 


| über den Bergen; bie wilde Rotte ijt 


beerblätter und Galz bei und laßt den | 


aut gewaſchenen und geſchuppten 
Karpfen bei ſtarlem Feuer auflochen; 
dann ſchiebt man ihn etwas zur Seite, 
läßt ihn langſam 20 Minuten ziehen 


und verdictt die Sauce nach Bedarf Rauch! 
mit etwas braunem Honigkuchen. Die faum ſieht man die Flamme. Es rie— 
Sauce muß, nachdem ſie durch ein ſelt, raſchelt, kniſtert, khnackt. ... 


Sieb gerührt iſt, ſchön braun und 
ſeimig ſein. Beim Anrichten übergießt 


fortgetrabt. 

In der Nacht fahre ich auf: mir iſt 
fo beflommen, fo änagftlih .... Müb- 
fam öffne ich die Augen — fie bren- 
nen, al3 wären fie voll Sand. Brurt 
und Steble fchmerzen. Rotgrauer 
Im Kamin }ladert’3 büfter, 


| 
Mit einem Sat bin ich hoch, ke) 


man ben il mit einem Zeil ber | — ——— 
1 


ſtoße die Bretter hinaus ... Rot glüht 


Sauce. Siait des Moſtes lann man das Ballendach! Es ſchwelt unier ber | 


auh Braunbier 
Fifches nehmen. 
Eifig mwerben na 
Ihmad binzugefügt. 
Berierfhnitten — Bon 
einem Biskuit oder Königskuchen 
ſchneidet man gleichmäßige Schnitten, 
die man wie „Toaſt“ auf beiden Sei— 
ten leicht bräunlich röſtet und neben— 
einander auf eine Schüſſel legt. Jede 


zum Kochen 


perſönlichem Ge⸗ 


| 


| 
| 


be3 | Erbbedung, nur wenn ein Windhauch 
Salz, Zuder und | 


weht, züngeln Kleine Ylämmchen. 
„Stawaije, jftawaije! Balagan ga= 
rit!" („Steht auf! Steht auf! Die | 
Hütte brennt!”) Hinein, die Gewehre | 
gepadt, den Jäger gerüttelt. Keuchend 


| friecht der hervor, zieht den Brotfau 


| hinter fich ber: „Zichort! 


Matj jemo | 


I... duſchu matj!” („Zeufel! . . die 


| große Apritofe — aetrodnete, forgjam | 


gefochte Früchte trefflih verwendbar 
—, und zwar mit ber runden Geite 
nad oben aufgelegt, die man leicht mit 
etwas Rum und Auder befeuchtet. 
| Ringöberum verteilt man Gelag 
fabhne, fo daß ba& Ganze einem halben 
bartgelochten Ei gleicht. 

Grüner Aufternfifd.— Zu 
den no wenig befannten unb ge- 
brauchten 
der allerdings jehr häßlich ausfehende, 
aber 
ſihende Auſternfiſch. Er mirb 
Schellfiſch vorgerichtet, in dreifinger— 
breite Stücke geſchnitien und erſt 
einige Zeit eingeſalzen, bevor man ihn 
locht. Sehr 
Suppengrün ſchneidet man ganz fein 


Waſſer weich, ſtreicht es durch und 
locht daraus mit heller Mehlſchwitze 
eine gebundene Sauce, in ber bie 
Fiſchſtücke langſam aarziehen müffen. 
Die Sauce wirb mit zwei Eigelb und 
faurer Sahne abgezogen, mit Speife 
twürze verjeßt und über bie Filchftüde 
gefüllt. . 


bier jchöne Salzberinge werden erit 
einige Stunden bindurh in Milch, 
dann no in faltes Waſſer gelegt, 
abgetrodnet, gehäutel, ausgenommen, 
entarätet und in Würfel aefchnitten; 
3 bis 4 aefhhälte faure Gurken oder 2 
Dfeffer- und 2 faure Gurten, 2 Pfd. 
geſchälte Aepfel, 13 Unzen gekochte, 
abgeſchälte Kartoffeln und 13 Unzen 
Schladwurſt oder lalter Braten, am 
beſten Kalbsbraten, werden auch in 
Würfel geſchnitien. Dazu lann man 
noch ein paar Löffel Kapern geben. 
Dann macht man den Salat miit Oel, 
etwas Eifig und Zitronenfaft, Pfeffer, 


| Brübe, einem Löffel Sahne und Zuder 


an und mifcht ihn qui, Er muß zwei 
Etunden durchziehen. Um ihn feiner 
zu geitalten, rührt man eine glatte 
Sauce von 1 bis 2 hartaefochten, durch 
ein Sieb geitrichenen Eidottern nebit 
einem rohen Eibotter, dazu gibt man 
unter fietem Rühren einen Löffel Senf 
(Moftrih) und tropfenmeife 1 bis 2 
Eplöffel feines Speifeöl, fügt neben 
Eifig ober Zitronenfaft, Zuder, etiwas 
bide faure Sahne, nad) Bedarf Salz 
und 3 Blatt meiße, in fiebenbem 
Waffer aufgelöfteGelatine, wenn nötig 
aud) etwas leichte Brühe dazu, ſchmedt 
bie Sauce ab und mifht den Salat 
damit durch. 
— —— 


Feuer und Wölfe, 


Ein abenteuerliches Erlebnis im ſibiriſchen Ural. 


Vierzehn Stunden heute im Satiel, 
fünfzehn geſtern ... 

Es gehört Geduld dazu; Paſſion 
ſchon ſieben Tage keine Jagd! Um die 
Berge des Bereſowyi⸗Uwall“ ſind wir 
geritten, bis an den Sattelgurt verfan- 
len unſere Gäule im Moor, durch— 
ſchritien eiſige Flußwaſſer, klettierten 
Hänge und Geröllhalden hinan, hinab. 
Nun ſind ſie müde, wie wir. Erfolg 
erfriſcht: Was hat's zu ſagen, dies 
bißchen Reiten, was bedeuten Hunger 
Froſt u. Schlafmangel, was ſchert den 
Jager ſein laltes, haries Lager unterm 
blaſſen Siernhimmel, die Nacht in 
ſtiliger, qualmiger Hütle? Aber der 
Mißerfolg drüdt nieder, läßt die Werft 
zur. Meile, die Stunden zu Ewigteiten 
werben. — Geftern jagten wir einen 
Elch. Weiter, immer weiter bie Hun- 
beftimmen — blaff, blaff — nur noch 
verballend. Und dann — Stille rings» 


lie vn ee fennt ber alte 


den nie 


2000 J 


A. 2 | Seele deiner Mutter!” Unüberfetbar.) 
| Scheibe erhält in der Mitte eine, halbe | 


Höchfte Zeit! Schon Inadt die Bal- | 
fenlage überm Samin. Erbe auf die | 


| Glut! Heuchend, fchweißtriefend arbei- | 


| ten fir. 


billigen Seefiſchen gehört | 


trefflihen Wohlaefhmad bes | 
wie | 


Atemnot Ihnürt Bruft und | 
Kehle zu. 


Lanae, ehe der erfte fahlgelbe Früh: | 
rotftreifen über den Wäldern glänzt, | 
find wir im Gattel. Spricht feiner 
ein Wort, al3 wir über die Brege rei- 
ten: denn unten in ber Heide Teuchtet 
die Flamme ... 

Trab! Friſch weht der Frühwind, 
unſere Pferde wiehern demMorgen ent— 
gegen. Und der alte Jäger murmelt 


eine Verwünſchung in den Bart, ein 


reichli berjchiebenes | JHW j : 
— 14 4 Kſjemym wodjenym tſchertam ... 


und lkocht es in drei Vierlel Quart 


Heringsſalat. — Drei bis 


Work, wie's nur der Ruſſe kennt, ein 
Wort, das „drei Etagen“ hat: „Matj 
jewo je — dronnaja matj! 


ww 


(Unüberjeßbarer, fürchterliher „Mut- 
terfluch“ ... „Yu fieben Waffertue- 
feln!”) 

Wieder jant das Licht im MWeften. 
Ho im blafjen Blau ziehen Gänfe! 
Nebelichwaden ziehen über da3 grafige 
Moor, der Wind rafchelt in den Ziei- 
gen der Birken und Afpen, Blättlein 
um Blättlein freifelt, fchwantt herab, 
fentt fi aufs Moos. Auf den gelben 
Lärchennadeln Auerhähne, wie 
ſchwarze Silhouetten heben ſich ihre 
Geſtalten vom gelbroten Horizonte ab. 

E3 pirfcht ich qut hier unten. Die 
Büfche find kahl, weit zu überfehen ift 
bie Fläche. Hergengerabe entgegen zieht 
ber Wind. MWenn nur das hohe, 
graue Gras nicht wäre...» 


» Ueberall Wecfel von Reh und Elch 
— alte und frifche Fährten. Dort, am 
Buch, hat ein Bod gefegt — hier hat 
er gepläßt, da ift das frifche Lager... 
Alles friih; darum ſcharf aufgepaßt! 
Die Dämmerung fommt, grau ift das 
Grad — grau in grau... 

Dort, am Bufch — bemeate fich nicht 
was? Durch das Fernrohr gefchielt.. 
Nebel, Nebel, Gräue ; . . Und doc: 
eö bewegt jich was! Dort am Bud. 
— Gind meine Augen jhwadh gemor- 
ben im Rauch der Hütte? Grau alles 
ringdumber. — Nebel. Alles ver- 
Ihwimmt. Saufend ftreichen ein paar 
Auerhähne herüber — [hmarze Schat- 
ten im Abendaelb. — 

Da teilt fich der Nebel — fchlieht 
fih — teilt fich wieder... Und — 
mitten auf dberMoormiefe fteht einBod 
mit hochragendem Gehörn! Ruhe, nur 
Ruhe jegt.... Er verhofft. ebt zieht 
er näher, äft. Hinter dem Bufch bleibt 
er lange ftehen. Puna, pung, pung, 
macht mein Herz. Da — er bemeat 
fi wieder. Schräg auf mich zu. Hu= 
bertus hilf! Das Fadenkreuz tanzt auf 
dem unficheren Ziel... 

Rumms! 


Donnernd hallt’3 wieder, fern und 
nah rollt’3, raufcht’3 .... Und in den 
Hall mifht fich ein Heulen, Hoch und 
tief, ein Chor ber Hölle: Huuuu! | 
huuuüüü Mauiiü wauüüü wauui 
uuuh! 

Die wilde Rotte iſt wieder da! Eis 
und Feuer liefen mir durch die Glie— 
der. Und ſagt man ſichs tauſendmal: 
„Was lkann denn paſſieren? Haſt ja 
bein Gewehr! ft dir doch fein Fall 
verbürgt, daß Wölfe ermachfene, ge: 
funde Menihen— nod dazu im Herbjt 
überfielen!“ Unheimlich if bie Sade 
doch. Dämmerung, fchweigendes 
Dalbmoor, Wolfäheulen: Nerven ge- 
hören dazu... . Nerven, die ber Weit- 
europäer am Stammtifch, bei Sorge 
und Menfhengehafte verlor, die ihm 
chon De nn mai ihren Ge⸗ 
penjtermären verbar 
rüttete „.. Der Ton wirkt 


‚ 


— 
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STATE MADISON au DEARBORN STS. 


Rünmungs-Verkanf vor der 
Rager: Aufnahme 


Erſparniſſe an Seide 


Main Floor, State Str. 
405811 reiche jeid. Brocades, pradtvuofle Ent- 
würfe, in weidem ihmiegfamem SatinChar- 
meufe, Erepe de Chine, fäwerer feid. Mates 
lafie, in den neueften Barden für Straßen: 
und Wbendtradten, bis zu $4 wert, 1 39 
die Dard, 2.29, 1.98, 1.79 und......** 
40z3ö1, pradituofle bebrudte Grepe de Chines, 
bübfh geblümte und mittlere und große 
Entwürfe, pradtvolle Farben-Efjelte, ge- 
wöhnlich 2.50; fpeziell für 
ERBE 1,89 
5000 Nards ihlihte und Novelty farbige 
Seide, einſchl. 353öll. Taffeta, 353öll. ſchlichte 
und fanch geitreifte Meffalines, 2430U.Crepe 
de Ghines, 403ÖU, Novelty Seide Marquiſet⸗ 
tes und Ebiffons, bi3 zu 1.25 
DIR RED WERL, —— 59 
27zölfige importirte weiße Setnieh Seide — 
waihedt, 50c Wert, die Yard 


1.69 403llige reinſeidene ſchwarze und weiße 
Gafbmere de Soie, ſchwereQualität, 1 19 
+ 


reih und glänzend, Vard..eronnsee.e 


Räumnngs-Derkauf 
von Ftrümpfen 


Hauptfloor, Dearborn Etr, 
Vierzig oder mehr Räumungs:-Cpezialitäten, 
aber wir lönnen nur eine anführen, nach der 
Ihr urteilen lönnt. 


Seidene Struümpfe für Damen, 
mit Liste Sohlen und Oberteilen, 
fehr itarfe Knöchel, 15 Zoll reine , 
Badenfeide in den Beinen — 


in weiß, fchwarz umd Lobfarbia, alle Grö— 
Ben. Gewöhnlid müht Ihr 50c für äh 
lide Qualität besablen, ivezicll pw 
morgen (nur 6 Paar an einen Kun 

den), da3 Paar 


Räumungs-Verkauf vor der 
Lager:Aufnahme 


Madıt Erfparniffe an 
Schuhen 


Vierter Floor — Mitte, 


$1.25 weihe Bici Ai Auliet Hansilippers 
für Damen, mit jvigen und einfa- 
en Zehen, Gummtiabfäße, für 


69 importirte Filz Hausilippers für Da- 


men, Eufbion innere Sohlen, Filz- 
und Xederjoblen, Auswahl er 


weine Schuhe für Damen, im Anöpf- 
Schnürfacons, nur in Größen bis au 
&, WERTE DORBIREER, senssansecoreser 


nnd 


39c 


51.49 Velvet Baby Doll TDamen-Bumps, ge- 
——— —— niedrige 
lache Abſätze, ſpe— 
——————— 88c 
1,50 Satin Galf Bücher 
shnürhube für Knaben, 
ganz folid, Größen 9 s1 


bis 5%, für 
1.50 Hohe Gunmetal 
Kalbleder Knöpfſchuhe 
für Kinder, Dull Le— 
der Oberteile, 
orſt. Sohlen, 
IE PB 1. bis 2, 


ET ivcziell......... 


ber: 
Sr, 


Auh aufs Naturkind. Endlich raffe 
ih mich auf: Wo ift rıein Bod? Eiliq 
über die Moormwiefe, emfig im Graje 
gefucht. Grau flimmert in Grau. 

Schmwapp! Da liege ich. Unter mir 
was MWeiches . . ch Juche Gewehr und 
Glieder zuſammen — vergeſſen Unge— 
mach und Wölfe: Mein Bock! Ich be— 
taſte die hohen Stangen, die märchen— 
haften Enden. — 

Huuuü, wauuuuüüü! 
Da ſind ſie wieder .. 

Nun aber flink, eh's ganj dunkel 
wird. Aufgebrochen, gehetzt. Leibgurt, 
Gewehrriemen zuſammen. Und nun 
an den Wald. Hier über den Aſt! 
Hupp! Donnerwetter, dies Gewicht! 
Ein Zentner faſt. Hupp! Es geht. 
Höher und höher rückt er. Hier am Aſt 
iſt er ſicher. Nun feſtgebunden, hinab 
und los! Eile habe ich heute. s 
tomiſch: trotz allerRaiſonnements, iſt's 
gruslich. Denn wieder tönt dasHeulen 
der Rotte — diesmal im Moor! Mit 
geſpanntem Gewehr vorwärts. Auf— 
merkſam geſpäht. Grau das Gras, 
grau der Nebel, grau der Hunger— 
wolf. Uuuuh! Wauuuü, wauuuuu, 
hHuuuuüüü! 

Egon Frh. dp. Kapherr. 


Berbammt! 


Der Abftieg. 


Ein Bild aus Berlın, 


„Warten Sie, bis der Wagen hält,” 
warnte der Schaffner und fah mit 
hochgezogenen Brauen auf die unförm- 
lich dide Frau, die es fehr eilig zu ha=- 
ben fhien. Man befand fich nor ber 
Potsdamer Brüde, fonnte fich aber in: 
folge bes ftarten Verkehrs der Halte- 
ftele nur rucdmweife nähern. Inzwi— 
Then unternahm die Unaebuldige ver- 
Tchiebene Verfuche, den Wagen zu ver- 
laffen: zur Erheiterung der Mitreifen- 
ben, bie teild Tachten, teil3 den Kopf 
fchüttelten ynd die hilflofen Bemweaun- 
gen ber Frau mit allerlei Bemerfun- 
gen begleiteten. Sie hielt fich rechts 
und lints feft und fuchte mit dem ei- 
nen Fuh ba3 Trittbrett zu erreichen, 
wobei ein meifmollene3 Bein von dem 
Umfang eines Elefantenfchentela zuf- 
fend und zitternd zum Vorſchein kam. 

„Sp fteiat man nicht ab,“ belehrte 
fie jebt der Herr, ber ihr aunächft auf 
dem Berron Stand: „Sie müffen in der 
Fahrtrichtung abjteigen.“ 


Die Frau fah ihn mit irrem Lächeln 


„Sehen Sie, fo!” faate der Men- 
ſchenfreund und löfte ihre dicke Patſche 
bon ber hinteren Eifenitange, mährenb 
er bie Maffen ihres Leibes nach vorne 
brehte. Sie erreichte jeßt mit bem ei- 
nen Yuk alüdlich das Iritibrett, muß: 
te aber nicht, wa# fie mit dem anderen 
machen jollte. 

Mer bie dide Frau fo zwifchen Him- 
mel unb Erbe fchweben fah, der konnte 
an alpine Klettertouren benten, an 
Abftiege, die „nur für Geübte” find. 

„Man follte fie anfeilen“, lieh fich 
denn auch ein Wihbolb vernehmen, 


Ränmungs-Berfauf vor der 
Zager: Aufnahme 


Bellüher und Bezüge 


Dritter Sloor, Dearborn Str. ., s 
Das echte Aurora gebleichte Yettughge 10% 
& Pen a @20; 8-4, Yard, 
208; un 5aöllig, die 
er .. 12441 


69€ berühmte fonnengebleichte 
Bettücher, 81 bei 90 Zoll, au 


45 bei B6zöllige gebleichte Kifſen⸗ 
bezüge, 1214c Werte, ne en DIR 


........ 


A. 3. 6, Red Seal und Bates Seerfuders 
und Gingbams, 2 bi$ 10 Yard 6 
Rängen, Die Dard..ecossesccsonuenene 34e 


32501. ihottiihe Zephyr Kleider and Spirk 


ing Ginghbams, die Nard für 
ee —[ 
Ungebleichte8 Bettuchzerng, befiere 
Qualität al$ Lodwood B., va. 6346 
Royal Englifh Long Gloth, morge 
10 Yard Walk Hr... re de 
Weißwaaren, Reiter und volle Stüde 
Swib und Cheds, 1244c wert, Dard 634€ 
Ungebleichtes Bettuchzeng, runder 5 
Baden Qualität, Vard.econcerccssouenee c 


72 bei 90351. nebleichte VBettüdh franz, 
Nabt in der Mitte, zu 29c; 45 ve” 71 
363öll. gebleichte Kiſſenbezüge, zu.... He 


Räumungs-Yerkauf 
von Bett-Blankets 


Neunter Floor, State Str. 


Reinwollene Blankets, grau, mit verſchiebe⸗ 
nen Borten, ein Teil leicht zerknüllt von der 
Auslage, extra ſchwer und warm — (nur 
zwei Vaar an einen Kunden) 
eziell am Montag, — das 


Reinwollene Beit-Blankets, weiß mit ver⸗ 
ſchiedenen roſa und blauen Borten, zwei— 
zöllige Seide-Mohair- Einfaſſung, volle 
doppelte Bettgröße, jedes Paar garantirt 
durchweg mit Dampf geſchrumpft, 
Werte bis zu 512.50 — Paar zu 


7.35, 6.69 und + 


Ränmungs:Verfauf vor der 
Lager-Aufnahme 


Räumung von Peb- 
waaren 


Zweiter Floor — Mitte 
Schwarze Wolf Muffs, Ichliht und mit Tier 
befekt, gut gefüttert, fveziell 
10.50, 12.95 ee 
Einzelne Partie von fchwarzen Wolf, Dpnf- 
fum» und ConehScaris, 
Aderte bis 
85, ſpegiell, ;u.1.98 
Hudſon Lynx Muffs, 
große Sorte, Seidefut— 
ter, gewöhnl. 
$10, Ft 4,95 
American Ned Bor 
Sets und matürl, Ras 
coon Sets, Tier gar- SE 
nirte Muffs und Ecari3, a 
aut $25 wert N ' —3 
Set nur % ‘ J— 
Japan. Mint Muffs mE N) 
und dazu paſſende PR Ar 
Scarl3, — pradtbbolle — 
dunkle Felle, mit At— ww 
las gefüttert, bis 
$15 wert, 7 —— 
das Etüd....... + . 


zu 
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„Kommen Sie lieber rauf, meine 
Dame“, mahnte der Schaffner, dem 
die Sache nicht geheuer ſchien, „auf 
dem Trittbrett darf keiner ſtehen.“ 

Uber der Rückzug hatte ſeine 
Schwierigkeiten, und erſt als ſie der 
Schaffner unter den linken und der 
Herr unter den rechten Arm nahm, 
gelang es, den Koloß wieder ins 
Gleichgewicht zu bringen. 

Endlich gab es einen letzten Ruck. 
Der Wagen ſtand. 

„So“, ſagte der Schaffner, „jeht 
können Sie runter.“ 

Das ſchien aber leichter geſagt als 
getan. Sie konnte auch jetzt noch 
nicht herunter. Es kamen Wagen 
vorbei, und die ſchwerfällige Frau 
hatte anfcheinend nicht den Mut, den 
Fuß auf den Fahrdamm zu fegen. 
Hin und mieber tat fie es mohl, z0g 
ihn dann aber jchleunigft mieber zu- 
tüd, wie wenn fie Furcht hätte, ilber- 
fahren zu werden. Schlieplich wurde 
man ungeduldig. 

„Kauf oder runter”, 
Schaffner. 

„Wir wollen meiterfahren, Tiebe 
Frau“, fagte der Herr an der Ede. 

„.saja“, meinte bie rau, „aber Die 
Wagen —“ 

„Bir können nicht warten, bis ale 
Wagen borüber find. Sehen Sie mal, 
Sie ftören ja den ganzen Verkehr,” 

In der Tat ſtanden da hintereinan— 
der ein halbes Dutzend Bahnen, die 
R-Bahn und die P-Bahn, die 66 und 
die 80, die 78 und die 56, und alle 
warteten auf den Abſtieg der dicken 
Frau. Der Schaffner wurde jeht 
energiſch. 

„Wenn Sie nun nicht runtergehen“, 
drohte er und faßte oben nach dem 
Riemen, „dann fahre ich weiter.“ 
‚Allein fie konnte fich noch immer 
nicht trennen und vollführte änaftlih - 
zappelnde Bewegungen. Da aab er 
bas Zeichen, und der Wagen fete fich 
in Bewegung, während die Frau jam- 
merte und von dem Trittbreit, mo fie 
fand, durd vier ftarfe Arme tmieber 
in bie Höhe gewunden murbe, 

Nebt aber ereianete fich etwas Ber- 
blüffendes. Die Frau, die eben noch 
fo Ihwerfälfia fchien, war auf einmal 
pie verwandelt. Gie ftieg plößlich 
auf das Tritthreit und verließ mit 
einer Geichiclichkeit, die zu ihrem bis— 
herigen Verhalten in bemerfenäwer- 
tem Kontraft ftand, den in Fahrt be- 
findlichen Wagen, worauf fie gemäd)- 
lich zu der Halteitelle zurücdiehrte, bie 
man eben verlaifen hatte. Dort be- 
fand fich ein Menfh, auf ben man 
nicht geachtet hatte, weil die allgemeine 
Aufmerffamfeit von der Frau «in 
Anfpruh genommen war. Er -flanb 
binter einem photoaraphifchen Appas 
rat und hatte während ber offenbar 
wohl vorbereiteten unb perabrebeien 
Szene des Abitiegs in einem fort bie 
Kurbel gedreht. 

„Donnerivetter”, Tachte der Herr in 
der Ede: „Seht kann man fi im 
Kino wieberjehen.“ J 


mahnte der 
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Pr.pinzg Brandenburg. 


Berlin. Die Villa des veritor« 


| 
| 


benen Bildhauer Profeſſor Rhein— 
bold Begas in der Stülerftraße 3-4 


gegenüber dem Tiergarten, di2 Tan- 
ge Kahre Kindurch einer der Sammel: 


puntte des Fünftlerifchen Lebens Ber: 


Iins gemwefen ift, wird von der Bilb- 
fläche verfchwinden. Die Erben Be- 
gas Haben die Billa durh Vermitt- 
lung der Firma Sirael Schmidt an 


einem Privatmarn verkauft, der die 


Abſicht Hat, die Villa niederreiben zu 
laſſen. An ihrer Stelle foll ein 
berrichafflichee Wohnhaus errichtet 
werden. — Im Berein Berliner Prei- 
fe fanden die Vorftandsmwaßlen Statt. 
Zum Vorfitenden wurde der Heraus: 
neber der „Zäglihen Rundſchau“, 
Shefredatteur Heinrih Rippler ge— 
wählt. Griter ftellvertretenver Bor: 
figender Dr. Schlenther. Der 
Kendant der Ländlichen Spar: un) 
Darlehnskaſſe Amtsſekretär Kneſe in 
Schlieben bei Halie war nach Unter— 
ſchlagung von 15,000 Mark flüchtig 
geworden und hatte ſich nach Berlin 
gewandt. Hier hat er ſich in einem 
Hotel in der Möckernſtraße mit Lyſol 
vergiflet. Anfangs wurde der Tote 
als unbekannt gemeldet, ſpäter ſtell— 
te ſich indeſſen heraus, daß er mit 
Kneſe identiſch war. Kneſes Un— 
treue lag ſchon einige Zeit zurück; bei 
einer unerwarteten Reviſion wurde 
ſie entdeckt. 

Landsberg. Großen Dieb— 
ſtählen iſt man in der Eiſenhaudlung 
von Eichenberg Nachfl. auf die Spur 
gelommen. Angeſtellte dieſes Ge— 
ſchäfts haben Waren entwendet und 
zum Teil veräußert. Der Bolize: 
gelang es, die Diebe und ihre Hehler 
zu ermitteln. Bei den vorgenomme— 
nen Hausſuchungen wurden große 
Warenvorräte vorgefunden. — Die 
Entdeckung eines Mordes beſchäftigt 
die Gerichtsbehörden von Landsberg 
a. W. In Uchtdorf bei Landsberg 
a. W. wurde die Leiche des vermiß— 
ten Eigentümer Wollin in einem 
Acker hinter der Scheune vergraben 
aufgefunden. Es beſteht kein Zwei— 
fel, daß ein Mord vorliegt. 

Frankfurt a. O. Hier iſt das 
neuerbaute große Bootshaus des Ru— 
dervereins von 1889, das erſt kürzlich 
mit einem SKoftenaufmwand bon 23,- 
000 Mark vom Verein erbaut mor= 
den war, bi8 auf die Grundmauern 
niedergebrannt. 

RYrovirig BOltipreußen. 

Wartenbura. Der Bau einer 
Stadthalle, die bejonder3 in der Aus 
gendpflege Verwendung finden fol, 
wird noch in bdiefem Kahr in Ans 
griff genommen werden. Der Bau 
follte urfprüngli 90,000 Mark fo- 
ten. Da aber die ftäbtifchen Be— 
börden den aldödann erforderlichen 
beträchtlichen Zufhuß nicht bemilli= 
gen wollten, entwarf Architelt Har- 
nau in Allenftein einen neuen Plan, 
der rund 60,000 Marf erfordert. 
Hierzu gaben die Stadtverordneten 
ihre Zujtimmung. 

Yud dem Kreije 
bura. 


Inſter— 


WE 
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Rroviriz Schleswig · Solſteiri. 

Düppel. Die Schanze, die in 
der Schlacht bei Düppel im Jahre 
1864 eine nicht zu unterſchähende 
Rolle ſpielte, iſt jeßgt von dem Beſitzer 
Kolbe dem Düppellomitee, das ſich 
zur Vorbereitung der in dieſem 


Jahre ſtattfindenden fünfzigjährigen 


Gedächtnisfeier gebildet hat, geſchenkt 
worden. Die Mauern find 13,5 Me⸗ 
ter lang und 7,3 Meter breit. Der 
innere Raum des Bauwerks wird et- 
ma 90 Quadratmeter enthalten. Zu 
der in. der Mitte des Baumertö be» 
findlihen Pulverfammer wird eine 
Treppe binabführen. Noch meitere 
Betonbauten follen freigelegt werden. 

Rendöburg. Der Bau einer 
elettrifchen Bahn in Rendsburg wurs 
de im SHandelöverein angeregt. Die 
Bahn Fol nicht nur die einzelnen 
Stadtteile verbinden, fondern au 
tie benadbarten Drtichaften dem 
Verkehr erjchliegen. Aus Gtadtper- 
ordnetenfreifen verlautet dazu, daß 
fih der Magiftrat bereit3 ernftlih mit 
dem Plane bejchäfttet habe. Die 
Verſammlung beſchloß, dem Ma— 
giſtrat Kenntnis davon zu geben, daß 
auch in Handelskreiſen der lebhafte 
Wunſch nach dem Bau einer eleltri⸗ 
ſchen Bahn beſtehe. 

Provinz Schlelien, 


Friedebera a Qu Unter 
Teilnahme von elf Ortsfchulinfpef- 
toren und 42 Lehrern wurde die dießs 
jährige Sreislehrerfonfereng des 
Schulauffichtsbezirt3 | Lömenbera 8 
abgehalten. Die Zahl der Diftern 
1914 zu unterrichtenden Schüler bes 
irug 3126 (3181 im Vorjahre). Das 
bon waren 3053 evanaeliich, 65 fa= 
tholiſch, 8 altlutheriſch. 

—A Gemeindevorſteher 
Scherholz in Zaborze iſt auf eine 
weitere 12jährige Amisperiode ges 
wählt und beſtätigt worden. Hierbei 
hat er den Titel „Bürgermeifter“ 
erbolten. 

Gleiwitz. Nachdem ftädtifcher- 
feitö das füdlich der Bergwerkäftrabe 
gelegene Bauterrain erfchlofien tft, 
haben die dort projeftierten Straßen 
die Bezeichnung Ott, Ernft» und 
Friedrich Karlſtraße erhalien. — 
Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens 
der Obeſchleſiſchen Chamotteſabrik 
fand ein Feſteſſen, mit dem gleich— 
zeitig eine Feier des 25jährigen 
Dienſtjubiläums der beiden Proku— 
riſten Schmidt und Wolff ver—⸗ 
bunden wurde, ſtatt. Hierbei wurde 
dem an dem Feſtjubiläum teilnehmen⸗ 
den Bürgermeiſter Miethe für Volks— 
bibliothekzwecke ein Betrag von 10,000 
Mark vom Aufſichtsrat zur Verfü— 
gung geſtellt. — Der zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurteilte Fleiſcher Emil 
Hoffmann, der zur Beobachtung auf 
ſeinen Geiſteszuſtand in der Irren— 
anſtalt in Rybnik untergebracht und 
türzlich mit einem Komplizen von 
dort entwichen war, tft bier bei Ver- 
übung eines Diebftahls feitgenommen 
worden. 

Provinz Yolen. 


Pofen Der Lehrling Dtto 


Auf dem Gute Neu-Drut: | Nuquftin von der Firma Wenzel & 


Ichlauten machte der Schweizer Franz | Stein war nach Unterfhlagung von 
Bartte großen Skandal in der Woh: | mehr als 2000 Mark flüchtia gewor= | 


nung be3 Gutsbeſitzers 


Kallmeit. | den. 


Der Flüchtiae war früher drei 


Der Aufforderung, das herrjchaftligye | Jahre lang Schreiber bei einer Be- 


Haus zu verlaffen, Ieiftete er feine | börde und murbde feit 


Folge, jondern griff Frau Kallweit | Jahren bei der Firma befchäftigt. E3 


on und biß fie mehreremal in den|iit nun 


Arm. 
Gutsherr herbei, wurde aber 


Auf ihren Hilferuf eilte der | habhaft zu 
fofort | Teil des entwendeten 


gelungen, 
werben. 


des Flüchtlings 
Den größten 
Geldes fand 


von dem Wüterich gleichfalls gebiſ- man bei ihm vor. — Vom eigenen 


ſen. Als er merkte, daß man 


ihn Bruder angeſchoſſen 
überwältigen würde, lief er in die Jahre alte 


wurde der 7 
Schüler Marian Hoff— 


Schreibſtube, ergriff einen Karabiner mann. Sein 17jähriger Bruder Vilk— 


und gab mehrere Schüſſe ab; die 
glücklicherweiſe ihr Ziel 
Uur mit großer Mühe konnte 


verhaftet werden. 
Provinz Weltpreußen. 

Dirfihau. n der Kreistag? 
fitung wurde Oberamtmann Hehdes 
mann-Ratftube zum Kreisaufchuße 
mitglievde gewählt. Nitterqutäbeliker, 
Mitalied des Herrenhaujes R. Heine: 
Marflau, der fein 91. Lebensjahr 
vollendet, hatte diefeg Amt niederge- 
legt, er behält noch daS Amt eines 
Kreisdeputierten und eines Mitglie- 
de3 des Provinziallandtages bei, 

Das Nitteraut Stangenbera iſt 
bon der Deutfchen Siedlung?genoflen= 
Ihaft angefauft worden. Die Ein- 
gemeindung biefe® Geländes zur 
Stadt Dirfhau wird im öffentlichen 
ntereffe für notwendig gehalten. 
Die Eijfenbahnverwaltung madt ben 
Erwerb von 24 Morgen diefes Ge- 
fändes zum Bau von MWohnbäufern 
bon der Eingemeindung abhängig. 
Der Gutsbezirt grenzt unmittelbar 
an die Stadt Dirfhau. Der Kreiß- 
tag fprad fih mit 16 gegen 11 
Stimmen aeaen die Notwendigkeit 
der Eingemeindung aus. 

Provinz Pomntern. 

Köslin Forigeſetzten ſchweren 
Diebſtählen an Waren und auch an 
Geld iſt man bei der Firma ‚„Berli— 
ner Butterhandlung“ auf die Spur 
gefommen. E3 verfhwanden große 
Poſten Käfe, Schmalz u. |. w. Die 
Zagedeinnahmen maren auffallend 
Bein. Der Verdacht lenkte fih auf 
die Berkäuferinnen. Die GStaatsan- 


er 


| 


tor hantierte am linten Wartheufer 


berfehlten. | in der Nähe des Kernmwert3 mit eis 


nem Tafchentefhing, mobei ber 
Schuß lodaina und . dem Schüler in 
vie linfe Bruftfeite drang. 

Koſten. Dom Zuge überfahren 
und getötet wurde in ber Nähe ber 
Station Dt. Preffe der Wrbeiter 
Kaſprzak aus Goluszki. 

Pleſchen. Das Genick gebro— 
chen hat ſich durch einen unglücklichen 
Sturz vom Heuboden der Anſiedler 
Diechmann in Marienbronn. Er 
blieb ſofort tot liegen. Dieckmann 
binterläßt eine Witwe mit jech3 uns 
mündigen Kindern. 

FRroving Sachlen. 

Weißenfels. Dieſer Tage ver— 
ſtarb hier im Alter von 64 Jahren 
nach längerem Leiden ein verdientes 
Mitglied der Stadt-Verwaltung. Le— 
derhändler Stadtrat Louis Spren⸗ 
ger. Außer ſeiner verdienſtvollen 
Tätigkeit im öffentlichen Leben der 
Stadt, war er auch lebhaft am po» 
litiſchen Leben beteiligt. Er iſt Mit— 
begründer der hieſigen freiſinnigen 
Volkspartei geweſen, die ihn 1910 
auch als Kandidaten für die Land— 
tagswahl aufſtellte. — Die bisher 
von den Fiſcherinnungen zu Weißen⸗ 
fels und Merſeburg erfolgten Aus—⸗ 
ſetzungen von Zandern in die Saale 
haben ſich bewährt, weshalb ſich der 
Fiſchereiverein für die Provinz Sach— 
ſen auch für die weitere Beheimatung 
dieſes Fiſches in unſeren Gewäſſern 
intereſſiert. In dieſen Tagen hat die 
hieſige Fiſcherinnung aus eigenen 
Mitteln von neuem für 150 Mark 


waltſchaft beſchlagnahmte einen gro⸗Zanderbrut in der Nähe von Weißen⸗ 


hen Reiſekorb, den die Geſchäftsfüh— 
rerin mit der Bahn nah Haufe 
ſchicken wollte. Der Korb enthielt 
außer Wäſche- und Kleidungsſtücken 
größere Poſten Lebensmittel. 

Stargard. Das Rittergut 
Freienwalde i. Pomm., dem Architek⸗ 
ten Schlüter (Berlin-Stealit) gehö- 
rig, ift im Wege der Smangsperfteige- 
zung in ben Bejib des MNRentiers 
Giefe, hier, früheren Gemeindevorite- 
ber3 in Brüfewih, für den Preiß von 
122,000 Marf übergegangen. 

Pollnow. Die Goldene Hod- 
zeit feierte das Altfiher Friedrich 
Slattfche Ehepaar. — Bei einem im 
Scherz veranftalteten Ringlampf fam 
der Tzleifchermeifter Mar Falk fo un- 
glüdlich zu Fall, daß er einen dopvel- 
ten Beinbruc erlitt, 


| 


fels ausgeſetzt. 


Schulpforta. Der Königliche 
Oberamtmann Jäger, der im Alter 
von 80 Jahren verſtarb, wurde zu 
Grabe getragen. Der Verſtorben 
war Pächter des Schulgutes, das 
ſchon vor ihm ſein Vater bewirt⸗ 
ſchaftete und jetzt ſein Sohn bewirt⸗ 
ſchaftet. In landwirtſchaftlichen 
Kreiſen genoß der Verſtorbene großes 
Anſehen. 

Magdeburg Der Magiftrat 
bat in einer Gtadtperordnetenvers 
fammlung eine Vorlage über den 


Bau einer Südbrüde eingebradt. Die ' 


| Koften find mit 2,195,000 Marl ver» 


anfchlagt. 


Hrovinz Sannover. 
Göttinaen Die Univerlis 


tätsftabt en bat in 

Zeit wieder zchlreihe Ausfchreitun- 
gen von Eouleurftubenten über fidh 
ergeben Iaffen müflen. Go murbe 
unter anderem die SKonftantinfeier 
der Göttinger Tatholifhen Gemeinde 
von Couleurſtudenien geſtört. Ein 


vom Verſchönerungsverein erſt vot 
J 


furzem aufgeftellter monumentaler 
Irinkhrunnen ift von Studenten völ- 
lig demoliert worden. In einer 
ber legten Nächte ift eine ganze Gar» 
tenmauer eingeriffen worden, und bie 
Sanbdfteinverfleidungen wurden ver⸗ 
Ihleppt. Die zur Feuerwehrhaupt⸗ 
wache führende FFeuermeldeleitung 
wurde von Eouleurftudenten mitaus- 
gehobenen ?Fenfterflügeln und Stüh— 
len bebängt, woburd bie SFeuermel- 
beleitung jtundenlang geftört war. 
Am anderen Morgen gerieten bie 
im Halbbuntel zur Zentralfchule. ge- 
benden Schullinder in die Gefahr, 
bon einem ber von einem Windſtoß 
berabgewebten Gegenftände verlegt zu 
werben. 

Klofter Loccum. 
Kellerräumen bes Kloſters Loccum 
brad Feuer aus, da faft die alte 
biftorifhe Stätte, die bor menigen 
Moden ihr 750jähriged Aubiläum 
in Anmejenbeit de3 Saiferö feierte, 
vernichtet hätte. Zum Glüd murs 
ben noch reichtzeitig durch den Rau 


Sn ben 


die SKlofterinfaflen gemwedt, ebe bie | 


Holzdeche des Konvenishauſes 
den Flammen ergriffen mwurbe: 

Fallersleben. Ein ſchweres 
Grubenunglück ereignete ſich im Ka— 
liwerk Rothenfelde dadurch, daß eine 
beladene Förderſchale beim Empor⸗ 
ziehen aus beträchtlicher Höhe 
ftürzte und fünf auf der 400-Meter- 
Sohle ftebende Bergleute traf. Einer 
ber Unglüdlichen wurde auf 
Stelle getötet, während zei 


bon 


mit 


fchweren und bie beiden anderen mit | 


Iepter !trauensfeligfeit des Mannes nicht viel 


ab: | 


ber | 
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zu halten. Wütend rief er ihm zu: 
Ich will Ihnen das finſtere Tal 
ſcon hell machen!“ Er erſtattete An- 
zeige und 50 Mark Ordnungsſtrafe 
war die Folge. 

Franktfurt a. M. In voller 
geiſtiger Friſche feierie Geheimer Me 
dizinaltat Profefior Dr. Heinrich 
QDuinde fein 50jährige® Doltor-Ju- 
biläum und zugleich fein SOjährig:3 
Yubiläum ald Mitglied der beutfchen 
Alademie der Naturforfcher in Halle. 
— Fortuna verteilt ihre Gaben obne 
Wahl. Einem Zuchthäusler, der in 
den nädhlten zwölf Jahren keine Ge 
Tegenbeit bat, au nur einen Pien- 
nig auszugeben, bat die Glüdsgöt- 
tin jebt einen beträchtlichen Lotterie 
geiwinn in den Schoß geworfen. Der 
por furzem zu zwölf Jahren Zucht: 
bau& verurteilte Kaufmann Bernbarh 
| Röber hat in der preußiichen Klaſſen⸗ 
| Totierie 30,000 Marl gewonnen. Das 
Geld wurde vorläufig vom Gericht 
it Verwahrung gencmmen. 

Marbura In einem Anfall 
bon geiftiger Störung hatte fich die 
| Malerin Frida Kurze au3 Landshut 
|NDdB.) hier mit Lyfol vergiftet, Die- 
\jer Vorfall bat die beiden Schweſtern 
der Verftorbenen, bie Oberlehrerin 
Gertrud Kurze aus Braunfchweig 
| umd die wiffenfchaftliche Lehrerin An- 

a Kurze in Marburg derart in 
Schmwermut verjegt, daß fie im Gter- 
| bezimmer der Schweiter gleichfalls 
| ihrem Leben mit Lnfol ein Ende be- 
reiteten. 


Mitt: deutliche Staaten. 

Deffau Die Städtifhe Frei- 
willige Feuerwehr »beging unter Zeil- 
(nahme von Vertretern jämtlicher an» 
haltiſcher Wehten ihr 5Ojähriges 
Stiftungsfeſt. Zugleich war damit 
dad 2 5Ojährige Feuerwehrjubiläum 
|ded einzigen noch lebenden Mitbe- 


leichteren Berlegungen zutage gebracht | aründers der Wehr und langjährigen 


wurden. 
Provinz Weltfalen. 


Darburg. Der frühere Ge 


meinbeborftehber Drüde in Hüflen- | ichen Landesverbände. 
| Reich&feuerwehrverband 


marjen ftürzte von bem Boden feiner 


Beliyung fo unglüdlic auf die Ten. | Brandbdireltor Dr. 


ne, daß ihm der Echädel vollftändig, 
zertrümmert wurde. Der Tod trat 


— 


ſofort ein. 


Zinſen für 


eindreiviertel — 
entlang fließenden Bach. 


| 


| vier 


| noch nicht ſchlüſſig geworden, in der | 
Hauptfahe darum, mweil die Anfacı | 
bebauten: | 


| 
| 


ı näre kein Schaden trifft. | 


Bohum. Bei der Mafchinen- 


ı 


bau =» Ult. » Gefellihaft find Uns: | 


terſchlagungen in beträcdhtlicher Höhe | 
feftgeftellt morben, die ein früherer | 
Buchhalter beaangen bat, indem er| 
auf Reihabanticheds 


fälſchte. Man hat bis jetzt Unter⸗ 


ſchleife in Höhe von 50,000 Mart 


aufgededt; der unehrliche Buchhalter 
iſt bereits verhaftet worden. Di 
unterſchlagene Summe iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gededt, ſo daß die Altto⸗ 
Hagen. Die verſtorbene Frau 
Kommerzienrat Elbers hinterließ ei⸗ 
ne Stiftung von 50,000 Marf, deren | 
Babdereifen bebürftiger | 
Arbeiter der Hagener Tertilinduftrie 
verwandt werben follen. Ferner er= | 
halten der evanaeliiche FFrauenverein | 
15,000 Marf, der Penfionsfond ber | 
Zertilinduftrie 15,000 Mart und! 
einige mohltätige Vereine zufammen 
12,000 Mart. | 
Merl. An dem benadbarten | 
Meitonnen fielen die zwei und bier 
Sabre alten Finder des Gaftwirts | 
Nade in den dem Eifenbahndamm | 
Einem zu: | 
fällig vorbeigebenden Bahnbeamten | 
gelang e3, ein Kind zu retten, wäh | 
rend dad andere ertrant. 
Mbeinpropingz. 


Elberfeld, Zerrüttelte Vermd- 
gensyerhältniffe haben bier eine aus 
Verfonen beftehende Familie, den 
Kaufmann Rud, Leifel mit Frau 
und zwei lindern dur Vergiftung 
in den Tod getrieben. 

D üffeldorf. 
wird fon in Düfleldorf der Bar: 


Unterfchriften | 


i 
I 
Seit Tanaeır. | 


Obertommandeurd Geb. Auftizrats 
Trrendel verbunden. Glüdwüniche 
zu dem Felt fandten fait alle beut- 
Der deutiche 
war Durch 
NReddemann-keip- 
jiq bertreten. 

Arnſtadt. Die Neumeihe der 
neu  bergeftellten Bonifaziustirdh: 
fand ftatt. Un derfelben nabmenr 
das von Sonderähaufen eingeiroffene 
Fürftenpaar und fümtiihe Herren 
des fürſtlichen Miniſteriums teil. 
Die Kirche iſt nach den Plänen des 
Bauratis Wilorp in Darmſtadt vom 
Architelten Schwarz reſtauriert wor⸗ 
den. 

Gotha. 


Seit einigen Jahren 


macht ſich im Herzogtum Gotha ein 
ganz bedenklicher Mangel an Geiſtli— 


chen geltend. Als der Landtag im 
vergangenen Winter beſchloß, daß ei— 
nige Pfarrſtellen in kleineren Ge— 
meinden eingezoaen werden jollen, 
olaubte man wohl, daf dies ein Mit- 
tel mit Sei, dem Mangel an Piar- 
tern zu begeanen, ba dadurdh einer» 
feitö die Zahl der Stellen Tleiner 
wurde und weil anbererfeitö die Ar- 
beit in fol Leinen Gemeinden we— 
nig Befriedigung gewährt, jo daß fich 
deren nbaber Häufig nad Furzer 
Seit wieder fortmeiden. Daß dieſe 
„offnung, den Mangel nunmehr ein» 
oedäammt zu fehen, trügeriih mar, 
beweift der Umitand, dab augen- 
biidlih von den 110 Pfarritellen des 
Serzogtums nur 92 beieht find. \n- 
ioigedefien werden, teilmeife ſchon 
seit längerer Zeit, verfchiedene Pfarr: 
ftellen von den Geiftlichen benachbar- 
ter Gemeinweien mit verwaltet, um 


der Not nur einigermaßen zu begeq’ 


nen. Geitdem in Preußen und ei- 
nigen anderen Nachbaritaaten die Be- 
joldung der Geiftlihen wmerentlich 
beffer ift, ala im Herzogtum Gotbr, 
if? eine bedenkliche und allmählich zu» 
neömende Abwanderung dorthin zu 
:cmerten, und eine Bellerung mwird 
jedenfn!ıs erft dann eintreten, ment 


einer zweiten feiten Rbeinbrüde ertvo- | «uch oir" Pfarrgehälter im Herzoatum 


gen, 
fer neuen Brüde ift man fich jedoch 


der Rampe auf der dicht 
rechten Rheinfeite Echmierigfeiten Bir: 
tet. Neuerdinad ift nun der Plan 
einer Untertunnellung de3 Rhein? 
aufgetaucht. 
ma am Ratingertor feinen 
nehmen und unterhalb der 
Rheinbrüde den Etrom 


Ausgana 


und Kleinbahnverlehr aufnehmen, ſo 


daß die Rheinbrücke für den Fuhr- mit ſchlechten Löhnen abgeſpeiſt wür⸗ württembergiſche 


und Berfonenverfehr frei bliebe. Die 


Koften eines foldhen Qunnel3 merde: | 


auf 41%, Millionen Marf veran: 
fchlagt, erreichen alfo nicht die Für 
den Bau einer jtehbenden Rheinbrüde 
erforberlihe Summe. 

Holzhbeim Die Einweihung 
des mneuerbauten Schweiternheim®, 
mit dem eine Stinderbewabrichule ver: 
bunden ift, fand durh den Herten 
Decdanten Pfarrer Offermanns au? 
Neuß Stat. Nachmittaad war dic 
tirchliche Feier... Nach der Firchlihen 
Feier fand die Einweihung ftat!. Da: 
rad war eine große Feitverjammlung 
im Gaale de Herrn Chriltian 
Brüden. Die Leitung des Schmwe- 


fternbeim3 ift den Gcmeitern vom | 


bl. Franzisfus auß dem Mutterhaus- 
fe zu Aachen übertragen mworden. 
Provinz Selen: Naflau. 
Battenberga. in vielen Dör- 
fern der hiefigen Gegend gibt e2 Leu- 
te, welche eigene Gottesbienjte haben 
Die Leiter Ddiefer Beranftaltunger 
find meiftend Handmwerter. Wiemeit 


| ihre Frömmigkeit oft geht, zeigt fol: 


ah 
fies 


gender Fall. Vor kurzer Zeit mu% 
der Zug, weldier von Beitwig nad 
Allendorf führt, plöblich halten, mei. 
ein mit Rüben beipannter Waagen 
auf dem Weleife Hält. Der Loto- 
motivfübhrer, dem ed mit Mühe ae- 
lungen mar, den Zug zum Halten 
zu bringen, und ber glaubte, der Wa- 
gen fei itedicn geblieben, fragt, mo3 
denn einentlih io® je. Die Ant» 
ort lautete: „So ich manbere im 

fteren Sal, fürchte ich fein Un- 
lüd, denn du bift bei mir.“ Der 
Rokomotipführer f&bien bon ber Ber» 


— —* 


Ueber die Linienführung di⸗— 


Der Tunnel foll et=-|) 


iebigen | : 8 s en 
fchneiden |nete bereicherten fih am den Xiefe- | die Dauer von fünf Jahren abge 
Der Tunnel foll den Strahenbabn-|rungen von Arbeiten für die Stadt, | jhloffen. 


Gotha denen 
| zieichgeftellt werden. 


Sachſen. 


Dresden. Der Rat der Stadt 
Dresden hat beſchloſſen, gegen die jo: 
zialdemotratiiche „Dresdener Bolt3- 
zeitung“ eine Klage einzuleiten, weil 
fie in einem Wahlaufruf anläßlich 
der Stadtverordnetenwahlen behaup- 
tet bat, Stadträte und Stadtverord⸗ 


während die ſtädtiſchen Arbeiter 
den. 

Brambach Wogtl.). Apotheler 
Fr. Strauß, hier, beging ſein 25jäh— 
riges Geſchäfts- und Ortsjubiläum. 
Er übernahm die hieſige Kgl. ſächſ. 
priv. Upotbele am 1. Dezernber 1888, 
Inachdem er vorher 5%, Yahr Ehemi- 
fer in Leipzig geiwefen war. Der Ju— 
bilar gehört feit 1900 dem Gemeindes 
tat an, 1903 wurde er zum Gemein- 
devorſtand gewöhlt. 

| KRlogihe. Auf der bier ftatt- 
aefundenen Bezirtöverfammlung des 
Königl. Sächſ. Militärvereinsbundes 
iſ die vom Präſidium des Bundes ge— 
wünſchte Teilung des Bezirks in drei 
tleinere: Dresden⸗Stadt,. Dresden⸗ 
Land rechts der Elbe und Dresden⸗ 
Land links der Elbe mit 62 gegen 
36 Stimmen abgelehnt worden 

| Auersmwa!de. Als ein biefiger 
Fabritant Abends in feinem Auto 
| von Leipzig nach Chemnit fuhr, wä- 
Iren er und die übrigen \njaflen bes 
|raftwagens beinahe Opfer eines 
ihändlihen Bubenftüdes geworden. 
Bei dem fkilometerftein 9,3 in der 
Nähe von Göhren waren 22 große, 
iomermwiegende Gteine von einem an 
der Straßenfeite gelegenen Steinhaus 
fen über die Straße gelegt. Das 
Hindernis konnte bei der herrfchenden 
Duntelbeit und dem Nebel nicht for 
fort bemerft werden. Infolgedeſſen 
fuhr dad Auto auf die Steine auf, 
Imwurde in die Höhe und beifeite ge— 
fchleubert, überjchlug fich aber glüd« 
licherweife nicht. Inſaſſen ka⸗ 
nt we Hart befhäbiet & 
ift das Auto fta ä 
Da auf Strecle 


‘ 


worden. 
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der Nacbaritaaten 
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ift, * diesmal die Unterſuchung 
des Vorfalls mit allen Mitteln ver- 
folgt. Es iſt eine Belohnung von 50 


Karlsruhe. 
Maſchinenhaus des 
geriet der 


Bei dem neuen 
Hauptbahnhofs 
Lokomotivführer Sauer 


Mark für die Ermittelung der Atten⸗ don hier zwiſchen die Puffer von Lo— 


täter ausgeſehzt worden. 
mobiliften furz bor dem Unfall begeg- 
net waren. 

Alsfeld. In der BWalpurgis 
firhe wurde bei Erneuerungsarbeiten 
ein intereffanter Fund in Form eines 
Allianz» bezw. Totenwappens ge= 
macht. Diejes vereinigte die Wappen 
der beiden Alt-Alafelder Familien. v. 
Gilfa und Schallhardt in einem 
Schild und entjiammt dem Yahre 
1669. €3 wurde bei dem Xode des 
legten Herrn von Gilfa in der Kirche 
angebradt. Das Schallhardtſche 
Wappen weiſt auf die Mutter des 
Herrn von Gilſa hin. 

Darmſtadt. Der Großherzog 
bat den Medizinalrat Dr. Emanuei 
Auaguft Merd in Darmitadt, Inhaber 
der chemifchen Yabrit E, Merd, zum 
Mitglied der Erfjten Sammer der 
Stände bed Großherzogtum auf Le» 
benäzeit berufen. 

Giehen. Der Neubau der lini- 
berfität3-Ohren- und Nafenklinit ift 
vollendet und die Eröffnung hat die- 
fer Tage jtattgefunden. - Xeiter der 
Klinik ift Profeffor von Eiden. Die 
Eröffnung der noch im inneren Aus» 
bau beariffenen Klinit für Haut» 
und Gejchlehtätrantheiten wird im 
Frühjahr erfolgen. Beide Gebäude 
befinden fich Hinter der Lniverfität3- 
Augenklinit auf dem Seltersberg. — 
Eine Abjchiedsfeier für den in Rube- 
ftand getretenen Voltäfchullehrer Ni- 
folat von Haufen fand im Hotel Ko» 
bei jtatt. Nidolai hat nahezu 50 
Jahre ald Lehrer gemwirft. 

Banpern. 

Münden. Die populärjte Wir- 
tin der Fräntiihen Schweiz, Frau 
Unna Kunigunde Heinlein, Gajthof- 
befigerin in Behringgmühlen, ijt im 
54. Lebensjahre geitorben. Gie war 
ünter dem Namen Stramallichachtel 
weithin befannt und ift au dem 
jeßigen König Luowig III. vorge- 
ftellt worden, alö er mit den frän- 
fiihen Landwirten und Regierungs— 
beamten vor einigen Jahren in Beh» 
tingämühlen eintehrte. — In Miün- 
Ken foll eine junge literarifche Zeit- 
Ichrift „Revolution“ in nächfter Zeit 
ihr Erfcheinen beginnen. Gleich das 
erite Heft wurde jedoch mit Beichlag 
belegt. Die Zeitjchrift, für die eine 
Reihe jüngerer Schriftiteller ihre 
Mitarbeit zugefagt bat, träadt auf 
bem Titelblatte in roter Tinte das 
geichriebene Wort „Revolution.“ 

Ludmwigdhafen a. Rh. 
Derfehrövereine Ludwigshafen und 
Mannheim fammeln Material, um 
die Aufmerkfamteit der Staatöbehör- 
den und ber beiden Städte auf eine 
Untertunnelung de3 Rheins ftatt ei» 
ver zweiten Rheinbrüde zu lenten. 

Reagenöburg Ein Kahnfah: 
rer auf der Donau fam dem Sanal 
bei der Lauferfchen Fyabrit zu nabe 
Iund es beitand Gefahr, dab er hin- 
| eingeriffien werde. Der 12 Nahre 
alte Realfchüler Fyrig Hochholzer, ein 

Sohn des Verwalter ter Lauferfchen 
Fabrik, wollte mit einer WRettungs* 
| ftange dem Bedränaten Hilfe bringen, 
| wurde aber felbjt in die Fluten ges 

zogen. Der junge Retter fam dabe! 

leider ums Leben, während der Kabn- 

fahrer gerettet werden fonnte, 
Ullftadt. Unter großer Un- 

teilnahme ift da3 Reichdratsmitglied 

Frhr. v. SFrandenftein beerbiat mwor- 

den. Ein Gonderzug von Münden 
brachte die Mitalieder des Reichsrats, 
an ihrer Spibe Frhr. v. Löwenſtein, 
| und den Landtag mit deifen 2. Vize- 
| Bräfidenten Fran. Die Regierung 
von Mittelfranten war durd; Regie: 
| rungspräfibent Dr. v. Blaul vertre⸗ 
| sen, 


Die 


Württemberg. 


Stuttgart. In Württemberg 
iſt der Friede zwiſchen den Organi— 
ſationen der Krankenkaſſen und der 
Aerzte durch einen Vertrag wefichert 
worden, der zwiſchen dem Delegier— 
tenverband der Aerzie und dem würt— 
tembergiſchen Krankenkaſſenverband 
unter Mitwirkung des Oberverſiche— 
rungsamtes zuſtande gekommen iſt. 
Der Vertrag iſt vom 1. Januar auf 


Maßgebend iſt dabei das 
Syſtem der freien Arztwahl. Der 
Krankenkaſſenver⸗ 
band beabfichtigt, die Krankentajjen 
je eines Verficherungdamtsbeziri3 zu 
| Verbänden zu vereinigen, um dadurch 
den Abjchluß gemeinjamer Verträge 
zu erleichtern und eine erweiterte Yür- 
forge für die Verficherten und deren 
Familien durch Errichtung von Er- 
holungsheimen und ähnlichen niti- 
tutionen zu ermöglichen. 

Shmwenninrgen. Ein jchmerer 
Unglüdsfall ereilte die Familie des 
Fabrilkanten und Gemeinderats 
Schlenter - Gruien, eined ber eriten 
Anduftriellen unterer Stadt. Wäh- 
rend der Situng der bürgerlichen 
Kollegien, folange Herr Schlenter- 
Grufen bei Behandlung einer eigenen 
Angelegenheit abgetreten war, murde 
er von einem Schlaganfall betroffen 
und war fofort tot. Die Wiederbele- 
bungsverfuce ded der Gihung ans 
mwohnenden Bücgerausfchußmitgliedes 
und GStadtarztes Dr. Etter blieben 
erfolglos. Bei Belanntwerden des 
tragifhen Gejchides wurde die Git- 
zung der bürgerlihen Kollegien jo> 
fort aufgehoben und Stabtihultheiß 
Dr. Braunagel widmete dem Das» 
Gingefchiedenen warme Worte des 
Nachrufs. 

Möhringen. Die ſchon lange 
geführten Streitigleiten zwiſchen den 
Boſch⸗Arbeitern als Arbeitswilligen 


einerfeit3 und den Organifierten ans | 


bererjeit3 führten zu Zätlichkeiten ın 
einer biefigen Wirthpaft, mobei ein 
Organifierter von mehreren Arbeit3- 


willigen durch Meflerftiche verlegt und | 
jedoch | mit Zaunlatten traftiert wurde. Der | Krankheit 
BVerlegte mußte jufort in ärztliche Bes 
mehr⸗ handlung 


werden. 


* 


In Verdacht tomolive und Tender und zog ſich 
ſtehen drei Radfahrer, die den Auto⸗ſchwere innere Verletzungen zu. 


Der 7jährige Sohn des Haupilehrers 
Steuerwald in Daxlanden fiel vom 
Sitzbrett eines — wurde 
überfahren und ſofort geiötet. 
Zur Unterſtützung der Winzer wurde 
dem badiſchen landwirtſchaftlichen 
Verein aus der vom Miniſterium des 
Innern zur Unterſtützung der Reb— 
bauern zur Verfügung geſtellten 
Summe von 79,000 Mark der Be— 
trag von 3350 Mark überwieſen. 
Dieſe Summe wurde an die landwirt— 
ſchaftlichen Bezirksvereine Breitſach, 
Emmendingen, Kenzingen, Offenburg 
nach Maßgabe der von diejen beitell- 
ten Belämpfungsmittel verteilt. 
Am 3. Dezember v. %3. beging Herr 
Teldmebel-Leutnant a. D. undGroph. 
Hofabeamter Eberhard Geiger in 
Karlärude fein AOjähriges Dienftjubi- 
läum. 30 Jahre gehörte Herr Geiger 
der deutfchen Armee an und zwar dem 
5. Badifchen Infanterie-Regiment No. 
113 in Freiburg (Baden), mofelbit er 
über 20 Jahre aktiver Kompagnies 
Feldwebel war. 

Pforzheim. Der Pforzheimer 
Haus- und Grundbeſitzerverein plant 
die Gründung einer Genoſſenſchafts— 
bank m. b. H. zur Beſchaffung zwei— 
ter Hypotheken. Vorläufig iſt ein 
Kapital von 100,000 Mark und ein? 
Haftfumme von 900,000 Mark in 
Augficht genommen. Die Bank wird 
Geldbeträge in kleineren Pojten durch 
Ausgabe von Pfandbriefen fammeln 
und die dadurch erlangten Gelder ges 
gen zweite Hypaothefen ausleihen auf 
zinstragende hiefige Häufer bis zu 
75 Prozent der jtadträtlichen Schät> 
zung. 

Mannheim Mieber einmal 
hat ein junger Deutjcher fein Leben 
in der Tsremdenlegion eingebüßt. Der 
etwa 24 NYahre alte Sohn de Ars 
beiters Fingerle von Freinsheim ließ 
ſich vor zwei Jahren bei der Frem— 
denlegion anwerben. Dieſer Tage 
erhielt der Vater von dem Haupt⸗ 
mann des jungen Fingerle aus Ma— 
rotto die Nachricht, daß ſein Sohn, 
der verwundert worden war, im 
Krankenhauſe ſeiner Verwundung er⸗ 
legen iſt. 

Elſaß · Lothringen. 
Q 


Met. - Im Garnifon = Lazarett 
IT in dem Vorort Montiany Grad 
in der als Küche dienenden Abteilung 
euer aus, das nach etwa: zweiftiin- 
diger Tätigkeit von der militärischen 
Feuerwehr gelöfht murde. Abge— 
brannt find der Dachjtuhl und einige 
Irodenfammern. 

Edartsmweiler bei Zabern. 
Die hiefige Gemeinde wurde durch ein 
Schabenfeuer heimgejucht, bei deilen 
Pelämpfung ich wieder einmal fo 
recht der Segen der MWafferleitung 
und einer qutgefchulten Feuerwehr 
zeigte. Das Feuer war aus bis jeht 
unbefannter Urfadhe in der Scheune 
des Ackerers SebaſtienFeltz ausgebro— 
chen, konnie aber durch das raſche 
und energiſche Eingreifen der hieſigen 
Feuerwehr und der von St. Johann 
ſo raſch gedämmt werden, daß ihm 
nur Scheune und Stallung zum Op— 
fer fielen. Der erhebliche Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Mecklenburg. 


Neuftrelit. Das Britifh Ho- 
tel ift in Flammen aufgegangen. An 
drei berfchiedenen Stellen brad) da3 
Feuer zur gleichen Zeit aus. Als die 
euerwehr erjchienen war, ftellte fie 
feit, daß fich ein Brandherd im Vor: 
derhaus unter der Treppe befand, daß 
ferner im Hinterhaus der Raum hin 
ter dem Gaal in hellen Flammen 
ftand und außerdem im Borderhaufe 
aus dem Dadjtuhl die Flammen 
Ichlugen. Der Brandherb unter der 
Treppe hat nur deshalb die unziei- 
felhafte Abſicht des Brandſtifters, 
den Aufgang zu zerſtören, nicht er— 
füllt, weil die darin lagernden Koh— 
len nicht genügend Luft hatten, um 
durch die dabei liegenden brennenden 
Lumpen und Strohhüllen, die ſtark 
nach Petroleum rochen, ſofort in hel— 
len Brand geſetzt zu werden. Wäre 
dies dar Fall geweſen, ſo wäre unter 
Umſtänden bei dem Brand der Ver— 
luſt von Menſchenleben wohl zu be— 
klagen geweſen. Die Unterſuchung 
der Entſtehungsurſache des Brandes 
erfolgte durch den Erſten Staatsan— 
walt Dr. Müller im Rathaus, wo im 
Laufe des Tages eine große Anzahl 
von Zeugenvernehmungen ſtattfand. 
Darauf wurde der Beſitzer des Hotels 
wegen Verdachts der Brandſtiftung 
in Haft genommen. — In einem 
mecklenburgiſchen Dörfchen findet 
Sonntagsgottesdienft ftatt. Als der 
Choral angejtimmt mird: „Herr 
Gott, Vater im Himmelteich, por Dir 
find alle Menfchen aleich“, wendet fi) 
der Ritterqutsbefiber ganz entrüfter 
an Seinen Schwiegerfohn mit den 
Worten: „Unmöglih! Ganz unmög= 
fih! — Da3 würde ja auch die Rit- 
terfchaft gar nicht zugeben!” 

Oldenburg. 


Didenburg Der Oldenbur: 
giiche Kriegerbund, über 200 Ber: 
eıne mit 200,000 Mitaliedern um- 
faffend, beichloß feinen Austritt aus 
dem Deutjchen Kriegerbunde megen 
der bon .diefem bejchlofjenen Erhbö- 
bung der Beiträge. Der Oldenbur- 
gifche Kriegerbund gründet infolge- 
deffen eine eigene Unterftüßungstaffe, 
die bereit3 mit 18,000 Marf dotiert 
wurde. — €3 ijt nicht ausgefchloj- 
fen, daß da3 Beifpiel auch bei ande» 
ren Unterverbänden, die fi durch 
bie ihnen aufgebürdelen neuen Lei- 
ftungen bedrüdt fühlen, Nachahmung 
findet. 


= 


Sreie Htädte. 


Hamburg. Nah längerer 
ftarb im Alter von 74 
Sahren —* Freiherr v. Berenberg⸗ 
Goßler, 


1730 gegründeten Bankhauſes glei⸗ 
chen Namens. Der Verſtorbene wur⸗ 
de 1889 geadelt und erhielt 1910 
für ſich und ſeine Rechtsnachfolger in 
dem von ihm begründeten Fideikom⸗ 
miß den Freiherrntitel. Er war Mit⸗ 
glied der Hamburger Bürgerſchaft, 
badiſcher Generalkonſul und Mits 
glied des Bezirksausſchuſſes der 
Reichsbankhauptſtelle. Er hatte viel 
Intereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft 
und ſtiftete für die wiſſenſchaftlichen 
Inſtitute mehr als dreivieriel Mil— 
lionen.“ — An die Methyl⸗Alkohol⸗ 
Affäre in Berlin erinnert ein Vor— 
fall, der ſich in einer hieſigen Gaſt— 
wirtſchaft zugetragen hat. Dort wur⸗ 
den nach reichlichem Alkoholgenuß 
vier Arbeiter beſinnungslos aufge⸗— 
funden. Ein herbeigeeilter Arzt 
konnte bei zwei von ihnen nur den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen, 
einer ſtarb im Krankenhaus, wo der 
andere noch ſchwerkrank darnieder—⸗ 
liegt. Man nimmt an, daß dem Als 
fchol giftige Subftanzen beigefügt 
waren. 

„Bremen. Der Direktor des hie— 
figen Tivolitheaters, Alvarez, ift uns 
ter dem Verdacht des miljentlichen 
Meineids verhaftet worden. Der Dis 
reftor hatte im jahre 1909: einen 
Reailfeur und einen Gefchäftsführer 
entlaffen, weil fie angeblich gegen das 
Gejchäftsintereffe gearbeitet hatten. 
Die Entlaffenen erhoben Klage auf 
Grund ihres Kontraftes und murs 
ben zweimal auf Grund der eiblichen 
Ausfagen de Direftor3 vom Gericht 
abgewiejen. Sie haben dem Gericht 
jet meitere Bemweife vorgelegt, bie 
Veranlaflung zur Verhaftung des Dis 
reftor3 Alvarez gaben, 


Schweiz. 


Die internationale Konz 
ferenz für Welt » Naturfchug hat 
ihre Beratungen beendet. Alle 
17 Staaten unterfchrieben einen 
Gründungsatt, dur) den eine jtäns 
|dige internationale Fachkommiſſion 
| für MWeltnaturfhug im fonjultativen 
| Charakter einaefett wird. — Da bie 
deutfchen Univerfitäten ausländifchen, 
namentlich ruffiichen Studenten den 
Zutritt erfchwert haben, wenden fich 
ruffiihe Studierende neuerdings in 
abnormer Zahl an Schweizer Univers 
ftäten. Für das gegenwärtige Win 
terjemejter find an der Univerfität 
Bern 157 Rufjen, ausfchliehlich der 
Ssraeliten, immafuliert worden. Faſt 
alle jtudieren Medizin. Weibliche 
Studierende find nicht darunter. 

Laufanne Das Bundesge- 
richt hat den Eltern eine im Som= 
mer 1911 an einem Neubau in 
Goudry beichäftigten italienifchen 
Maurergehilfen namens Baolzani, 
der infolge Berührung mit einer elef- 
triſchen Starkjtromleitung getötet 
murde, eine Entjehädigung von 1000 
tr. zugejprochen. Bon den neuen 
burgifchen Gerichten war die Klage 
wegen abjolutem Gelbjtverfchulden 
des DVerunglüdten feiner Zeit abge» 
iwiefen worden. 


Bern. 


D©elterreich: Angarn. 

Wien. Der Schubertbund, einer 
der meijtgehörten und mächtigften 
Gefangvereine und ein Faltor im 
mufifalifchen Leben Wiens, beging in 
diefen Tagen dad Yubiläum feines 
fünfzigjährigen Beltandes, Eine rei: 
he Teitordnung entjprad) der Bes 
deutung des DVereineds. — Auf einem 
aus Amjterdam eingetroffenen Haft» 
befehl wurde der Coeljteinhändler 
Pinheiro, der vor einigen Tagen eis 
ne Anzeige über ihm gejtohlene Dia- 
manten im Werte von 280,000 Kros 
nen machte, verhaftet. Mehrere Edei- 
fteinhändler au8 Antwerpen und 
Amjterdam erjtatteten gegen ihn An= 
zeige, daß er ihnen Schmudftüde im 
beträchtlichen Werte entlodt Habe. 
Auh nah feiner Verhaftung blieb 
Pinheiro dabei, daß er im Zuge 
bejtohlen morben jet. 

Innsbruck. Der Hotelier 
Kryer, der Beier des fürzlich ab- 
gebrannten Hotel3 Scholaftifa und 
des Hotel3 Royal, wurde mit feinem 
Bruder unter dem Verdachte der 
Brandftiftung verhaftet. Er murbe 
in das Innsbrucker Landesgefäng— 
nis eingeliefert. 

Prag. 2,000 Hörer der iſche— 
chiſchen techniſchen Hochſchule be— 
ſchloſſen, von den Vorleſungen fern— 
zubleiben. Sie verlangten telegra= 
phifh von der Regierung, dad die 
bauliden Mipftände an der Hoch— 
Thule, in der kürzlich die Dede eines 
Hörfales "eingeftürzt ei, befeitigt 
twrden. Nach der VBerfammlung zogen 
bie Teilnehmer zur Hochfchule, mo fie 
färmende Kundgebungen veranftaltes 
ten. Aus den Hörjälen murden Klei- 
ne Gegenjtände auf die Wache ges 
morfen, modurd zwei Wachleute Yeicht 
verlegt wurden. Ein Student erlitt 
im Gebdränge innere VBerlegungen. 
Die Polizei trieb die Demonftranten 
Thließlih auseinander, Drei Gtus 
venten find verhaftet, jpäter jedoch 
wieder freigelaffen morben. 

Proßnitz. Der fürzlich ver- 
ftorbene Großinduftriele und Chef 
der Firma M. & 8. Mandl, Herr 
Siegmund Mandl, hat für mohltätige 
Zwecke lebtmillia 200,000 Kronen 
teftirt. Die Stadtgemeinde Proßnig 
fomie die hiefige Kultusgemeinde er- 
hielten Zegate von je 25,000 Kronen, 

Suzxzemburg. 

Befort infolge eins Auf 
gebote® von 15 Prozent wurde das 
zweite 2o3 unferer Gemeindefifcherei 
bon neuem verfteigert. Hr. Nilolas 
Lorang aus Ettelbrüd erwarb das—⸗ 
felbe zum Preife von 150 Franken 
sahrlih. Vor zwei Monaten mar 
dasfelbe 23 zu 90 Franken zuges 
fhlagen worden. — Zur Dedung 
der Koften für einen Schulneubau 
hat die Gemeindeverwaltung bei ber 
Grundfreditanftalt in Quremburg 
eine Anleihe von 10,000 Fr. gemadht. 
Zu dem gleichen Zmede Hat man fid) 
an die Ort3behörde gewandt, um ers 
mädhtigt zu imerben, einen außerges 
wöhnlichen Holzihlag in den Gemein» 


z Seniordef de3 im Jahre | vewalbunaen ausführen au Zönnen. 
f 





Die Mode. 


Die neuefte und allaemein an ben 
verjchiedeniten Anzugsarten vorge⸗ 
nommene Miederanordnung ift fichu> 
artig. Dazu gehört allerdings, mas 
befonder8 bei großer Geſellſchafts— 
toilette buchftäßlich nicht immer ber 
Fall ift, dak Nüdenteile vorhanden 
find. Bon diefen legen fi) die Stoff- 
jtreifen dann über die Schultern jo 
nad) vorn, daß fie, im Gürtel fich ver- 
einigend, den jehr tiefen Ausjchnitt 
begrenzen, der dem früheren bieredi- 
aen oder herzförmigen Vorderaus—⸗ 
Schnitt Heinerer Gejellfchaftsanzüge 
entfpricht und jebt, nur um’jehr viel 
tiefer und ausgiebjger aeworben, an 
feiner Tagestoiletie, beſonders aber 
nicht an den augenblicklich auf dem 
Lande und an den in Paris viel ge— 
brauchten kleinen intimen Dinerklei— 
dern fehlen darf. Zu einem einfa— 
chen Familieneſſen paßt da beiſpiels⸗ 
weiſe ein ſchwarzes Sammetkleid — 
nie iſt der Sammet ſo viel wie jetzt 
getragen worden — deſſen Rodfalten, 
vorn oben roſettenartig unter einer 


Schleife zuſammengenommen, von 
dort in zwei mäßig bauſchende Pa— 
niere ausſtrahlen und deſſen vorn 
breites, offenes, im Rücken in einem 
ſchmalen Mediciskragen aufſteigendes 
Mieder ſeinen ſchwarzen Tüll über 
einem gekreuzten Fichu aus weißem 
hermelinumſäumten Seidentüll dra— 
piert. Eine etwas elegantere Toilette 
iſt aus ſehr heller roſa Charmeuſe— 
Seide mit dem Boden aufliegendem 
drapiertem Rock. Ein Doppelvolant 
aus Charmeuſe, ſchräg aufgeſetzt, um— 
gibt krionlinenartig die Hüften und 
berbirat jeinen Anjab unter der Tail: 
lenumſchlingung des Fichumieders. 
Lehtens iſt ſchmal ſtunksumſäumt 
und ſchließt ſeine vordere Verknotung 
unter einer rieſigen Chryſantheme aus 
dunkelbraunem Sammet. Aermel hat 
das Mieder nicht; die Tüllſchulter— 
lagen erſetzen ſie in etwas. Dieſelbe 
Aermelloſigkeit herrſcht an allen Ge— 
ſellſchaftskleidern, und infolgedeſſen 
iſt auch der lange Handſchuh wieder 
zu Ehren gekommen, deſſen feinge— 
träuſeltes ſchwediſches Leder in Weiß,. 
Flamingoroſa oder Champagnergelb 
den bloßen Arm ausgiebig bekleidet. 

In den erſten Monaten ſeines Le— 
bens muß das Baby höchſt ſorgſam 
und vorſichtig vor Zug während der 
Badeſtunden behütet werden. Dazu 
dient ein Wandſchirm, und dieſer 
ſollte ſo hübſch wie nur möglich 
ſein, denn unſer Baby iſt unſer 
Stolz. Mit ein klein wenig Erfin- 


dergabe läßt ſich ſolch' ein Schirm 
mit Leichtigkeit und wenig Koſten 
herſtellen. Wenn kein Mitglied der 
Familie ſich der Mühe unterzieht, 
das Geſtell zuſammenzufügen, ſo tut 
8 ein Schreiner für geringes Gelb. 
Wie unfere Abbildung erfehen läßt, 
(äuft rote8 Band durd die Löcher 
„es oberen Gefachs. Sit das Geftell 
‘ertig aejtellt, fo ftreiht man «8 
nehreremale weiß an und emailliert 
5 in Weiß. Der bebedende llebers 
zug follte au3 meiber Seide beftehen, 
die man mit Arabesten oder Yiguren 
verziert, je nach der Fünftlerifchen 
„übigteit oder dem Gefchmad derer, 
die dem Baby einen folden Schutz⸗ 
Ihirm gegen Erkältung anfertigen. 

Mit gefchicdten Fingern laht id 
febr leicht ein Halstuch oder eine 
Halebinde (Hehe Abbildung) beritel- 
In. Man nimmt ein GStüd von 
Spiten- oder Nebmwerf, näht ed in 
paffender Form zufammen und faßt 
die Enden mit Baumtollenfeide ein, 
mas jih fehr Ihn ausnimmt, um 
fo mehr, je mehr man von Gtiderei 
praktiſch verſteht. 


ber Abbildung klar zu erſehen iſt, 
verſchlungen und an den Enden durch 
pafſende Perlen oder überzogene 
Knöpfe verſehen. Dem Geſchmach der 


Herſtellerin entſpricht die Schönheit 
dieſes Phantaſie-Güriels. 

Unſere Zeichnung zeigt eine der 
hübſcheſten der kleinen Viſierkappen. 
Diejer attraktive Heine Hut wird aus 
maulwurfsfarbigem Taffet herge— 
ſtellt. Das Viſier, welches das Ge— 
ſicht beſchattet, beſteht, im oberen 
Stoffe, aus holzbraunem Taffet und 
wird am äußeren Rande durch Draht 
gefteift. Eine Schnalle an jeder 
Seite ded Kopfes aus braunem Ga: 
tinband hergeſtellt, geſtattet, Hals— 
bänder anzubringen und fo zu vers 
hindern, daß die Kappe vom Winde 
fortgeblaſen wird, denn der Hutnadel 
iſt bei dieſer Viſier-Rappe der Ab— 
ſchied gegeben worden. 

Etwas Neues in „Genterpieces“ 
wird heute hier in unſeren Abbil— 
dungen gezeigt. Aus ſchwerer Leine— 
wand werden die Medaillons geſchnit— 
ten und behäkelt, während die kleinen 
Figuren innerhalb der beiden Linien 
der eliptiſchen Schnürlöcher geſtanzt 


ſind und der innere Kreis als Satin 


| 


jtic) gedadht ift und Schnürlöcher von | 


zwei Größen aufmeift. Ferner mirb 
bier ein jchöner ragen mit Nevers 
gezeiat, der aus ‘erbfarbener Corde- 
lien-Seide hergeſtellt iſt, eingefaßt 
mit Satin und reich geſtickt in blauen 
und grünen Tönen. Die neue for: 
fetlofe Figur hat vielen Modedamen 
eine Rüdtehr des rundes Gtrumpf: 
bandes gebradt. Eine Stizze iſt 
hier gegeben von zwei ſolchen Bän— 
dern aus zufammengerafftem Gatin« 
band mit Dekorationen von feidenen 
Rojen und Blättern. 

Unfere heutige Zeichnung ftellt ein 
fehr jchönes Rödchen für Heine, die 
Ianzfchule bejuchenden Mädchen im 
Alter von 5 bis 10 Jahren dar. Das- 
jelbe wird au Creamnek auf einer 
Unterlage au3 Creamjeide beraejftellt. 
Die Iange Taille ift am Hals und 
Schultern leicht gerafft und fällt als 
Blufe über einen Gürtel aus Cream: 
feide, Der kleine Lat porn ift mit 
Creamfatin eingefaßt und nach dem 
Hals zu geaurtet. Ein ähnlich ae- 
formtes Stüd, etwa3 größer, bildet 
im Rüden einen Kragen, Der Xer: 


Aermel und Zunila werben mit einer 
Franfe aus Heinen Sriftallperlen 
eingefaßt. 

Ein bübfher Unterrod, welcher aus 
Erepe de Chine oder Batift hergeftellt 
werben fann, wirb bier auf ber lin» 
fen Seite gezeigt. Zwei Längen von 
Spipenbefat werben mit dem gezad- 
ten Rand auf den beiden Seiten einer 
ichweren Perlenftiderei, ‚durch melde 
ein Gatinband läuft, umgelegt und 
in einen fladhen boppelt-aeichleiften 
Bogen gebunden. Das Mitteltorfet, 
das unter einer Spihen- ober Chif- 
fon-Blufe getragen wird, fertigt man 
‚aus einem Spigenband um bie Büfte 
mit einen gefbirrten Band aus Ne: 
wert, da& auf beiden Rändern burd 
eine jchmale Spihenfraufe beieht und 
mit einer Guirlande von Chiffon- 
Rojen verziert wird, Durch dieſes 
Nepband Läuft ein Satinband, das 


born verfnotet it. Die Schulterbän- 


der find aus Spiheneinjag. Ein mei: | 


teres bübiches Beded aus feinem mei- 
Ben Batift wird mit Schattenipibe 
und Hanbdftiderei mit Schulterbän- 
bern aus Spihe eigaefaht. 

Diefe Zeichnung zeigt einen ande» 
ren Anzug, deifen Facon fi beion- 
berö für junge Mädchen im Mlter 
bon 16—20 Yabren eignet. Ein 
dauerhafter Serge wurbe für bielen 


Anzug ausgewählt und mit Hilfe ge: | 


ftidter Bänder ala Gchulterftüde, 
Manihetten und für das flache ftola> 
aleiche Ende, mwelche® vorn unterhalb 


bes Gürteld berabfällt, zu einem ef: | 


fettbollen Kleidungsſtück geſtaltet. 
Der Kragen iſt eine weiße, am Halſe 
umgeſchlagene Taille und ſich zu giner 
Matrofentragen-Weite im Rüucen 
ausbreitet, derart, dak fie bie Breite 
der jugendlihen Schulter vergrößert. 
Der zadige Einfchnitt, der die Tail: 
Ien!inie martiert, ift faum bemerkbar, 
ba der breite, Iofe feidene Gürtel bie 
augenicheinlihe Gröhe der Taille ver: 
größert und in ber Tat eine arabe 
Linie von der Schulter biß yur Naht 
hervorruft. 


— — — — — ——— 


Der kurzſichtige Jäger. 


en Bit’ Sie, wo komm’ ic 
denn am nädften zum Zahnarzt in 
’ Stadt?!” 


Tãuſchung. 
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Ein Anblid ift’3 für Götter, 
Ein liebend Paar zu jehn. 
Tritt näher doch ber GSpötter, 
& 


„Beerenfuchen.“ 
„Das ift doch verboten. Kannft e3 
denn gar net lafjen?“ 


Sie: „Weißt Dur, Liebfter, wäh» 

rend des Schlafens [prichft De um 
ym Er: „Nicht erftaunlid; Du Ta 

zn & * “ 6 ⸗ S “u 
== = TE | mich ja fonft nie zu Wort fommen! 


wirft vom Tyorfter?“ | — 
„Das tragt hernadh noch mehr.” Berierbild. 


(Die Einquariterung.) 


Dunnerlittchen! 


„Der Graf fagt, ich wäre ſchön Wo iſt der eiferſüchtige Michel? 
wie eine Göttin. ch kann mir nicht 
\ denten, dab die Göttinnen io fchön 
| waren wie ich.“ 


Illuſtriertes Zitat. 


| — — — — — — — 
| 

Tas Ichte Wort, 
Er wurde als Pantoffelheld 
Allmählich alt und grau, 
Vei jeglichem Disput behält 
Das letzte Wort die Frau. 
* * 24 ® & 
ı eh emıen ihm niemand 
Sicht er zum cw'acn Wort, 
ec wird ıbm Ncherlid, erlaubt 
Bon ibr — das Ichtce U 
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Zurüdgegeben, 
Saar! . 
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„Süßer Wohllaut fchläft 
Sditen Gold,“ 


in 
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üffender Erfolg! 


4 Neth 


„Mirtlih, Fran Direktor, aeftern, 
ols Ahr Mann von uns fort ging, | 
fab ich, daß fein Hut total verftaub: | 
war.” — 

„a, ich meiß, 
alüdlicherweife 
ſchrank gelegt!” 


- —— 2 1 — — za 


er hatte ibn um 
auf Ihren Bücher: 


Die qute Frenndin, 


heute im Eramen Erfolg gehabt?“ 
PBrofeifor: „DO ja!“ 
Y.: „Alfo endlich beitanden?” 
Profeſſor: „Das nicht, aber 
es ijt ihm gelungen, mid anzupums 


ya 


pen! 
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„Du glaubft ja gar midt, Lotte, 
wel ein Optimift mein Bräutigam 
iſt!“ 

„D, das dachte ich mir aleich, al3 
ih von eurer Verlobung hörte.” 


— — — —— 


* Schlechte Zeiten. 
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„So Ihön, jeht Hat-mir ber Dot; 
tor ’3 Bier verboten... Und da beißt’s 
immer, wir leben im Seitalter der 
Yumanität!” 


der | 


Milhfraufl ald der Dadel die Milch verfehmäht): „Nanuı — er 


till ja nicht?!“ 


Herr: „Der Köter wird doch nicht etwa von der Wafferfcheu befallen 


fein?!“ 


— Die aufgehobene Ver 
I[ubung. „Wer jpielt denn bei Ih 
nen heute den ganzen Tag Klavier?‘ 

„Meine Schweſter iſt's!“ 

Ich dachte, die ſei gar nicht mu— 
ſilaliſch?“ 

„„D doch! Aber bis geitern mac 
fie verlobt . . . da hat fie'3 einige 
Jahre unterdrückt!““ 

— Boshaft. „Zum Tebten 
mal ſahen wir uns bei der Putzma— 
cherin, liebe Freundin; wiſſen Sie 
noch, als ich dieſen Santhut kaufte!“ 

„Was Sie ſagen ... iſt das ſchon 
ſo lange her?“ 





— Im Drogengeſchäft. 
Herr (der ein Haarwuchsmittel er—⸗ 
ſtanden hat, zu der hübſchen Ver—⸗ 
fäuferin): „... Und wenn das Haar— 
mwuchsmittel hilft, Fräulein... . Gie 
friegen zum Undenten die erite 
Locke!“ 

— Eine gute Handſchrift. 
Polizeikommiſſar: „Die beiven Strol« 
che, die Ihnen aufgelauert hatten, ſind 
ja furchtbar von Ihnen zugerichtet 
worden ... hatten Sie denn eine 
Waffe bei ſich?“ 

Bauer (ſtolz): „Nein; das iſt al—⸗ 
les Handarbeit!“ 


Sie: „Ich habe für morgen zwei meiner ehemaligen Anbeter zu Tiſche 


geladen; geniert Dich das etwa?“ 
Er: 
Menſchen.“ 


— Abteilung. 
total verſalzene Suppe 
Deinem Mann vorſetzen?“ 

„Mit Abſicht! Der hat nämlich 
heute eine unerträgliche Laune . | 
da fann er fich wenigften3 mal austo= | 
ben!““ | 

— Berblümt. „Drüken aeht 
der Baron, diejer leichtiinnige Schul: 
benmacher! Stennen Sie die häßliche 
jpindeldürre Dame an feiner Seite?“ 


willſt Du 


„Wie, dieſe 





„Selbſtverſtändlich! Das iſt .. | 
das dide Ende!““ 


nn ng 


„sm Gegenteil; ich bin fehr gern in Gefelihaft — glüdlicher - 


— VBerblümt „Den ganzen 
Iag höre ih Dich Keute fingen unn 
Klavier jpielen!“ 

„Ich ſchlage nur ein wenig Die 


. -| geit tot, Ontel!”“ 


„Ja zum Kudud, muß denn das 


auf fo graufame Weije gejchehen?” 


— Um geeignetjten. Kom 
miffar (zum Boliztften): „Mit dei 


ı Verfolgung der Spibbuben, die das 


Käſegeſchäft ausgeplündert haben 
will ih Sie betrauen, lieber Schnöf: 
fe... Sie haben die feinfte Nafe!“ 


— 


Erlöſt. 


Hausherr: ‚Merkwürdiges Vieh, der Dackel; jeden Fremden bellt 


er ſonſt an, aber den Transporteuren, 


er der Reihe nach die Hand geleckt!“ 


— Der Idealiſt. Freun⸗ 
bin: „— — Der Baron mird mohi 
gewußt haben, warum er fein Leben 
für Dich einfeßte, ald der Nachen 
umſchlug; (ironiſch) der hat gedacht. 
auf dieſe Weiſe vielleicht eine reiche 
Partie zu machen.“ 

„O bitte ſehr, da hätte er zuerft 
meine Kufine gerettet, die auch ing 
Wafler fiel... die hat noch fünf- 
zigtaufend mehr ala ich!" 

— Nohdbümmer Frau (lei: 
fe zum Gatten, einem Privatlehrer): 
„Braucht der erwachſene Menſch, mit 
dem Du da unterhandelſt, noch Nach— 
bilfeftunden ?” 

„Rein, ber ift noch dümmer .. » 
ber will ſogar unſere Tochter heira⸗ 
ten!”“ 

— Zubdorlommend „Al 
ih geftern vor einem GSchaufenfter 


die heute das Klavier abholten, hat 


Der boshafte Badfiid. 


mal mit einem Abftauber vermechfelt 


| worden?“ 


— Shmeidelhaft Dienfk 
mädchen (zum Syräulein): „In dem 


neuen Hut fehen Sie mwirtliih um 


ge n 


De Aus Erfahrung Heute 
| |: Wbend neun Uhr fommt mein Mann 
FRE. PR aus Chicago zurüd!“ 

— „Wiſſen Sie Frau Nachbarin. 
daß es verlafien Sie fidh nicht fo ſicher dar⸗ 
hnen ſo *82 gebt? Arbeit gibt's auf! Der meinige lommt auch manch⸗ 

in Hülle und Fülle.“ mal don Chicago zurüd, "aber da 
wich einc niäle enden a es A erft zwei bi drei 
n mebr ans» e berpakt“, ober „An 

ah beriehliee ee 


ftand und mir die audgelegten Wa-|zchn Jahre jünger aus, Fräulein! 
ren anfah, mollte mir jemand meine| Hören Sie nur, der Herr drüben am 
Zafchen leeren, aber meine Frau hat | fyenfter pfeift au jchon: „Schier 
dad verhindert.“ dreißig Jahre bift Du alt“!* 
„„Einfah großartig! Wie hat fel — Beider Shmiere Freund: 
fi denn dabei gezeigt?"“. „Nun, was gibt e3 denn heute abend 
„Dabei ift fie überhaupt nicht ges] bei Ihnen?” 
weien. Sie hatte mir nämlich mei-| Schmierendireltor: „Die Jungfra 
ne Zafhen fchon vor dem Ausgehen|von Orleans und dann ESchweind- 
geplündert.” Inocgen mit Sauerkraut.” 


Der bier in der Zeichnung borge- 4* 


führie Guürtel iſt in Seide ober Sa— 2 


mel iſt nach außen zuſammengerafft des 
tin gedacht, läßt fich Teicht herftellen ! und mit Satin unterhalb eines 
und entfpridt der neueften Mode, ; Spigenbanbes zufammengerafft. Der 
Derjelbe befteht aus Faltenlagen und | untere Rüdteil zeigt eine Neb-Tus 
bat drei berabhängende Enden, von | nifa, bie in bderfelben MWeife behan- 
benen jede Ende durch eine Schleife | delt wird mje ber Laß und ragen 
auß breiter Soutache abgeihloffen ift. und der über einen Unterrod aus 


Schmale Soutade-Lige wird, wie in Spike herabhänat. Kragen, Lak, 


— 


— 


Herr: „Wie kommt es, 


J 8 


* 4 
— — — in a minber ſchön. ueboten, tie Arbeit!" 


2 m 
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Sonntagpof, Chicago, Fonntag, den 25. sanuar 1914, 
Bom Urfprung der Indogermanen 3 


Einer der einfachſten Sätze des logi⸗ 
Ki — der alte Spruch: Aus 

ichts wird nichts! Darum begnügt 
4 pe —*— der Vorzeit auch —3— A > } 
nicht mit der Erfahrung, daß in Ur: — N N 
zeiten irgendwo ‚ein Wolf gelebt hat, N —. 
das ſich nachmals zum Herrn von Eu⸗ — 
xopa und von halb Aſien machte, ſon⸗ 
dern er möchte gerne wiſſen, woher des 
Wegs dieſer blonde, blauäugige Her— 
renmenſch kam; mit anderen Worten, 
wie dieſe Raſſe entſtand. Denn alle 
Raſſen ſind urſprünglich Miſchungen, 
die Gelegenheit hatten, durch einen 
längern Zeitraum für ſich abgeſchloſ⸗— 
ſen zu beſtehen und dadurch einheitlich 
zu werden. 

Ueber die Herkunft, das mutmaßlich 
ãlteſte Heimatland der Indogermanen, 
iſt viel geſchrieben worden. Die Brü⸗ 
der Grimm nehmen noch unbedenklich 
die aſiatiſche Heimat an, alſo im gro— 
Ben und ganzen die Länder zwiſchen 


N 

dem Kafpifchen Meer, Tibet und dem j SS > - 9 
Altai. Dann verſchoben die Einzel— N o ® 
forfdungen das Gebiet immer weiter * 
nach Nordweſten, und ſchließlich kam IN \ 
der eine Flügel der Völferfunde dahin, { — N‘ 
die Urheimat aller Indogermanen in N En 
Südfhmweden zu fuchen. T 

Ö — 
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Das geht nun entjchieden zu meit, D 


ſchon weil dies kleine Gebiet bei da— * 
mals doch dünner Bevölkerung nicht rw 
die Maffen hervorbringen konnte, die . 


nad Iran und EEE u * Ri e / JI P / E * Lu 5 000 
Bee a 2 Be re ner 1914 Erzeugniß von 50, Cars, 
maſſen annehmen, won denen dieſe et u 
Bien ul nn, im Ana ' di d [lt, würde 590,000 
Hältniffe bat fürzlih Dr. 8. Glaffen 3 62 * eine auf le an ere geſte J wur ce J 
bei Streder & Schröder in Stuttgart ar x 
veröffentlicht, in ber er unter dem Titel | — te | ’ J ‘ F 
— — — Suß oder 66 Meilen in die Luft ragen. 

Dr. Claſſen bemüht ſich, die Erfah— DW 
— — — ni — 2* 
bem zu vergleiden, was Das heutige — Dies iſt mehr als 355 Mal ſo hoch als der 
Europa ber ) N Re 


Raffenforfhung offen: 
bart. * 

Wie allgemein bekannt iſt, unker⸗ iktalanıy, —: E ff It D pP l t B P 
ee ee 1 wen AN imrelturm ın warıs, welcher vas Do e BSauwer 
gere Steinzeit, die durch die mehr oder — — 
weniger langen Räume der Eiszeit BL: np Ö * ID It f 
von einander getrennt jind, Der 5 a er e l 
Menſch der älteren Steinzeit hauſte in Tu Auen 
Höhlen, befaß eine anerfennensmwerte 


(* M * ” v [A * J 
— Be mente ea Dies ıft über 466 Mal fo hoch als das Wool: 
Art Harpune geſchaffen, die er aus > a —— 

— worth⸗Gebäude in New Nork oder 650 Mal ſo hoch 
ſchließlich am Ende ſeiner Epoche et— a ee 

was Töpferei, die aber auf niederer 


Stufe ftand. Die Grundlage feiner y i — als das Waſhington⸗Monument. 


Kuliur war das Renntier, das im 


Laufe der Zeit kleiner wurde und dann 


——— es, > ift dies 452 Mal die €ä 
en DR Auch ıft dies 4 al die Länge des Imperator, 
Sibirien. Mit dem alten Renntier — 

hört auch der Menſch der älteren 


—— — ee Solh: Hahlen find blendend, aber fie helfen den einen großen 


den nach und berjchwindet dann aus 


unferem Gefiätstreis. Wieleiit (ben NEE er Hauptpunft zu beweijen, den wir ftets nachdrücklich vertreten haben; 


feine Refte im Estimo meiter. 


Ile an den Stüfen Ded Meere, dem ! Sa die Erjparniß bei der Beritellung von Automobiles in großen Quan: 
nad in fünftlihen Hütten irgend wel» ea 


er Art. Gr trieb Fifhfang, fogar ar titäten. Die Sabrifation, das Einfaufen und der Derfauf für eine 


auf hoher See, und befahß als Haustier 


i und, der von dem ſüdruſſiſchen 2 ker; . ’ D — — 

e A | 90,000 Lar : Anlage it unendlich wohlfeiler als für eine taufend 
Schaf und Rind. Als Waffe ver- I — 

fügte er über Pfeil und Bogen. Ne- — Car— Anlage. 

benbei trieb er Aderbau. Er baute pr = N 

Gerste und Weizen als Nahrung?» x 

und Genußmittel. Seine Kunit war 


— —& > J n 
im Gegenfat zu feinem Vorgänger Ne ö ” if? | 
hRAR mindermertig Ceine Döpfre E Je amuche Aduchullen am der AUSMERUN 
zunächſt nicht beſſer, erhob ſich aber = 50,000 Over- / 
bald, wenn auch noch ohne Drehicheibe, R lands reichen L | | 


66 Meilen in 


zu Schöner Vollendung. Seine Stein- bie Luft. 


maffen waren prachtvoll polirt. Alles 


in allem ein anderer Menich al3 jener — * — 
der älteſten Steinzeit. Auch fehlt ihm N — Spezifikationen: E 
völlig das Nenntier, auf welches ſich a) 7 Eis Glettrifdie Front, Seiten:, St FE 
bie frühere Kultur begründet hatte, NE Bern. —— Hinter: und Streichlichter Mohaie Top, Vorhänge m yo tum 
Dafür tritt an defjen Stelle allmählich) —* —* — Eiffelturm. Vollſtäudig ansgeſtattet Storage⸗ Batterie und Boot Mit elektriſchem Starter 
der Hirſch. — ——— 984 Fuk hoc. — 35 Bierbetraft- Motor Glear - ifion use 
Die neue Bevölkerung ftammt alfo B — f. o. b. Toledo. re A — — 
Jedenfalls au8 einem renntierfreien : N 7 $ Z * —er — 4zöll. Wheelbaſe Elektriſches Horn f. o. b. Toledo. 
Gebiet. Dr. Claſſen ar fie glei 7 — 
mit den ſpäter hiſtori gewordenen N ET } 
— —— FREIEN, Rh The Willys-Overland Company, Toledo, Ohio 
un, _ 2, % h - — 8* * 
Frantreichs und Rutheniens, vielleicht Teen —— abrikauten der berühn D Abli Willus Unliin F 
Bang Mitteleuropas, deren gröhte un FEN Ve — F junten Overland-Ablieferungswagen, Garford und Willys:Utility Trudd 
binterlaffene Kulturäußerung die Dols — = RR 2 so 
menbauten find. hr einziger Ipradj- a ER Volle Einzelheiten auf Wunfc von der 
licher Ueberreit find mohl die Bazfen — BE RS rr . 
In den Pyrenäen. — 
—A weitere renntier- SG er er: n OVERLAND MOTOR COMPANY 
freie Gebiete, die wir beachten müjjen. — N : 3 Baar 
Das große, Maffio —— — Au: IT F OVERLAND BUILDING, 2426-2428 Michigan Avenue 
von einer Rafje bewohnt, der mittel» — £ 2 — 
ländifchen, die fic wohl mit den Ligqus > Zee — A p et 5500 
zern bedt. Ihre Ausftrahlungen gehen \ Ye = x 
im Süden nad Stalien, im Nordiwe- 
ften zum Rhein und zur Mofel fomie | 
im Dften big nad Wien. Wie meit fie | 
von den Überern verfchieden waren, 
Yaßt fich heute noch nicht entfcheiden. 
Das dritte renntierfreie Gebiet mar 
die griechifhe Halbinfel und Klein» 
afien, mo PBelasger und Hethiter ala 
Urbevölferung zu Haufe find. durch die Maffen der Finnen und | vorjuftellen, dak die nörblihen Auz- | doch in Kiftori ie | pi u. ur J J | 
Me biefe Völter fehen wir in den | Turfomanen, —8. J— ren zuftellen, daß die nörblichen Aus- | boten. Noch in hiftorifher Zeit reich- | find. Der mit feiner Herde und fei- | rifcher Zeit wenigitens zum Zeil of= | Lachen gebracht. E3 Elatjchte, als er 


* aner : | ftrahlungen der Uriberer und der Ur- | ten fie oftwärts bi zum Schwarzen | nem Gefolge ald Familienvater und | fen vor unfern 9 i ie $ if —— 
fünf bis acht Jahrtaufenden, die etiva | durchdringlich waren.  ligurer von den aus dem Güboften | Meer. q ’ Dre > — * een —— 
N < Ä ul? 


por dem Nahre 1000 nv. Chr. Tiegen Wo diefe Indogermanen mit ande- borbrängenden Urindo 
-. Ds —* ade⸗ vo germanen zu— ns ee ———— 
bon den ndogermanen überrannt und | ren, älteren Kulturen zufammenitie- nächit einmal eltifirt wurden. Von — mus 
e ‘ d x ’ 


noch einmaf auf die Bühne zurüdzu- 
fehren. Anjtatt deffen mußte man dem 
(uftig gejtimmten Publitum feinen 
Tod verfünden. Wer Römer genauer 
fannte, mochte von jeiner Tat nicht jo 
überrafcht geivefen fein wie dag bon 
dem araufigen Ende aus feiner Fröh- 
lichkeit aeriffene Publitum. Römer 
war — eine bei Humporijten nicht ges 
rade feltene Erfcheinung — im Grun= 
de ein ernfter, ja ſchwermütiger 
Menid. Einmal fagte er zu einem jei- 
ner Belannten: „Das Leben ift ein 
quter Wit, folange man nad der 
Pointe fucht.“ 
— bee 

— Neue Hohfchule, Rupert, Idaho, 
toird, erfte im Lande, mit Elektrizität 
geheigt, 


nn. 


Reer. Don bier aus, von der Krim Hirtenfönig nah Süden ziehende ' Go fügen fich die Ergebnifje der 
bis Schonen, nahm dann jpäter die ;, Abraham ift ein echtes Mitglied diefes | Prähiftorie und der Altertumsfunde 


hr n nen ! nnd ı uren zuj unter dem Namen „VBöllerwanderung“ | jemitifch geivorbenen Zmeiges des in- it der © de, die wir hier nicht 
zurüdgebrängt. Dieſe üben aljo einen | Ben, erfolgte gewöhnlich für ben Au⸗ dieſer Befruchtung zu höherem politi- bekannte Bewegung ihren fiegreichen ad ne 5 wahres | ee 
füdöftlichen, — weſtlichen und | genblid einiger Kabrhunderte ein Nie- ſchen Daſein angetrieben, bedrängten Ausgang. Schulbeiſpiel dafür, wie dünn die Her— | Bilde, deifen Ginzelheiten = —* 
nordweſtlichen Druck aus. Ihre Haupt⸗ dergang der Kultur, dann aber ein ſie vorübergehend ganz Europa, bis Jahrtauſende vorher hatten die dor- renſchicht dort geſät war. Läßt doch überall tlat vor uns liegen, das fi 
mafje muß alfo in einem Gebiet geſeſ⸗ glänzender Aufſtieg. Wir erinnern das indogermaniſche Blut in ihnen tigen Maſſen einen andern Ausweg Abraham, damit fein Stamm rein | aber aus dem Nebel ber Vorzeit we⸗ 
ſen haben, das den Mittelpunkt für beſonders an den Zuſammenbruch der ziemlich erſchöpft war, indem die kirie-⸗ pach dem Süden und dem Südoſten bleibt, dem Sohne die Braut weither nigſtens in großen Zügen immer mehr 
biefen Drud bilden konnte. Dies Ge | mpfenifchen Kultur durch bie Hellenen gerifchen Führer auf den Schlachtfel- | gefunden. Das iranifhe Hodland j Tote 


; ne Kot En j aus dem Lande Ur holen, denn in fei- ferm Auae enthüllt. 
> uw. groß = fruchtbar fein | und an ben dann folgenden geiftigen , dern von Rom bi Stleinafien verblu- | wurde ein neuer zweiter Hauptpunkt | ner ganzen Nachbarjcaft in Re — — * 
und feine Renntiere beherbergen. Sie und künſtleriſchen Aufſchwung. Wir teten. Was übrig blieb, ſind die Kel- der Raſſe, von wo aus Vorderaſien, fremde Raffen, mit denen dann fpäter | Die „Zugabe“ des Humoriſien. 


müſſen demnach in dem Gebiet von erinnern ferner an die glänzende tiberet, deren Los es war, auch weiler Indien und vielleicht auch Aeghpien feine Nachtommen ebeufo verſhmolgen 
Zleinrußland geſeſſen haben, etwa bei Bronzekultur beſonders Nordeuropas, | Völferuntergrund zu bilden. Sie ihre lulturelle 2 a find Die feine ehe Sehen mit Man fchreibt aus der Provinz Sad): 
Ester ee en ———— go . —* dann romaniſiert und germa⸗ haben. den Iberern und Ligurern. fen: In dem alten Städtchen Merfe: 

i 8 grö⸗ 44 erdanlen hat. Ueberall, niſiert. Durch Miſchung mit den bräun— In die allmählich leer gewordene a bat fich di in beli 

Bere re S konnte. wo Menſchen mit verſchiedenen, aber Nordöſtlich von dieſen leltiſirten Li- lichen und ſchwarzen Eingeborenen Plaͤtze der en = Gebiet — ee 
Hier beitand Die — reihen | ausgeprägten Kulturen zuſammenſto⸗ gurern und \berern entitanden dann , jowie den Pelasgo-Hethitern entftan> | der jchmwarzen Erde rüdten dann mon- Varietetheatern Deutſchlands bekannte 
—* ge: 8 ö eben zu erhalten, ben, wird bie Kulturfurbe empor= bie germanijchen Reiche der Prähiftos" den ja nad Gobineaus Rafjentheorie | golifche Turkvölter nach, deren fich die | Komiter Emil Römer während einer 
u elle auf 2 elle jtrömte im Laufe jhnellen wie bei ber Befruchtung ber | rie, bie ihren Rulturhöhepunft im | die Hamiten mit ihren gewaltigen | legten Refte der Indogermanen nicht Vorftelung Hinter den Kulifien er- 
r Sahrtaufende über den Rand ‚bie- Europäer dur) ben Nam und die | Südfhweben hatten. Gie reichten | Reichen, deren Nachfolger aus demfel- | mehr erwehren fonnten. Xhr Mi- hängt. Am Sonntag hatte er wieder 

je Völterbeden? nad allen Geiten, | Araber und fpäter durch bie Bngantis | weftlich. bis zur Elbe, wo ihnen die ; ben BVölferrefervoit ftammend, nur Ihungsproduft find die Slawen, deren 


i ä i ; inmal mit fei den | 
außer dem Norden und Dften, bie mer. Demnach hätten wir uns alfo I feltierten Vettern zumächft Halt gebo- | mit anderer Mifcung, die Semiten Auf- und Abmwärtöbewegung in hifto- Das ablreihe Bublktiun dur en 
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